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3ur 6infüt)nmg. 

C?n diefem Q3ud)c roird oom alten QBurgtbeater er* 
<y 3ärjlt. ©s foll jedoch feine biftorifebe Darftellung 
bedeuten, die fd)on in mancher ©eftalt gegeben rourde. 
©in neuer QDeg ift eingefd)lagen, um das Geheimnis 
diefes ehrwürdigen 3nftitutes 3U entdeefen, dae aud) 
uns Jüngeren und Jüngften, die roir es nie betreten 
durften, roie eine leuchtende Gralsburg der deutfdjen 
Kunft geworden ift. Die Stimmen und Betenntniffe 
der 3 e ^9 cn offen wurden abgehorcht und in ihrer 
ungefd)mintten und unberührten Art wiedergegeben. 
So rourde dae Q3ud) 3ur Sammlung non oielen oer* 
lorenen ©efpräd)en, die genau mit Stimmfall und 
©ebärde aufge3eicrjnet erfdjeinen und uns darum un* 
mittelbarer treffen als eine gerundete Abhandlung. 
Dabei blieb oor allem die für die Kunft des Schau* 
fpiels geltende QDahrheit berüeffiebtigt, dafc darüber 
der Qflachgeborene nicht urteilen Fönne. 

Verlorene ©efpradje, die 3ufällig aufge3eichnet 
rourden. 3n diefer Betrachtung liegt auch 3ugleid) 
eine Krittf der Sammlung, ©s tonnte nicht alles 
geboten roerden, roas oon unmittelbarem 3ntereffe ge* 
roefen roäre. Das gan3e durch ^We-n reifende Deutfd)* 
land fafe im Burgtbeater, 3Känner non Q^uf und 
Bedeutung, aber roie oiele Qlrteile find oerfcbollen, 
denn fie rourden nie 3U papier gebracht. So erfcheint 
das JJlaterial immer r»om 3 u faU abhängig, $lnd doch, 
im Durcharbeiten und Ordnen 3eigt ficrj erft die $ülle 
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des Vorhandenen. Sie formte nur in einer Ausroatjl 
gebraut roerden. 

$ür diefe Ausroat)l roar ein Standpunkt 3U ge* 
roinnen. $)iefer ergab fid) oon felbft aus unferer 
beutigen Auffaffung, roeldje die <BüV)ne ab Jaftor 
der foialen und hiftorifetjen ©ntroicflung betrautet. 
'Xljeatergefctjidjte foll feine Quollen» und Scrjaufpieler* 
gefd)id)te fein, fondern im legten ©runde Kultur* 
gefd)id)te. 3n diefem Sinne rourde der QDerfud) unter* 
nommen, die QDirüung der Sd)aufpielfunft im gan3en 
alten Q3urgtt)eater, das für faft ein Jahrhundert ab 
die bedeutendste deutfdje QSütjne galt, mit ^ücffktjt 
auf das Publicum 3U betrachten, ©s find oiele 3*ug* 
niffe miedergegeben, roeld)e diefe tyftorifctje JRiffion 
des Theaters betonen und den Gahmen über eine 
Abendaufführung h^ nau6 au f den Odft einer ©poche 
roiderfpiegeln. 3)arum fei diefee QSud) nid)t allein 
in die £)ände der Theaterfreunde gelegt; nid)t nur 
die Utaefen mögen gefetjen roerden, auch die 3tten* 
fchen, roelctje fie trugen, und diejenigen, für roelctje 
fie getragen rourden. Altöfterreich taucht roieder 
oor unferen QBlicfen auf, oon einer neuen Seite und 
mit einer neuen Aufgabe: es fördert und ftüt3t den 
©eift der deutfdjen dramatifchen Kunft. 

Aber nid)t nur auf das Pofitioe follte h^geroiefen 
roerden, aud) manches Qln3ulängliche rourde 3ur 
3lluftration h^ tan 9^309^/ denn cr ft {m Bu^eigen 
des QDerfagens roerden die Kräfte deutlich gefetjen, 
die 3um ©elingen führen. Dagegen rourde das gän3* 
lid) <3elanglofe fallen gelaffen, und fo tonnte die 
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durctjaue unfruchtbare 5>ircütiou6cpocrjc £)alme mit 
gutem Q^ecrjte übergangen roerden. Anderfeite durfte 
die Tätigkeit 3Ho3arte, roeldjer im QSurgtbjeater feine 
erften großen Crfolge erntete, nid)t ferjlen, und fo 
rourde einiges über dae deutferje Singfpiel im QBurg» 
tljeater mitgeteilt. Aucrj fonft find geroiffe ©edanfen» 
folgen beobachtet, etroa roenn die nerfcrjiedenen Auf* 
fürjrungen dee „Jauft" d)arafterifiert roerden, non 
den S3enen, roeldje ab Totenfeier für ©oetbje 3ur 
3)arftellung gelangten, bie 3ur großartigen erftmaligen 
Aufführung beider Teile durch QDilbrandt. 

QDae nun die Größe dee alten QBurgtrjeatere an» 
langt, fo beruht fie auf drei Traditionen, die fid) im 
£aufe der %zit in gleicher Art erneuert h Q tten. Sie 
gingen erft mit dem Abbruch dee alten Theater* 
gebäudee nerloren und find oom neuen £)aufe nicht 
in der urfprünglicrjen ©eftalt übernommen morden. 
TKefe drei Traditionen rjicfecn : dae Publicum, die 
Scrjaufpieler und der Spielplan. 

Q3ald nad) dem 3Tlad)tmorte dee faiferlidjen £)erren, 
roelcrjee im Jahre 1 776 dae £)of» und 3ugleich Qtational* 
theater entftehen ließ, fand fid) in diefem die QDiener 
adelige und bürgerliche ©efellfchaft Dol^ärjlig ein. 
3)ae alte Q^urgtbjeater, roelchee fid) mit feinen 2Ttauern 
an die faiferlictje QRefiden3 anlehnte, ftand nicht bloß 
baulich dem i^eqen der 3)ynaftie nahe: ee murde 
bald 3um Cinigungepunft der geiftigen und gefelU 
fchaftlichen Poten3en QDiene. QDae fid) tageüber in 
6efd)äften oder auf QSefucrjen, im Salon oder auf 
der Q3aftei traf, abende fand ee fid) noch enger 3U* 
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fammeti, im ParEett oder in den Sogen des QSurg* 
tbeaters. 3)er Stammpla§be3ug mar nid)t fofebr ein 
3eid)en für ein Kunftintereffe, er beglaubigte gerade3u 
die 3ugebörigfeit 3ur QDiener ©efellfdjaft. Qlud ein 
neuer AnEömmling bedurfte oft einiger ©eduld, um 
fid) diefee <Red)t feinem Orange entfpred)end 3U fiebern. 
T>er Kaifer und fein fjofftaat, der Adel und das Q3ür* 
gertum, fie alle rücften einander närjer in dem engen 
<Bau des alten QJurgtbeaters. Vit ©eburts* und 
Namenstage des Souoeräns und feiner ©attin rourden 
am QDorabend im Q3urgtb)eater gefeiert, ©s mar eine 
Art befonderer Audien3, die bjier gehalten rourde. 
Jeden fremden fürftltcrjen ©aft tonnten die QDiener, 
meift fd)on am erften Abend nad) feinem eintreffen 
in der <Refiden3, in der faiferlidjen Coge begrüben. 
Qlnd die 6fterreid)ifd)e QDolEsbymne, jenes beliebe 
„©ort erhalte, ©ort beferjü^e", erlang 3um erften 
3Jtal als feftlid)e «fiberrafebung für den Kaifer oon 
der Q3ül)ne des alten Q3urgtl)eaters. £>arin aber lag 
feine oornebtnfte Tradition, die es feit dem Q3eftande 
bis tief b mcm m daö «cun3ebnte Jabrbundert feft* 
bielt: die eines gefd)loffenen, fid) in gleicher Art er* 
gärenden publiEums. ©in Publicum, dem ein reifes 
und einfiebtiges Kunfturteil uon allen 3U 3eugen <Be* 
rufenen 3ugefprod)en rourde. 

Scbauluftig und aufgeroedt — um nid)t 3U fagen 
neugierig — mie die QDiener feit jeber maren, fanden 
fie am Xbeater großen ©efebmaef. daraus erklärt 
fid) aud) jene Q3lüte des poffenbaften und märd)en* 
artigen QDolEsftücEes, die 3ur 3eit ibres genialften 
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Sd)öpfere, Ferdinand Q^aimund, die QDiener Qiübjne 
erreichte. Sticht das »Totus mundus agit histrionem«, 
jene finnoolle SUberfchrift einee Condoner Xbeatere 
3Ut 3 C ^ Stjakefpearee, ftand über dem Cingang der 
QDiener Schaubühne. Aber ihre Sendung follte fie, 
roenn aud) in engerem ^Bereiche, erfüllen. Aue ü)r 
ging neben Q?aimund nod) ein Dramatiker bjeroor, 
deffen QDerk unoerlierbar bleibt für dae deutferje 
Drama: $ran3 ©rillpaqer. 

Qlnd gerade diefer Dichter, der aud) fein QSurg» 
ttjeater kannte roie nur einer, betonte 3 eit feinee 
Cebene, dafc der dramatiferje Dichter für ein Der* 
ftändigee Publikum, alfo mit QRücfftd)t auf diefee 
Publikum fcrjreiben müffe. An der Xragik feiner QDerke 
haben mir einen IHafcftab, roie roeit die QDiener 
damals aufnahmefähig roaren. Sie Ratten gegen den 
tragifd)en Sd)lufo dee Konig £ear proteftiert. Sie 
Ratten den Prüfen oon Hornburg bei der erften QDor* 
ftellung oerlad)t. Aber für die tragifdje ©röfee einer 
Sappljo und einer IRedea 3eigten fie QDerftdndnie 
und ^l)rfurd)t. Sie folgten ihrem Dichter bie 3U 
„QDeh' dem, der lügt". Diefee problematifd)e Cuft* 
fpiel der öfterreid)ifchen Q3üb)ne rourde polternd ab* 
gelehnt. 

©iner fold)en ©emeinfehaft im Auditorium ftand eine 
andere auf der Q3ül)ne gegenüber : die Sdjaufpieler. 
Sie roaren aue einer PädjtergefeUfchaft 3U £)ofbeamten 
gemorden. Aber nid)t diefe foiale ©inheit und 
ßegitimation allein liefe ihre Kräfte reifen. Jeder oon 
ihnen erkannte aud) perfönlid), roae dae Publikum 
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oon rt)m nerlangte. 3)er QDiener fam nnrfltd), roie 
ein Sd)riftfteller non heute mit guter Cmfidjt errannt 
hat, in das alte Q3urgtt)eater nicht fofeljr der Kunft 
roegen, fondern cor allem, um an diefer feierlichen 
Statte in den Sdjaufpielern befonderen und aus* 
erlefenen, ja erlauchten IRenfd)en 3U begegnen, oon 
fo edler und mächtiger Art, dafe fie ft)n pom 3)unfte 
der täglichen Gefd)dfte reinigen und an das Amt 
unferee Cebens, 3ur Schönheit 3U gelangen, erinnern 
tonnten. 3)en Q3efi$ pon Künften und Talenten galt 
es nicht allein, nid)t ein feltener Artift follte der 
Sdjaufpieler fein, fondem ein gutes Cjeemplar der 
JHenfchrje-tt, ein ©efäfe oon Tugenden, einer, in dem, 
mit Schüler 3U reden, „die 3Kenfd)b^t 3ur 3^^igung 
gekommen ift«. 

3n ähnlichem Sinne mirften die Q3urgfd)aufpieler 
auch, beroufet oder unberoufet, feit der erften offoiellen 
QDorftellung am 8. April 1 776 bie 3ur legten im alten 
£)aufe am 12. Oftober 1888. Sticht, dafe fie alle 
öfterreicher geroefen mären — im ©egenteil, es gab 
ihrer piele, die aus dem deiche gekommen roaren — 
fie alle fühlten fich aber als Glieder diefer altöfter* 
reichifchen 3nftitution. Qlnd fo ergab fich cine roohl* 
perbürgte 3roeite Tradition, die der Sctjaufpieler. 
3)ies ift nicht fo 3U perftehen, dafr ein £)eld dem 
Vorgänger im £)eldenfad)e auf ein £)aar geglichen. 
Genau erfe§t rourde feiner, aber bei jeder QZeu» 
befetuing gab es etroas QDolles und Vollendetes für 
fich. So folgte auf Koch Anfct)ü5, auf Anfd)ü§ 
Sonnenthal. Auf eine Sacco eine Schröder, eine 
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£)ebbel, eine QDolter. Jidjtner rourde oon Jofef 
QDagner abgclöft, diefer oon QRobert. 3)ie Quölle 
blieb, roenn aud) mit anderen ©Uedem. 

Qlnd nun 3um Fundamente der fd)aufpielerifd)en 
3)arftellung, dem Spielplan. 3)iefer mar im alten 
QBurgtbjeater, befonders in den erften )at)r3el)nten 
feines heftendes, überreich geftattet. 2)ie mächtige 
dramatifd)e QDelle aus der Sturm* und 3)rang3eit 
fd)lug herein, fluge theatralifche 3Ttad)e, roie die 
Stücfe 3fflande und Ko^ebuee rourden darftellerifd) 
auf das forgfamfte ausgeroertet und das einl)eimifd)e 
Talent, roenn aud) mit manchem Jeblfdjlag, gepflegt. 
So tarn es, dafc 3ur Crftauffüljrung im QBurgtrjeater 
durch oiele )ahr3et)nte nur roirrlidje „Origiualftücfe" 
gelangten, Stücfe alfo, die nod) nirgends über die 
Fretter gegangen roaren. Qa$u trug die Cinridjtung 
des £)oftheaterdid)ters einiges bei, eine Sinefure, 
roelcrje unter anderen Kotjebue, Körner und ©rilU 
par 3 er 3ugute getommen mar. Crft mit der Änderung 
der politifd)en Struktur in den 3)reifeiger)'at)ren des 
19- Jahrhunderts \)ob fid) diefe Sonderftellung des 
QBurgtrjeaters oon felbft auf. X>ie Q3ühne rourde 3U 
laut und mufjte fiel) in QDien die Dämpfung einer 
geroiffenbjaften 3 en f ur gefallen laffen. 9Zod) immer 
aber gab es roertDolle Stücfe, die 00m QDiener 
<Burgtheater ihren Sieges3ug nach 3)eutfd)land an* 
traten und 3um Q3eftande des deutfdjen Xh eQtet * 
fpielplanes rourden. 

Qlidjt fo einfad) roie die Xrjeaterfräfte felbft, die 
roir in diefen drei Xraditionen beobachten tonnten: 
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PubUfutn, Sdjaufpieler und Spielplan, ift der Jeroeilge 
Ompule 3U erfennen, der diefe Kräfte gegenfettig 
abroog und in S3ene fetjte, die 2)ireEtion. Hemmungen, 
die in einem bürotratiferjen Syftem, 3U dem die Leitung 
dee £)oftt)eatere gehörte, nicfyt 3U umgeben find, oer* 
änderten oielfacrj die Abfid)ten und Qk\z der Perfon 
dee jemeiligeu 3)ireftore. Aber quo der ©efcrjicrjte 
dee alten Q3urgtrjeatere ragen 3roei ©eftalten oon 
eminenten Järjigteiten ale Ceiter einer großen deut* 
fdjen QBübjne l)eroor, Scrjreyoogel und £aube. Auf 
il)re ^ätigfeit rourde in den gefammelten QSeridjten 
befondere l)ingeroiefen. 

3n allem mar dae alte QSurgttjeater metjr ale eine 
taiferlicrje Prioatbürjne. ©e trug ein gutee Stücf der 
alten öfterreid)ifd)en Kultur, die aue der %z\t der 
Q3aro<fe über den QDormäq dee 19. Jahrhunderte 
hineinragte. ©e rourde 3um inneren QDarjqeicrjen 
QDiene und öfterreid)e — etroa roie der Stepbanedom 
ein äufreree mar — , dae ernannt und erfaßt fein 
mollte, und dae une Vjcutc in feiner urfprünglid)en 
©röfee nur aue den Berichten derjenigen erfterjt, 
die 3Kttlebende und 3ß^genoffen geroefen. 
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©ae ORegiefollegium 
und die ©ireftion 33rocfmann. 

(1776-1794) 

öllgememce. 

1776. QDon IRüller. 

cn I7 tcn $ebruar diefee Jabjree (1776) rourde 
die gan3c Gefellfcrjaft 3U dem Crften E. E. Ober» 
tjofmeifter £)errn QSeicrjsfürften oon KrjeDeurjüller* 
3Jtetfcrj berufen. 3)er £)offeEretär §err oon TTlercier 
las uns in Gegenroart dtefee JTtiniftere oor: 

„^akSe.JRafeftät der Kaifer gerufen, dae^rjeater 
näd)ft der ^urg 3um £)of- und Qfotionaltrjeater 3U 
erbjeben ; — da& oon nun an nidjte als gute regeU 
madige Originale und root)lgeratene ^Iberfe^ungen 
au6 andern Sprachen darin aufgeführt roerden müßten; 
— dafo roir in der %Da\)\ neuer Stücf e nid)t auf die 
3Jtenge, fondern auf die Güte diefer QBedacrjt nehmen 
follten; — dafe roir uns freimütig erklären müßten, 
roie oft roir roödjentlicl) fpielen könnten, da Sie root)l 
einferjen, dafe dae Auswendiglernen %z\t und 3Rürje 
brauchte." 

JKadame QDeidner, ale Ältefte oon der Gefell* 
fdjaft, antroortete: icrj glaube feft, jeder oon une roird 
diefe flUerbjöd)fte £)uld mit alleruntertdnigfter 3)anE* 
barfeit ernennen. QDir rourden unter manchen bie* 
berigen Pächtern bitter geEränEt, und fpielten dod) 
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mit Ausnahme dee Freitage alle QDocrjen fcd)6 UZal. 

— Sollten mir jetjt, da une unfer allergnädigfter 
3)Xonard) in Seinen Scfyutj nimmt, meniger arbeiten ? 

— ©inftimmig riefen alle: QDir fpielen fed)e Ulal! 
5)er Jürft entliefe une und befdjied une auf 

OTorgen roieder. 3n diefer 3ufammentretung trug er 
r»or : dafe Se. 2Jlajeftät unfere QDillfäVjrigf eit gnädigft 
aufgenommen, jedod) bejtimmt rjätten, une nur üier 
3ftal in der QDocrje fpielen 3U laffen. 

QDir traten am Oftermontag den 8 ten April ale 
dekretierte roiröidjc f. k. £)of* und 9tationakSd)au* 
fpieler in einem neuen £uftfpiele, genannt: die 
Sd)roiegermutter [oon Jtan3 ^ufe], 3um erften Dlale auf. 
X)en Q3efd)lufe madjte dae 3U diefer %zit beliebte 
91ad)fpiel: Qfc indianiferje QDitrce [nad) Jramenj, oon 
Jofcpb oon paucrebad)]. 3)a nun im £)oftt)eater feine 
^Ballette metjr gegeben rourden, liefe die Oberftt)of* 
Direktion auf Allert)öct)ften Q3cfcV)l in den Anfcrjlage* 
3etteln bekannt machen, dafe die Ciutrittepreife 
folgendermafeen tjerabgefetjt mären: 

3)ie Perfon im erften Parterre einen ©ulden. 

3m 3roeiten Parterre die Perfon 3roan3ig Kreu3er. 

3m dritten Stock auf beiden Seiten 30 Kreier. 

3m Dierten Stock fieben Kreu3er. 

Cogen im Parterre, im erften und 3roeiten Stock 
be3al)len drei ©ulden. 

©erodtjnt an die Ballette einee Qtooerre, mar die 
3al)l der 3 u f4)auer anfange nid)t grofe; jedod) die 
täglidje Gegenwart Se. IRajcftät dee Kaifere füllte 
bald dae Sc^aufpieltjaue. 
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1778. ©otba'fd)C8 3Tafd)enbud). 

Kaifer Jofept) ift diefer Q3üt)ne QBefdjütjer. Seiner 
AufmecEfamfeit und Sorgfalt für il>rc QDerbefferung 
entgeht nichts. 3)er Tftonard) get)t oon der 3lber» 
3eugung aus, dafo eine gute Qftationalbütjne einen 
fet)r uatjen und roidjtigen d'nflufe auf Cl)aral?ter, 
Sitten und Gefdjmadf eines QDolfes fyabc. Sdjau* 
fpieler oon Talent und großer QDeroollcommnung in 
itjren Quollen 3ieren die QDiener Q3üt)ne. 3)en QDer* 
faffern guter Originalftücfe ift eine el)renooUe 93e* 
lot)nung fidjer. Auf feiner deutfdjen ^Büljne roird der 
Anftand beffer beobachtet. #ber die QDat)l der Stücfe 
road)t der ©efd)tna<f , über die SittUdjfcit die 3enfur. 
$ür die 3roe<f mäfu'ge QDeqierung und QBefe^ung der 
Q3üt)ne ift gldn3end geforgt. Die Kleidung der Sd)au* 
fpieler ift jeder Quölle angemeffen, \)at Pracht und ©e* 
fd)macf. Sie roird oon den Sdjaufpielern felbft erhalten 
gegen eine feftgefetjteQJergütung, die gried)ifd)e und rö* 
mifdje Ct)arafter* und UZasüenfleidung ausgenommen, 
meiere die f aiferlidje Tb^^earderobe felbft ^ergibt. 

1781. QDon Nicolai. 

An Prad)t und Aufroand ift freilid) das QDiener 
Xt)eater, befonders feit Abfdjaffung der ejetempo* 
rierten Stücf e allen Xt) eatc ™ 3)eutfd)lands roeit über* 
legen . . . Gute Sdjaufpieler find in 3)eutfd)land nid)t 
roenige und nun V>at man aud) in QDien gute Sd)au* 
fpieler beiderlei ©efd)led)ts : Sacco, Jaquet, Schröder, 
Q3rocfmann; aber mit der Aufführung der Sdjau» 
fpiele roar es damals in QDien, roie faft an allen 
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Orten Deutfcrjtands. JKeifter mußten neben Stümpern 
und mittelmäßigen Ceuten fpielen. Sacco neben Q3erg- 
op3oomer, Schröder neben Cange. QDenn man nun* 
merjr in Qüien nacrj Sd)rödern fid) bildet und die 
Scrjaufpieler, die das Steife und Qlnnatürlid)e nid)t 
ablegen tonnen und roollen, abferjafft, fo roird man 
immermerjr dabin kommen, Scrjaufpiele, fo gut roir 
fie t)aben, gut aufführen 3U ferjen; und es kann roobjl 
fein, daß jet$t in QDien r»ert)ältnismäßig die befte 
Scrjaufpielergefellfcrjaft in Deutfci)land ift . . . 

Daß übrigens das Äußerliche des Scrjaufpiels fdjön 
ift, daß Q3eleud)tung, Q3equemlid)keit in Cogen und 
im Parterre, gute Dekorationen, prächtige Klei* 
düngen u. dgl. ferjr oor3Üglid) find, nerfterjt fid). 3n 
guter Anordnung übertrifft QDien oiele Städte Deutfd)- 
lande. Das Sdjaufpiel gerjt um 1 / 2 7 Wfyv an. 3n den 
$aften, und roenn fonft n\d)t gefpielt roird, roerden 
auf diefem ^bjeater öffentliche Kon3erte, oder roie 
man es in QDien auf italienifdje Art nennt, mufi* 
falifd)e Akademien gehalten. 

1790. QDon <Rei§enftein. 

Die ©efellfctjaft der deutferjen £)offd)aufpieler ift 
auci) nierjt metjr das, roas fie roar. Schröder ift fort, 
und die Jaquet ift nierjt met)r. Damals roar fie beffer 
als alle übrigen in Deutfd)land; jetjt kommt fie den 
beften ungefähr gleid). So oiel das Publikum 3ur 
Bildung der Operiften beiträgt, fo roenig bildet es 
die Sdjaufpieler. 3m ©egenteil nernad)läffigen fiel) 
diefe tyzv, befonders roas die Sprache anget)t. 
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So etel und oieloerlangend man m der Oper ift, 
ebenfo gleichgültig und genügfam ift man im Scrjau* 
fpiele. Jene betrachtet man ale etroae QDicrjtigee; 
diefee als Ttebenfacrje. 3)ie b)eüigftc Stille tjerrfdjt 
bei einer fd)önen Arie; und bei den intereffanteften 
Situationen im ^rauerfpiele ift der Cärm fo arg roie 
oorbjer . . . 

IRan gibt rjier rjäufig Xrauerfpiele, dennoch 
fd)einen fie fein 3ntereffe 3U erroeefen. Allgemeine 
Qkgeifterung, die man bei der Oper fo oft roarjr» 
nimmt, fabj id) im Scrjaufpiele noerj nie ; roorjl allge* 
meines Gelächter bei einer Cieblingepoffe. 3)ie Kalte 
gegen dae 5)eutfcrje Sdjaufpiel bjat mancherlei Qlr* 
fachen. £e gibt in Qüien 3U uiel 2JZenfd)en, die nid)t 
J)eutfd) nerftehen ; 3taliener, Polen, Qlngarn, Kroaten, 
$ran3ofen, ©riechen, Engländer findet man allent- 
halben. 

QDorfdjrift und ©efetje 
nad) welchen fiel) die QKitglieder des 

K. K. QfatkmaW<£l) ea tcrc 3 U b Q l ten 

haben. 

1. 

Kein ITlitglied darf fid) einer Quölle ent3ierjen, fo iljm oon 
dem, oon allert)öd)ften Orten autrjorifierten Auefdjufe 3ugefd)icft 
roird, oder gegen irgend ein JHitglied, fo in einem Stücfe fpielt, Cin« 
roendungen maerjen; ee mären denn wichtige und er^ebUdje ©runde 
oorbanden. 3n foldjem <Jall mufj binnen 24 Stunden dem Auefdju^ 
die Quölle mit den fcrjriftlidjen Q)erroeigerungegründen 3ugefd)i<ft 
roerden. Sind die Einwendungen erbeblicrj, fo roird der Auefcrjufj 
die Quölle andere 3U befe^en Vjaben; find fie unerbeblicrj, fo ift 
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foldjeo der oberften £)ofdirel»tton an3U3eigen und der Q3efel)l oon 
da auo 3U erroarten. 

II. 

findet der Auefd)ufj für nötbig, fdjon gefpielte Quollen, eo 
feg in ölten oder neuen Stüdfen, ondern 3U geben, oder aber, 
irgend eine Quölle mebr ale einem 3U3utljeüen, fo darf fid) nie* 
mand deffen ent3teben und die mebrfad) befetjten Quollen werden 
nad) der Anciennität roecbfeleroeife gefpielt. 

III. 

Jeder ift oerbunden, 00m ^tag, da er die erften Q3ogen der 
Quölle empfängt, binnen drey QDodjen eine £)aupt» und binnen 
ad)t Xagen eine Qtebenrolle ein3ulernen 5 nur Kranft)eit entfcrjuldigt 
deebalb. QDer hingegen feblt und dao Stüde" dadurd) oe^ögert, 
mufc den oierten Xbeil feiner JTlonategage ale Strafe erlegen. 

IV. 

Niemand darf oor dem Pubicum erfdjeinen, oljne feine Quölle 
oolltommen inne 3U baben; daber mufj jedee beg der oorletiten 
Probe, obne 3U lefen, probiren. 3)et 3nfpicient ift oerpflid)tet, 
roenn er Jemanden bei der Probe bemerft, der feine Quölle nidjt 
gebörig roeife, denfelben nid)t auftreten 3U laffen, ein ander Stücf, 
felbft den nämlidjen Xag, an3Uordnen, und ein fold}es TRitglied 
mufe den oierten 'Xtyil feiner 3Honategage Strafe 3ablen. 

V. 

Keinem ift erlaubt, oorfetjlid) 3 u fä§ c oder Abänderungen in 
feiner Quölle 3U machen, oder unfcbicPlicbee Xbeaterfpiel anwr- 
bringen; jedee muß fid) oielmebr lediglid) an die Auedrücfe bjalten, 
die ibm der Autor oorgefebrieben, und oon der faiferl. fönigl. 
Xbcatralcenfur beroilligt morden; im Qlbertretungefall 3aV)lt der 
^eblende den ad)ten Tbeil feiner 2ftonategage. 

VI. 

Jeder ift oerbunden, roenn ibm 00m 3nfpicienten gründlich 
dargetban roird, dafj er feine Quölle, oder ein3elne Stellen darum 
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oerferjle, fie fo aue3ufürjren, üle fie irjm oon fclbcm angegeben 
roerden. 

VII. 

3ngletd)en fid) 3U Jeder Quölle nad) der erhaltenen 2)orfd)rift 
dee Auefctju^ee 3U Neiden, eo fei oon eigener oder Xbeatral» 
garderobe; und im Untern $all fein ander Kleid an3uoerlangen, 
ato oom Auefdjufc da3U beftimmt roird. 

VIII. 

3)ae Q^epartoir roird oom Auofcrjufe oon 14 3U 14 tagen oor« 
hinein entworfen, und nur Q3eferjle oon der faiferl. fönigl. oberften 
§ofdireftion oder Kranfrjeiten tonnen foldjee abändern. Jedee ift 
d erhunden, daefelbe aufe genauefte 3U befolgen, aud) den oorfom* 
menden Abänderungen, fo die beyden l)ier benannten Jälle oer* 
anlaffen, fid) 3U unte^ierjen. 

IX. 

QDcnn jemand durd) Kranf rjeit oertjindert roird, feine fcrjuldigen 
3)ienfte 3U teiften, mu§ er foldjee fd)riftlid) dem Auefcrjujj melden 
und ein Atteftat oom Xrjeatralmedico 3ur QBefräftigung beylegen ; 
(ngleicrjen die QDiedergenefung fcrjtiftlid) an3eigen; außerdem roird 
auf fein QDorgeben nid)t geachtet. 3)er Dnfpicient oder QDocrjner 
find oerpflicrjtet, nad)3ufet)en, und bey Q3efinden einer Sd)uU 
franfrjeit, oder unnötrjigen QDe^ögerung, eo an3U3eigen, roo denn 
dae betretene Zftitglied den oierten XV>cü feiner 2Ttonategage 
alo Strafe 3U erlegen rjat. 

Niemand darf fid) weigern, bey den oom Auefcrjufc ange* 
ordneten Proben 3U erfdjeinen, und Jeder taufe 3ur angefügten 
Stunde ridjtig eintreffen. QDer 3U fpät fommt, dafe feinetroegen 
die Probe im ordentlichen ©ange aufgebalten roird, erlegt den 
fed)3el>nten Xrjeil feiner THonatgage alo Strafe, und der, fo gar 
daoon roeg bleibt, nod) einmal fo oiel. Qticrjt minder raufe 

XL 

Abende fedeo frürj genug auf dem Xrjeater feyn, damit die 
Q)orftellungen 3ur beftimmten 3««t i^tn Anfang nerjmen fönnen. 
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QDer Schuld ift, dafj nicht angefangen werden fann, oder den 
richtigen Eintritt in die Scene merflieb oerfäumet, xoo\)\ gar 
Scenen oergifet, erlegt den 3roölften tbeü feiner JTlonategage 
ale Strafe. 

XII. 

Va die Aftricen durch den Xrjeaterroagen 3U den DotfteU 
lungen gebracht roerden, fo Vjat der QDödjner oon nun an den* 
felben 3U beordern, in roelcber Ordnung er folerje ab3ubolen habe, 
damit nid)t jene, fo fpäter nötrjig find, 3uerft, und diefe 3ule§t 
abgeholt roerden. Ciner jeden roird daher die Stunde oorber be* 
fannt gemacht, roenn der SDagen oor irjrer Xrjüre ein3utreffen 
Vjabe, damit fie 3U diefet 3«lt fertig feg. Olm die Ordnung b»ennn 
nicht 3U Vjemmen, \>at alfo feine fieb 3U weigern, nach der QDor« 
fdjrift 3U fahren, den QDagen roarten 3U laffen, oder ilm gar 
fort3ufd)tcfen, und wieder 3U beftellen; roidrigenfalle fie felbft für 
irjr f)infommen 3U forgen bat, und falle fie 3U fpät foramt, oder 
der QDagen dae 3roeute mal 3U iljr farjren mufj, oerfällt fie der 
Strafe dee oorbergebenden Paragraprje. 

XIII. 

Niemand darf mehr ale eine Perfon 3U feiner Bedienung 
auf dem 'Xfytatex mährend der QDorftellungen nehmen, und diefe 
muffen fiel) fo oerbalten, dafe fie feinem Spielenden im QDege 
fteljen und oielmehr den piatj 3roifcrjen den Kouliffen einnehmen ; 
alle übrigen, felbft Anoerroandte, roerden oon dem QDödjner ab« 
geroiefen, und niemand darf dagegen Cinroendungen machen, 
roidrigenfalle er in die Strafe dee I5ten §pbe oerfällt. 

XIV. 

$)ie Proben müffen ruhig und ordentlich gehalten roerden, 
damit die Stücfe mit ^Uifo und 6ifer probiert roerden; daher 
hat der ODodmer feinen auf der Scene 3U dulden, der nicht 
dabei nottjroendtg ift, Stillfchroeigen und Q^uhe 3U gebieten, und 
feinen Anordnungen bot fid) jedee bei Strafe dee näcbftfolgenden 
§phe 3U fügen. 
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XV. 

QCDcr fiel) den Anordnungen dee 3nfpicienten oder QDöcrjnere 
roiderfe^t, ee beträfe, roae ee roolle, oder denselben empfindliche, 
und bittere Antworten gäbe, oder aue eigener Autorität Anord* 
nungen mad)te, bat den achten Xbcü feiner JHonategage ale 
Strafe 3U erlegen. IJOit bingegen fedee befugt ift, den 3nfpicienten 
oder QDäcrjner, falle felbe etroae ungefcrjicft anzuordnen unter* 
liefen, oder durd) Auedrüdfe Jemanden beleidigten, beym Aue« 
fd)u& an3U3eigen, roie diefelben aledann die Vjier auegefetjte 
Strafe doppelt 3u erlegen Vjaben. 

XVI. 

Niemand darf über 34 Stunden über Cond fahren, orjne ee 
dem 3nfpicienten 3U melden, roenn er aud) auf dem QRepartoir 
für die 3«K frey gelaffen märe. 

XVII. 

Q)or Anfang dee Tbeatraljarjre wird jederzeit die ©arderobe 
reoidirt, und rjaben die Mitglieder forooVjl Jene oon der K. K. tb*a« 
tralgarderobe in fänden habende Kleider den da^u beorderten 
3nfpe£toren oor3U3eigen, ale aud) über die Haltung der eigenen 
Xbea tralgarderobe fid) aue3uroeifen. 

XVIII. 

QDon nun an müffen alle 6rforderniffe betreffend die ©arde« 
robe, oder roae ee immer roolle, fcbriftlid) oom Auefdjufj anoer« 
langt roerden, inqlcichen alle Q3efd)roerden, Cinroendungen, oder 
Anfudjen ebenfalle fcbriftlid) an denfelben gerichtet, oon da 
foldje an eine faiferl. tonigl. oberfte §ofdireftion begleitet roerden. 

XIX. 

Vit außer dem Auefcbuf} annod) oorbandenen JTtänner 
find oerbunden (ejcclufioe dee Seniore) nad) Ordnung der Ann» 
ciennität den QDöd)nerdienft nad) der QDorfcbrift 3U oerfeben, 
und bat der QDödjner bei jeder Auffübrung einee StücPee einen 
©ulden. 



Smetal — 2 
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XX. 

Sie eingebenden Strafgelder werden oom Ausfd)u§ bei der 
Koffo gemeldet, allda abge3ogen und 3U dem beftimmten Cnd» 
3roe<f aufbebalten. 

Pr. Kaiferl. Köntgl. XrjeatraUOberfte 
§of s 5>irePtion 

QDien den 17. Jebruar 1779- 

©raf oon Osenberg, m. p. 
$reyb*tr oon Kienmayer, m. p. 

Johann Xborroart. m. p. 

QBeftand und Sagen des QDiener f)oftl)eater6 

im Jatjce 1781. 

Oberdüreütion: Präsident $ran3 Xaoer QReidjegraf 
oon Orfm und Osenberg. 

Oberdireftor: $refl)err oon Kienmauer. 

3enfor: £)ofrat oon £)ägeh'n. 

Obert)of?affierer : oon £t)onoart. 



Sdjaufpieler: 

Jacquet lOOO fl. 

Stephanie, der altere 1600 n 

und für gehabte Regien 136 „ 

OTüller 1600 „ 

Stephanie, der jüngere 1400 „ 

Cange 1400 „ 

QDeidmann 1200 „ 

Q3ergop3oomer 1400 „ 

QBrocfrnann 1400 „ 

Schröder 2500 „ 
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Scbaufpielerinnen: 

Adamberger löoofl. 

Katy Jacquet 1200 „ 

Sacco 1600 „ 

und ale Gnadengebalt für ft)ren unbe* 

befdjäftigten JJtann 365 „ 

Spröder 1450 „ 

3m gan3cn foftete: 

das gefprodjene Scbaufpi'el .... 34435 fl. 

dae Singfpiel 16.333 // 40 fr. 

dae Ordjefter 16.124 „ 

die Offaianten 9-895 20 n 

die Penfioniften 4.080 „ 32 „ 



3ufammcn . . . 80.868 fl. 32 fr. 

Geebnet man den Gewalt der in diefem QDer* 
3cid)niffc nid)t angeführt roorden, die Ausgabe für 
Stüde, Partituren, Q3eleud)tung , 3)e?orationen, 
Kleider und fo weiter b m 3 u / f° beliefen fid) die 
jdtjrlidjen Koften diefer Q3ül)ue geiDife bedeutend 
böber ale 1 00.000 fl. 



SdjQufpfeler. 

Jobann £)einrid) Jriedrid) IRüller. Q)on Qliebecf. 

hinter allen Sd)aufpielern b at feiner unter den 
Groden dee §ofee fo oiele Gönner und freunde 
ale £)err JKüller. 5)er 3Jlann oerftebt fid) auf allee. 
Gr errietet Cotterien für die Q3älle, bei deren Jonde 
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fid) fogat die Kaiferin felbft intereffiert, \)ä\t eine 
Q3ude oon Galanterien, tjat cmc artige $rau und 
eine fd)öne Tod)ter, toeldje bei den Gro&en öftere 
dae Klaoier fpielt, und roeife oon allem Qflu^en 3U 
3iel)cn. Gr foll fo oiel Kredit tjaben, dafe in feinem 
Handel und QDandel gegen 50.000 Gulden fremdes 
Geld 3irfulieren foll, id) glaube aber, die Summe ijt 
ein toenig übertrieben. Gr lebt t>on den großen 
Herren ale ein großer £)err. Seine QDotjnung ift auf 
dem beften und teuerften piatje der Stadt und be* 
ftet)t aue einer Suite oon 3intmem, die foftbar und 
mit oielem Gefdjmacf tape3iert find. Gr l)at in einer 
QDorftadt einen artigen Garten gemietet, tootin er 
im Sommer ,für alle QDelt freie Tafel gibt. Alle 
fd)önen Geifter aue 3)eutfd)land adreffieren fid) an 
irjn und er bietet jedem feine QDolmung an. 3)ie 
Q3efanntfd)aften, die er fiel) aue dem l)iefigen Adel 
und den ty e fo cn Gelehrten mad)t, oergüten itjm 
roieder diefe Gaftfreitjeit. Gr l)at aud) einige Theater* 
ftücf e fabri3iert, die aber nid)t fo gut fein follen ale 
feine Galanterietoaren. Gr ift der infinuantefte 3Kann 
oon der QDelt und fud)t allen Ceuten 3U Reifen, fo 
toie er aud) fudjt, dafo ü)m uon allen Ceuten ge* 
Rolfen roird. Ale Sdjaufpieler l)at er eine unoeqeuy 
lidje Gitelfeit. Seine Quollen find tomifdje ^Bedienten, 
Pedanten und Sdjtoätjer; roeü er aber aufeer dem 
Theater eine fo anfeljnlidjje Jigur madjt, fo gefallen 
ü)m diefe niedrigen Perfonnagen auf der QBüljne 
nid)t. Gr fpielt gern Ctjeoaliere und £)ofmänner und 
darin ift er unglüeflid), denn feine affektierte Sprache, 
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feine ©efid)tebildung und der Q3au feinee Körpere 
roeifen i\)m glatterdings den Stall und die Anti* 
djambre 3U dem $ad)e an. 2)a er im / £\)tatzv 
Parlament den Sprecher mad)t, fo ift ee iljm leidjt, 
Quollen 3U bekommen, die feiner Citelfeit meljr 
fd)meid)eln, ale feiner Kunft C\)ve madjen. Cr ift 
ein neuer QBeroeie, dafe ein Sd)aufpieler eben ntd)t 
3U den Quollen, die er im bürgerlichen Ceben fpielt, 
am gefd)icfteften ift, denn 3U dem Cbeoalier, den 
er in der QDelt mad)t, taugt er auf der ^ütjne 
gar nidjt 

Jofepb Cange. Q)on Caftelli. 

£)err Cange mar der erfte £)eld diefer ^üljne 
und fein Andenfen t)at fid) oon allen am längften 
erhalten. Ttod) jetjt bor' id) alte Kunftfreunde feufeeu: 
„Ad), unfer Cange, der mar ein Sd)aufpieler, roie 
nad) irjm feiner mebr gefommen ift. OTer Cange 
nid)t gefeben bat, roeife nid)t f roae Sd)aufpielen beifet !" 
3)ie guten Ceute urteilen nad) dem GndrucFe, dem 
fie fid) damale fo miliig begaben, too die deutfebe 
Scbaufpielfunft nod) in der Öüiege lag, und Patboe, 
Xonfülle, JRanier und Cffeftbafcberei mebr galten 
ale natürliche 3)arftellung. ©n Sd)aufpieler durfte 
damale uid)t fpreeben, roie man im geroöbnlicben 
Ceben fpriebt, er mufote febreien und die gan3e Xon* 
leiter b^abfingen. 

QDieder auf unferen Cange 3U tommen, fo befaf* 
er oor allem ein befondere auedrucfeoollee Geficbt, 
febr febarfe, b^^ortretende %\xqe und Xränenfdcfe 
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an den Augen, roie id) in meinem Ceben feine fo 
berabbangenden bei einem 3Ttenfd)en gefetjen tjabe. 
Cr mar non mittlerer kräftiger Statur, aber gut ge* 
baut. Seine QDotgüge roaren eine ftarke fonore Stimme, 
3)eutlid)keit im QDortrage und nor allem die ©efdjick* 
UdjEeit, fid) in edlen malerifdjen Stellungen 3U prä* 
fentieren, roeldje er durd) Drapierung feiner ©e* 
roänder in Koftümrollen nod) auffallender 3U madjen 
nerftand. 3 U dem letzteren nertjalf itjm fel)r, daft er 
aud) ein guter JTtaler roar; non it)m befinden fid) 
mehrere Porträte in der k. k. Sdjaufpielergalerie. 

Seine Reklamation roar immer parijetifd), aber 
fel)r unrichtig. So roie ein Teig die ^ovm jenes 
©efäftee annimmt, in roeldjem er gebacken roird, fo 
rourde aud) jede Quölle, roeldje er — meiftene fet)r 
fd)led)t — memorierte, nid)t der Ausdruck des 
Charakters, den er darftellen follte, fondern er fpielte 
fid) immer felbft. QRömer und ©rieben, QRitter und 
Amtleute, alle roaren Sanges. QDerfe konnte er 
durchaus gar nid)t fpredjen. 3)as Pathos t) atte 
fid) fo angeroöl)nt, dafe er aud) im gefellfd)aftlid)en 
Ceben das Qlnbedeutendfte nid)t ot)ne feinen ge* 
roötmlidjen Tonfall fpredjen konnte. 3d) begegnete 
ft)m einft auf der Strafte, mit einer roidjtigen 3)tiene 
faftte er mid) am Arme und 30g mid) unter ein 
£)austor. „Stellen Sie fid) oor, liebfter Caftelli," 
fprad) er falbungsreid), ,,id) komme foeben 00m 
©rafen palffy und — und." — „Qttun?" fragte 
id), QDidjtiges ahnend, „und — er roar nid)t 3U 
£)aufe. " 
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Joseph Lange, als Hamlet. 

- t 
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K. u. f. OofbibKothef. 



Stich oon Pfeiffcc nach, Qlidfel. 
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Qlngead)tet aller diefer $el)ler brachte ee Cange 
aber blofe durd) die Kraft und das $euer feiner 
Q^ede und durd) feine malerifd)en Stellungen dat)in, 
dafe er der Abgott der QDiener rourde. 

Jofepl) QDeidmann. (Sapbjire £ejaEon.) 

J)er ale Siebter und f. f. £)offd)aufpieler ljuv 
länglid) befannte und beliebte QDeidmann gab den 

^ettelftudenten [Cuftfpiel oon Paul QDetdmann]. Ale er 

bei der Gdfterbefd)n>örungef3ene teile um fid) felbft, 
teile um die Stuftet) enden einen Kreie 3U 3iel)en rjatte, 
30g er aud) einen um den Souffleurtaften mit den 
QDorten: „QDenn diefen der Teufel \)o\t, fo mären 
mir alle oerloren." 

Johann Q3aptift 03ergop3oomer. QDon 9?iebe<f. 

Mordtaten find feine Stärfe. 3d) fal) Crjn den 
tollen Q^idjard non England machen und id) mufe 
geftetjen, in der £)encerearbeit tut ee irjm feiner nad). 
Cr ift ftarf und dod) leid)t non Qiau, \)at eine cor» 
treff lidje Stimme, ein lebtjaftee Auge und auffallende 
Gefid)te3üge und roeife oon alle dem guten ©ebraud) 
3U machen. 3m Studium übertrifft er oielleidjt nod) 
£)erm ^roefmann. Cr bemalt fein gan3ee Gefiel) t 
mit allen möglichen Jarben, fo roie ee der Crjarafter 
und aud) allenfalle die Gefd)id)te der perfonnage 
erfordert, roeldje er fpielen mufe. Cr fe^t fid) falfdje 
ijaare in die 5rifur, die er fid) in der QDut aue* 
rauft und Ijattdoollroeife auf den Q3oden roirft. Seine 
QDunden müffen roirflid) bluten und er foll ebedem 
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in luftigen Ceidenfd)aften fogar öffentlid) auf dem 
^bcatcr <8lut gefpien t)<*ben. Ale <Xid)ard [ttidjard III. • 
oon Cfer. QDcifee] fat) td) ü)n fid) oor QDut auf den 
Q3oden roerfen, grinfen und mit den 3äb nen fnirfdjen, 
dafe id) roiröid) fdjauerte. Allee das \)at den Aus* 
dtuef der QDatjrtjeit, dafo er aud) einen Kenner feiner 
Scharlatanerien und ©rimaffen nergeffen mad)t. Sein 

Jauel [im Xrauetfpiel gleichen Qtamene nad) d'Arnaud oon 

Cb. f). Sdjmidt] übertrifft alles, roas oon der Art ge* 
fpielt roerden üann. Cr roeife, roeldje Geroalt ein 
Deflamateur mit den Gradationen der Stimme tjaben 
fann. 3n der „Gmilia Galotti" mad)t er als Camillo 
9?ota, ot)ne Q3eroegung der Arme oder $<ütung des 
6efid)ts, blofe mit fünf bis fedjs QDorten, das gan3e 
Parterre fdjauern. überhaupt ift üjm durd) feine 
erftaunlid)e Qlbung alles fo leidjt und rund geroorden, 
dafe man aud) oft die größten Sdjmierigfeiten, die 
er übermindet, nid)t achtet. 3)u mufet eben nid)t 
glauben, dafc der 3Kann nidjts als Q^omantjelden, 
als blutdürftende Tyrannen und 3Korder fpielen 
Eönnte. Qfoin; er fpielt aud) die etroas lebhaftem 
Quollen des bürgerlichen Gebens oortreff Ud). 3)er 
Q^eftlefe in dem englifd)en StücE „Alle irren fid)" 

[Ouftfpiel nad) 3tturpby oon Q3ecgop3oomet] ift ein 3Tteifter» 

ftücf oon it)tn. Qu toeifct, dafc dies eine der fdjroerften 
Quollen ift, die gefpielt roerden können. Qlur fdjade, 
dafo er lieber mordet und ftirbt, als metjr fold)e 
Quollen fpielt. ^Übrigens ift er ein guter Gefellfdjafter 
und, roas etroas Seltenes in der Sdjaufpielerroelt ift, 
ein 3Kann non 3iemlid) anfet)nlid)em QDermögen. 
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Johanna Sacco. <3)on Gange. 

3Itadame Sacco mar ooqüglict) im tragifdjen 
Jadje. 3t)r düfteree, fdjroärmerifdjee Auge, der 
fdjroelgende Jlötenöang itjrer Stimme, der aud) in 
der feinften Nuance gelifpelter Klage nod) oernetjm* 
Ud) blieb, felbft iljr unfidjer mannender Schritt gaben 

ll)rer OllOie [im gleid)benannten Xrauerfpiel oon «Brandes], 

it)rer ©friede [in Q3ertud)e „«friede»], ft)ter JRedea [im 

JTZelodrama oon Cngel und Götter], \\)VtV 3Han'a Stuart 

[im Xrouetfptel oon Spfefe], fur3 allen üjren Darftellungen 
gedrückter, leidender Qlnfdjuld einen Auedrucf oon 
QDat)rt)eit und eine fo Einreibende Q^ütjrung, da& 
it)r niemand 3U roiderfteljen oermodjte. Allein fie mar 
aud) nur in diefem Jadje ei^ig. Sie erlitt, ale fie 
fid) bei itjrer erften QDorftellung in die Quölle der 
9?o*ane roagte [in Q)oltdree Xtouctfpicl „3atre"] r die 
Kränkung, non der Rttada Anna] Adamberger, die da» 
male nod) nid)t lange beim Theater mar, übertroffen 
3U roerden, und aud) Katharina Jaquet nerdunfelte 
fie in l)eroifd)*tragifd)en Quollen. Jedermann roird 3U» 
geben, dafe non unferer oortrefflidjen QRoofe itjre 
Vorgängerin Sacco in JRannigfaltigteit und Studium 
roeit übertroffen roerde. 

$riedrid) £udnrig Schröder. (Sd)aufpieler*©alerie.) 

Cr ift ein Sd)aufpieler, der fütjlt und denft. 
Seine Seele ift immer befdjäftigt und fein Q3li<f noll 
©eift. Seine Stellung, feine 3Jlienen, feine ©ebärden 
Oermten Anftand. Selbft im t)cfÜ9ften Strome der 
Ceidenfdjaften beobachtet er eine 3Häfeigung, roodurd) 
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diefe etroas einnehmendes erhalten. Cr fprid)t immer 
natürlich, die QDorte paffen 311 feinen Gebärden und 
die Gebärden 311 feinen QDorten. Cr überladet f omifdje 
Sollen nid)t, um den Pöbel 3um Cad)en 3U bringen, 
fommt nid)t non der Gren3e des Qtatürlichen roeg 
und beleidigt nid)t durch Karifatur feineres Gefühl. 
Cr oe^errt das Gefid)t nicht, um Sd)mer3 aus3U* 
drücf en ; ftet)t nicht unbedeutend da, roenn er nichts 
3U fpredjen h at - & fpt nie aufcer feiner Quölle, diefe 
ift gan3 in feine Seele nerroebt. Cr \)<\t eine geiftige 
Phyfiognomie, ift grofe, fd)lanf und rootjlgebaut, 
Qeidet fid) in jeder Quölle oortrefflid) und ift dega» 
giert. 3)ie gan3e Quölle fdjeint ihm nickte 3U foften 
roie die QDorte, die er 00m £>id)ter empfing. Cs ift 
ü)m alles leid)t, roie oon der Qflatur gegeben; alles 
ift fein eigen, felbft das, roas er oon der Kunft er* 
hielt, aud) die Gedanfen und QDorte des 3)id)ters. 
Sein Organ ;ift nid)t das angenehmfte, aud) fehlt 
feiner Stimme QDot)löang und Qlmfang, doch roeifc 
er diefe 3Jlängel gut 3U oerfteef en ; feine Ausfpradje 
ift richtig und oerftändlid). Cr fühlt jede Situation 
und Eennt die Kunft, andern fein Gefühl mit3uteilen, 
denn er hat jedes QDort, das er fprid)t, ebenforoot)l 
als feine Quölle und das gan3e Stücf tief durd)» 
gedacht — in allen QDerhältniffen und in jedem 
Q3e3ug auf die 3JIenfd)en, roie fie find, durchgedacht. 
Cr gefällt allen, roeil er natürlich fpielt; die er* 
habenen Schönheiten aber fühlen nur die, roeld)e 
Kenntniffe befitjen und mit nachdenkendem und un» 
oerrüeftem <®licf auf ihn hinfehen. Sein Geift ift 
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3U allen Sollen färjig, aber die b°b en tragifdjen 
baben merjr önfprud) auf feine $igur und Bil- 
dung. 

<8ettu QRoofe. QDon Cange. 

TJtadame Q^oofe begann il)re Caufbarjn mit naioen 
Quollen und fand den Auedrud? der Seelengüte, der 
^Infdjuld, der unoerdorbenen ©infalt fdjon ab 
3Kädd)en bei irjren Weiteren 2)arftellungen in ü}rem 
3arten ©emüte, den fie in der Jolge nur 3um Ira* 
gifd)en fteigerte. Viz QDeljmut einer 3arteu, jedem 
£)aud)e erklingenden Seele, der Schauer über eine, 
mit iljrem 3nnern fo gan3 ftreitenden Umgebung, 
dae 3 ur ucffel)ren in fid) felbft und dae aue dem 
reinen QSeroufetfein entspringende ©efül)l eigener 
©röfce, oerbunden mit ^et3lid>er QDeltoeradjtung, 
jede £)öt)e, auf roeldje fid) die leidende, unterdrückte 
Qlnfd)uld ftellen kann, ift die §örje irjrer Kunft. 3Ttan 
glaubt ee dem Jeromino, roenn er oon \\)v als OTaria 

in QSalbao [Xrauerfpiel oon Collm; erftauffübrung am 

16. 3Tiät3 1805] fagt : 

So fein befaitet ift il)r 3artee £)zv$, 

Ce Hinget jedem §aud)e. QDilder Sturm 

9?aft nun drinnen, und drol)t ee 3U 3erreifeen. 

Darjer fie aud) im Sdjaufpiele und Cuftfpiele nod) 
immer in jenen Quollen glän3t, deren in den 
3arteften Kollifionen des ©emüte, in den feinften, 
aue dem £)er3en entfpringenden Jltotioen der £)and* 
lung entfterjt. 
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3u diefem Q£ollenfad)e eignet fid) ujr fanftes, 
blaues, duldendes Auge, das fanfte Ooal üjres ©e* 
fidjtes, und üjr roorjlöingendes, ungeroöt)nlid) bis 
3U dem £)aud)e einer Äolsharfe biegfames Organ. 

Siegfried ©otttjelf Kod). QDon Seyfried. 

QDer oon den älteren Theaterleuten erinnert fid) 
nid)t nod) des alten Cef ard, genannt Kod), f. f. §of* 
fdjaufpielers und QRegiffeurs, diefes ©reifes mit dem 
patriardjalifdjen Ausfegen? QDer damals Kod) in 
feinen legten Cebensjabren auf der Strafe begegnete, 
der impofanten ©eftalt, die filbermeifeen £ocfen bis 
auf die Sdjulter fallend, geftü^t auf ein diefes 
fpanifdjes 9?ol)r mit großem ©oldfnopf, roer rjdtte 
in it)m den Sdjaufpieler oermutet? Kodjs adjtungs* 
gebietende ©rfdjeinung, die rjobe Stellung, die er als 
Künftler einnahm, roaren aud) Qlrfadje, da& das 
Publifum feinen öaffifdjen Ceiftungen bis in fein 
bödjftes Alter mit ©nt3Ücfen laufd)te und man fonnte, 
roenn Kod) fpielte (feine Ausfpradje mar fdjon feljr 
undeutlid) geworden), eine Qltjr tiefen Ijören, eine 
fold)e QRulje t)ercfd)te da im 'Ztyatzx. Aber roie \)at 
aud) Kod) als t)od)befat)rter ©reis den Kriegsrat 
Dalmer p n afflonde Sdjaufpicl „©lenftpflcdbt'q gefpielt? 
©inen feiner glübjendften QDereljrer 3äl)lte Kod) an 
Kaifer Jran3, tt>eld)er diefem 3uliebe fid) alle )at)te 
ein» oder 3tt>eimal die Aufführung oon 3ic9lers Cuft» 
fpiel „Ciebtjaber und 9Zebenbul)ler in einer Perfon" 

[Crftauffüljrung am 28. September I79ü] anbefehlen Uefo. 

Aud) der alte Jriedeborn im „Kätt)d)en oon £)eiU 
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bronn" [Sdjaufptel oon £)emrid) oon Ktelft, Crftauffäljrung am 

22. ^ooember 1821] gehörte 3U den Sollen, in denen Kod) 
nod) im l)öd)ften Alter Q3ett»underung erregte. 

CrftQuffüljrungen. 

3)er Cipeldauer im „£)amlet" (1785). 
£)ernad) t)at mid) der QDiener i)err QDetter in 
d'Komödie geführt. 3)a \)ab id) einen ©eift g'fet)n, 
den \)at einer erfrechen moU'n. QDeife fd)on, roas 
es für Stüd? geroefen Eft 3)er §amled. Aber den 
König Cür foll er erft g'feb'n rjab'n. 3)er ift nod) 
oiel narriferjer. 2)a roerden nod) metjr umgebracht. 
IRk ift das Stucf faft fo lieb ab ein §e§. [Cme 

Xicrbet^e, toeld)e damale nie QJolPebeluftigung beliebt war.] 

Qlnd roenn einer aud) ein roenig g'rütjrt roerden 
mollt', fo mad)t der Hofnarr feinen Spafc drein. 
3Xtan rann gar nietjt traurig roerdeu. £)eruad) \)<xt eine 
©ift genommen und eine tjaben's t)inter der fpanifdjen 
QDand erftodjen und auf d'letjt rjab'n 's roieder ein 
erftodjen und da tjaben d'3ufd)auer bald g'ladjt und 
bald g'roeint und roie die Komödie ausgeroefen, tjaben's 
den fetjen roollen, der fo oiel ßeut' erftodjen \)at. 

1. 5)e3ember 1787. (Anonymes Flugblatt.) 

„Vit Q)erfd)tt>örung des Jiesco", Trauerfpiel oon 

Schiller. 

QDer das üortrefflidje Stüd? des £)errn £)ofrates 
Sctjüler rennt . . . mufe es mit mir behaupten, dafo 
$iesco ebenforoenig für das Qüiener 'Xtyatzx als 
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ein Sl)aFefpearfd)ee Xrauerfpiel für dae berühmte 
Abdera tauge . . . Olm ein PubliFum mit Jieeco 3U 
befriedigen, müßten die Spielenden alle Cange und 
Sacco fein, um ein Publicum unbefriedigt aue der 
Sd)aubüt)ne get)en 3U laffen, mufc $ieeco nur fo 
gefpielt roerden, roie ee den 8. Ve^embzv [bei der erften 
QDiedcrbolung dee StücFee] i>irGid) oorgeftellt roird. £)err 
Stephanie der ältere fpielte mit3u roenig Cebt)aftig* 
Feit und beförderte folglich die 3aufd)ung der 3ufd)auer 
nidjt l)inlänglid). Seine Stimme t)ätte roeniger öäglid), 
metjr männlid) rütjrend fein follen! £)evv 3icgler als 
3)oriae Qfleffe tat 3mar fein 3Röglid)ftee, der Qtatur 
nafye 3U Fommen. „$rage" : befriedigt aber 3<eglet8 
moglid)fte Anftrengung ein Publicum, dae nid)t 3ög* 
linge, fondern fdjon gan3 gebildete Scfyaufpielermünfdjt 
— mit Q£ed)t fie münfd)tü 3Ttad. Qtoufeul ale Gräfin 
3mperiali fdjeint mir die Quölle einer KoFette gefpielt 
3U l)aben. 3Kan nergab ee ü)r alfo, dafo fie 3ur Kunft 
dee Spielee aue der Qflatur nid)te entlegnen konnte — 
dat)er eben rührte il)re 3KattigFeit, ft)r oft nur 3U merF» 
lieber 3^ang, und 3 TOan 9 b a * nod) auf feiner Q3ül)ne 
geglüeft. £)err Cange ale Jieeco Fonnte aud) dieemal 
nur dae roieder betätigen, roae itjm 3Ttitbürger und 
Aueland fdjon längft einftimmig in feierlichen Cob* 
fprüdjen 3 ufagten — it)m 3 ufagen mufcten. <Bei 0>m 
roird Kunft 3ur Qlatur und Qflatur fordert unfere 
3xilnet)mung, üjre glücElici)e Qladjabmung unferen 
gan3en Beifall auf. J)iee und nod) roeit mel)r Fann 
Cange. Cr täufd)t mit fo oiel Kunft, dafe man dar* 
über oergeffen mufe: ee fei Xäufdjung geroefen. 
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©n geretteter Crfolg. (Saphire Ce^iton.) 

Qn neues Stüd? roar fd)on in der erften Hälfte 
durchgefallen. Stürnufd) äußerte das Publicum feinen 
QDiderroillen. Dae Stücf fdjien rettungeloe oerloren. 
Ale bei dem betreffenden REt die Courtine fiel, 
rourde fie plö^lid) roieder aufge3ogen. IRan roar 
überrafd)t; roae follte dae bedeuten? Va erfd)eint 
QDeidmann [der Sdjaufpi'eler und Q^cgiffeur], nimmt einen 
Seffel, ftellt it)n mitten auf die ^Bü^ne und fetjt fid) 
nieder. $)ae Publicum, nod) immer unruhig, ift plöt** 
lid) ftfllj neugierig, roae diefe Crfctjeinung 3U bedeuten 
habe. 3)a nimmt QDeidmann dae <ZDort und fagt im 
gelaffenften, unbefangenften Ton oon der QDelt, ale 
märe er 3U £)aufe in ©efellfd)aft guter Jreunde: 
,,3d) fetje mid) da 3U 3lmen; id) mufe etroae mit 
tynen reden, roiffen Sie 3ur Güte." 3)ae Publicum 
ift betroffen; die Ceute fetjen einander fragend an, 
bleiben aber fonft Dolltommen rubjig. QDeidmann auf 
dem Stuhle rücEt etroae näher cor und fährt fort: 
„5er Jall, roill id) 3t)nen fagen, ift der : Cin Dichter 
fchreibt ein Stüd? ; er \)at Talent und gibt fid) alle 
mögliche TXtiuje, denn er mufc oon folgen Arbeiten 
leben. Dae Stücf roird oon der Direktion geprüft; 
fie findet ee gut. Ce fommt 3ur Aufführung und 
die „Acteure" ttjun ihre Schuldigkeit. Die 3ufd)auer 
aber find nicht bei Caune und nerdammen dae Stü(f , 
nod) ebje fie ee gan3 rennen. Qlun deuten Sie fid) 
in die Cage dee unglücklichen Poeten, (teilen Sie fid) 
oor, roie die Q^egie fid) proftituiert und gekränkt 
füllen mufe, an deren Spi^e 3U fterjen, unfereiner 
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das Qlnglücf t)übcn mufc, und befouders aber t)aben 
Sie die ©ütc 3U bedeuten, dafc Sie fonft immer 
ein fo einfidjtsoolles und mildes und — l)öfli4) eö 
Publifum roaren. QDas foll denn dae tjeifren. 3d) 
bitte Sie um alles in der QDelt." £)ier fdjroieg 
QDeidmann. 2)as Publicum \)&\Xe rtjn aud) nidjt 
weiter reden laffen, denn plötjlid) erljob fid) ein 
tumultuarifdjer — Applaus. QDeidmann ftand oon 
feinem Seffel auf, machte eine QDerbeugung und 
trat ab. Augenblicflid) rourde nun fortgefpielt. 
2)as Stücf erhielt Beifall und rourde red)t oft 
gegeben. 

CDas deutfdje Singfpiel im QBurgtljeater. 

17. Februar 1778. QDon Füller. 

„3)ie QSergfttappen", Singfpiel üon Qlmlauf. 

SMenftag den 17. (Februar 1778) rourde nad) 
der ©enefung des Tenoriften nun das erfte deutfdje 
Singfpiel im £)ofd)eater, näd)ft der Q3urg, auf* 
geführt. ^Betitelt: — Die Q3ergfnappen. 3)ie 
TJIufiF roar oon der Kompofition des £)errn Olm* 
lauf. £>er 3ulauf roar grofe und der Beifall all* 
gemein. 

1 6. Juli 1782. (Cramers mufifalifdjes 3Haga3in.) 

„3)ie Cntfütjrung aus dem Serail", Singfpiel non 

OD. A. JKc^art. 

„3)ie Cntfüt)rung" ift doII Schönheiten. Sie über* 
traf die Crroartung des Publikums und des Q)er* 
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faffere. Gefdjmacf und neue 3deen, die Ijüireifeend 
roaren, erhielten den lauteften und allgemeinften Beifall. 

+ * 
* 

Briefe 3)lo3arte an feinen QDatec (20. Juli 
1782): Gefteru ift meine Oper 3um 3roeuten JJtale 
gegeben morden. Konnten Sie rooV)l nermuttjen, dafe 
geftern nod) eine ftärfere Kabale mar ale am erften 
Abend? $)er gan3e erfte Act ift nermifd)t morden, 
aber dae laute QBraoo'QRuf en unter den Arien f onnten 
fie dod) nid)t oert)indern. — TKeine Hoffnung mar alfo 
dae Sd)lufeter3ett; — da madjte aber dae Qlnglüd? 
den $ifd)er fehlen, durd) dae fehlte aud) der 3)auer, 
— und Adamberger allein tonnte aud) nidjt allee 
erfetjen; mithin ging der gan3e Cffeft dauon t>er* 
loren; und rourde für diefe 3Jtal nid)t repetiert. 
3d) mar fo in QDutt), dafr id) mid) nid)t fannte, 
mie aud) Adamberger, und fagte gleid), dafo id) die 
Oper nid)t geben laffe, ot)ne oortjer eine fleine Probe 
für die Sänger 3U madjen. 3m 3roeyten Acte murden 
die beiden Duette mie dae erfte 3Ral, und da3u dae 
QRondo oon QBelmonte: QDenn der $reude X^ränen 
fliegen u. f. ro. miedertjolt. 3)ae Sweater mar nod) 
faft ooller ale dae erfte Ulal; den Tag nortjer fonnte 
man fdjon feine gefperrte Sitje met)r tjaben, roeder 
auf dem noble parterre, nod) im 3. Stocf, und aud) 
feine Coge met)r. 3)ie Oper t)at in den 2 Xagen 
1200 fl. getragen. 
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(Am 27. Juli 1782.) Steine Oper ift geftern 
[am St. Annentag] allen Qftannerln 3U Cbjren mit allem 
Applaufo das dritte 3Xtal gegeben morden, und das 
XVjeater mar miederum, ungeachtet der erfcrjröcf* 
liefen £)it3e, geftrotjt noll. Künftigen Jreytag foll 
fie roieder feyn, id) l)abe aber dawider proteftiert, 
denn id) roill fie nid)t fo auspeitfd)en laffen. 3)ie 
Ceute, fann id) fagen, find redjt närrifd) auf diefe 
Oper. Cs tt)ut einem das roorjl, roenn man fold>en 
<8eyfall erbält. 
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©itefticm 33raun. 
(1794—1806) 



fÜlgememes. 



Aue den 3nftruftionen dee QDiener Xbeate^enfore ^ägelin, 1795. 



Cff QC b der fjauptregel [oll dao Xbeater eine S^ule der Sitten 
<) K und dee 6efd)tnacfee feyn. . . . 



Olk dürfen die guten Sitten ©efabr laufen, durd) Xbeater* 
oorftellungen beleidigt 3U werden. Sie unterliegen daljer alle nad) 
ibrem oerbältniemäfeigen Qlnterfd)iede den 3«nfuregefe^en. 

$üre dritte oerftebt ee fid) oon felbft, dafe die Xbeatral« 
jenfur oiel ftrenger feyn müffe ale die geroöbnlicbe 3«nfur für die 
blofje Lccturc der Drucffdjriften, roenn le3tere nur in Dramen 
befteben. 2)iefee ergibt fid) fd)on aue dem oerfebiedenen CindrucP, 
den ein in lebende Handlung bie 3ur Xäufdjung gefe3tee QDerP 
in den ©emütbem der 3ufd>auer madjen mufc, ale derjenige feyn 
Farm, den ein bloe am Pulte gelefenee gedrueftee Sdjaufpiel be» 
roiref t. — 2)er ©indrud? dee erfteren ift unendlid) ftärefer ale jener 
dee le3tern, roeil dee erfteren Augen und Obren befd)äfttgt und 
fogar in den QDillen dee 3 u f4)auere treten foll, um die beab« 
fid)tigten ©emütbeberoegungen berucr^ubtingen, roeld)ee die bloße 
Lccturc nidjt leiftet. $)ie Q3üd)er3enfur fann £efebüd)er reftrin» 
giren und folglid) fold)e nur einer geroiffen Gattung oon Cefem 
geftatten, da bingegen dae Sdjaufpielbaue dem gan3en Publicum 
offen ftebet, dae aue 2Tcenfd)en oon Jeder Klaffe und oon federn 
Alter bc ftebet. 

3)iefee oorauegefe3t, fömmt ee nunmebt auf den Augenmerf 
an, worauf die 3* n f u * bey 3«afurierung der Stücfce 3U feben bat. 

1 mo - bat die 3«nfur bey Q3eurtbeilung der StflcPe auf dreyerley 
3u feben ; erftlid) auf den Stoff dee Stücfee, dann auf die JTtoral 
deefelben, und endlid) auf den Dialog. . . . 

<Beyfpiele mad)en die Sad)e flärer. 
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3)er König Lear, ein n>ot)Ut)ättgec QDater, legt feine Krone 
bey Ceb^eitcn in die ^ände 3rooer undankbarer Xöd)ter nieder, 
roeldje iV)u oerftoffen und im äu&erften ©lende fd)mad)ten laffen, 
bie ibm die dritte Xodjter Cordelia 3U £)ilf tommt und ftjn 
rettet. 

Die IHorol dtefee Stücfee ift, dafc ein Regent beg feinen €eb* 
feiten die Krone an feine Qtacbfolger nidjt abtreten fall, roeil er 
©efatjr läuft, für feine QBobltbat mit Qlndanf belobnt und mife» 
bändelt 3U roerden. . . . 

Qlbcrbaupt gilt die Siegel, dafr die Tugend al^eit liebene« 
roürdig, dae Cafter aber all3eit oerabfcbeuungeroürdig erfebeinen 
mufe. 2)ie erftere fann mit £)inderniffen und 2)rangfalen tampfen, 
darf aber nie fdjeitern oder finefen, fo rote dae le3tere nie trium« 
pbiren darf, fondern oielmebr beftraft roerden mufe. — 2)ie 33e« 
ftrafung beftebet aber nid)t bloe in rorperlid)en 3ü«4)tigungen, 
fondern mancbmale in dem öffentlidjen £)affe oder Q)erad)tung, 
roie im Fanatismus oon Voltaire. [Aud) unter dem Xitel : „TRa* 
bomed" im Q3urgtbeater aufgefübrt am 18. September 1779, dann 
in der Sttberfetiung ©oertjee am Q8. OPtober 1814.] Auf eben diefe 
Art roird ©raf Ottomar in der „Ottilie" oon <Brandee [Trauer» 
fpiel, ©rftauffübrung am 27. 2Tlär3 178o] beftraft; die betrogene 
Ottilie ergreift aue Q)er3roeiflung den 3)old), fetjt ibn Ottomarn 
an die Q3ruft mit dem bedeuten, dafc fie ibn in deffen Q3lut 
taud)en roürde, roenn ee nid)t 3U fd)led)t roäre; fie erftidjt fid) 
daber felbft, und Ottomar ftebet fo oeräcbtlid) da, dafo jedee 
Jrauen3tmmer, dae nad) diefem SpedJtatel eine 2Hanneperfon 
träffe, die Ottomarn glid)e, die Cuft anroandeln fönnte, ibr ine 
©efiebt 3U fpeien. . . . 

3)er Stoff dee Stücfee rann auf 3roeierleg Art vitios feyn; ent« 
weder ift fd)on die $abel an fid) felbft anftöffig, oder die JTloral 
deefelben oder ee befindet fid) eine Haupts oder andere Q^eben* 
perfon oder ein foldjer Karadfter im StücEe, roeld>e nad) den Regeln 
ale anftöffig befunden roird. 3n diefem ^fa\\t fann dae Stücf 3ur 
Auffübrung ebenfalle nicht 3ugelaffen roerden, befondere roenn der 
Karacfter durd) dae gan3e Stüd? oerroebt ift. 3» ^3« ' n ff Kabale 
undCiebe" befindet fid) eine fürftltd>c Maitresse; diefer Karacfter 
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ift anftöffig, alfo dao gan^e Stücf nid)t 3uläffig, außer dae vitiosc 
würde roeggefdjafft. 2Han gab etjemale oor, dafc ee auf den oorigen 
roirtenbergifeben f)of anfpielte. 
Q'Zun folgt 

2 d <> die nähere QSeftimmung der in dem Stoffe dee Stücfee, 
roo3u man unter einem die 2Tloral deefelben, roeil fie gleid) beym 
Stoffe fid)tbar ift, nehmen fann, befindlidjen Öebred)en, die die 
3ulaffung dee Stücfe bindern fönnen; diefe laffen fid) in die drei 
f)auptregeln einteilen. 

6ebred)en dee Stoffee toider die QReligion. 

überbaupt fönnen die Religion und religiöfe ©egenftände nie 
ein Stoff tbeatralifdjer Q)orftellungen werden. $ie Religion ift 
3u erbaben und 3U ebrroürdig, ale dafj fie durd) dae profane, 

befondere dae fomifdje Xbeater abgeroürdiget roerden dürfte 

2)ae alte Xeftament entbält befanntermaffen aud) die politifd)e 
©efebiebte dee füdifd)en QDolcfee, und in foroeit fönnen 'Begeben» 
beiten dee jüdifd)en Staatee auf die Q3übne gebraut werden, ale 
U>re Handlungen aue natürlichen Triebfedern entfprungen find. . . 

Kriftlicbe Q3etbbrüder oder Q3etbfd)roeftern, überbaupt religiöfe 
©leifmer fönnen ale durdjgefübrte §auptfaracftete in feinem $alle 
auf o Theater gebracht roerden. . . . 

3)a aud) Peine proteftantifd)e geiftlid)e Perfon aufgeführt roerden 
darf, fo rourde in dem IHädcben oon JTlarienburg oom Kratter 
[Sdjaufpiel, Crftauffübrung am 4. Oftober 1793] der Paftor in 
einen Sd)ulred?tor oerroandelt. 

Ce darf fein Subject aufgefübrt roerden, deffen £)auptinbalt 
die friftlid)e Toleranz oder überbaupt die öleiebgültigfeit der oer» 
fdjiedenen öotteedienfte roäre; foldje Gegenftände find auf dem 
profanen Tbeater anftöffig 

Öebrecben dee Stoffee in politifdjer £)infid)t, oder 

roider den Staat. 

Ce fönnen in einem monardjifcben Staate feine Stüdfe auf* 
geführt roerden, deren 3nbalt auf die Abroürdigung der monardji* 
fdjen Q^egierungeform ab3telte oder der demofratifd)en oder einer 
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anderen den Q9or3ug oor der monard)ifd)en einräumte, oder aud) 
die ftändifd)e QDerfaffung eines Candee berabfe3te. . . . 

Co Formen aud) Feine Gegebenheiten aue der ©efd)id)te dee 
Cr3l)aufe8 aufgeführt werden, deren Auefd)lag diefen Regenten 
nachteilig mar. 3« die Empörung der Cidgenoffenfdjaft, die 
fid) dem öfterreid)ifd)en Qepuv ent3ogen \)<\t\ item der Sdjweitjer» 
Ijeld QDilhelm Xell; item die Q^ebellion der oereinigten Ttieder« 
landen, wodurch fie fid) der ^errfdjaft dee fpanifd)*ofterreid)ifd)en 
f)aufee ent3ogen haben; und dergleichen. . . . 

eine anftö&ige ZKifohandlung würde es aud) feyn, menn ein 
Regent roie ein 2Ttiffett)äter in einen Kerfer gefperrt und über 
ihn <5ertd)t gehalten würde; item würde ee dermal aud) anftöffig 
feyn, menn einem Regenten, roie im lancfred [Xrauerfpiel oon 
Q)oltaire, Crftaufführung in der Bearbeitung oon Schröder am 
13. Januar 1783], weld)ee StücP in den I770ger Jahren in QDien 
noch ohne Anftojg aufgeführt rourde, oon einem oder mehreren 
Vasallen fchimpflid) begegnet oder getro3t roürde. . . . 

Einrichtungen der Regenten tonnen in monard)ifchen Staaten 
nicht aufe Xheater gebracht roerden. So roie 3. 03. Jene Karl 
dee erften in Cngelland, der IRana Stuart oon Schottland, 
Jene Cudroig dee 16'«°, Könige oon $ran<f reich, fchon gar 
nicht. . . . 

Stoffe oder Karacftere, wodurch 9 Qn 3 e Lotionen, befondere 
die freundfehaftlichen, gemt'khandelt oder als lafterhaft dargeftellt 
werden, fönnen nid)t passirt werden. Qtie mufe der Xadel auf 
gan3e Ovationen, auf gan3e Stände, befondere auf die 
oornehmeren und den obrigfeitlichen Stand überhaupt fallen; 
überall mufj er nur auf dae perfönlid)e Cafter, Untugend und 
Xhorheit gebracht werden. . . . 

Gebrechen dee Stoffee in Abficht auf die Sitten. 

2)er Stoff einee Stücfee oder der 3nnl)alt einer dargeftellten 
Handlung darf nie eine unfittliche Cetjre oder eine wird? liehe fitten* 
lofe Xhat oder Verbrechen darftellen. QDircfliche Q3lutfd)ande, 
Chebruch fönnen nie den Stoff der dramatifchen Handlung aue* 
machen. . . . 
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Perfonen männlichen ©cfd)led)tce Pönnen der Tugend Schlingen 
legen, Q)erfud)e und ftraf liebe Anträge machen ; allein ein grauen« 
3immer Pann nie, märe ee aud) nur 3um Beweine, einwilligen. . . 

KaracPtere oon . . . Cbebredjerinen Pönnen eben fo roenig auf 
dae Xljeater gebracht roerden. . . . 

Ceid)tfinnige KoPetten, oerfebroenderifebe und mit andern fehlem 
des QDelttone behaftete oder irregeführte QDeiber Pommen in dta* 
matifdjen StücPen genug cor und find, roenn der Stoff gehörig 
behandelt ift, nidjt anftöffig, fondern belehrend. Tluv mu§ die 
äuffere 3uct)t nie leiden. 

2)ie %tn$ux \>at auch darauf 3U feben, dafc nie 3roeg oerliebte 
Perfonen miteinander allein com Xbcater abtreten. . . . On dem 
StücPe: dae Candmädcben [Cuftfpiel nach QDycbetleu, Crftauf» 
ffibrung am 28. September 1776] rourde den beyden Verliebten, 
nemlicbdem Belville und der 2Hife Burton, roelcbe fid) am Cnde dee 
StücPee in ein §aue miteinander begeben, um ihre §eyratb richtig 
3u ftellen, ein ProPurator beugegeben. . . . 

Q3emerPungen für die jetzigen 3«^«"»ftünde. 

Seit der fra^Öfifcben Q^eoolu3ion bot fieb die Sen\ux 3um 
©efeQ gemacht, Peine ^Begebenheiten, die auf diefe QKeooh^ion 
Q3e3tebung haben, 3U3ulaffen. Sie bat fogar die Aufführung dee 
StücPe: $er roeiblicbe JaPobiner Klubb [ein polittfebee Cuftfpiel 
oon Kotjebue], roelcbee 311 Prag 3ur %t\t der Krönung dee höchftfeel. 
Kaifere Ceopold dee Sl^n aufgeführt rourde und auch b> crorte au f 
Sr. 2TtaJeftät Q3cfcV>l aufgeführt roerden follte, 3U oerbindern ge* 
fud)t und ee auch oerbindert. 

Jreybeit und 6leicbb«ft find Wörter, mit denen nicht 3U 
febertjen ift. . . . 

StücPe, roorinn oon Q3edrücPung der Qlntertbanen durch Ab s 
gaben oder übertriebene Jagdbefdjroerden, Q3auernfcbinderey oon 
Seite ihrer ©uteberrn oder fogar der Q3eomten die Q^ede ift, 
oder deren Stoff auemacben, unterliegen der nämlichen Q3edencP* 
UcbPeit 

Fiesco oder die Derfcbroörung oon Genua [Crftaufführung 
am 1. X)e3ember 1787], roelcbee Stüdf noch oon Kaifer Sofepbe 
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dee 2 tcn Qeitzn b«r tft, rourdc nod) im oorigen QDinter mit aller« 
bödjftcc Q3eunebmigung aufgeführt, roelcbce aber fünftig unter» 
laffen werden roird. . . . 

QDon dem QDorte „Aufflärung" ift auf dem Xbeater eben fo 
wenig CrrodV>nung 3U machen aU non der JregVjeit und ©leid)« 
beit. . . . 

1797. Q)on 3Jlüller. 

Den 1 Qtcn Februar, ale am ©eburtetage unfecce 
liebeoollen Kaifere, rourdc in allen Theatern forool)l 
in QDien ale aud) in den Prooi^en 3um erften JKalc 
das nom £)errn Coren3 Ceopold £}afd)?a nerfertigte 
und p non dem berühmten Doftor der 3Kufif Jofept) 
£)aydn komponierte QDoltelied abgefungen. Seine 
3Jtajeftät rourden im QSurgtbjeater bei 3t)rem aller* 
t)öd)ften Cintritte damit überragt. Die beifee Ciebe 
dee 3al)lreid) oerfammelten Publikums gegen den 
menfd)enfreundlid)en 3Jtonard)en 3eigte fid) bei dem 
Sd)luffe dee folgenden Giedee durd) dae \)tvy 
lid)tte und allgemeine Q)ioatrufen! 

Gott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Qlnfern guten Kaifer Jran3l 
Cange lebe $ran3 der Kaifer! 

3n dee ©lücfee bellften ©la^! 
3l)m erblühen £orbeer*Q£eifer, 

QDo er get)t, 3um ©b rcns ^ ran 3 \ 
©Ott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Qlnfern guten Kaifer $ran3! 
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Sdjaufpieler. 

3Ka*imilian Korn. QDon Anfd)ü§. 

$ür das Cuftfpicl t)atte er (Sdjreyoogel) nor allem 
den unDergefclidjen Korn. Korn roar allerdinge durd) 
fein FranFee Spradjorgan und durd) feine oom QCDiener 
3)ialeFte nid)t gereinigte Auefpradje an die Sdjolle 
gebunden und id> finde nur darin eine CrFlärung 
dafür, dafc er im Auelande Feine größere Geltung 
gefunden rjat. QDar man aber an diefe beiden Cigen* 
Reiten geroöbjnt, fo fand man in Korne 3)arftellungen 
der feinen Ciebrjaber und Q3onoiüante Genüffe, die 
man mit nid)te Dergleichen Fann. 

3)iefee leichtblütige Temperament, diefe fdjmieg- 
famen Körperformen, diefer fidjere Taft für allee, 
roae in der feineren Gefellfctjaft bon ton genannt roird, 
machten irjn für feine Spbjäre roie gefdjaffen. Cr mar 
felbft der feine QDeltmann, den er auf der Q3ül)ne 
fo l)farei|$end darftellte; dem Klingeberg [im Cuftfpicl 

Don Ko§ebue: Die beiden Klingeberg; €rftauffüt)rung am 

7. 3Här3 1799], roie er ibjn repräfentierte, oeqiel) man 
die $erjler um feiner CiebeneroürdigFeit nrillen. Korn 
Fonnte mit einem QSlicF, mit einer £)andberoegung, 
einem Cädjeln, QRäufpern eine gan3e Situation be* 
rjerrfdjen. Cr mar der übeqeugende 3)arfteller dee 
täglichen Cebene, der froren Gegenroart. 

3m Ct)araFterfad)e ^atte Korn Ceiftungen auf3u» 
roeifen, roie fie nur dem großen Sd)aufpieler gelingen. 
3d) rjabe roenige JKarinelli und Carloe in „Claoigo" 
Fennen gelernt, die über Korn fielen und fein Giulio 
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Qvomano m „Cocreggio" [einem Xrauerfptel oon öblcn« 
fcbläger; Crftauffübrung am 30. Auguft 1815] bleibt uner- 
reichbar. 

Ctftauffütjrungen. 

7. Januar 1800. (QDiener Xt)eatertntif.) 

„3pt)igenie auf Xaurie." Sdjaufpiel dou ©oettje. 

So t)at nun QDien dae 3Hcifterftü<f deutfdjer 
3)id)ttunft auf feiner <8üt)ne, und 3roar unter allen 
deutfdjen Städten 3uerft gefetjen ! ©errufe I Jeder 3)eut* 
fd)c roird dem 3Hanne, der diefe QDal)l traf, 3)an? 
miffen und felbft einer aus deutfdjem QSlute ent» 
fproffenen liebeneroürdigen Prin3effin [Alexandra p<m>« 

lorona, der 6emarjh'n dee Palatino £r3*)et3og Jofepl)] mu§ e8 

fctjmeidjeltjaft fein, in der $eier über ft)rc flntunft 
auf deutfdjem QBoden 3ugleid) den deutfdjen ©efdjmacf 
ein Jriumprjfeft feiern 3U fetjen ! . . . 

2Jtadame Qloofe tjat alle S3enen mit griedjifdjem 
Scljönrjeitegefütjle dargeftellt. Setjr gut und fetjr rührend 
barg fie fid) in itjrem Schleier, um den ljöd)ften Sd)tner3 
bei Pyladee ©qätjlung 3U oertjüllen, und itjr 'Jon 
mar der reine QDidertjall der Klagen ü}re8 f)er3en8, 
nur durd) itjre ©eiftesftärüe gedämpft, beoor fie fid) 
äufeern tonnten. 

Aber unnacrjaljmlid) und mit Einreibender tiefer 
Cmpfindung führte 3Jtadame Q^oofe die letzte S3ene 
durd), roo fie itjren Bruder erEennt und itjt oon den 
3ärtlid)ften Cmpfindungen überroallendee £)tx$ fid) 
mit Argrootjn und JRifetrauen begegnet fietjt. Qlnd 
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ale nun diee 3Kifetrauen fdjromdct und Q3efonnen* 
t^eft mieder in Oreftee Q3ufen ferjrt, roie fd)6n be* 
nützte fic die Pom 3)id)ter oorge3eid)nete Gelegen« 
bjeit 3U dem auedruef oollften 3Tiinen* und Gebärden* 
fpiele! 

Btit nidjt weniger Qtatur und Jeinljeit gab 3Jta* 
dorne QRoofe all die fleinen fetjönen 3üge wieder, in 
denen ficrj der Crjarafter 3pt)igeniene lauter und un* 
gefd)mücft malt. . . . 

Sie 3eigte ununterbrochen immer gleid) tiefee Ge* 
füt)l im Tone der Stimme und dem gan3 einfachen 
Spiele der Gebärden. 3)ie $)eflamation liefe allen 
QDotjllaut dee QDerfee tjöreu, otjne fein Silbenmafe 
3U oerraten, in roelcrjen $et)ler mandje Sdjaufpieler 
fallen, roenn fic QDerfe re3itieren. Cine feltene Haltung 
dee Ctjaraftere! — Jene fdjöne antife Stellung, die 
den Körper auf den etroae oorgefetjten linfen $ufe 
fanft geneigt rurjen läfet, trug nidjt roenig 3U der 
Täufdjung bei, die uns eine Griechin auf der <Bül)ne 
erblicfen liefe. 3)ae Koftüm mar ebenfo einfad) als 
gut gerodelt. . . . 

£)err <8 rodmann \)at den Crjarafter dee Trjoae 
mit feltener Kunft durchgeführt. Ummer gleid) feft, 
männlid) und entfdjloffen, liefe er il)n oor unferen 
flugen erfdjeinen. Keine 3U 3ärtlid)e Aufeerung, fein 
3u fanfter Ton ftrafte feine fonft düftere Stimmung 
dee QDiderfprudje mit fid) felbft. . . 

£)err Cange Vjat den Crjarafter dee Oreftee mit 
all den 3^id)en non Gntfagung, Seelenftärfe, Q3itter* 
feit und Spott in den ruhigeren Stunden und all 
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der Kraftanftrengung in den Augenblick cn des QDaljn* 
finns dargeftellt, die man in Ton und IRimft diefes 
3Jtalers heftiger Cetdenfd)aften erroarten durfte und 
die aud) mandje Qlnridjtigreiten im 2Kemorieren 
oergeffen machten. Aber demungead)tet fetjeint £)err 
Gange Jenen Kontraft nid)t genug in Crroägung ge» 
3ogen 3U Ijaben, da Deklamation und ©ebärden» 
fpiel in den ferjönen ptjantafien des ruhigen QDabjn* 
finns nid)t fcVjc Diel gemäßigter roaren als oorbjer 
bei dem legten Anfall der $urien; un( j <j oc fy 3 C (gen 
die Crfdjeinungen, die Oreft ficb)t # an, in meld) 
friedliches, ftilles QDergeffen feine Seele gefunFen 
fei. Vit QDorte aber, die er in 3pt)igeniens Armen 
fprad), trugen roieder den Stempel der regften £mp* 
findung. 

27. Januar 180Q. (©loffys 3enfuraften.) 

[3enfurgutad)ten über Schillers „Jungfrau oon 

Orleans' 1 . 

Johanna d'Arc. Cine [romantifdje Tragödie Jin 
feetjs Auf3ügen für das Qlationalttjeater. 

3)as StücF ift Jeigentlid) oon Stiller unter dem 
Xitel: 3)ie Jungfrau oon Orleans, oerfafet morden. 
3)a man roorjl einfarj, daß das Stück , roie es Schiller 
uerfafet Ijatte, nid)t root)l paffiert roerden konnte, ob* 
rooj)l es der Kaffe des fjofttjeaters nü^lid) fein müfete, 
fo trat £)err Sekretär Cfdjerid), ein geübter QDer* 
l)un3er aller beinfcrjrotigen Xtjeatralprodukte, ins 
3Hittel und änderte Perfonen und Stellen, ftrid) mand>e 
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QMätter und Paffagen aue, flicFte Cütfen aus, mit 
einem QDorte, er tat alles, um ein anderes Stücf 
rjequftellen, das Schüler nie für das feinige galten 
Hann. 

Aue der 3Jtutter des Könige Karl VII. machte 
er eine Sdjroefter deefelben, aue der IRätreffe Agnee 
Sorel eine Königin unter dem Qiamen 3Karia, den 
Cr3bifd)of ftrid) er roeg, legte aber einige feiner Q^eden 
in den 2Hund anderer Perfonen, aue dem QBaftarden 
3)unoie madjte er einen Prüfen Couie, Q)etter des 
Könige. 

Qflad)dem allee aue dem Stüde roeggefdjafft morden 
ift, roae anftöfcig fdjeinen tonnte, und fo3ufagen ein 
neuee Stücf aue den oorgenommenen Änderungen 
entftanden ift, dürfte der tjotjen Approbation nid)te 
im QDege fteben. 

24. QHooember 1802. QDon Cange. 

Coriolan, Xrauerfpiel non £)einrid) 0. Collin. 

3d) tjalte die Quölle dee Coriolan unter meinen 
Sollen für diejenige, roobei id), Othello allenfalle 
auegenommen, am meiften durd) meine 3ndioidualität 
unterftütjt roürde. 3)ie Ceidenfctjaft dee 3otnee, die 
in diefem Ctjarafter entroicfelt ift, gehörte unter die 
Sd)rodd)en meiner Jugend, und id) fand, nad) meiner 
Crinnerung all die feltfamen Q)erdnderungen, QUber* 
gange und Sprünge pfycrjologifd) ridjtig, roeldje der 
3)id)ter dem Sdjaufpieler durd) feine JMftion ange* 
deutet bjat. 
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3d) erinnere mid) nid)t bald einee fo lebhaft 
ftürmenden QSeifallee, ale roomit die erften oier flfte 
diefee Xrauerfpiels aufgenommen rourden. Aud) fand 
id) mid) l)errU(^ umgeben. 3)ie 3^rtl)eit der 3Tfcadame 
Q^oofe als QDolumnia, die Kraft der 3Hadame 
Qtoufeul ale QDeturia, die Qev$\id)Mt dee £)errn Kod) 
als JHinutiue, und £)errn QSrocfmanns e^rmürdige 
Crfdjeinung ale Sulpitius mären jede für ficrj allein tyn* 
reichend geroefen, diefe 3)arftellung 3U einer der nor* 
trefflid)ften 3U ergeben. 
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3)ie Kaüaliergefellfdjaft. 
(1807—1814) 

iAllgememcö. 

1808. QDon Cölln. 




ae td) . . . in QDien im Tbjeater dem ^Berliner 
ooc3icl)c / dae ift dae Publicum. 



3d) l)abe im Q3urgtl)eater „3Menftpflid)t" [Sdjau. 

fpiel oon 3ffland ; £rftauffüt)rung am 29. £e3ember 1 794]; den 
„Spider" [Sdjaufpiet oon Sffland; Crftouffübrung am 4. De» 
3tmber 1795] und „3)ie Jäger" [Sdjaufpiet oon 3ffland; Crft. 
auffabrung am 3. 3)e3ember 1786] gefeljen, ee mar ftete 

gedrängt ooll, dae Publifum oerfolgte aufmerüfam 
den Gang dee Stücf 8, jubelte, roo die Tugend fiegte, 
roeinte ; roo fie dem Cafter 3U unterliegen fdjien, 
murrte über die Falte 93oet)eit einee Jalbringe [in 
„2)ienftpflid)t"], und man fat), dae allee mit oollem 
§er3en teilnahm. 

Dae Sdjaufpiel bjatte alfo oolltommen feinen 3roecf 
erreicht. 

<£t)eodor Körner als QSurgttjeaterdidjter. 

Aue einem Q3tief an feine $amilie. 

QDien, am 9. Januar 1813. 

Od) bjabe Cud) \)eute mandjee 3U er3ät)len, roae 
Cud) freuen roird. Crftene liefe mid) am Sonntag der 
Cqbeqog Carl durd) feinen Adjutanten \)okn, um 
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ft)m oorgeftellt 3U roerden . . . 3n>eiten8 \)ahe die 
Cl)rc, 3t)nen, oeretjrtefte Angehörige, in meiner Perfon 
den fcriferlid) toniglidjen £joftl)eaterdid)ter Theodor 
Korner no^uftellen. QDie id) erroartet t)atte, gefdjat) 
es. Palffu madjte mir Antrage; Cobtoroitj erfuhr es, 
und Hefe mir dasfelbe t>orfd)lagen. QDenn id) in 
öTonomifd)er £)infid)t beim Theater an der OTien 
geroonnen l)ätte, fo ift der ©eroinn an einem ge* 
bildeteren Publicum und einem nollendeteren Künftler* 
oerein am £)oftl)eater geroifo l)öl)er an3ufd)lagen. 
Draußen durfte id) nur Kuliffenreifcer fdjreiben, in 
der Stadt liegt das romifdje und tragifdje $eld in 
gleicher ^rcil)cit cor mir. £)eut früt) t)ab' id) abge» 
fdjloffen. 3d) liefere 3roei grofee Stücfe, roooon jedes 
einen Theaterabend ausfüllt, und 3roei fleine Qtad)* 
fpiele, und übernehme die fogenannten Bearbeitungen. 
Dagegen erhalte id) einen }at)rget)alt oon fünf3et)n* 
hundert ©ulden OD. OD., und jede meiner Arbeiten 
über das QOerdungene roird mir befonders und feljr 
gut ge3al)lt, b aDC auc b $reit)eit 3U reifen, roenn id) 
roill, fobald id) nur meine Stücfe geliefert fyabz. Der 
Kontraft ift 00m l . Januar auf drei )at)re gefd)loffen, 
und gefällt es mir langer, fo tret' id) ins förmliche 
Defret, und meine Penfionsfäl)igfeit roird 00m Tage 
des Kontraftfd)luffes gerechnet. — Auf diefe QDeife 
ftefye id), roenn id) nur V)alb fo fleißig bin, roie das 
oorige )at)r, gegen dreitaufend Gulden mit allem 
Qlebenoerdienfte. 
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f)fftorlfcrje8 THufcum Kolorierter Stid). 
der Stadt QDien. 



Sdjaufpieler. 

Antonie Adamberger. QDon ^Brentano. 

3)a{3 mir nid)te bleibe ale it)r £ob, dafr id) oon 
diefen Qtflen gan3 freudig fdjeide, ftet)e der Tadel 
3uerft. 3n deklamierenden Stellen ein beinal), fage 
beinal) falfdjee Steigen des Tone am Sdjluffe dee 
ein3elnen Teile in Perioden; in den Crroartung, 
^berrafdjung be3eid)nenden Stellen dee 3Ttonologe 

im ©arten [ale 'Beattke in Schliere „<Btaut oon Itteffma"] 

einige 2Rale 3U fdjnell, l>cftig f laut und ftUjn und 
dadurd) unroaljr. J)ae ift dae Strengfte und allee f 
roae id) tadeln üann, und diefee gilt nur in defla» 
mierten Stellen, roo dae £)er3 md)t fpridjt. Aber 
roo diefee fpridjt, n>eld)ee £)er3, roeldje Sprache, 
roeldjer unendlid) findlid), fdjuldloe, mild und menfdjlid) 
rein flingende Ton der Stimme! Kein ©efang üann 
fo rühren, und dod) fpridjt fie nur. S)ae £)tv$\\d)t 
aber ift, roenn itjre Stimme aue dem fü&eften Rieben, 
dae je aue einer jungfräulichen <8ruft Ijeroorgegangen, 
in einem geroiffen leifen, ruhigen Ton der l)eiligften 
Selbftbefriedigung finft, die roie der QMicf einee Cci* 
denden in fein befdjeidenee, ruljigee, reinee £)er3 
roirft. 3n diefen Momenten ift fie gan3 die eigene 
Qtatur, da bort alle Kunft auf, da ift der 3Renfd) 
reidjer ale die Kunft. 3d) tjabe nie eine Sdjaufpielerin 
gefetjen oon fold) tjerrlidjen ©aben. Qlnter Ceitung 
der größten Bleifter fönnte fie die gröfcte roerden, 
Sitte und Qflatur \)aben itjr allee gegeben, möge ee 
aud) die Kunft, denn id) roei^ nid)t, ob fie genial ift. 
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erftaujfüljrungen. 

15. $ebruar 1808. Q)on SdjceyoogeL 

„2Kacbeth", Trauerfpiel oon StjaFefpeare. 

3)ie Wiederaufführung dce „2Kacbeth" auf unfern 
Itjeatem mufcte den freunden der dcamatifdjen Kunft 
und den Q9eret)rern ihrer 3Jleifter in l)ol)em ©rade 
millFommen fein. QDir oerdanFeu die QDat)l diefee 
StücFee den Herren Gange, Q3rocFmann und Kod). 
3)ie 3Tfceifter unter den Sd)aufpielem, welche oft ge» 
nötigt find, an dem pomphaften Jammer und der 
weinerlichen AffeFtation der neuen Poeten ihre Kunft 
3u oerfei) wenden, teuren f rcirotlUg 3urü<f 3U den 
QDerfen dee größten dramatifdjen 3)id)tere, den die 
neueren Jahrhunderte h crDor b rac hten. 3)k 0 ift eine 
für die JMchterlinge wie für die deutfdjen Ztyatzv 
direFtionen ebenfo belehrende €rfd)einung, ale fie für 
ein erfreuliches 3 e ^4) en angefehen werden Fann, dafr 
der gute ©efd)macF unter uns Feineemege erlofdjen 
ift ; er Fann wieder gewecF t und genährt werden, und 
die Xl)catcrtaffc wird fid) beffer dabei befinden, ale 
wenn fie oon 3)eForationen und Pferden ihren Reichtum 
erwartet. 3)ae PubliFum hat beinahe einftimmig durch 
den lauteften Beifall die QDahl des QRegiffeure gebilligt 
und dae bei jeder wiederholten Aufführung immer 
oolle £)aue beweift, da& diefer QBeifall nicht allein auf 
Achtung für die erften Künftler unferer QBühne, fondern 
ebenfofehr auf AnerFennung der Schönheiten diefee 
Sxauerfpielee gegründet war. Co haben 3war aufge* 
Fldrte Köpfe einigen Anftofe an den £)e*enf3enen genom* 
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men, allein aud) fie mußten die ©eroalt eines t)öl)eren 
©eiftes anerf ennen, der, wider irjren QDillen, durch 311m 
Teil wunderbare ©eftalten, fid) ü)rer ©inbildungsfraft 
bemeiftert und das J9dji<ffal nor itjren Augen aufrollt . . . 

3)ie 3)arftellung felbft mar fo oollfommen, als fic, 
den ^mftdnden des Xtjeaters nad), fein fonnte. %\im 
Teil unbedeutende Quollen Ratten oor3Üglid)e Sdjau» 
fpieler übernommen, modurd) der oorteürjafte ©in» 
druef des ©an3en notwendig erl)öt)t wurde, ©e ift 
3u roünfdjen, dafr diefe, aus Adjtung für ein fdjönes 
Kunftwerf entfprungene, rürjmlidje QSefignation, ftd) 
nod) lange unter unfern Sd)aufpielern erhalten und 
redjt oft in Qlbung gefetjt werden möchte, indem nur 
durd) fie eine oollfommene Sarftellung möglid) wird. 
— 3)er Deklamation der £)exen l)ätte man etwas 
weniger Jeierlidjfeit wüufdjen mögen und der d)or* 
mäßige Refrain — eine mifwerftandene Q)erbefferung 
Schillere — tat feine gute QDirfung. 3)as Koftüm 
mar fd)ön; die ©eiftererfdjeinungen gelangen trefflid). 
3)od) mel)r als alles bjaben die bewunderungswürdige 
Qftaturdes§errnCangeund3RadameQ*oofensKunft 
den Triumprj des Stücfes bewirft. £)tvc Cange, der 
den JKacbetrj fptelte, Ijat uns den au^erordentlidjen 
3Jlenfd)en 3U 3eigen gefud)t, den Ceidenfdjaften 3um 
QDerbredjer machen. Qlnübertrefflid) mar fein Spiel 
in den legten S3enen, wo er die fd)tnere Aufgabe 3U 
löfen b^tte, einen 3Hann dar3uftellen, in deffen 3nneren 
alle Juden wüten, gegen die er mit einer ungerjeuern 
Kraft im Kampfe begriffen ift. — 3Radame Qloofe, 
die man fonft nur in fanften tragifdjen Q)arafteren 
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berounderte, \)at in der Q?ollc der Cady JJtacbetl) eine 
Stärfe entroicfelt, roeldje man por it)r pielleictjt nid)t 
erroartete. Kalt und ftol3 itjren %toe<£ perfolgend, mar 
fie in den erften Aften die entfdjloffene Gefährtin eines 
pom Sd)icffal ausge3eid)neten Pelden, die ü)r eigenes 
Gefühl perad)tet, fo bald es mit dem Streben des Gl)r* 
get3tgen nid)t übereinftimmt. Als franfes QDeib, an dem 
fid) die Statur, für die Qlnterdrücf ung der ITCenfdjltd)? eit, 
gerädjt l)at, 3eigte fie fid) roatjr und erfdjütterad in der 
S3ene f ipo fie als Qtadjtroandlerin auftritt. 3)urd) 
ein fo gemäßigtes Spiel den gan3en Sdjauder 3U be* 
ipirFen, auf deffen Grregung der Auftritt beregnet ift, 
tonnte nur unferer pollendeten Künftlerin gelingen. 

23. Juli 1808. QDon Sd)reyoogel. 

„Kabale und Ciebe", Xrauerfpiel pon Schiller (be* 

arbeitet). 

Schiller l)at nad) Ceffing, met)r als irgend ein 
anderer dramatifdjer Didjter der Ovation, datyngeftrebt, 
dem deutfd)en Theater einen eigentümlichen Ctjarafter 
3u geben. QDenn it)tn dies aud) nid)t pollftändig ge* 
lang und die 31)eorie bistpeilen die Schritte feines 
Genies irreleitete: fo ift dod) der Geift, der itjn, 
bei der Cöfung feiner Aufgabe, befeelte, als ein den 
3)eutfd)en angeljöriges Gigentum, immer oeret)rungs* 
tpürdig. Gs mar datjer allerdings roünfdjenstpert, die 
QDerfe des berühmten deutfdjen 3)id)ters aud) auf 
unferer Q3üt)ne häufiger 3U fel)en. Aber Schiller bat 
fo mandje reifere Produkte geliefert, die man pieU 
metjr l)ätte fudjen follen, bei uns auffül)rbar 3U machen, 
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als dafc man feine Jugendarbeiten, und nod) da3u 
oerftümmelt, auf das Theater brachte. 3)ies gilt oom 
„Fiesco" roie oon „Kabale und Siebe". 3>as 
letjtere Trauerfpiel 3eigt, roie alles oon Sdjiller, Spuren 
eines großen Talents, aber in der Kompofition oerrät 
es aud) den unfid)eru ©ang eines nod) ridjtungs« 
lofen, unreifen Geiftes, der fid) in den Cljarafteren 
oergriffen, und in der Ausführung oon Sd)toulft und 
^Iberfpannung ntd)t frei 3U erhalten geraupt l)at . . . 

Alle diefe und andere Qlnnatürlid)feiten find in 
der Bearbeitung, die man uns gab, und 3um Teil 
aud) durd) die S)arftellung nod) oerftärft roorden. 
3ndem man aus Ferdinands OD a t e r feinen Ol) eim 
mad)te, t) at man <* cm Trauerfpiele gleidjfam alle 
Heroen abgefdjnitten. Gin Böferoidjt behalt als 
QDater nod) immer 9£ed)te, die der Sot)n el)ren foll; 
aber an diefem Otjeim fann einen edlen Steffen, und 
oollends einen tapferen Soldaten, nichts in der QDelt 
feffeln. Bei dem oerdnderten Behältnis toird die 
roütende Cigenmdd)tigfeit des Q^edoms unbegreiflich 
' und Ferdinands Tod felbft 3ur tragifd)en $arce. 3d) 
roeife nidjt, roeldje ängftlidje Beforgnis für den 
tljeatralifd)en Anftand den Bearbeiter 3U diefer Olm» 
dnderung beftimmt t)at, aber fie l)ätte nid)t unglücf* 
lidjer fein fonnen. Qlur läctjerlid) ift dagegen die 
2Ttetamorpl)ofe des £)ofmarfd)alls oon Kalb in 
einen Obergarderobemeifter. QDenn bösartige 
Könige, rote im „^amlet", auf unferm Theater er* 
fdjeinen dürfen, toarum foll man nid)t glauben, dafo 
in irgend einem QDinfel Deutfdjlands es einmal einen 
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£)ofmarfchall gab, der ein ©ecf mar? — Cady 1M\* 
ford ift, toie es fd)eint, oom dichter fclbft oeqeichnet 
morden, aber oon einer gefd)icf ten Sd)aufpielerin hätte 
dem Cljarafter nachgeholfen roerden tonnen. 3)iefer 
Aufgabe toar JRadame QDofe nid)t geroachfen. 

Jedoch, mir toollen nid)t blofe tadeln, und man 
rann, mit Ausnahme einiger Sollen, die 2)arftellung 
im gan3en rühmen. 

£)err K o d) \)at den QDater JTtiller mit einer Kunft 
und QDal)rl)eit gefpielt, die bie in den fleinften 3ugen 
charafteriftifd) und lebendig toaren und den 31Zeifter 
in ujm fennbar machen. QDir toollen 3um QBetoeife 
nur die S3ene im 3toeiten AEte anführen, too fid) bei 
dem alten 3J!anne die ©alle ergiefet, und der arme 
StadtmufiEant dem mächtigen Utinifter fein QRedjt 
füllen lä§t. QDie unübertrefflich \)at £)err Kod) t)ier 
den Q^efpeEt eines 3Hannee aus den niedern Ständen 
gegen den Vornehmen, und 3ugleid) den 3Hut des 
beffern 3Henfd)en gegen den Tyrannen fidjtbar ge* 
madjt: „galten 3U ©naden. Cm. C)e3ellen3 fd)alten 
und malten im Cand. 3)as ift meine Stube. 3Ttein 
deooteftes Kompliment, roenn id) dermaleinft ein Pro* 
memoria bringe; aber den ungehobelten ©aft toerf 
id) 3ur Xür hinaus. — galten 3U ©naden." 2)iefe 
QDorte mu§ man oon §errn Kod) fclbft hören ; man 
mufe ihn fehen, roie er die fjände dabei in die Xafd)e 
fteef t, gleich als fürchtete er, fie in Freiheit 3U laffen. 

Qfc Haltung in dem durchdachten Spiele des £)errn 
Od)fenheimer oerdient den ausge3eid)neten Q3ei* 
fall, welcher ihm in der Quölle des QDurm 3U teil 
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roard. £)err Od)fent)eimer roeife das PubUtum dat)in 
3U bringen, dafc es ü)n beflatfd)t, aud) roenn er gerade 
nidjts jagt; fo fpredjend und roatjr find geroöt)nlid) 
feine 3Kienen und ©ebärden. 

JItadame Kobern) ein, als Cuife, fand faft all» 
gemeinen QSeifall. QDo fie ©efüt)l ausdrücken foll, 
fpridjt fie mit QDärme, und nad) dem Qlrteil der 
Kenner foll fie, mel)r als irgend eine unferer Sd)au* 
fpielerinnen, im ftande fein, d i e C i e b e, in ft)rer Dar« 
ftellung, glaublid)3u machen. 3n der QDergiftungs» 
f3ene roäre, nad) unferer IReinung, 3U roünfdjen, dafc 
IRadame Koberroein oerfudjte, den Schauer etroas 
roeniger natürlid) anzudeuten. 

Gegen £)errn Koberroein roürde man unbillig 
fein, roenn man it)u, in der Quölle des Ferdinand, 
tadeln roollte : er gibt iljr alle Ceidenfd)aftlid)feit und 
Starte, deren feine eigene roeidje Qtatur fäljig ift. 
Aud) fd)eint itjm ^errQDerdy, der ebenfalls in diefer 
Quölle als ©aft aufgetreten ift, eben feinen grofeen 
Abbrud) getan 3U tjaben. 

£)err 3 i e g l e r, als QDi3edom, l)at bei dem Publicum 
einen großen Xriumpl) daoongetragen, um deffen 
C\)ve roir itjn nid)t 3U bringen nermeinen, und dies 
umforoeniger, da roir feinen Jleifc und feine 2Jtüt)e 
in diefer Quölle nid)t oertennen, roenn roir gleid) 
roünfdjten, dafe er den Cl)araEter etroas roeniger grell 
ge3eid)net l)aben mödjte. 

Der £)ofmarfd)all Kalb, in der Darftellung des 
£)errn Krüger, ift eine unterhaltende Perfonnage, 
aber er ift, roas er dod) fein foll, fein £)ofmann. 
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93. Auguft 1 809. 3)on P e r t b- 

„Von Carlos", Xrauerfpiel oon Sdjfller. 

Qlnter denen oon dem fran3Öfifd)en Gouoemement 
bier aufgeführten erlaubten Scbaufpielen Reiben mir 
beute des unterblieben Stillere belieben ,/3)on 
Carlos" gefeben . . . 

3m gegenwärtigen Trauerfpiele ift jeder Cbarafter 
fo fd)ön, fo nd)tig ge3eid)net, die Sprache fo ooll 
Kraft und QDürde, dafe man bei einer guten Vax* 
ftellung diefer oerfdjiedenen Cbaraftere in der rokl* 
liefen Qüelt, nid)t im Scbaufpiele 3U fein roäbnt, 
meld)er QDabn erft dann febroindet, roenn die Kortine 
fallt und den 00m Anfang bie 3um Cnde gefpannten 
Geift feiner Ueffeln entledigt ; dann erft bemerf t man, 
dafe es nur Spiel mar, aber es mar ein Spiel, dafr 
roenigftens 3urücferinnert an jene Qeitzn, roo em 
3Harquis oon Pofa, fold) ein feltener Jreund, fid) 
auf diefem Planeten durd) die edelfte aller Taten den 
Q?ubm der Qlnfterblicbteit erroarb; denn nod) jetjt 
nad) einem fo langen 3eitraum ift der Qflame Pofa 
ein beiliger Qfame Spaniens, den jeder Spanier mit 
£b rci: bietung nennt. 

3)od) nun 3ur 2)arftellung. 

£)err QSrocf mann als Pb%P fpielte feine Quölle 
mit aller moglicber Kunft und jenem Gifer, roie er 
jede derfelben 3U geben geroobnt ift; aber da man 
diefen Künftler nie als einen b^tber3igen QDater, ja 
id) möd)te fagen als einen Tyrannen, fondern geroöbn* 
lid) °l ö c »" c ^ edlen, acbtungsroürdigen Greifen 3U feben 
pflegt, fo gefiel er in diefer Quölle etroas roeniger. 
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JJZadame Koberroein gab die Clifabett) mit aller 
Anftrengung, it)te 3)eflamation roar rem und fließend, 
it)r ©ebärdefpiel richtig und üjrer QDürde gemäfr, aber 
üjr Körperbau ift für feine ©lifabett) gefd)affen, fie 
ift 3U flein, 3U 3art geftaltet, in ©lifabert) denft man 
ftd) ein edles, großes, ©t)rfurd)t und Achtung er* 
roeefendes QDeib und dae ift dod) 3Jladame Kober» 
mein nid)t. QDie fe^r oermtffen mir in diefer Quölle 
unfere unoergefuMctje TKadame Q^oofe. 

£)err Korn, jener Sdjaufpieler, der in jeder «Rolle 
metjr QJemeife feines Künftlertums gibt, fpielte den 
Von Carlos im erften Aüt etroas fd)üd)tern und ge* 
3roungen, im 3tt>eiten Afte aber und dann bis an das 
Cnde des Stücfes mit einer Qlnge3n>ungent)eit, mit 
einem Cifer, QDürde und Anftand, der nur immer 
einen Infanten non Spanien aus3eid)net. Seine $)e* 
flamation mar ausnehmend fdjön . . , 

Blademoifelle Cefeore fpielte die Prüi3effin ©boli 
mit einem Jeuer, mit einem ©ebärden* und Jftienen* 
fpiel, das in das fürd)terlid) Sd)6ne ging ; roie richtig 
3eid)nete fie anfangs das lüfterne, fofette, dann das 
beleidigte, Ijintangefetjte, QRadje fdjnaubende, endlid) 
das fid) felbft oeradjtende QDeib. 

£)errn Cange als 3Karquis oon Pofa übergebe id) ; 
fo rote er roird fcfyroerlid) ein Sdjaufpieler diefe Quölle 
geben; der Anftand, die QDürde, das jedem anderen 
unerreichbare JJtienen* und ©ebärdenfpiel und die 
fefte rool)lElingende Stimme fyabcn ü)n fdjon längft 
3u einem der erften Künftler 3)eutfd)lands erhoben; 
er l)öt in diefer ferneren Quölle aller ©rroartung ent* 
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fprod)en. 3Jlit meld) tiefer Cmpfindung fpielte er nid)t 
jene S3ene mit der Königin, n>o er ü)r feinen mi|* 
lungenen Plan entdecft. Auf jedee QDort legte er 
doppelten Qftad)dru<f . 3)iefe S3ene geroäbrte mir einen 
der fd)önften Abende im Sdjaufpiel . . . 

QDas id) bei diefem Xrauerfpiel bedauere, ift erftene : 
daf} fo mand)e S3enen übergangen rourden, da das 
Stüd? für einen Abend im Original 3U lange gemährt 
baben mürde, und dadurd) mandjee Sdjöne oerloren 
ging. Qwtitzm: dafo id) mand)e oortrefflid)e Stelle 
nid)t deutlid) oernabm, da id) mid) im 3roeiten par» 
terre befand (das erfte Parterre im Stadtbeater ift 
für mid) 3U teuer, 3U 2 fl. 3U foftfpielig), denn die 
fran3Öfifd)en Of feiere unterhielten im Parterre ein 
immerroäbrendes Lüftern, da diefee noble Trauer* 
fpiel für fie fein Speftaüel mar, indem roeuige die 
deutfdje Spradje oerfteben und für dae Aug fid> roenig 
9^13 darbietet, da Schiller mebr für das §eq ale 
dae Auge gearbeitet bat. 

20. Auguft 1819. QDon Körner. 

„Der Qlacbtroäcbter", Cuftfptel oon Xljeodor Körner. 

JJlein „Qttadjtroädjter" b^t Beifall gefunden und 
ift niermal bintereinander gegeben morden, aud) fd)on 
einmal in den Jaften, roae id) nid)t nermutete. 3)as 
erfte 3Ral ging'e nod) fd)led)t 3ufammen, und id) roun* 
derte mid) febr, dafe er demungeadjtet gefiel. Odjfen* 
beimer rourde auf dem J)ad)e, auf dem er fitzen mufe, 
fdjroindlig und nergafc die Quölle; glücflid)erroeife ftand 
id) in der näcbften Kuliffe und l)alf ibm ein. 
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SMreftion 3d)teyt)09el 
(1814-1832) 



Allgemeines. 

1814 bie 1832. QDon <3auernfeld. 

®ie beften Sd)aufpieler madjen nod) immer Pein 
gutee Xljcatct. 3)ae lebendige dramatifd)e 3Ka* 
terial mufe gut und 3um ©uten oermendet roerden. 
3)ae ift Sadje dee Dramaturgen. 3n der Aueroal)l 
der Stüde, in der 3ufammenftellung des Repertoire, 
in der richtigen QDerroendung der darftellenden Kräfte 
ttn'rd der tüchtige 37lann fid) 3eigen. Jofept) Sd) reu* 
üo gel mar dae. Ale Dramaturg (mit dem Xitel 
„£)offetretär") mattete er feinee Amtee 00m Jabjre 
1814 bie 1832 mit allem Feuereifer für die Kunft. 
Cr mar ein ernfter 3Hann oon gediegenem Ctjarafter, 
oon QDiffen, Qlrteil und GefdjmacE, in 6efd)äfte* 
fachen die 9?ed)tlid)t*eit felber, Derläfelid), unparteiifd), 
jeder 3ntrigue fern. Sein £)auptaugenmerf blieb natür» 
lid) dae Repertoir, roeldjee er mit Qlmfidjt 3ufammen* 
(teilte, nid)t objne fernere Kämpfe mit der 3 cn f ur f 
aud) mit dem oberften Kämmerer. QCDenn er da bie* 
roeilen 3U fdjroff auftrat, fud)te der gutmütige und 
rooljlroollende Tl)eaterl)ofrat oon 3Xtofel nad) Kräften 
3u oermitteln, 3U oerföljnen . . . 

3n den Q^ollenbefe^ungen erroiee fid) derDra* 
maturg ebenfo einfidjtig ale geroiffent)aft und parteiloe. 
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Cr rannte feine QDorliebe, das Talent gab rtjtn den 
Auefd)lag. Die Proben neuer Stüde leitete er felbft, 
roobei ee it)m nor allem 3U tun mar, ein h^rmoni» 

fd)ee 3 u f ammcn 9 rc ^f cn * m ^ mn un d ^tfl dee Autore 
3U er3ielen, ohne fid) in öeinlidje Detafle ein3ulaffen, 
aufe bödjfte, dafc er l)ie und da eine QHuance anriet. 
Q3ci bedeutenderen Stücfen rourde über CharaFter und 
Darftellungeroeife der Hauptrollen mit den Künftlern 
ORürffpradje gepflogen, die etroa nötigen tyftorifdjen 
und äftl)etifd)en Anmerkungen nid)t gefpart. Q3ei 
fertigen 5d)aufpielern überlädt man dae 3ndinidualU 
fieren am beften ihrer eigenen ^Beurteilung und Aue* 
führung; 3U oielee Dreinreden, Borgeln oder gar ein 
geroiffer Sdjulmeifterton roürde die Ceute, die fid) ale 
Künftler füllen, mit QSectjt nerftimmen. Dagegen 
müffen eigentliche Anfänger gehörig gefdjult toerden, 
in Sprache, 3Rimif, ©ang, Haltung, in allem; aud) 
darf man den Cehrling nid)t gleich in ein neuee und 
fdjtmerigee $ad) roerfen, dem er nid)t geroadjfen tjt, 
man läfet ft)n feine Kräfte füre erfte an Qeineren 
Quollen nerfudjen und üben. Auf diefe QDeife oerfuht 
Sd)reuoogel mit dem Jungen $id)tner, den er im 
Jatjre 1 824 norn Xtjeater an der QDien übernommen 
l)atte. Cr nerteljrte piel mit it)m, liefe ihn dae Xh cater 
täglich befugen, machte it)n auf die Spielroeife anderer, 
3umeift dee feinen und eleganten Korn aufmerffam, 
in deffen Jufeftapfen der Qfleuling treten follte — 
dod) brauchte ee geraume 3^t, beoor er ihn mit 
einer größeren Aufgabe betraute. $id)tner n>ud)e 
fchnell empor, oon Quölle 3U Quölle, aber bereite ein 
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oollendeter 3Jteifter, fyatte er niemale einen £)et)l 
daraus gemacht, roae er trjeoret(fd) dem Dramaturgen, 
praftiferj feinen älteren Kollegen 3U danfen habe. 

Sdireyoogcle Cntloffung. 

Sdjreyoogel rourde entfernt, roeü er — 3U tüdjtig 
roar, roeü dae ungemeine Anfetjen, roeldjee er fid) 
und dem Q3urgtheater 3U oerfd)affen gemußt, den 
nid)t unbegabten, aber an Gjarafter Sein gearteten 
Intendanten ©raf C3ernin drüefte und demfelben 
jede energifd)e Cinmifdjung in die Angelegenheiten 
der Q3üt)ne unmöglich machte. Die Schroffheit Sdjrey* 
uogele, roeld)er dem Grafen nur febjr geringe Kon* 
3effionen machte, foroie Qeinlid)e 3 roi f c b entr dgereien 
aller Art mögen 3U demfelben traurigen QRefultat 
hingeroirft haben, die £)auptfad)e jedoch roaren fie 
nid)t, und jene in der Gefd)id)te dee QJurgtheatere 
denfroürdig geroordene Antroort Schreyoogele an 
feinen Chef: „Dae oerftehen Sie nicht, C^elle^", 
mar lediglich die QDeranlaffung, nicht die Qlrfacrje 
feiner CntVjebung, die mit gerade3u beifpiellofer QWcE* 
fichtelofigfeit in S3ene gefegt rourde. Cin unterge* 
ordneter £)ofbeamter las Schreyuogel den Grlafe oor, 
roonach die ©efd)äfte alfogleich an den £)offetretär 
Q3aron ^orftern ab3ugeben höbe, und ale der oon 
diefer Eröffnung betäubte, ja uernichtete 3Ttann die 
Übergabe nicht fofort beroerfftelligen fonnte und um 
eine $rift bis 3um nächften 3Horgen bat, roard ihm 
der Q3efcheid, dafr fie nicht geroährt roerden Eönne, 
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übrigens brauche man iljn eigentlid) aud) gar md)t 
metjr und et fönnc fid) fogleid) entfernen. ©ebrodjen 
roanfte Sdjreyoogel die Treppe tjinab — es roar ein 
nafeFalter $rüt)lingstag, der Q^egen fiel in Strömen 
und Sdjreyoogel rourde nun erft gemalt, dafc er 
feinen Qlbeqietjer und QRegenfdjirm oben gelaffen. 
Cr ftieg normale die Treppe tyvauf und als er die 
Türe jenes Anwimmere öffnete, in roeldjem er durd) 
oolle ad)t3el)n Jatjre 3um Q^utjme des Q3urgtt)eaters, 
ja feines QDaterlandee überhaupt, geroirft, entfpann 
fid) folgendes ©efpräd) 3roifd)en ü)tn und dem £)of* 
beamten, deffen Qlamen mir gerne nennen würden, roenn 
er in einer unferer Quellen erhalten geblieben märe: 

„QDas roünfdjen Sie, £)err Sdjreyoogel?" 

„JKeinen Sdjirm und Qlbeqietjer." 

„3)ie follen 3t)nen nad)gefd)id?t merden, falls fie 
fid) oorfinden follten." 

„Grüben in der ©<fe find fie." 

„3)as fann id) glauben oder nid}*." 

fragen Sie den 2)ienerl 3d) roerde mid) auf 
den Tod er? alten. " 

„5)aran Uegt uns nichts/' 

tiefes ©efpräd) \>at am 26. 3Tlm 1832 in der 
Ka^lei des QDiener 'Burgttjeaters ftattgefunden. 

Sdjreyoogel ging otjne QRegenfdjirm und ^Iber* 
3iet)er tjeim und die Crtaltung, die Aufregung roarfen 
iljn auf das Kranfenlager. Als er fid) endlid) oon 
demfelben erhoben, mar er nur nod) ein Schatten 
feiner felbft und fiel, gefdjroädjt mie er roar, am 
28. Juli 1832 der Cholera 3um Opfer. 
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1820. <Don Anfd)ü§. 

$)as £)ofburgtl)eater roar im )at)re 1 8ao in Dielen 
< Bc3icbungcn oorteilrjafter geftellt ale t) cut 3utage. 
3)ie Kaffe war durd) fo bedeutende Gagen und fo 
umfangreiches Petfonal roie jetjt nid)t in Anfprud) 
genommen; die $inan3- und Cebensoerbältniffe in 
öfterreid) roaren glücElidjere und mit <8eirjilfe 
einer Dotation oon 40000 fl. C.*3tt. mar die Vi» 
reftion im ftande, das Xbjeater auf dem $ufee eines 
£)ofamtes 3U erhalten. Das Xrjeater befafe einen an» 
fet)nlid)en Fundus instruetus, namentlich an Garderobe; 
dürften und Standesperfonen beroegten fid) roirflid) 
in Samt und Seide; die meiften StücEe Ratten iljre 
eigene Ausftattung, die Garderobe wanderte nid)t 
oon einem Ceib 3um andern, die Damen oerroabrten 
die Garderobe für die ftjnen 3ugeteilten Quollen im 
eigenen £)aufe, be3ogen für KoftümftücEe bei jeder 
dritten Q)orftellung die £)andfd)ul)e, bei jeder oierten 
QDorftellung die Jufebeüleidung neu aus der Garde* 
robe. Diefe Q^eidjrjaltigfeit der Garderobe machte 
natürlich die Qtadjfcrjaffung leichter und man fand 
es öfonomiferjer, jährlich 20000 fl. ale oieUeidjt 
fpäter 200000 fl. auf einmal au83ugeben. 

Die Komparferie mar freilich fdjon damals nid)t 
glasend ausftaffiert. So 3. 03. gingen die Soldaten, 
die damals nod) Komparfendienfte leiften durften und 
mit dem Süber3roan3iger*Spielgeld ferjr einoerftanden 
roaren, in allen mittelalterlichen Komödien in ihren 
Gamafd)en und rjatten darüber nur ein Kollett an. 
3a, id) erinnere mid) fogar, dafe die römifd)en Pelden 
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in „QRegulus", „Coriolan" und „QSelifar" unter den 
Turnten die oerratenfdjen fd)tt>ar3en QDaden 3ur 
Sd)au trugen, und dtyu mit itjren reglementnaafeigen 
<8acfenbärten red)t fidel blicften. 

Allein das publifum bedurfte nidjt met)r. Cs 
überfal) diefe Nebendinge und befdjaftigte fid) mit 
der £)auptfad)e, mit dem QDorte des 3)id)ters und 
der Ceiftung des Sdjaufpielers. Co t)errfd)te nod) 
met)r die QBereitroilligteit oor, das Jetjlende durd) 
die ptjantafie 3U ergäben. 2)as \)at fid) freiließ je$t 
geändert. 2)ie Jugend und die iftittelöaffe, roeldje 
den Olymp und die offenen platte beoolfem, find 
diefelben geblieben, in einen andern Teil des Pu* 
blitums ift aber ein BZaterialismus und Realismus 
gefahren, gegen melden die leinroandene QDelt hinter 
den Campen nergebens anfämpft. Qüenn diefer Teil 
der 3 u f4) aucc beim Tee fitjt, fo roeife er tüotjl, ob 
die Sd)aufpielerinnen nad) dem legten Journal ge* 
öeidet roaren oder ob der Sdjaufpieler 91. 9t fid) 
in der Qlniform gut benommen \)at, nom Stüdfe 
roeifo er geroötjnlid) fein Sterbensroörtdjen. 

Auf den Sperrten gät)nt die Gefdjäftsroelt, fie 
find 3tDar frot), dafc die Jeierftunde da ift; roeil fie 
aber aud) diefe nur da3u benutzen, um fid) ängftlid) 
nad) „5tan3ofen", „Amerikanern" und „Kredit" 3U 
erfundigen, fo tjaben fie nid)t %eit, dem Sdjaufpiele 
3U folgen. Sie fpredjen unter der S3ene non der 
Abendbörfe, begnügen fid) dann und mann einen 
'Blid? auf die <8üt)ne 3U roerfen und roenn fie dann 
den 3 u fömmenl)ang nid)t finden, fo ift das Stüd? 
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„fades 3*ug". $ür diefe Klaffe 3ufd)auer find die 
einaktigen Stücfe die angenehtnften; tuenn fie mährend 
dee einen gefdjroätjt Ijaben, fo l)aben fie dod) das 
nädjfte in Auefidjt. 

Sie Regie, roeldje damals aus dem oierfadjen K 
beftand: Kod), Krüger, Koberroein und Korn, befafe 
3u Anfang dee Jahrhunderts grofoe 3Jlad)tüollEommen« 
heiten, die itjr entfd)eidenden Cinflufe auf Cngagements» 
abfdjlüffe, Gaftfpiele, Annahme non Stücfen und 
Rollenbefetjung gematteten. 3 um ^ ei 'l h atte f ie diefe 
Rechte an Sdjreynogel bereits abtreten müffen, den» 
nod) mar it)r QDirfungsFreis nod) immer ein be» 
deutender und die artiftifd)e 3nf3enefe^ung mar it)r 
oöllig überlaffen; aud) mar fie berufen, auf die $eft* 
ftellung des Repertoires, refpeftioe auf eine ange* 
meffene Verteilung der 3>arftellungsl?räfte Cinflufe 
3U nehmen. £)eute ift das Amt der Regiffeure 3U 
einem bloßen Xitel geroorden, nachdem die Regie 
mit der artiftifd)en 3)ireftion oerbunden ift. 

3d) \)obz °^ cn bemerkt, dafo das £)ofburgtt)eater 
früher nad) einem geroiffen £)ofton nerroaltet rourde. 
3)iefer fjofton machte fid) mahrlid) 3um größten 
Vorteile des ©an3en im Vermehre 3tT>ifd)en TKreftion 
und Schaufpielern und 3roifchen den JTtitgliedem felbft 
fühlbar. 

3m QBemufetfein, dafo fie dem £)oftl)eater nächft 
der <Burg angehörten, beobachteten die Mitglieder, 
fobald fie die Räume des tyeatzve betreten hatten, 
eine geroiffe ^ein^eit gegenfeitigen Benehmens, auf 
der Q3ühne hinter den Kuliffen ging es nie tumultuarifch 
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und roüft 311. Aud) 3U jener %t\t roufete die gebeime 
Cbronif 3U ec3äl)len, dafe Sd)aufpieler und Sd)au* 
fpielerinnen nid)t immer nur ftjre Kunft, fondern aud) 
fid) und andere mit Ciebe umfaßten; aber diefe Prioat* 
angelegenbeiten rourden in den refpeftioen QDobnungen 
abgenricfelt; b mtec den Kuliffen bätte man oergebhd) 
die fd)mad)tenden Gruppen und die Kneipengefpräcbe 
gefud)t, roodurd) die jungen Sd)aufpieler 3um Teile 
3U beroeifen ftreben, dafc fie aufgeroed? te Geifter find. 
Kunftentbufiaemue, 3efrun9 6ru b m und Sdjneider* 
redjnungen durd) unfreiwillige Ciebe 3U be3al)len, 
mar nod) feine QSegel geroorden. 3m Joyer fehlte 
ee nid)t an lererer Qlnterbaltung, ein freier Sd)er3 
rourde ale Auenabme oe^ieben, aber die gan3e 
QDerfammlung trug den Gjarafter einer feinen Ge* 
fellfdjaft. 

1825. Q)on Xiecf. 

3d) 3n>eifle, dafe diefee StücE [,,$latterfmn und Ciebe", 

nad) dem $ran3öfifd)en oon Kurländer], tt>Cll die 3ntdgue 

nur unter roenig Perfonen fid) umdretjt und geroiffer* 
mafcen an die Gren3e des erlaubten und Anftöfu'gen 
ftreift, auf irgend einem anderen £b eatec Glücf 
machen tonnte, denn ee gehört diee uollendete, runde 
3ufammenfpiel aller Perfonen da3u, um Qar und be* 
ftimmt l)etau83ul)eben, und es 3ugleid) mit der leisten 
Gra3ie 3U umöciden, die notwendig ift, um diefe 
Kleinigkeit fo liebenemürdig 3U mad)en, roie fie \)iev 
erfdjeint Jür dae ßuftfpiel ift dae b^iefige Theater 
jetjt ol)ne 3n>eifel dae befte in 2)eutfd)land. £)err Korn, 
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3Jtadame QDeikeuttjurn und JItllc. TTlüllcr 3eigten 
fid) in roatjrer QDirtuofität. 

* 

3)as Publicum ift 3U loben, dae cö das Sd)önc 
anerkennt. Vit Qlolle dee Cear [oon Anfdjü^ gefpielt] 
rourde fo ftarf mit QSeifall begrü&t, dafe dae Sd)au» 
fpiel bei einigen großen Momenten ftillefteben mufcte, 
um diefe raupende Jreude nur eeft roieder Derftummen 
3u laffen. 3Kan ift freilid) aud) gegen dae QDerterjrte 
und Jalfdje 3U tolerant, roeil man fid) fdjon daran ge* 
roöl)nt l)at, und QDien, roie jede Stadt, \)<\t ein fonder» 
bares patriotifdjee ©efül)l für feine Sdjaubürjne. 

Konttaft ©nllpcnsers ab ^^Qterdidjter. 

2)te rühmliche Art, auf roeldjc £)err Jran3 6rillpar3er feine 
Caufboljn ale dramattfdjec Sd)riftftellet betreten bot und dae ouo» 
ge3eid)nete Talent, rocld}eo er für diefee $ad), inebefondere durd) 
fem füngft 3ur Aufführung gebrachtes Xrauerfpiel „Sappbo" be» 
währet, bot die Aufmerffamfeit der P: f : §oftbeater TMrefy'on 
dergeftalt auf fid) ge3ogen, dafe fie, oon dem QDunfdje befeelt, 
mit f)errn Örillpar3er eine literarifd)e Verbindung an3u?nüpfen, 
mit demfelben über nachgebende Punfte übereingekommen ift, 
toelcbe die oolle Kraft einee förmlichen Q5ertragee boben follen. 

jtene $,' c f : f : fjoftbeater Xttrefyon fiebert dem ^erm 
Jran3 ©riUpar3er eine jährliche Q3eftallung oon C intaufend 
©ulden QDiener QDäbrung 3U, und 3roar mit Jenem Xbeuerunge* 
3ufcbufee f deffen fid) die übrigen £)oftbeater*3ndioiduen 3U er« 
freuen boben. 

2ten» 5>(efe ©enüfee werden aue der f: f: §oftbeaterKaffe 
in monatlichen Terminen oerab folgt, und haben oon l tc " 2Hay 1 81 8 
anzufangen. 
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3tene Jfl r j e dee neue literartfcrje Produft, roeldjee 3ur Hufs 
fütjrung auf der £)ofbürjne geeignet erflärt, und 3U diefem 'Betjufe 
oon dem f)errn QDerfafcer übernommen roird r erhält f)err $r. ©rill* 
par3er außerdem ein befonderee Honorar nad) der bierjer beob* 
adjteten Qlibung. 

4"ne dagegen oetbindet ftd> £)err $ran3 ©rillpar3er, alle feine 
dramatiferjen produfte oVjne Auenarjme, folglidj:Sd)aufpiele, Trauer* 
fpiele, Cu [tfp ielc , Singfpiele und Melodramen immer 3uerft au efcblüiV 
lid) der f : f : ^ofttjeater 2)iref3ion Dor3ulegen, und jene TTtanuffripte, 
roelcrje fie annimmt, und übereingefommener QDeife Vjonoriert, immer 
erft nad) Verlauf oon einem Jarjr com Tage der AnnaVjme für die 
f : f : §oftt)eater, im 3nn« oder Auelande in Drucf legen 3U 1 äffen. 

5 tene Qüenn die 3)iref3ton einee der Stüde dee ^errn ©rill« 
pa^et nid)t annehmen follte, fo roird ee oom Tage dee itjm 
befannt gewordenen Q3efd)lu&ee, fein oollee freiee Cigentljum. 

ötene fj err Jran3 ©rillpar3er roird feinee feiner dramatiferjen 
QDerfe erjer an eine andere 33üt)ne im 3n* oder Auelande ab« 
geben, beoor felbee 3ur Aufführung im f: f: £)oftt)eater über* 
nommen, oder irjm 3ur freyen Verfügung 3urücfgeftellt morden ift. 

7tcn© 5){ e £)oftt)eater 2)iref3ion roird fid) angelegen feyn 
laffen, iVjre ©ntferjeidung über die Annahme oder Qtidjtannarjme 
einee IRanuffriptee fo fcrjnell ale möglid) 3U erteilen, und felbee 
nie über 3roey CTionatrje bei der ^Beurteilung 3urücfberjalten. 

8ten© J)icfee Qlibereinfommen foll oom 1"« IHay 1818 an* 
3ufangen, ununterbrochen durd) oolle $ünf)al)re 3 U gelten 
t)aben, den einigen Jall jedod) auegenommen, roenn eine 'Be* 
förderung in öffentlichen Staatedienften den §errn ©rillpar3er 
in die Oage fetjte, den tyzv eingegangenen QDerbindlidjfeiten nidjt 
merjr 6enüge leiften 3U fönnen. 3n diefem $alle erlifdjt dann 
aber oon dem nämlichen 3*»tpunfte an aud) die gegenfeitige 
Q)erbindlid)feit der f: f: fjoftrjeater 2)iref3ion. 

QDien, den i"n Jttay )S)&. 



Klaudiue bitter o $ulfod 
K. K. f)ofrath, und §oftt)eater 
f)ofcommiffar. 
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Kaifer $ran3 und das <8urgtl)eater. Q)on $ranfl. 

Kaifer 5 ran 3 liebte dae QJurgfdjaufpieltrjeater, 
er erfd)ien, namentlich in feinen legten Oebene* 
fahren, faft täglid) an der Seite der Kaiferin Karolina 
Augufta. 

£)ier mufe id) eines Q3raud)ee ermähnen, der am 
11. Jebruar 1834 311m letztenmal ftattfand und der 
nur roenigen metjr in Crinnerung geblieben fein mag. 
Am QDorabende dee ©eburtetagee dee Kaifers, der 
auf den IQ. Jebruar fiel, fand folgende QDorftellung 
ftatt: Qftact) einer Ouoertüre ging der QDort)ang dee 
Q3urgtl)eatere auf. An der Kuliffenfeite Imfe 00m 
3ufd)auer ftanden alle Scrjaufpieler im fcrjroaqen 
$rad? und meiner Kratoatte, in Sdi)ut)en und Strümpfen 
aufgeteilt; itjnen gegenüber die Sd)aufpielerinnen, 
ooran $rau Jranul oon QDeifeentljurn, die die goldene 
Q)erdienftmedaille am roten Q3ande trug. 3m £)inter» 
gründe der ^üljne glätte, oon einem Corbeerfran3e 
gefrönt, dae lebenegrofoe Q3ild dee Kaifere. 3)ae 
Ordjefter begann die QDolferjumue 3U fpielen, die 
Herren und S)amen fangen im Ct)ore die QDorte 
und oerbeugten fid) nad) jeder Strophe tief oor 
dem Q3ilde dee Kaifere. 3)ae Publicum t)örte fterjend 
3u. Kur3 nad) der QDoltetjymne erfdjien der Kaifer 
und wurde unter lauter Fanfare dee Ordjeftere 
oon jubelndem QDioat begrübt. J)er Kaifer rourde 
nid)t müde, fid) danfend 3U oerneigen. Sonft mufete, 
toenn der £)of anroefend mar, fid) dae Publicum 
fdjtoeigend oertjalten. 3Hifefallen aue3udrüd?en mar 
nod) ftrenger oerboten. Aud) durfte fein Sdjau* 
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fpieler oorgerufeu roerden, ebenforoenig der 5>id)ter, 
roenn er ein Staatsbeamter n>ar ; erfd)einen. Sein 
Stand Vjättc darunter leiden tonnen. 

3)ie Klage über die oeralteten IRufffftücEe, die 
das Ord)efter aufführte, roar eine allgemeine, doch 
durfte dies in den 3*ftungen nid)t getadelt werden. 
3)enn der Kaifer als QDiolinfpieler, der aber nur die 
3tr»eite Geige in den Quartetten, die er 3un>eilen bei 
fid) oeranftaltete, fpielte, tynq an den alten JJtufit 1 * 
ftücfen mit QOergnügen. 

3)er Kaifer nahm aud) 3ntereffe an den QDor* 
ftellungen und dem Perfonale felbft. Cr unterhielt 
fid) gerne, roenn fid) eiserne 3ur fludien3 meldeten, 
mit ihnen. 3d) fttljte in diefer Q3e3iet)ung einige 
d)arafteriftifd)e anefdotifd)e 3üge \)\cv an: 

£>ie berühmte Tragödin Sophie Schröder roar 
durchgegangen und hatte die ihren Sollen entfprechende 
Garderobe mitgenommen. Ale fie fid) fpäter roieder 
reuig in QDien einfand und neuerdinge engagiert 
rourde, begab fie fid) oorerft 3um Kaifer, um ihn um 
QDeqeihung und ferneres QDohlroollen 3U bitten. £>er 
Kaifer fagte: „Od) roeife, roeifo, Sie haben oiele QDider* 
fadjer g'habt, die mir manches oon 3h nen ö'fad* 
haben, roas otelleicht nit roahr g'roefen is. Sie höben 
auch fetjt noch ülc ^ e 5eind\ 's nutjt aber alles nix, 
Sie fein doch, auf Otjrer Stell', die Grfte in T>eutfch* 
land. 3)aj3 ich b c ut' bei tyvtm erften Auftreten nit 
ins Theater foium', roerden S' fchon neqeihen; heut 1 
ift der Sterbetag meiner OTutter und da fann id) 
doch fö Theater befudjen." 
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Ale eine Sd) auf pielerin £ange fid) für itjre Auf* 
nabjme im £)ofburgtt)eater bedangen tarn und ft)tc 
$urd)t, ob fie gefallen roerde, äußerte, fprad) it)r 
der Kaifer TRut 3U: „Stauen S', Sie müffen fid) 
nit fürdjten, roeil die Sdjröder da is. 2)ie is immer 
nod) a JKordfrau auf der Q3üt)ne. Aber i Fenn' meine 
QDiener, die fein Diel 311 gut, um 3rjnen nid)t Ge« 
red)tigfeit roiderfatjren 3U laffen." 

3)er Xragifer fjeinrid) Anfd)ü§ fam, um feinen 
Abfd)ied 3U erbitten, roeil er eingeladen rourde, die 
JJlitdireEtion des ftändifdjen Theaters in Prag 3U 
übernehmen. 3)er Kaifer erwiderte: „3)araus roird 
ni*. 5)as tu' id) nit. QDaun's mir einfallet, tynm 
plötjlid) den Abfdjied 3U geben, roürden Sie fid) nierjt 
auf 3l)ren Kontraft berufen? Soll id) roeniger QRedjt 
rjaben als Sie? 3d) la§ 3l>na nit roeg.JJtadjenS' 3t) nen 
das Ceben fo angenehm als S' tonnen. Sie roerdeu 
fid) fdjon felbft einmal freuen, dafc id) Sie nit roeg* 
gelaffen t)ab\" 

Qttdjt geringeren Anteil nal)tn der Kaifer an den 
dargeftellten 3)ramen. Cs rourde feine Äußerung be* 
rannt, als ein Cuftfpiel 3ur erften Aufführung ge« 
langen follte: „£)eute mu& id) ins Xtjeater, die 3*nfur 
tonnt' nad)träglid) ein fyaav in der 3Kild) finden und 
das Stucf oerbieten und id) betomm's nidjt 3U ferjen." 

Als 3um Geburtstage der Kaiferin Karolina Augufta 
der „Alte Junggefelle" unter dem Xitel „3)ie ^aus* 

genoffen' 7 [Cuftfpiel oon ColUn d^arlemUe, deutfd) oon Jnednd) 
Cudroig Schröder; Crftauffübtung am 3. Slooember 181 8] und 

das Cuftfpiel „Xrau, fdjau, roem?" unter dem Xitel 
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„QDie man fid) täufd)t" [oon Karl Sdjalt; Crftauffübrung 

am fdbcn Abend] gegeben rourde, fragte der Kaifer, 
der oon diefer Verfügung erfuhr, feinen Oberft* 
tammerer, den ©rafen C3ern(n, um die Qlrfactje. 
freimütig äufeerte derfelbe: „QDeil Cure 3Kajeftät 
3um oiertenmal ©erheiratet find und dae ,Xrau r fdjau, 
roem?' auf Cuer 3Jtajeftät be3ogen roerden tonnte, 
tjat ee die %zn\\\v fo oerfügt." 5)er Kaifer ladjte: 
„Qlnfere 3enfur ift toirflid) blöd." 

©ine Äußerung dee ©rafen C3ernin, dem die Ober* 
auffidjt über die §oftt)eater 3uftand, oerdient nid)t 
oergeffen 3U roerden. Ab fid) die adeligen Kreife über 
dae Cuftfpiel „£>er 3)amentneg" [o«n Scnbe und Cegouoe, 

deutfd) oon ^ei'nnd) Caube; Crftauffüt)rung am 26. JRai 1851], 

ale fei ee 3U gemein, beGagten, gab C3ernin feinen 
Standeegenoffen 3U oerftetjen, dafe der eigentliche 
Pöbel in den £ogen dee erften QRangee beginne und 
auf der Galerie aufhöre und dafc der reine 6efcl)ma<f 
und dae fütiftlerifdje QDerftändnie nur im 3 roeiten 
Parterre unter dem 3Jlittelftande 3U finden fei. 

5)ie Xl)eater3enfur leiftete Qlnglaublidjee an ge* 
rade3u allen gefunden QDerftand oert)öbnendem Qln» 
finn. 3d) roill einige QSeifpiele anfügten. 

3)ie < Be3eid)nung £)ofrat mufete, roenn fie in einem 
Stücfe oortam, jedesmal in Kammerrat oertoandelt 
roerden, roeil die öfterreid)ifd)en §ofräte dadurd) fid) 
Ijerabgefetjt füllen tonnten. — 3)ie öfterreidjifdje 
TTiilitäruniform und dae Priefteröeid roaren auf der 
Q3ül)ne ftrengftene oerpönt. — König $riedrid) II. 
oon Preußen durfte auf dem Xljeateqettel nur „fjeqog" 
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tjeifcen. QDenn er als Jriedrid) der Grofce be3eid)net 
rourde, muffte die Q3e3eid)nung „der Grofee" roeg* 
bleiben. — 3n einem Stüd? mufete das QDort Paladin 
geftrid)en roerden, roeil man Palatin oerfterjen und 
der Palatin oon Ungarn fid) dadurd) t^crabgefc^t 

fübjlen tonnte — Ale das Q3fld 3fflands nad) 

einem berliner Originale für die Scrjaufpielergalerie 
in QDien Eopiert rourde, mufete der rote Adlerorden, 
den er auf dem <8ilde trug, roegbleiben, roeil es un» 
ert)ört erfdjien, da& ein Sdjaufpieler einen Orden 
errjalte. — Der £)offcrjaufpieler QReil oerfafote ein 
Drama, deffen Stoff dem Ceben des Descartes ent* 

nommen roar [„Xranquülus", Xrauerfpiel nad) dem ^ranjöfi« 
fdjen; Crftauffä^rung am 29. September 182a]; der Qftame 

deö pi)ilofoprjen mufete in Tranquillus oerroandelt 
roerden, denn die QDerte non Descartes roaren in 
öfterreid) oerboten. — Gerade3u majeftdtbeleidigend, 
roofür der 3enfor rjätte roeggejagt 3U roerden oer* 
dient, roar fein Strid) durd) die Prjrafe in $riedrid) 
Schillere „QRäuber" „$ran3 Reifet die Kanaille". $lm 
die Qlrfacrje gefragt, äußerte er gan3 rubjig: „Gs 
tonnte das als Anfpielung auf Se. 3JZajeftät den 
Kaifer genommen roerden." „Die Räuber" roaren 
überdies nietjt rjoffätjig und durften nur in einem 
QDorftadttbeater aufgeführt roerden. — Der Crjor 
in 3Ho3arts „Don Juan" „Gs lebe die $reü)eit" 
mufete lauten „Gs lebe die JtötjKdjEeitl" — Der 
Präfident in „Kabale und Ciebe" rourde in einen 
„QDicedom", der aud) nid)t als QDater Ferdinands 
erfdjeinen durfte, fondern als Orjeim, um3enfuriert, 
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und es öang lädjerlid), roenn Ferdinand, mit Pathos 
auf feine QBruft 3eigend, auerief: „£)ier ift eine Stelle, 
roo der Qlame Otjeim nid)t durchgedrungen Ift" — 
Gerade3u blöd mar es, die nur für den Sdjaufpieler 
oorgefdjriebene QBemerEung „Cr Bommert fid) ane 
5enfterfreu3 // ale QReligionsftörung 3U ftreidjen. 

Ce l)errfd)te nid)t feiten Cmpörung über der* 
gleichen 3*nfurftrid)e, roenn nidjt, roae nod) läufiger 
gefäjal), gelad)t rourde. 3)ie Q3et)auptung ift Peine 
Übertreibung, dafo die 3 cn f ur die ^Tläqreoolution 
dee )at)ree 1 848 mitnerfd)uldet l)at. 3)ie 3«nfur roollte 
den König Cear m'd)t fterben laffen, roeil dae die 
grauen 3U feljr ergreife. Ale das QDerbot roätjrend 
der Probe bekanntgegeben rourde, lief Aufd)ü§, der 
den Cear dar3uftellen tjatte, roie rafend auf und ab 
und rief: „QDäre id) \)kv am Q3urgtt)eater nidjt fo 
oortrefflid) dotiert, dafc id) dergleichen Gfeleien, im 
£)üiblkf auf meine 3ufutift ( überfein fönnte! So 
muf3 id) mir, meiner Jamilie roegen, alle diefe Summ» 
Reiten gefallen laffen." 3)er PoU'3ei3enfor oerftand 
natürlid), dafe der geäußerte Cfel ft)m gelte und An* 
fd)üt3 rourde 3U einem dreitägigen £)auearreft oer» 
urteilt, der durd) die Q)erroamung die Q)erfd)ärfung 
erhielt, dafo er bei QDiedertjolung fo beleidigenden 
Q3enet)mene aue dem Sdjaufpieloerbande dee £)of* 
tt)eatere entlaffen roürde. 

Graf C3ernin bat einee Xagee den Kaifer, Q^au* 
pad)8 Xrauerfpiel „3fidor und Olga" [erftauffübrung 
am 15. 2nm 1827] 3u lefen, roeldjee ©raf Sedlnittfu nid)t 
3ur 2)arftellung fommen laffen roollte. £>er Kaifer 
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bereinigte die Aufführung. Ab der Po^eiprafident 
in Audieu3 3um Kaifer Eam, empfing it)n diefer mit 
den QDorten: „Aber mos ift 3hnen denn eingefallen, 
das Stücf 3U oerbieten?" 

J)er Kaifer ordnete, auf Anregung feiner ©emahlin, 
die 3ufallig Grillpar3er8 oon der 3 en f uc oerpöntes 
Xrauerfpiel „König Ottofars ©Klef und ©nde" 3U 
©efid)t befam, die Aufführung desfelben auf dem £)of* 
theater an. 

Cudroig ©eoriente ©aftfpiel im Q3urgtt)eater. 

Oftober bis Vz^zmbzv 1 828. (QDr. ^zatzv^extunq.) 

QDas den Jallftaff anbelangt, fo liegt fd)on in 
der Q3emertung einiger, „daß 3)eorient 3U oiel 
©rnft in die 5)arftellung gelegt \)abz", feine ooll* 
ftdndigfte «Rechtfertigung. Vzn ^allftaff ohne ©rnft 
fpielen, oielleid)t fogar mit Grimaffen, \)z\fat, it)tn feine 
3ronie, feinen £)umor nehmen, alfo it)n nernid)ten und 
gar nid)t fpielen. ©in bloßer Spaßmacher geroinnt 
feinen dürften roie £)einrich 3um freunde und ein bloßer 
Spaßmacher fpielt ebenforoenig die fo bedeutungs* 
Dolle föftlid)e S3ene im ODirtstjaufe mit dem letzteren, 
als er den tiefpfyd)ologifd)en DZonolog über die Ct)re 
halt. 3 U na h c Ü c 9t dies übrigens, ale daß nähere 
Andeutungen hierüber notroendig mären und es l)iefec 
das Talent des großen Künftlers in den Schatten 
ftellen, roenn man da noch ent3iffern roollte, roo er 
felbft durch die ficherfte und deutlichfte Auseinander* 
fe^ung des Charafters in feinen fchönften Q^ietjungen, 
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fo flar und deutlid) gefprodjen t) Qt - $arum ftetjen 
mir aud) nid)t an, 2)eonent8 $allftaff an innerem 
Kunftroert fernem Srjylocf gleichstellen, roie fid) der 
3)id)ter durd) die Schöpfung diefer beiden Cbjarafter, 
fo \)at fid) der 2)arfteller durd) die 9?ad)bildung 
derfelben 3tr»ei unoergänglicrje 3)enrmäler errichtet, 
die feft in dem ©edäcrjtnie derjenigen ttmqeln, die 
fie gefebjen Vjaben und die für die Scrjaufpielfunft ale 
ebenfo grofee Vorbilder gelten können und roerden, 
ale jene der 3)id)trunft. 

©eoriente Q3eifall im „armen Poeten" mar nur 
Kinderfpiel gegen den, den er als Schema [im Sdjau* 
fpiel „Vti Jude" oon Cumberland] erhielt. 3)er Künftler 
roard in Summa fünf 3ftal fyeroorgerufen. ©in in 
diefem £t)eater nie erlebter $all! 3Had. Koberroein 
ale Q^acrjel, brachte in einer S3ene die QDorte an: 
„Qlein, roae find Sie für ein feltener, nie dageroefener 
3Jtann." ©leid) ale ob ein Jeuerfunfe eine Puloer» 
tonne gefdjlagen, rourden diefe QDorte oom Publicum 
aufgefaßt und ergriffen, dafr dae Applaudieren fein 
©nde 3U roollen fd)ien. Als id), roie gen>öt)nlid), dee 
Abende nad) der Q)orftellung mit üjm 3ufammenfam, 
aufwerte er: ,,3d) bjabe dae ©lücf gehabt, in ^Berlin 
und manchem andern Orte mid) oft einer erjrenoollen 
Aufnahme 3U erfreuen, aber eine fold)e roie l)eut, ift 
mir in meinem Ceben nod) nid)t geroorden. 3d) füt)le, 
dafo mein £)ierfein mid) auf 3tt>an3ig Jarjre in meiner 
Caufbatjn ftärfen roird." 
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Sdjaufpieler. 

Sopt)ie Schröder. QDon Ca übe. 

3l)t ©runddjarafter mar fdjroerer Graft und 
durd) den OD or trag in erfter £inie ift fic die grofee 
Sd)aufpielerin geworden. 

3l)t Organ mar fonor, it)r A^ent rein, rtjre ©in« 
teüung derÖRede meiftertjaft. Sie ftammte aus der guten 
3eit, tt>eld)e gefpannten Sinnes eine neue Citeratur auf* 
natjm, roeldje jedes fd)öne QDort begrüßte, roeldjes die 
^Bedeutung eines jeden QDortes genau roürdigte. ©ine 
foldje %c\t fpridjt in U)rer «Redetunft fo öar als mög* 
lid), fic fudjt für jede QDendung des Satzes den ent» 
fpredjenden Ton. Sie ftammte ferner aus einer 3ett, 
roeldje neben der ideal auffliegenden Citeratur dod) in 
der Sd)aufpielfd)ule oon Sdjröder und 3ffland einen 
realen tedjnifdjen Q3oden Ijatte. liefen Q3oden durften 
damalige Sdjaufpieler nidjt leidjt oertaffen in unoer* 
ftandener Qlberfd)roenglid)teit. Ceute, nrie Schröder und 
3ffland, oerlangten aud) für die Qlberfdjroenglidjüeit 
©röärung, Tftotioierung und ftufenroeifen ©ang. 

Aue diefen ©inflüffen ift Sophie Schröder in it)rem 
Sd)aufpield)ara?ter l)eroorgegangen. 3)iefer Ctjarafter 
mar nid)t fo blofe ideal, roie jetjt oft behauptet roird; 
er rul)te auf einer fet)r realen ted)nifd)en Grundlage; 
er l)olte fid) gar mandje Begründung oder Aus* 
fdjmücfung oom realen $elde. 

J)ie nädjfte $rage ift: QDar fie nur deöamierend 
oder mar fie 3U feb)r deöamierend, roie it)r neuerdings 
nadjgefagt roird? 
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3)ie letzte Jrage roird fein: £)atte fie Ceidenfcbaft 
genug? Cntroicfelte fic Sd)önbeit genug? 

3d) erinnere mid) ft)rer 3fabella gan3 deutlid) 
und id) mufc fagen: 3b re 2)eöamation drängte fid) 
nid)t nor, löfte fid) niebt ab oom dramatifd)en Q)a* 
rafter. Sie fprad) fd)ön, fie fprad) — man empfand 
ee wo\)\ — mit dem QBeroufetfem, dafo die Art des 
Spreckens eine £)auptfad)e märe, aber fic tyelt die 
Verbindung mit dem dramatifdjen Gedanten und 
Gange un3tDeifeU)aft feft, fie fprad) dramatifd) fd)on» 

Qie große QRede im erften Aft der „Qkaut oon 
3Keffina" \)ätte oielleid)t nod) mannigfaltiger fein 
tonnen; ee blieb oielleid)t 3U roünfdjen übrig, daß 
nod) ein ftarfer Pule geiftiger Cebljaftigfeit bjeroor* 
träte — aber diefe QDünfdje entftanden rool)l nur, 
roeil man einer foldjen Künftlerin gegenüber alle er» 
finnlidjen Anforderungen ftellt. 3m legten Afte bei 
dem Sd)rei: „£e ift mein Sobn!" oergaß man all 
diefe fragenden QDerlangniffe. 3)iefer Sdjrei, allerdinge 
rljetorifd) oorbereitet, mar nid)t bloß rbetorifd), er 
enthüllte die gan3e 2Ttad)t dee dramatifeben 2Jto* 
mentee . . . 

§atte fie Ceidenfcbaft genug? 3)ie 3)arftellung der 
3fabella gibt root)l Anwalt 3ur QSeantroortung diefer 
$rage, aber dod) nur Anwalt. 3Kit diefem Anbalt 
roürde id) mir 3U fagen getrauen: Ja, fie batte Ceiden» 
fd)aft genug. 3b re perfönlidje QSeEanntfdjajt gibt mir 
roeitere Anbaltepunfte mebrfacber Art. Sie mar eine 
tief ernftbafte, ftrenge Qtatur und b<*t mid) in ft)ren 
Äußerungen roobl an puritanifd)e Ceidenfdjaften aue 
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Cromroells Oldljc erinnert. Qflidjt an die Ceidenfdjaft 
des Südens, rool)l aber die fdjonungslos leidenfdjaft» 
liehen Ausbrüche der Qftordlandsrecfen. 3)as beliebte 
Sd)lagroort älterer Ceute Reifet „dämonifch", roenn 
fie oon diefen Sd)röderfchen Ausbrüchen fpred)en. 3d) 
glaube, fie haben nicht gan3 unrecht, aber aud) Faum 
gan3 recht. QDir fudjen im „3)ämonifchen" ein gutes 
Teil milder Phantafie, roeltftürmenden, oöllig unab* 
gängigen ©edanfens. 3)en gerade \)aV td) nie roa^r* 
genommen in ü)r; id) l)abe fie nie gedankenreich, nie 
ungeftüm und dreift in der ©edanfenmelt gefunden. 
3l)re Kraft mar die eines ftarfen QDillens, mächtiger, 
unnahbarer ©ntfdjlüffe. 3n diefem Q3ereid)e roerden 
fid) aud) ihre ftärfften Sollen finden, und man fprid)t 
gemiß mit $ug und Q^edjt oon ihrer außerordent« 
liefen Cady Btacbetl). 

©ine rationell erroadjfende Ceidenfd)aft befaß fie 
geroiß in ftarfem Grade. desgleichen die Ceidenfdjaft 
eines h er ben, )' a h arten Naturells. Sdjroerlid) die 
einer mannen ©lut. 

QXnd nun endlich: 'Befaß fie Schönheit genug? 
3Kan roird die $rage nicht mißoerftehen und an die 
bloß äußerliche Schönheit der ©rfd)einung denken. 
Diefe befaß fie bekanntlich nicht. Sie mar Hein und 
mehr robuft als fd)ön gebaut. Auch im Antlit* waren 
ftarEe Knochen und eine kuqe Olafe dem fchönen 
Cmdrucfe nicht förderlich- 3)as alles hadert nicht, 
im gan3en und namentlich in der QJeroegung des 
Körpers äfthetifd) fd)ön 3U roirfen. 3)as oermod)te 
fie. Sie hatte eine fo lange, fo mannigfache und fo 
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gründliche Schule durchgemacht, dafc it)r oollee Cben* 
mafr der Haltung und des Pörperlidjen Auodrucfee 
gan3 und gar 3U eigen roar. Alle Schilderungen ihrer 
antifen Quollen ftimmen darin überein, und ihre 3fa* 
bella \)<xt es mir in allen Ortungen beftätigt. König 
£udroig L oon Bayern hat 3U it)r gefagt: „Schröder, 
3\)ve Gra3ie liegt in 3t) tem Oaffifd) fdjönen Ober* 
arme!" 

QDae die Schönheit in met)r äußerlicher <8e* 
deutung betrifft, in der ^Bedeutung, daß die bloße 
Crfdjeinung geroinnend und liebeneroürdig fei, darüber 
ift fie felbft beizeiten ftreng gegen fid) geroefen im 
eigenen 3utrauen. Qae alte Soufflierbuch des ,,©ol* 
denen QDliefees" in der Abteilung „Vit Argonauten" 
hat mir darüber einen mertroürdigen Auffd)lufe ge* 
geben. 3n diefen „Argonauten" ift oielfad) oon dem, 
roenn aud) milden DTädd)enrei3e der JTtedea die Q^ede 
in den Ciebeef3enen mit Jafon. 3Ttit Sdjrecfen fat) 
id), daß all das geftridjen mar. QDae auf 3Hedeae 
€iebrei3 nur irgendroie hindeutete, roar ausgelöst. 

2) ae hatte Sophie Schröder nid)t paffend erachtet 
für fiel). Ce blieb nun freilich unöar auf Koften der 

3) id)tung, roorjer denn rooljl die QZeigung Jafone 
ftammte; aber die 5)arftellerin der 31tedea mar nur 
gefiebert, roenn man it)r nid)tö oon einer £ieb* 
haberin 3utrauen durfte. 3d) \)abz deshalb geroiß 
aud) in ihrem Sinne gefagt, daß ihre Polle und reine 
Größe erft begann, als fie 3um Jache der §eldin 
und £)eldenmutter überging. £)ier tonnte fich oon 
ihrem durchroegs ftrengen Naturell alles oollftändig 
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geltend madjen, t)ier tonnte die feltene gro&e Sdjau* 
fpielerin entftetjen. 

2>Q8 ift fie geroefen. 3)a8 ergibt fid) für mid) 
fd)on aus den geringen Crfatjrungen, roeldje id) per* 
fönlid) oon iljrer $)arftellung geroonnen t)abe. 3)as 
QDefen einer £)eroine erfd)ien in üjr ed)t und natür* 
Ud) und t)od) erhoben durd) U)re ^Darftellungefunft. 
Cine An3al)l iljrer jtrengen Quollen roird in unferer 
^eatergefdjic^te immer Sdjröderifd) genannt roerden, 
und Sctjröderifd) roird fo oiel bedeuten als Haffifd). 

3n it)rem eigentlichen $ad)e ftet)t fie unerreicht 
und ein3ig da, ein QJorbild für die deutfdje Sd)au* 
fpielerroelt. 

£)einrid) Anfchütj. QDon Ceroinsfy. 

2)ie unbefiegbare Kraft und Schönheit feiner Stimme 
mar das leudjtendfte Kunftmittel diefer gewaltigen 
Qtatur, Seine roeife QBenütuing diefee 3nftrumentes 
mar mir durd) fed)8 }at)re der Gegenftand unaue* 
gefegter Studien. 3)ie Stimme hatte urfprünglid) einen 
Xenoröang gehabt und mar, roie er mir perfönlid) 
mitteilte, oon dünner Struftur geroefen. Sein für die 
3Ttufü? der Sprache hochbegabtes Ot)r lehrte ü)n 3ur 
<8eroältigung der it)m 3ufommenden Aufgaben die 
Sfala feiner Stimme nad) der 3Xtittellage und £iefe 
langfam erroeitern und den Qlmfang des ein3elnen 
Xones oergröfeern. Cr roar daher im ftande, die 
majeftätifd) aussagenden Stellen des Chorführers 
in der „Q3raut oon 3Heffina" oder den Schluß der 
Q3randfd)üderung in der „©locfe" in dem QDorte 
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„Qftefengrofe" mit elementarer QDud)t ausöingen 311 
laffen und daneben die felbftftrafenden, fdjmeqdurd)* 
roütyten Jammerroorte „£ear! £ear! ßear! fd)lag' an 
dies Tor!" in drei anzeigenden t)öd) ften Quoten der 
Kopfftimmen mit foldjer Jülle 3U bringen, dafe das 
grimmig Schneidende des Sdjme^es darin öar er* 
tönte und 3ermalmend auf den £)örer roirfte. Cr 
fonnte den Bonner überbieten in der S3ene auf der 
§eide und in t)er3fd)mel3enden Tönen Cordelia 
bitten: „Q)ergifo, uergib, id) bin alt und trndifd)" — 
und feine legten £)aud)e: „Set)t, fetjt Vjin, fet)t it)r!" 
roaren fo unberührt rein, roie feine erften Ijercufcljen 
OD orte: „Gebt mir die Karte da!" Aber niemals 
artete aud) der t)öd)fte Aufroand der Stimme 3um 
Schreien aus, er tat der ©eroalt und Sd)önl)eit der* 
felben nie Geroalt an, roeil 3ugleid) die tunftlerifdje 
Auebildung die oollendetfte roar . . . 3 U den größten 
QDundera gehörte die $äl)igteit diefer Stimme, die 
Träne füllen 3U machen oder oom Sd)tner3 in einen 
jubelnden Ton aus3ubred)en, roie in feiner berühmten 
Stelle dee 3Ttufitus 3Jtiller: „Gott roeife, roie id) 
fd)led)ter 3Ttann 3U diefem Gngel gefommen bin! — 
3Keine ßouife! TKein §immelreid)!" 

Auf Seite der torpedieren ^eredfamfeit roar feine 
£)auptmad)t der ausdrucfsoolle Kopf oon großen 
Cinien und ausdrucfsfät)igen Gefid)ts3Ügen, obrootjl 
die QDangen fleifd)ig roaren; Omen tarn der beroegte 
2Xtund 3U £)ilfe. Das liebensroürdigfte Cädjeln fonnte 
um feine Cippen fpielen, eine bet)aglid)e, f mdli'd)e Gin* 
falt über diefen 3"9 en fd)n>eben, die gan3 befonders 
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anmutend lebendig murden, menn t)mtet dem Cndjeln 
der Sd)alf lauerte oder roenn fie in geiftiger Qlberlegen* 
tjeit 3ronie auedrüeften . . . Aber bie 3um furchtbaren 
tonnten diefe Gefid)te3Üge den Auedrucf (teigern, 
roenn fie einen Sturm der Seele anfündigten, roie in 
der Quölle dee 3Ttiller fein berütjmtee „galten 3U 
Gnaden!" in der dreimaligen Steigerung. QDenn er 
ale Crbförfter im fünften Afte auftrat, roaren die 
Gefid)t63Üge fo entftellt, dafe das Qkroufotfein des 
JTtordee aue feinem Gefid)te fprad), el)e er dae QDort 
rjeroorftofeen fonnte. Cr fyatte in foldje Augenblicfen 
gefpannteften Affektes die 3ibergeroalt feinee Augee 
3um Reifer. Ce mar blau, roae er felber oft be* 
dauerte, roenn er an Cudroig 3)eoriente fdjroa^ee, 
glütjendee Auge dachte. Cr tjatte feine $lrfad)e 3ur 
Klage, roeil dae blaue Auge über eine roeit größere 
2Kannig faltigfeit diefee Seelenfpiegele oerfügt. $)ie 
©eroalt lag in der Cröfoe und Klarbjeit deefelben 
und der t)ot)en QDölbung dee Stirnfnod)ene; dadurd) 
rourde dae Auge fdjon im ruhigen Aufblicf drohend, 
etje dae Geroitter loebrad) mit elementarer ©eroalt, 
roie in der ^vaqe an Cordelia : „Qlnd f ommt dir dae oon 
£)er3en?" oder an Goneril: „Q3ift du meine Xod)ter?" 

Qlnter die 3Keifter3Üge, die ü)m eigen roaren, 
3äl)lte aud) die $ät)igfeit, eine Summe oon durd)* 
lebten Seelenberoegungen, die fid) 3U einem ent» 
fd)eidenden 3Tioment fammeln, 3ufammen3ufaffen und 
ab3ufd)lie§en. So fdjlofc er mit einer unbefd)reiblid)en 
Gro^eit, roat)rt)aft foniglid) in Xon und Gebärde 
in Goettjee „3pl)igenie" auf die Q3ittc der Scheiden» 

6- 83 



Digitized by Google 



den: „und reiche mir 311m Pfand der alten Jreund* 
fdjaft deine 9?ed)te", mit demQDorte „Gebt motu 1 !" 
Cr fonnte die Cebensgefdjidjte diefes 3Hannes in 
dem einen QDort und der begleitenden Gebärde er» 
3äl)len. 3)er Sd)mer3 der Trennung, das Glieder* 
roürgen des nerletjten Selbftberou&tfeins, endlich der 
Sieg dee dürften über die Sd)roäd)e des TKenfdjen 
trat uns in der langen Paufe fid)tlid) oor die Seele, 
fo dafr man innerlich aufrauhte über die fiegende 
£)ot)eit des uerföhnten und oerföhnenden „Gebt roohli" 
— 3n folgen Augenblick en fann man der ^Bedeutung 
und des QDertes der Sdjaufpielfunft inneroerden, 
denn roie eine Offenbarung fommt es über die 3u» 
fdjauer, die ihm die l)öd)ften Gebilde der 3)id)tung 
in ihrem Tieffinn oerftändlid) mad)t. Konnte man 
foldje Taten des Sdjaufpielers fefthalten, fo märe 
der oielbeftrittene „Treue 3)iener feines £)erru" heute 
unbeftritten und es bliebe Grillpaqer bei der 9iad)* 
roelt fein ©egner, als das blinde Vorurteil, das nid)t 
fetjen mag. 3n der J)arftellung Anfct)üy mar jedes 
JKifeoerftändnis behoben . . . 

2)er imponierende Cindrucf, den Anfd)üt3 mühelos 
erregte, fand tt>oV)l feinen Grund in der Ausgeglidjen» 
l)eit feiner Gaben: die 3Had)t des Körpers, die un* 
bedingte f)errfd)aft über feine ^Kittel, das unfehlbare 
Gedächtnis, der oöllige JTtangel ängftlid)er Grregung, 
endlid) feine ausge3eichnete Bildung und tünftlerifche 
Ginficht. Auch m der leidenfehaftlichften Q3eroegung 
der Geftalten mar eine 9£uhe über fie gebreitet, roelche 
^Dichtung und Schaufpieler in eine erhobene Sphäre 
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£)einrid) Anfd)ü§ ale QDallenfteüi. 
Cljtengalene de« TJutgtbeater*. Gemälde. 
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rücfte. Q3ei aller QDeidjbeit, der er fid) unter Olm* 
ftanden gerne Eingab, roar er ftaV)lfeft in Charakteren, 
deren £)aupt3ug eine unbedingte Strenge ift, roie 
Odoardo Galotti. Sein Odoardo roar roobjl da« 3deal* 
bild, dae in diefer Quölle 3U deuten ift: „$)er auf* 
braufende Jünglingetopf mit grauen paaren." 3n der 
S3ene mit dem P rm 3 en roac Mee Qüort roie in 
Marmor gegraben und erfd)ien in der Döllen fprad)* 
Udjen Sd)önt)eit der £effingfd)en Profa. 3n majeftäti« 
fdjer Gröfee roie ein Anruf aue dem Jenfeite eröangen 
die Sdjluferoorte: „Vovt erroarte id) Sie oor dem 
9Sid)ter unfer aller!" . . . 

QDae ft)tn in meinen Augen die Krone der QDolU 
endung aufdrückte, roar die fünftlerifcrje Anordnung 
der ein3elnen Teile 3um Gan3en, die Verteilung der 
Kraft, dae Jeingefüljl in der Abtönung der QDir* 
Eungen. Cr oerfutjt gerade3u mit der QDeietjeit Stjafe* 
fpearee in der 3)auer der Spannung leidenfd)aftlid)er 
Affekte; dae \)at feine 2)arftellung dee Cear Eon* 
genial mit dem Genie dee 3)id)tere gemacht. 2)er 
9£eid)tum feiner Kraft rjat ibjn nie 3ur Übertreibung 
nerleitet, er rjat niemale dem Publikum 3U Gefallen 
die QDat)rt)eit und Q3efd)eident)eit der Qlatur oerletjt. 
3)ie Begabung roie die Gefinnung ftanden auf gleicher 
£)örje; er roar oon ed)tem künftletifdjen Adel und fo 
nereinte diefer Titanide dae QDollmafj deffen, roae 
die Sd)aufpielkunft feit Schröder errungen, in feiner 
Crfdjeinung, roeldje die QDürde und ^Bedeutung feiner 
Kunft und feinee Standee in fid) oerrorperte. 

,,3d) roerde nimmer feineegleidjen fetjen!" 
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Sophie 3Jtüller. QDon Anfd)ü§. 

Sophie 3Ttüller mar einer jener CiebÜnge der Qlatur, 
bei deren Schöpfung die gütige AUmutter dae $üll* 
born ttjrer ©aben ausfluttet, und einem auserkorenen 
QDefen ein Kumulat oon Cigenfd)aften oerleit)t, die 
fie fonft mit ausgleichendem Geredjtigfeitefinne auf 
eine Qleibe oon Crdenfinderu oerteilt. 

Cine blühende ©eftalt oon fo ebenmäßiger $ülle 
der Jormen, mit einem fo angenehmen QDerbältniffe 
3roifd)en Klein und ©roß, daß fie gemeißelt fd)ien, 
um fid) Jeder Sphäre der QBübneudarftellung an* 
fdjmiegen 3U tonnen; liebliche ©efid)tS3Üge und ein 
Auge, dae oon fittlid)er Feinheit und geiftigem £eben 
ftrat)lte, machten Sophie 3Küller 3U einer der rei3end» 
ften J^auenerfdjeinungen, durch roeld)e die deutfdje 
Q3üt)ne gemengt und oerberrlidjt morden ift. 

3n diefen fdjönen Körper mit der fd)önen Seele 
hatte eine andere Göttin, die tragifdje TRufe, den 
belebenden Atem tünftlerifdjer QDeüje gebäumt, den 
befruchtenden Samen des Talentes niedergeftreut. 

Sophie JItüller geborte jenen genialen Schau* 
fpielernaturen an, die, toie Cudtoig $>eorient, umoill» 
fürlicb QDunderbares febaffen müffen, die niemals 
fehlgreifen innerhalb der ©re^en ihres unerfdjöpf* 
liehen Qtaturells. Sie werfen in faft kindlicher Qln* 
befangenheit ihre foftbaren Perlen aus und toiffen 
felbft nicht, welche Schäle fie der QDelt 3U Jüßen 
legen. 

Aber das ©enie \)at f em befonderes Sd)i<ffal. 
3)er Götterfunke, dem Sterblichen im Übermaße oer* 
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liefen, roird 3um flüffigcn Jeuer, das ftatt QMutes 
die Adern durd)ftrömt. Cntroeder fdjlagen diefe 
Jlammen in die Außenwelt und der Götterliebling fud)t 
fid) an den ©enüffen der Sinnenroelt 3U betäuben, 
oder das übetirdiferje Jeuer, ein anderes QBraut* 
gefd)en? Kreufas, 3erfrifet das 3nnere des ft erblichen 
Gefäfees, bie der 3erftörte Organismus 3erfällt und 
3erftaubt. 

Cs erfüllte fiel) bei Sophie 3Xlüller. Sie t)atte in 
wenigen Jahren eine Stufe erftiegen, die it)t in der 
Kunftgefcrjidjte eine Stelle neben den erften Gröben 
deutferjer QBütjnenroelt fieberte. Aber diefe Siegeslauf* 
batjn follte nur tut3 fein, oielleid)t weil fie 3U ftürmifd) 
mar. 3n b^ftig fd)affender Qlngeduld t)atte fie ib)te 
triumphierenden Jahnen uad) dem QZorden getragen; 
das ruljig überlegende Berlin, das Cunftfinnige Dresden 
Vjatten ujt im feurigen Gntbjufiasmus gehuldigt. Aber 
Sophie ward 3ur Semele, die Glorie, womit irjrc 
Göttin fie umgab, oeqerjrte fie. 

<8ald nad) diefem legten Xriumpl)3uge [teilten 
fid) die QDorboten eines torpedieren Ceidens ein. 
Periodifdje £)eiferl?eiten, £)uftenanfällen begannen it)te 
fünftlerifdjen Cingebungen 3U beirren. 3)as Hindernis 
3u befiegen wollte fie, was irjr an innerlichem Aus» 
druef oerfagte, durd) äußere 3utat erfetjen. Sie roollte 
gern altig erfdjeinen und übernahm fid), fie roollte 
liebenswürdig fein und itjre t)errlid)e Qflaioitdt befam 
einen ^eigefdjmacf non Ge3iertt)eit. 

3)as fat) iV)re oorforgende 3Tlutter, die Qflatur. 
Olm it>r geliebtes Kind oor einer unfreiwilligen Q)er» 
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irrung 311 beroarjren, um üjre fyetrlidje Crfdjcmung 
den 3ß^9^noffcn md)t durd) Altec und Siechtum 3U 
oerfümmern, nat)m fic das lieblidje 6efd)öpf itjrer 
3dutUd)cn Caune 3U fid), etje ee non der %t\t an * 
gel)aud)t mar. Cin QBrufrleiden feffelte die unoergleid)* 
Udje Künftlerin durd) füuf3et)n tftonate an die Kran? en* 
ftube, und am 19. Juni 1830, ale in it)rem Garten 
3u ^ie^mg alle Q^ofen in der QSlüte ftanden, ent* 
blätterte die fdjönfre unter rtjnen die falte £)and des 
fdjonungelofen Xodee. 

3m $rüt)ling 1 822 ? am mit den erfreu Sdjroalben 
diefee Paradieeoogeldjen geflogen. 

QDien, non dem 3auber der Sd)önbeit und der 
Kunft gefeffelt, roarf fid) bälgend *b r 3 U $üfeen. 
Sophie 3Rüller mar danfbar; fie mar freilid) öug 
genug, den 3 QU ber, melden fie QDien gebannt 
bielt, niemale 3U löfen, aber für £iebe gab fie £iebe 
und roarf im Sienfre üjrer Kunft üjr jungee Ceben 
aufopfernd tyn, um die ent3Üd?enden Träume üjrer 
begeifterten QBerounderer uid)t 3U frören. 

Karl $id)tner. Q3on Speidel. 

3)ie Quollen, die mir üjn darftellen faben, liegen 
üjrem GjaraFter nad) meit genug auseinander. Jid)tner 
trug den f)ermelin und den fdjroaqen Jracf mit 
gleicher QDürde, das geroid)tige £)errfd)erroort flofe 
ft)m fo natürlid) oon den Cippen, roie die leidjte, 
fd)er3ende Sprache des modernen £ebemannee. $ür 
grofce tragifdje Aufgaben mar er nid)t gemad)t, da 
lag die ©ren3e feines Talentes; aber roo dae Tragi* 
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fd)c ab ©pifode auftrat, mar er dafür roie gefd)affen. 
QDalentin, ©reterjene Q3ruder, roar in feiner fcrjlichten 
©arftellung eine erfd)ütternde ©eftalt, und nie rjat 
man den übermütigen JJtercutio roirffamer darftellen 
fehen ale oon ihm. Sein Ludolf oon £)abeburg in GrilU 
paqere „Ottof are ©lücf undCnde" nimmt unter feinen 
Ceiftungen eine hetoorragende Stelle ein; roie er da 
die Xaubenunfd)uld mit der Sd)langenöugl)eit 3U oer* 
mahlen roufete, mar ein 3Iteifterftü<f erften Qlangee. 
Seine oornarjme, be3aubernde 3)reiftigteit ale Prin3 
in „©milia ©alotti" machte dae \)a\b bemühte, rjalb 
unberoufete Sd)roanfen Cmiliene erft begreiflich; fein 
hinreifcendee QDefen rechtfertigte den 3)old)ftofe des 
alten ©alotti. OTir geben nur Proben, denn roer 
oermod)te die Quollen alle auf3U3ärjlen, denen $id)tner 
feine Seele eingehaucht, ja die oft nur lebten, roeil 
er fie in die £)and nahm? 3m leichten Sd)aufpiele 
mar er fouoeräner JJteifter, beides : ale Spieler und ale 
Sprecher. 3)ae ©eheimnie der QDirfung lag hier roie 
dort in derfelben ©igentümlichteit dee IRannee, nach 
der mir, ale der Seele feiner Kunft, endlich fragen 
möchten. 

Künftler, deren bjeroorragende ©igenfehaften traf» 
tige Sd)lagfchatten roerfen und die une in ihren 
JJtängeln JKafoftäbe für ihre fonftige ©röfee an die 
£)and geben, find in ihm Bedeutung leicht eröärt; 
aber eine fo harmonifche 9tatur roie Jichtner, deren 
QDirtung gan3 auf dem glücflichen ©leichgeroicht 
geiftiger und gemütlicher Kräfte beruht, ent3iet)t fid) 
eigenfinnig der 3ergliederung. ©r läfet fich immer nur 
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als ©QH3C8 faffen, und jeder, der roarjr ift gegen fiel) 
felbft, mufe beFennen, dafe durd) Auf3ät)lung eiserner 
Ggenfd)aften dem QDefen $id)tners nid)t nahe3u* 
kommen fei. Ce gibt indeffen ein QDort, das allen 
auf der 3 un 9 e fdjroebt, fo oft non ^id)tncr die Q?ede 
ift, und diefes QDort rjeifet: liebensroürdig. Gebens» 
roürdigteit mar in der tat die Seele $ici)tners, fie 
mar Jene lebendige 3Xlitte, in roeldjer fiel) feine fonftigen 
Cigenfdjaften trafen, oon roeldjer fie $arbe und 5)uft 
empfingen. Ciebensroürdigteit mar über feine öeftalt 
gegoffen, fie blicfte aus feinen oollen Augen, fie fafe 
auf feinen Cippen und fprad) aus jeder QBeroegung 
feiner £)and. Sein bloßes Auftreten pflegte einen 
Sonnenfd)ein mit fid) 3U bringen. $ragt man nun, 
ob diefe Ciebensroürdigteit Qlatur oder Kunft ge* 
roefen, fo mufc man antroorten, dafe ßiebensroürdig* 
feit — als ^eqensgüte, die fid) mit Anmut aus* 
fprid)t — allerdings nid)t anbilden laffe, dafc fie aber 
bei Jid)tner 3ur QDirtuofitdt ausgebildet mar. 5id)tner 
ift feinesroegs als Künftler oom Gimmel gefallen, er 
hat oielmehr eine fehr gründliche Schule durchgemacht. 
Cr begann feine QBübjnenlaufbarjn damit, dafc er aus* 
gelacht ttmrde, und 3ir»ar fo empfindlich, dafe der Der* 
letjte Jüngling auf dem Sprung ftand, unter die Sol* 
daten 3U gehen. 2>as Qlnbebjolfene, ja Cinüifdje, das 
man an den Anfänger belacht, t)at er als Kunft in 
fein fpäteres Ceben herübergerettet und mit der Dar* 
ftellung desfelben die tjeiterften QDirfungen ehielt, 
©nem mehrjährigen theatralifchen QDanderleben, in 
welches er durch die Qlnficherheit der deutfd)enQ3ühnen 
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tynemgqogen murde, fetjte ferne Berufung an das 
tyeatev an der QDien (1822) ein endliches 3iel. 
3mei JaVjre darauf, ab ein Qleu^erjnjärjriger, trat 
er in den QDerband des Q3urgtrjeaters ein. QDir rennen 
feine QSejprecrjung feiner Ceiftungen aus jener Periode; 
aber eine Äußerung der ,,Öfterreicrjifd)en Qtational* 
en3uöopädie", roekrje nod) im Jarjre 1835 an ^ic^tnci: 
rjeroorrjebt, dafo er in der jüngften 3 clt * m K° n * 
oerfationstone bedeutende Jortfcrjritte gemacht, läfct 
durd)fd)einen, roie emfig und nacrjrjaltig er an fid) 
muffe gearbeitet rjaben. Altere Qiefudjer dee QSurg« 
tljeaters roiffen reerjt roobjl, dafc JKajamilian Korn 
das QDorbild $id)tners mar. Sie betrachten ibjn ge* 
roiffermafeen als Scrjülers Korne und fürjren oiele uon 
$id)tners ftereotypen Ausfüllsberoegungen, roie das 
£)ändereibeu, dae Spielen mit dem Scrjnupftucrje, das 
Cangen nad) dem £)alstucrje, auf Korn 3urücf. 3)urd) 
die reinere Ausfpracrje und den rjelleren Klang des 
Organs mar übrigens Jicrjtner dem ftets rjeiferen 
und mit rounderltcrjem Anrjaucrje redenden Korn oon 
ferjer überlegen, und oon allem, roas Qftadjarjmung 
rjeifeen fonnte, rjatte er fid) fpäter gründlid) befreit. 
Jidjtner ift fomit durd) das <8urgrt)eater gefdjult 
morden, und glüeflierjerroeife rjat er wieder Scrjule 
gemaetjt und läfot feine rjeilfamen Cinflüffe, denen fid) 
fein jüngerer Scrjaufpieler oon einigem Talent ent* 
3ierjen fonnte, auf dem Q3urgtrjeater 3urücE. Sonnen» 
trjal ift dem Jad) nad), und 3U einem guten Teil 
aud) fünftlerifd), $id)tners Crbe; aucrj £)artmann 
ift ein roenig oon $id)tners 3Kanier geftreift morden. 
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^berbaupt tjat ^Cdjtncr durd) fein perfönlicrjes QBei* 
fpiel roie ein guter Genius geroirft. 3rjm, dem großen 
Talente, das man allerorten mit offenen Armen 
empfangen rjätte, genügte der nerrjaltnismafoig be* 
fdjränfte QDirtuugstreis des Q3urgtrjeaters, und nad)* 
dem fein <Xuf einmal feftgeftellt mar, fcrjlug er die 
gldn3endften Einladungen 3U Gaftfpielen grundfätjlid) 
aus. 5id)tner, bei dem der bedeutende Künftler auf 
den beften und gütigften 2Jtenfd)en gepfropft mar, 
erroies fid) ftets als der trefflicrjfte Kamerad, und 
roie er Feinen Qfleid rannte, fo rjat er aud) feinen 
erfahren. 3t)m roard ein Glücf 3U teil, meines in den 
QBereid) der Jabel 3U gerjören fdjeint, das Glücf, 
bedeutend 3U fein, orjne Jeinde 3U rjaben. 

erjtauffütjrungen. 

1. April 1814. (3>er Sammler.) 

„QDallenftein", ein Trauerfpiel oon Schiller. 

J)en 1. April 3um erftenmal: „QDallenftein", ein 
Xrauerfpiel in fünf Auf3Ügen, nad) friedend) Schillers 
„piecolomini" und „QDallenftein" in die Küqe ge3ogen 
und für einen Abend eingerichtet oon OD— r [§. QDebner]. 
Sd)üler felbft füllte die Qlnmöglicrjfeit, die Hand- 
lung rafdjen Scrjrittes mit einemmal ans %fc\ 3U 
reiben und magte nur den großen Gegenftand in 
einer QReit)e oon Gemälden ab3urollen. Darjer fdjrieb 
er „QDallenfteins Cager", „J)ie Piecolomini" und 
„QDallenfteins Tod" . . . 

2Jtitt)in ift „QDallenfteins Cager" dasjenige, roas 
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der Schilderung feines Charakters durchaus oortjer* 
gehen oder dergeftalt mit den folgenden Creigniffen 
oerroebt fein muß, daß es uns darüber das gehörige 
£id)t oerbreitet. Sei ee nun, daß £)err OD. es abfichtlid) 
befeitigte, roeil mir bereits eine tjalb parodierende 
Nachahmung geferjen, oder es der Kür3e roegen 
für überflüffig \>k\t — genug, es blieb fort und die 
uns oorliegende ^Bearbeitung gibt fein weiteres 
fultat, als daß Schillers „Piccolomini" und „QDallen* 
ftein" dergeftalt 3ufammengeengt find, daß die Cffen$ 
danon einen Abend ausfüllt. Der QDerfaffer hat die 
S3enenreil)e größtenteils beibehalten, bloß das it)m 
3U lang Scheinende roeggelaffen (3. 03. den oierten 
Auf3ug aus „piccolomini" und mehrere andere S3enen) 
und feiten oder oielmehr nur in der einigen Stelle, 
xoo Teqfy 3llo fragt: 

„QDie gedenft it)r's diefen Abend 

QBeim ©aftmat)! mit dem Oberften 3U machen?" 

die Jolgeordnung des Originals oerändert. Sein Q)er* 
dienft befteht alfo darin, daß er mit möglicher ^Im* 
ficht abrupte, und außer den notwendigen QDer« 
bindungsphrafen durchaus nichts in der Sprache 
Schillers abänderte. Das ift nun freilich toorjl 3 eit */ 
aber fein Kunftgeroinn, im allgemeinen auch nicht 
ab3ufehen, roarum die Darftellung der „piccolomini" 
und des „QDallenfteius" nicht an 3tt>ei Abenden ge* 
flehen foll? 2Rerjrere Charaktere, roie die der ©räfin, 
des Oberften QButtter etc., erfcheinen jetjt lückenhaft, 
obgleich fie im Original deutlich und feft ausge3eichnet 
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find, und die S3enen mit Sem, die gütlich fortge* 
blieben, dürften 3m: nötigen ^Beurteilung oonQDallen» 
fteine Ctjarafter fdjlechter dinge notwendig fein. 
Sd)iller \)at auf diefen Qlmftand gan3 befondere \)in* 
gearbeitet, fonft roürde er nid)t gefagt l)aben, dafo 
die Kunft it)n, dee ©lüefee abenteuerlichen Sot)n, 
uns menfd)lid) näherbringen und 3ur Qttatur 3urücf* 
führen foll, roeil fie, die Kunft, 

„3)ie größere £)älfte feiner Schuld 
Ven menschlichen ©eftirnen 3uroäl3t." 

Sie 3)arftellung mar oollendet. IRan \>at feiten 
met)r Kunfteifer und Kunftfinn oereinigt gefunden. 
£)err Koberroein ale Qüallenftetn, §err Krüger 
ale Octaoio, £)err Korn als IRaf Piccolomini hoben 
die feinften Nuancen ihrer Charaktere erfd)öpft und 
fid) \)ö\)ex aufteilt, ale jedee Jormallob fie ftellen 
fann. ©in leichter TTtangel an Kraft in der 3)ar* 
ftellung dee §errn Korn Cft auf Rechnung feiner 
überftandenen Krankheit 3U fetten. £)err Ochfen* 
heimer gab den QJuttler, roie ihn der 3)ict)ter 3eichnete, 
ernft, auffahrend, et)rgei3ig, falt, entfchloffen, ohne 
Q?aifonnement, nur an dae £)andeln geroöhnt. QDae 
oon feiner Quölle fortgefallen mar, h at ct mehreren 
S3enen bei3ubet)alten gemußt, roeil ihm dae Ölrbild 
oerfchroebte . . . ODortrefflid) gab 3)Ue. fldamberger 
die ^h ß ö Q i P< £ fl nn nicht inniger, refignierter dar» 
geftellt roerden . . . 

3)ie Komparfen, dae Koftüm und die 3)etorationen 
entfprechen der QDürde dee ©egenftandee. 
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21. April 1818 



QDon Atterbom. 



„Sappljo", Xrauerfpiel oon Grillpar3er. 

Q)on allen jüngeren QDerfaffern QDiene ift ©rill* 
pat3er der einige, der marjree Talent befitjt und 
für d(e3ufunftetroa8oerfpnd)t. 3d) fal) die „Sappljo" 
diefes aud) perfönlid) redjt liebeneroürdigen Stalden 
auf dem Faiferlicijen fjofttjeater aufführen und IRa* 
dame Schröder ftellte die Sappljo des SMdjtere in 
einer QDeife dar, dafc idj glaubte, die Sappljo der 
QDo^eit leibhaftig oor mir 3U fetjen. So fyabe id) in 
meinem ßeben nidjt QDerfe deHamieren l)ören; die 
gan3e 3JZufif der Poefie in iljren feinften Nuancen, 
all der profodifdje und rtjuttjmifdje 3 Q uber, der oor 
des JMdjtere Oljr eröingt, roenn feine QDerfe Ijeroor* 
ftüqen, den aber eigentlidj nur feine Jeder, nidjt 
feine 3 un 9 e au83udrüd?en oermag, oereinigte fidj Ijier 
mit einer äufcerft fdjönen, oollen und jede Seite der 
Seele anfdjlagenden Stimme. 3)er Kulminationspunkt 
iljrer 3)eGamation8tunft mar eine fjymne an Aptjro* 
dite, in der 6rülpar3er mit betounderungstuerter Ge* 
fd)icflid)feit die uns übergebliebenen größeren und 
Heineren Fragmente der Sappljo 3U einem beraufdjen* 
den ©an3en 3ufammengeflodjten tjatte und die, oljne 
3roang und Gepräge oon Gelefjrfamfeit, in Geift, 
Stil und Q)eremafe oolltommen griedjifdj Hangen. 
Qfefe £)ymue zitierte fie mit einer an Gefang 
gren3enden Ausfpradje und begleitete fie da3U auf 
der £)arfe. So ungefähr mufc die roiröidje Sappljo, 
fo Corinna itjre Gefänge oorgetragen Ijaben. Qu 
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ftmnft ce glauben, mir oermeinten roabrbaftig \)ö\)zve 
Spbärenöänge 3U oemebmen und nid)t blofe id) 
meinte, der id) ftete ein leidjt 3U rührendes ijeim* 
djen mar, fondern aud) mein riefenbafter £)er3en8* 
bruder QRücf ert mar rein aufoer fid) nor glücffeligem 
Scrjmer3. 3)iefer Abend mar einer der fdjönften meines 
Cebene! TKertroürdig ift, dafc die Ginroobner OTiene, 
die im allgemeinen nichts roeniger als ätrjerifd) ge* 
finnt find, fid) in dem ©rade für diefe Tragödie 
entbjufiaemieren, die dod) an fid) nur eine dramatiferje 
9^oman3e ift, ja ftrenggenommen, fid) in Stoff und 
Q3el)andlung nid)t einmal für das Xrjeater eignet — 
dafo fie, jedesmal roenn diefelbe aufgeführt rourde, 
fid) in derfelben Qln3al)l einfanden und mit Spannung 
bie 3U Cnde laufd)ten. Orjne 3n)eifel rjat tyevan den 
fjauptteil IRadame Schröders orpbifdje Stimme, die 
ja felbft bei den milden Tieren rjimmlifd)e Gefühle 
erregt und £eben in Stöcfen und Steinen 3U er* 
roeefen roeife. 

25. Januar 1819. (Gloffys 3^nfurberid)te.) 

3enfurgutad)ten über die Aufführung oon £effings 

„Slatban". 

Graf Sedlnitjty teilt dem Gqbifcbof Siegmund 
Grafen £)ol)enroart mit, dafe die Q^egiffeure des 
f. f. £)oftrjeater8 eine Qlmarbeitung dee dramatifd)en 
Geduztes oon G. C. Ceffing „QKatrjan der QDeife" 
3ur 3enfur vorgelegt rjaben, mit dem Anfügen, foldjes 
3u ibrer QBenefeoorftellung auf die <Bübne bringen 
3U dürfen. 

96 



Digitized by Google 




K. u. f. ^omiHcn.'JidcifommifebibUotbcf. Stid) oon Stöbcc nad) Danbaufer. 



Google 



QDilrjelmine Korn ale ITielitta in (Srillpa^ece „Sappt)o". 



Cbtcngalecie des F. u. f. £)ofbucgtbeaterö. Ölgemälde. 



Digitized by Google 



3)a das Original dicfce dramatifd)en Sediertes 
quo QRücPfidjten füc die djriftlidje QReligion in den 
f. f. Staaten bieder nidjt 3ur Aufführung 3ugelaffen 
morden fei, teile er die Umarbeitung diefes ©edidjtes 
mit der Q3itte mit, ibm befannt3ugeben, ob die Auf* 
fübrung nadjden damit oorgenommenen Abänderungen 
nunmehr geftattet roerden dürfte. 

Der Cr3bifd)of antroortet hierauf (22. 3)e3ember) : 
„Qäber das 3urücff olgende Xtjeaterftücf ,Qflatl)an der 
QDeife' oon Ceffing, eingerichtet für das f. f. £)of* 
tt)eater, roeld)es mir Cure C*3ellen3 mitgeteilt haben, 
finde id) 3U bemerken, da& alle jene Stellen, roeldje 
id) in meiner 3ufd)rift 00m 3. Wläv$ 1815 an das 
t)ot)e präfidium der oberften Poli3ei* und 3enfurl)of* 
ftelle als anftöfu'g eröärte, in diefem 3JZanufl?ripte 
roeggelaffen find und eine fold)e Umarbeitung oor* 
genommen rourde, dafe 3roar nid)t oorgebeugt morden 
ift, dafe Kenner die roat)re Parabel oon den drei 
fingen nicht roieder herDoqiehen und 3ur Sprache 
bringen; dafe aber nichts Q^eligionsroidriges mehr in 
demfelben enthalten ift. Aud) follte man ?aum glauben, 
dafe das Stücf, roie es je§t 3ugerid)tet ift, oiel Q3ci* 
fall erhalten und oft aufgeführt roerden roürde. 3d) 
nehme daher feinen Anftand, über diefes 3Hanuffript, 
roie es oorliegt, oon meinem Standpunfte aus das 
Admittitur aus3ufpred)en. QDas man fonft nod) an 
dem Stücfe tadelte, dafc es dem Tlatuquftande oor 
jenem der Kultur den QDor3ug 3U geben und die Gleich* 
heit der Stände 3U lehren fdjeine, gehört nid)t 3um 
Standpunkte meiner QSeurteilung und roird dem 
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prüfenden Q3licf e ©urer ©*3ellen3 otjnerjin nid)t ent* 
getjen." 

Q6. und 27. 3Kdr3 18<21. QDon ©uHpa^er. 

„2)a8 goldene QDh'efe", dramatifdjee ©edkrjt non 

örillpaQet. 

5)iefee 3Honftrum [die Ätilogie „Sae goldene QMtefe"] 

follte nun 3ur Aufführung gebracht roerden. 7R\t . 
Übergebung dee elenden Trjeaterrjofratee wendete 
id) mid) mit meinen QDünfcrjen unmittelbar an den 
©rafen Stadion, der mir bereitwillig entgegenkam, 
ja deffen Geneigtheit durcrj die mir tuqlid) roider* 
fafyrenen Qlnbilden nur oerftärft fcrjien. 3)ie Quölle 
der 3Kedea gehörte der Schröder. 3)af$ id) aber 
roäbjrend der Arbeit auf fie gedacht oder, roie man 
fiel) au83udrücfen pflegt, die Quölle für fie gefd)rieben, 
3eigte fiel) ferjon dadurd) als läd)erlid), weil id) mid) 
in diefem Jalle gehütet Ijaben würde, in den beiden 
QDorftücfen die junge und fdjöne JTtedea ooqufütjren, 
indee die Schröder fid) dem fünf3igften Jabjre näherte 
und nie tnlbfd) gemefen mar. $ür die Quölle der 
Amme brauchte id) eine PerfönlicljEeit, in Organ 
und fonftigem QBeiroefen nod) um einige Tinten 
dunöer ale die gemaltige Kolcrjierin. ©raf Stadion 
bewilligte mir eine Altfängerin der Oper, 3Xtadame 
QDogel, die aud) reerjt gut fpielte. 3)ie \)t\k Kreufa 
pafete für IRadame Cöme, die, obferjon im gleichen 
Alter mit der Schröder, dod) nod) QRefte einer un* 
nerroüftlicrjen Sd)önl)eit bemalte. 3d) rjabe über* 
bjaupt immer oiel auf dae QDerrjältnie der Figuren 
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und die ^üdltdjfeit der Datftellung gehalten; dae 
Talent fetjte id) als Sdjuldigfeit ooraue, aber dae 

Pbyftfö 3 u f ammen f t ^ mmen ^ e un d Kontraftierende lag 
mir fetjr am f^eqen. Ut pictura poesis. hierbei tarn 
mir mein in der Jugend geübtee Talent 3um 3eid)nen 
foroie für die QDerfifiration mein mufffalifdjee 0\)t 3U 
ftatten. 3d) Ijabe mid) nie mit der TRetvR abgegeben. 

Aud) die übrigen Sollen roaren gut befetjt und 
dae Stüd? ging mit würdiger Aueftattung in S3ene. 
5)ie QDirüung mar, oielleidjt mit QRed)t, eine 3iemlid) 
unbeftimmte. 3)ae Sdjlukftücf erhielt fid) durd) die 
außerordentliche 3)arftellung der Schröder, die beiden 
QDorftücEe oerfdjroanden bald. 3)ie übrigen deutfdjen 
Theater gaben überhaupt nur die dritte Abteilung, 
roeil fid) überall eine Sdjaufpielerin fand, die fid) der 
JRedea geroad)fen \)iz\t 

3. Oftober 1821. <Don Anfd)ü^. 

„Prin3 Jriedrid) non Hornburg", Sdjaufpiel oon 

^einrid) oon Kleift. 

<8ald nad) meiner Anfunft ging Kleifte „Prin3 
Jriedrid) oon Hornburg" unter dem Titel: „3)ie 
Sd)lad)t bei Jetjrbellin" in S3ene. 3)er erftere Titel 
rourde oon der 3*nfur oerboten, roeil ee der QZame 
einee fouoeränen dürften roar und roeil überdiee 
Prin3en oon Hornburg ab öfterreid)ifd)e Tftilitäre in 
QDien domi3Üieren. 

3d) follte mit Koberroein in der Quölle des Kur* 
fürften alternieren und ale jüngeres Mitglied erft 
am 3roeiten Abend oorgefüt)rt roerden. Ceider rjatte 
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id) aber das Scrjid? fal, nur das ßeierjenbegängnis des 
Prüfen oon Hornburg mit3ufeiern. 2)as Stücf roar 
bei der erften Q)orftellung fo oollftändig oerunglücft, 
dafe es unter 3*f4) cn un d Spottgelädjter 3U ©nde 
gebracht rourde. 

3d) roill md)t leugnen, dafc Korn nict)t eben der 
glü<flid)fte Q^eprafentant der Titelrolle roar. Korn 
madjte ftets nur den CindrucE eines Ciebtjabers, nie 
aber einee Pelden, und otjne letzteren Cindrucf oer* 
Uert der Kontraft des Q3enet)men8 in den fpdteren 
AFten die l)miptfäd)lid)fte Grundlage; dennoci) aber 
rou&te Korn, ale ein fo fertiger Sd)aufpieler, jede 
Quölle bis 3U einem gerotffen ©rade oerftändlid) 3U 
machen. QDer das QDer? rannte, roufete natürlid), 
roeld)er OTafeftab an3ulegen roar, aber die QDiener, 
fremdartig daoon berührt, roaren gleid) fertig. Sie 
lachten bereits, als der Traumroandler bei Nennung 
feines Samens 3ufammenbrid)t; der todesmutige 
Soldat, der oor dem' ©edanFeu, als Q)erbred)er 3U 
enden, in 3)elinquentenangft oerfällt, roar den Qüienern 
oon damals eine lädjerlidje Perfon. 3)as leicrjte 
Q)ölFd)en fertigte den Pelden mit der SpottbemerFung 
ab: „Qli, ein Soldat, der fid) fürdjtet und um fein 
Ceben roeint und bettelt!" QDon dem gan3en geiftigen 
9?eid)tum des tjerrlidjen Sd)aufpieles rourde roeiter 
Feine QIoti'3 genommen. IRan 30g es oor 3U lachen, 
roo man das QDerftändnis nid)t gefunden V) atte « 

Je^t, nad) trie^ig Jatjren, nimmt das ernfter und 
reifer gewordene PubliFum dasfelbe Sdjaufpiel mit 
ooller Adjtung t)in. 

IOI 



19. Jebruar 1825. 



(QDiener 3eitfd)rift.) 



„König Ottotars ©lüd? und Cnde", Xrauerfpiel oon 

©rillpaqer. 

Die $)arftellung 3eugte im allgemeinen und im 
eisernen oon der innigften Teilnahme und dem freu» 
digften <Beftreben, die jeden 3Jtitroirtenden, felbft auf 
der untergeordneten Stelle, 3U beleben fd)ienen. £)err 
Anfdjütj findet im CharaEter des OttoFar einen 
roeit umfaffenden QDirtungsFreis, roo fein Talent in 
t)ielfad)er Dichtung fid) beroegen rann . . . 3)er 3)ar* 
fteller ift unoerfennbar oon dem Stoff durchdrungen; 
diefer roird immer mehr und freitätig unter feinen 
fänden fid) geftalten und Ottotar feinen roertoollften 
Kunftgebilden ein neues beigefellen. — 5)er edle 
Rudolph mufe jeden Sd)aufpieler begeiftern und £)err 
§eurteur {teilte diefen einfad) großartigen Ct)aral?ter 
mit fo oieler Gemütlichkeit und einer fo natürlichen 
Haltung dar, daß man die Gegenwart der Göttin 
nid)t be3roeifeln tonnte. QDon 3Kadame Schröders 
3)arftellung der TTtargarete ließ fid) bei ihren ^Kitteln 
Ausge 3 eicrjnete8 ermatten. Schmieriger ift obne 3roeifel 
die Cntroicflung des ungefälligen Crjarafters der hoch» 
fahrenden und ungefchmeidigen GnFelin des QSela; 
roenige 3)arftellerinnen roerden den bedenöicrjften An* 
forderungen diefer QRollc mit größerem Glüd? und 
angemeffener Cigentümlichteit genügen, als TRade* 
moifelle IRüller . . . 

3)as Außere der Darftellung mar mit allen Mitteln 
ausgeftattet, die dem £)oftheater 3U ©ebote ftehen. 
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Qlnter den adjt neuen, funftfmnig auegefürjrten 3)e* 
forationen mad)te befondere die Kird)bjoff3ene 3U 
Anfang des fünften Aftee eine impofante QIMrfung. 
2)ae Koftüm 3eigt fid) erjarafteriftifd), 9*eid)tum und 
©efctjmad? in rjot)em Grad oereinigend. 3)ie 3Jtufi? 
roar eigene 3U diefem Trauerfpiel komponiert. 3)ie 
Ouoerture oon £)erm £)ofrat oon IRofel beginnt 
mit triegerifdjen Harmonien und fdjliefet ferjr finnig 
mit dem Qlbergang in die 3Kelodie dee QDoltegef angee : 
„©ort erhalte $ran3 den Kaifer!" — 5)ie paffende 
3Ttufif der 3n)ifd)enafte |)at den £)errn Kapellmeifter 
). bitter oon Seyfried 3um Q)erf affer. — 2)ieS3enerie 
liefe nidjte 3U roünfdjen übrig. 

1. September 1827. 3)on Seyfried. 

„Cin borgen auf Capri", Sdjaufpiel oon £)alirfd). 

QDenn Kaifer $ran3 in feiner Coge im Q3urg» 
trjeater fafe, roae, roie ermähnt, fetjr tydufig gefdjal), 
mar ee dem Publikum durd) die ©t)rfurd)t uor Seiner 
3Kajeftät geboten, fid) ftrengftene jeder Kundgebung 
dee Q3eifalle oder OTifefallene 3U enthalten. £>a fügte 
ee fid) einmal, dafo Kaifer $ran3 bei der erften Auf* 
fürjrung oon Cudroig ^alirfd)' Sd)aufpiel „©in 3Horgen 
auf Capri" — einem total oerf eilten Produfte — 
geroatjrte, roie feinen lieben QDienern der 3 TOan 9 
fd)on läftig rourde, indem felbe roegen der Antoefen* 
tjeit dee Kaifere mit ü)rem Qlrteü über dae Stüd 
3urücPrjalten mußten; der gütige 3JZonard) dacrjte root)l, 
nadjdem 3roei Sritteile dee unglücflidjen Stüctee ab* 
gefpielt roaren, fie mögen nun damit madjen roae fie 
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tDollen, erljob fid) und oerlie& die Coge mit all feinen 
Gäften. Qtun mar aber aud) über dae Stücü der 
Stab gebrochen; ee fiel rettungeloe und geraufdjDoll 
durd), um nie wieder 3U erfdjeinen. 

Seit 30. Wlävs 1830. <Don Sdjlögl. 

„3)er Füller und fein Kind", QDolfedrama oon 

Q^aupad). 

„©et Ulüllet und fein Kind"*$e* über die Aufführung 

im Q3urgtbeater. 

3n der 03urg roird dae Stücf natürlich am beften 
aufgeführt? 

„91a und ob, dae fönnen S' 3b na ro °bl denüen ! 
3)ae Reifet, roiffen S', oerfteb'n S' : fo roird'e freüi 
nimmer geb'n, roie einmal, aber nod) immer Taufend 
gegen Cine, im Q)ergleid) 3U die £)eraueder'n. QDenn 
id) 3. 03. nur — Sie, Karl, bringene meinetmeg'n 
nod) ein Seid, \)eut ie 'e fdjon alleeeine — ja, mann 
id) 3. 03. an den feiigen QDilbelmi denfl 3)ae £)uftenl 
5'rad grufelt bat 3bner! Qlnd miffen S', oerfteb'n S\ 
beim QDilbelmi bat #4) allee f° 9 ut 9'«iad)t, meil 
er oon £)aue aue ein bifcl dampfig mar — roae beim 
Ceroinefu nit der JaW ie. Der Ijuft't fid) mit An» 
ftrengung, und dann bat er aud) dae Q3arfd)e nit, 
roae der QDilbelmi ale OTüllermeifter g'babt bat; 
denn mann der 3. 03. g'fagt bat: ,2Röge er dafür 
in der £)ölle brennen', fo bat man 'e ordentlich praffeln 

g'bört." 

Qlnd die übrigen? 
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„3Xtein ©ottl Aud) nit merjr die alte Garde! 
(Seilend.) QDo is der £öroe?! 3)er Cöroe als Konrad! 
— 3)ie OTeinige roeint beut' nod), roann's oon Cöroc 
red't! — Sie S3en', roie er am ©ott'sacfer Hegt und 
die Pecrje Fommt als oerftorbener Öefft und drol)t 
it)m mit'n Ringer und der Coroe fpringt auf und 
fdjreit: ,3d) l)abe Sott oerfud)t, id) bin ü)r 3Jlörder!' 
Sie, das foll ü)m einer nadjfpiel'n! — Cünd roie die 
Pedje fd)ön g'ftorb'n is! (§eimlid):) 3Jlan fagt ja, 
da(3 's gar ins Spital gangen is, um red)t natur* 

getreu — aber i bitt', nije roeiter er3äbl'n 

(laut:) ja, roas is 's denn, Karl? Sie oergeffen ja 
gan3 auf mi! QDor einer Stund' fd)on rjab' i a Seitl 
QDein begehrt. 5)as is a Bedienung!" 
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©ireftion ©em^ardftem. 
(1832-1841) 

Allgemeines. 

1836. QDon Glasbrenner. 

aeQBurgttjeatertjat einen Qfambue roie fein anderes 
in 2)eutfd)land. QDon allen bedeutenden Q3ül)nen 
ift fie die einige, auf der roeder die aufregende 3Jlufn? 
nod) leid)t gefd)ür3te Täterinnen profan 3tt>ifd)en die 
deutfdjen Gebilde der 3)id)tFunft treten; felbft Tt)alia 
darf fein gemeinee Gefidjt fdjneiden, roill fie fid) oor den 
Groden des QReidjee fetjen laffen. So f o^entrieren fid) 
alle Kräfte auf die Tragödie und dae Konoerfationeftüd? . 

Ce gehört 3um guten Ton des Qüiener Adele, 
eine Coge im Q3urgtt)eater 3U \)abzn, und der gute 
Ton ift die einige Religion, gegen deren Gefet^e 
die fogenannten t)ot)en £eute nid)t fündigen. So find 
denn die meiften ßogen nermietet, und mandjer arme 
Kaoalier, der über ungeheure Summen gebietet, mug 
oft oier bie fünf Jaljre roarten, bie it)tn der gütige 
Gimmel einen Haften 3ufüt)rt, in roeldjem er fid) be* 
quem — langroeilen rann. 

3)er 3)ramenfabritant QRaupad) an Seintjardftein. 

£}od)oerel)ttet §etrl 

3u den mancherlei luftigen Q3efd)clftigungen, die fyntn 3t)t 
neuee Amt unfeblbat 3woege bringen wird, gehört aud) die, dann 
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und mann einen Q3rief oon mir lefen 311 müffen, roenn Sie ee 
andere für 3uträglid) halten, dafj die Verbindung 3roifd)en dem 
K. f)oftbeater und mir fortbeftebe. Olm Sie für diefen $all nid)t 
gleid) 3U erfdjrecfen, roill id) fofort medias in res eingeben. 

3d) fyabe im QDinter dem K. £)oftbeater oier JHanufFripte 
3ugefendet, 3roei Cuftfpiele — „3)et roeiblidje Q3ruder" und „2)ae 
doppelte QSende3DOue" und 3roei Sd)aufpiele — „SMe grauen 
oon Clbing" und „Robert der Teufel". QCDae die beiden Crfteren 
betrifft, fo liegt mir nidjt oiel daran, ob fie 3ur Aufführung 
Fommen oder nid)t, umforoentger, da dae eine, ftreng genommen, 
nidjt meine Arbeit ift. ^infidjtlid) dee dritten bin id) fdjon mit 
iljrem Vorgänger übereingekommen, dafe ee nid)t aufgeführt 
roerden foll, roeil ee fid> nad) feiner JHeinung für dae Q3urg* 
tbeater und überbaupt nidjt für QDien eignet. 

Sebr angenebm aber roürde ee mir fein, roenn' dae eierte, 
„QSobett der Xeufel", bei 3\)nm gegeben roerden Fönnte. Sollte 
der Xitel Anftofc erregen, fo fönnte man dae Stücf 3. ( B. „Robert 
oon der Tiormandie" oder etroa „Q^obert und 71. 71." (den 
Vornamen der Prin3effin, den id) in diefem Augenblicf oergeffen 
babe) nennen. QDae im Stücfe felbft etroa der 3*nfiir roegen 
geändert roerden müßte, roürden Sie, ale ebemaliger ßenfor, am 
beften beurteilen Pannen. 

Sie roerden ferner noch 3roei Stücfe duedj ^errn Caftelli 
erbalten, ein Xrauerfpiel „Katfer Jriedridj II. und fein Sobn", 
und ein Cuftfpiel „£)abn und DePtor", nidjt oon mir, fondern 
oon einem jungen THanne, der unter meiner Leitung arbeitet und 
oon dem id) mir etroae oerfpredje. Q3ei der Auffübrung auf dem 
biefigen Xbeater bot die letjte f)älfte etroae gedebnt gefallenen 
und deebalb bat der QDerfaffer die legten AFte in einen ge3ogen, 
oon dem 3\>nen Caftelli ebenfalle eine Abfdjrift 3uftellen roird. 
Könnten Sie dae Stücf brausen, fo roäre ee mir febr lieb . . . 

Tlun roill id) damit fdjliefeen, roomit id) eigentlich b^tte an« 
fangen follen, nämlidj 3b nen 3 U 3b rem n*uen Poften — nidjt 
3U gratulieren, fondern nur Glücf 3U roünfdjen im budjftäblidjen 
Sinne dee Auedrucfe. 3dj b Q be 3roar nie einem foldjen Poften 
oorgeftanden, Fenne aber die Sadje V)^längUd)i um 3" roiffen, 
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da{j es oielletdjt Feinen fdjroicrigcrcn auf der QDelt gibt, roeil 
der Kampf für die Sadje gegen die Perfdnlid)Fei'ten rootjl auf 
Feinem andern $elde fo anhaltend und heftig ift. 

£)od)ad)tungeDoll 

Cro. QDot)lgeboren 

ergebenfter Liener 
C. 0* au päd). 

Berlin, am 30. Juni 52. 

Sdjaufpteler. 

Karl Carodje. QDon Ca übe. 

Seine trefflichen ©igenfdjaften gruppieren fid) 
um eine äufoerft tt>ol)ltuende Cebenstraft, roetd)e fein 
Spiel ausatmet. Sie find eine fdjöne ODa^rtjaftigteit, 
ein feiner £)umor, roenn's nottut, aud) ein ftarfer 
£)umor, ein marines ©efüt)l in bürgerlichen Quollen, 
ein draftifdjes 3)arftellungstalent für djargierte Auf» 
gaben, und für das alles die ausdrucfsnolle 3Rimif 
eines fd)ön gefdjnittenen Kopfes und die lebendig» 
feit eines gefdjmeidigen Körpers. 

3)iefe Cigenfdjaften, meiere i\)m durdjroeg leidjt 
und natürlich 3uftet)en, bilden in ujm das Cnfemble 
eines erften Sd)aufpielers, roie es feiten oor* 
fommt. 

Seine Sd)roäd)en find am fid)tbarften in der £ra* 
gödie. Teils fet)lt ujm für die Tragödie der Sdjroung 
des ©eiftes, teils die £)öt)e des QDortrages. Cr fyattt 
fid) obenein — roal)rfd)einlid) in QDeimar — einen 
manierierten Ton dafür 3ugelegt, der aus dem QBaudje 
geholt roird und aud) gan3 baud)rednerifd) wirft. 
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So roeit ee anging, \)ab y id) ibn oon tragifd)en Auf» 
gaben, die er in ebrlid)er Selbfttenntnie aud) nid)t 
Hebte, ferngehalten und leife QDinfe tjaben allmäl)Ud> 
aud) jenen manierierten Ton oerfd)eud)t. 

Xro§ diefee tragifdjen BZangele fpielte er 3tt>ei 
S3enen dee Könige Ptylipp feb^ gut: den 2JZonolog 
3U Anfang dee dritten Aftee und die folgende $3ene 
mit Alba und Domingo. Gin 3 eu 9™ 0 füt die ^ ms 
fänglidjfeit feinee Xalentee und leider aud) ein 
3eugnie, daß er aue Q3equemlid)Eeit nid)t l)inreid)end 
geroud)ert mit feinen Kräften, nid)t einmal mit den 
erworbenen Kräften; denn jene S3enen dee Könige 
Philipp roaren erroorbene. Qlod) ftärfer trifft ü)n 
der Q)orrourf, daß er die Anwendung der fl)m oer» 
Helenen Gaben pernacrjläffigt rjat durd) Gering* 
fdjä^ung dee QDortee. Gr mar für ßuft* und Sd)au» 
fpiel fo reidjlid) auegeftattet, daß er bei fleißiger 
geiftiger Arbeit ein Garrief bjätte roerden fönnen. 

ßuife Qleumann. QDon Anfdjütj. 

Cuife QUeumann mar für ü)ren Q3eruf in ibjrer 
äußeren Grfd)einung durd) Gaben der Cftatur fcV>r 
oorteiU)aft auegeftattet. 3l)re Gefid)te3Üge roaren 
regelmäßig, fel)r angeneljm durd) einen porl)errfd)end 
freundlichen und fiteren Grundton und belebt durd) 
ein glan3Dollee Auge, aue roeldjem Geift und fittlidje 
Q^einljeit fpradjen und dae jedee Auedrucfe fäbig 
roarj der rooblgeformte 3Rund beroegte fid) fetjr 
3ierlid) und liefe die fdjönften 3 5 bne feben. Sie 
Jigur, nur mittelgroß, roar oon angenebm runden 
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formen und alle diefe Cin3elt)eiten wurden 3U dem 
be3Qubemdften ©an3en durd) ein ©efdjenf, melcrjee 
eben nur die Qttatur in der QDiege befeuert, durd) 
die öra3ie im Ausdruck 

ßuife Qfaumann mar fein Genie, dae, alle formen 
und Sd)ran£en 3erbred)end, fid) roillfürlid) neue 6e* 
fetje des Scrjaffene bildet und deren Anerfennung 
oon der erftaunten QDelt equringt. ßuife Qleumann 
mar ein Talent, aber eines der feltenften, dae die 
deutfdje Xl)eaterroelt befeffen \)at. Sie l)at fid) nid)t 
fdjnell und über Qltadjt herangebildet, denn obroorjl 
fie gleid) oon it)tem ©iutritte an oom Publicum gern 
geferjen und lieblid) gefunden rourde, fo Eann man 
dod) die erften ad)t }al)re itjree QDiener Cngage* 
mente ale Sd)uljat)re be3etd)nen. Q3on Ja\)v 3U Jarjr, 
uon Qlolle 3U QRolle, bemerfte man den Jortfdjritt, 
die ttmcrjfende Sidjertjeit, die 3unerjmende ^JcftigFcit 
in der d)arafteriftifd)en Järbung ibjter Aufgaben 
und ale fie 3U Anfang 1847 mit der ©eftalt der 

„Code" [in Töpfere Cuftfpi'el „Sie Cinfalt 00m Cande"] DOr 

dae Publicum trat, ftand plö^lid) die fertige Künftlerin 
da. Qlun hatte fie nid)t met)c 3U lernen, fie lehrte 
durd) ibjr leud)tendee QBeifpiel. ßuife Q^eumann ift 
der u>eiblid)e $id)tner. QDie bei diefem, fo lag bei 
U)r der fiegreid)e ^aütor in dem angenehmen ©efüt)l 
für dae, roae fd)ön und ricrjtig ift. QDae fie ale 
3roedmäfeig und paffend empfand, dae erft madjte 
fie 3um QDorrourf irjree Qlrteilee mit aller Schärfe 
dee QDerftandee, der irjr eigen mar, und roo it)c ©e* 
fübjl oerftummte, da mißtraute fie iljrem Urteile auf 
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das entfdjiedenfte. Jede QRolle, die itjr Talent nid)t 
inftinftio durchdrang, blieb fctjroanfend, fo unoer* 
tennbar aud) der QDerftand aue der planoollen Aue* 
arbeitung fpraetj. Qlnd gerade dae fd)eint mir tief 
im QDefen einer Künftlernatur begründet 311 fein. 
QDo die Seele nid)t fpridjt, da fann der QDerftand 
roobjl reden, überreden und übeqeugen roird er nie. 

Cbriftine Hebbel. QDon Hebbel. 

Ale id) . . . einee Abende ine Q3urgtt)eater ging 
oder oielmeljr oon <8eEannten, bei meiner Abneigung 
gegen die „reale QBütme" mit it)rem Repertoire, 
l)ineingefd)leppt rourde, farj id) dae Jräulein Ct)ri* 
ftine Cngbaue ale Ct)riemt)ilde in Gruft Qlaupacrje 
„Ttibelungentjort''. Qtie erlebte id) einen ät)nlid)en 
Cindrud? und id) tjatte dod) oiel geferjen, unter anderem 
fetjr oft die Rachel. £>iee QDadjfen dee £>ämone 
in der anfange fo 3arten, lilientjaft 3itternden Jung* 
frau, diee allmät)lid)e Auf3ucfen, diee endliche furd)t* 
bare §eroorbred)en einer gan3en §ölle in dem Q^adje* 
fdjrour: ee mar eine der denFbar l)öd)ften Gebilde 
der Scrjaufpieltunft und rourde aud) 00m Publicum 
mit dem größten, oft fünf 3Kinuten lang fortdauernden 
Jubel aufgenommen. QDon den £eiftungen der QUadjel 
unterfdjied fid) dae durd) die 3arte TKotioierung und 
die naturgetreuen Übergänge ; dae fiel nid)t plöt^lid) 
aue den QDolten oder fd)ofe aue der Crde b^roor, 
dae entftand oor den Augen dee 3 u f4) auer8 / dae 
fteigerte fid) auf faum meröidje QDeife, dae drängte 
fid) eben deeroegen allgeroaltig auf. hinter den 



111 



deutfdjen Sdjaufpielerinnen rourde id) nur an die 
Schröder erinnert, aber t)ier gefeilte fid) 3U der un» 
roiderftetjlictjen tragifd)en 7Rad)t diefer $rau und 
dem l)errlid)en Organ nod) der reidjfte Adel der 
©eftalt und die edelfte piajtif der Bildung. 3d) mar 
rjingeriffen und dadjte nid)t met>r daran, QDien fo 
rafd) 3U uerlaffen, roie id) anfangs beabfidjtigt l)atte ; 
id) ftrebte nielmetjr, die Q3efanntfd)a(t der großen 
Künftlerin 3U madjen und dae gelang mir um fo 
leidjter, ale fie längft für die Juditt) erglüht mar 
und feljnlid) roünfdjte, diefe einmal 3U fpielen. 3)ie 
Sympathie rourde gegenfeitig, im 7Rät$ 1846 fdjloffen 
mir den <8und der ©t)e miteinander und in diefem 
edlen QDeibe rourde mir mein größtes ©lücf 3U 
teil . . . 

Ctjriftine Hebbel. QDon Kut). 

Cbriftine Hebbel fpielte gan3 und gar aus einer 
blinden 3uoerfid)t l)eraue, roeld)e man ebenfogut ein 
fid) QDerlaffen auf dae roeg3eigende £)et$ nennen 
tann. 3)er Quellpunft dee darftellenden Ctjaraftere 
ging itjr al^eit öar auf und es roar it)r die ©abe 
oerlieben, die Qlaturfeele in die piaftif der Gebärde 
und dee Qüortee 3U bannen. 3\)X breiter Strid) und 
ib)re einfache 3Ttalerroeife brachte die jeroeilige ©rund* 
färbe coli 3ur flnfdjauung und üjr Pattjoe, 3roifd)en 
QDeljrlofigteit und Qlotroetjr rounderfam geteilt, tjatte 
die 3Ttonotonie oon ©bb' und ^lut. QDätjrend aber 
die £)eftigteit üjrer leidenfd)aftlid)en Auebrüdje nid)t 
feiten etroae Qlnartffuliertee annahm, öeidete fie üjr 
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riftine £)ebbel als ^Brunljild in Hebbels 
Xrauetfpiel „$)ie Qtibelungen". 
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Grieben immer in den fd)önften tragifdjen Auedrud? . 
3Jtinder deutlid) traten die begleitenden JKoti'oe \)zv* 
©or, roeldje die Grundlinien des C^araftere bald 
einfdjränten, bald überroudjern, bald oerde<fen und 
ü)tn dadurd) den Schein dee QBeftimmbaren, Q)er* 
änderlidjen und 3 u f<* m '9 en geben. 3)ie Künftlerin 
modulierte 3U roenig das Ct)aral?tertl)ema und rourde 
deshalb 3uroeilen die QDerfünderin einer ftarren Qtot* 
roendigteit. QDo fid) jedod) 3U it)rer feelenoollen TJtacrjt 
im Anfdjlag dee Ctjaraftertbemae der <Xeid)tum der 
Variation gefeilte und roo fid) die ibjr eigene Stirn» 
mungs- und Koloritftärfe in den QDedjfel der Cid)ter 
und Schatten auflöfte, da mar itjr Gebilde jedeemal 
ein Sd)tnaue der Sinne und eine Grquicfung dee 
Gemüte. Qev ftilooll gefdjnittene, im detail etmae 
markierte Kopf füdlidjen Geprägee gemannte an jene 
altrömifdjen QDerte dee JKei^ele, roeldje die ard)äo» 
logifdjen 3">eifel bei der QBeftimmung it)ter QBedeu* 
tung befd)äftigten. 

3l)te gan3e 3nnerlid)feit und ft)te plaftifcfye Kunft 
roaren in der $)arftellung der 3tt>ei Geftalten £)ebbele : 
der Klara und der Juditt), aufgebrochen, Ale die 
l)od)geroad)fene $rau in der Quölle der Xifdjlere* 
tod)ter auf der Q3üt)ne fid)tbar roard mit dem erften 
QDorte dee Stücte, da durfte man den Kontraft be* 
fürd)ten 3roifd)en der gedrü(ften Q3ürgerlid)Feit dee 
unglücElidjen 3Hädd)ene und der faft l)°ffättig fd)önen 
Ceiblid)Peit der tragifdjen Sd)aufpielerin. Aber die 
Cingangef3enen roaren nod) nid)t oorüber und fd)on 
roorjnte man fo ftimmungetief in it)ter 3)arftellung, 
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dafe fem äußerliches Q3edenfen aud) nur im ge* 
ringften einen Störenfried abgeben f onnte. 3d) ftetje 
nid)t an aus3ufpred)en, daß im ©ebiete des Seelen* 
Ijaften und mit deffen Ausdrucfsmitteln allein diefe 
nad)fd)affende Ceiftung nid)t ihresgleichen in der 
Gefd)id)te der Sd)aufpielfunft auf3uroeifen l)at. Gs 
mar das gemifotjandelte und gefangene §er3, das 
hier fprad), handelte und litt; dae gefangene §er3, 
das umfonft nad) einem Ausgange fpäht, dae nid)t 
lauter fpricrjt als der Gingeterterte, der 3agt)aft 
prüfend auf eine 9ftad)barftimme Antroort gibt. Jede 
Cin3elrede diefer Klara bjatte die Q3läffe einer ent* 
färbten Cippe, jeder ihrer QBlicfe, fogar ihr Cädjeln 
mar ein 3 eu 9 c una * cin £üter ihres Sdjicffals 3U* 
gleid). TKan fpürte, daß ihre Gedanten fid) ine QDort 
flüchteten, roeü it)r eigener Kopf den §äfd)er machte 
und man füllte hinter ihrer 3 er f tre utrjeit das ge* 
fammelte Qlnglüd? . Qlnd roie die Qlaturftille mannig* 
faltig 3U fein fd)eint, roeil das 3ftenfd)enauge non 
den §almen, roeld)e die 3nfeften durchfummen, über* 
gleitet auf den Caubfdjatten, der am Q3oden 3ittert 
und auf die Sonnenfunfen in den QDipfeln, fo ge* 
mann aud) die phfyd)ologifd)e Stille, meiere diefe 
Klara umroob, allerlei Abftufungen und Gradunter» 
fdjiede, je nachdem fie angehaltenen Atems mit der 
3Kutter oder dem QDater, mit £eont)ard oder dem 
Seüretär fprad). £>en Abroegen des 3erfafernden und 
roeidjlid) QWhrenden tarn die. Künftlerin aud) nid)t 
auf madige Gntfernung nahe, die Kraft der Q3ufee 
roud)s in ihrer 5)arftellung mit der fid) mehrenden 

114 



Digitized by Google 



^ilflofigfeit, und roie eine Pflichterfüllung, nidjt roie 
ein Abfchütteln irdiferjer Qual traf une ihr Xodee* 
gang an den Q3runnen. 

3n purpurne Sinnlichfeit getaucht roar Chriftine 
f)ebbele Judith ; aber oon einer rätfelrjaften Scrjroer* 
mut umfangen glimmte und glühte fic auf und dae 
fic begleitende Qtaturgerjeimnie durchsäuerte fie mit 
einer fchme^rjaften QDolluft, die fid) in ihrer Q^ede, 
roie in ihrem JJiienenfpiel äußerte. Aue diefem Ge* 
rjeimnie 30g fie die fromme, roie die l)eroifd)e Q3e* 
geifterung, die unheimliche QBefonnenrjeit und die 
emftumflorte Trunkenheit [der Phantafie. 3\)v Spiel 
roar dae Qladjtfeft einer dämonifd)en Seele. 



Gtjtauffühtungen. 

24. 5Hai 1832. QDon QDeidmann. 

/,$auft", S3enen aue dem erften Teil, oon Goethe. 

Am 24. IRai fand im £)oftt)eater unter dem Xitel: 
„Goetrjee Jeier", eine außerordentlich intereffante 
QDorftellung ftatt. Co roar 3U oermuten, daß dae 
f)ofburgtrjeater, auf roelcrjem der Geniue dee un* 
(Werblichen Sängers dem Publicum fo oft die edelften 
Genüffe bereitet hatte, die Gelegenheit nicht oorüber» 
gehen laffen roürde, dem Andenfen dee großen 
IKannee ein QDort der Grinnerung aue3ufpred)en. 
$)iee gefchah nun heute. £)err Profeffor Meinhard* 
ftein hötte die Geftaltung diefer Jeier übernommen. 
Sie beftand in einer Cinleitung, in roeldjer die JKufen 
dee Trauerfpielee und Cuftfpielee erfcheinen und für 
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die 93üfte des l)eimge?el)tten 2>id)tere einen pia§ 
im Tempel der QlnftecbUd)f eit anfpeedjen. Olm diefen 
Anfprud) 311 begründen, führen fie dem Priefter des 
Rempele eine S3enenreft)e aue den ooqüglichften 
dramatifdjenQDerfen ©oettjee, nämlich aue „Cgmont", 
„3phigeuie" und „$auft" cor, roorauf dann 3um 
Sd)luffe ©oethee ^Büfte 3n>ifd)en jenen Srjatefpearee 
und Schillere aufgeteilt tt»ird und der ©eniue der 
Qlnfterblicrjfeit den unvergänglichen Corbeer auf feine 
Stirne drüeft . . . 

5)ie Q3rud)ftücfe „Raufte" hier 3U einem möglichft 
umfangreichen ©an3en geftaltet, gehören in jeder 
Q^iebjung 3U den tieffinnigften, bedeutfamften Cr» 
3eugniffen unferer Citeratur; in diefem QDerte, ttne 
faft in feinem andern, fpiegelt fiel) der feltene ©eift 
dee 3)id)tere in folcrjer Julie und in folgern ©lan3e 
aue, da(3 ee ale eine Cntn>eit)ung 3U betrachten märe, 
oon foldjem QDerte nur in oberflächlichen Qlmriffen 
3U fprechen. QDir roerden alfo auf den „Jauft" 3U* 
rücff ommen und erfüllen hiermit Dorerft unfere Pflicht, 
über die QDirfung und Aufnahme dee ©an3en Q3e« 
rieht 3U erftatten. Sie roaren fo, roie ee bei einer 
folchen 3)id)tung und folcher Q3efe§ung 3U erro arten 
ftand. 3)er Qieifall mar, befondere am Scrjluffc, 
ftürmifch. £)err Cöroe gab den „Sauft" und diefer 
treffliche Künftler, immer auege3eichnet, h eute no 4) 
durch die befonderen QDerhältniffe begeiftert, leiftete 
Treff lichee . . . £)err Coftenoble gab den Tltephi* 
ftophelee und beroährte fich auch m Durchführung 
diefer 3tt»ar glühenden, aber auch äufeerft fchroierigen 
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Aufgabe als Bteiftertunftler. Trefflid) in jeder <Be* 
3iet)ung roar 3)emoif eile G leg als Gretdjen. Q)oll Gmp» 
findung, ooll QDaljrtjeit und Tiefe, und befonders 
im legten Auf3uge in der l)öd)ften QDeife tragifdjer 
Kraft, entfaltete die Künftlerin ft)r Talent auf die 
glän3endfte OTeife. Sie darf diefe Quölle ot)ne QDider» 
fprud) 3U den ausge3eid)netften Ceiftungen fühlen 
und der Cindrucf , den itjr meiftertjaftes Spiel erregte, 
roar allgemein undeqeugte entt)ufiaftifd)en, im t)öd)ften 
©rade nerdienten Beifall. £)err $id)tner gab den 
QDalentin fet)r oerdienftlid). 3)as Gan3e roar oon der 
größten Qüirfung. Das PubliFum l)atte fid) 3U diefer 
intereffanten QDorftellung äufeerft 3al)lreid) eingefunden 
und beroies auf die entfpredjendfte QDeife feinen An* 
teil an dem Gebotenen und an der etyrenoollen Cr» 
innerung des unoerge^lidjen Sängers, roeldje t)ier fo 
roürdig gefeiert roard. 

©er 3enfurierte „^aujt". 

3)eint)ardftein führte 3ur Xodes*Gedäd)tnisfeier 
Goethes 3um erften JHale S^znen aus deffen ,/$auft" 
auf; dod) mufete er in dem Q)erfe: „QBin gefdjeiter 
als alle die Caffen, Softoren, JKagifter, Sdjreiber 
und Pfaffen", das Caffen in Tröpfe, die Pfaffen in 
Köpfe nerroandeln. „ * 

Olm nid)t den adeligen tarnen durd) den Ge» 
braud) der nur it)nen 3uftet)enden Anrede 3U nat)e 
3u treten, redete $auft Grethen an: 
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„Steine fd)öne Jungfer, darf id)'s roagen — " 
und fic erwiderte : 

„93ta roeder Jungfer, roeder fd)ön . . ." 

4. Oftober 1834. 2)on Pie^nigg. 

„Der Traum, ein Ceben", dramatifdjes OTärdjen 

oon ©rillpaqer. 

J)er Q3eifall des überaus 3at)lreid) oerfammelten 
PubliEums roar im erften AEte laut, nad) deffen 
Sd)luffe man den 3)id)ter rief; der 3ioeite und dritte 
AEt liefen, au&er ftellenroeife, Ealt, der oierte da* 
gegen erroeefte am Sd)luffe einen foldjen Jubel oon 
Q3eifall, dafc man roiedert)olt £)errn ©rillpar3er 
rief. — 3)ie Ausftattung rücEfid)tlid) der 3)eEorationen 
und der Koftüme roar oon einer Pradjt, die Staunen 
erregte, foroie die Prä3ifion fo oieler 2Kafd)inerien 
ein oollEommenes ©elingen beurfundete. Vit oon 
Stubenraud) und 3)e Pian tyaben fid) als erfin* 
dungsreid)e IReifter met)r roie jemals beroiefen. 

£)err Cöroe fpielte den QRuftan roieder mit jenem 
Einreibenden Jeuer, jener CebendigEeit und ©nergie, 
die allen feinen Ceiftungen den Stempel ed)ter Künftler* 
roeit)e und Genialität aufdrücEen. 3>ies roar oor3Üg» 
lid) im erften AEte erfid)tlid); denn fpäter, roatend 
unter Q3lut, ©reuel und Q)erbred)en jeder Art, Eonnte 
die roarme Teilnahme den Künftler nidjt mc\)X red)t 
herausfinden. £)err Ca QRodje gab den 3 Qn 9 Q m ^ 
der Sid)erl)eit und geiftreidjen Auffaffung, roie roir 
diefen Künftler feine ©ebilde faft immer wiedergeben 
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Koftümbild der Gülnare in ©nllpor3eco 
„2)er Traum ein Ceben". 



f}iftocifd)ee CTufeum Aquarell nad) Stuben« 

der Stadt QDicn. raudje Cntroucf. 



by Google 





Koftümbild dce Q^uftan in ©rillpa^ers 
„3)er "Xraum ein Ceben". 



Qfftorffcrjee 2Kufcum 
der Stadt QDlen. 



Aquarell nad) Stuben* 
raudio Cntrourf. 



feljen. Cr darf mit feinem ©rfolge 3ufrieden fein, 
denn diefe Quölle dürfte fo 3iemlid) die fdjroierigfte 
dee Stüdes fein, £)err £)eurteur roar als Kaleb, 
£)err Anfd)ü§ ab König, £)err QDilrjelmi als 
3Kaffud und £)err Cufas als 3Ttanu oom Jelfen, 
jeder in feiner Art, roirFlid) trefflid). 5)ie 3)lles. 
Piftor (JKiqa), Journier (©ülnare), Qeinzx: (ein 
altes QDeib) oerdienen ein gleiches Cob. 

30. S^ember 1835. Q)on Coftenoble. 

„©rifeldis", dramatifetjes 6edid)t oon$riedrid) f)alm. 

3)ie Aufführung der „©rifeldis" gereifte der 
3)arftellungsfunft 3ur \)o\)en Cljre. Anfctjütj roar ein 
guter Artus, oortrefflid) die QRettid) als ©ineora. 
2)a roar überall das rechte JKafe gehalten; £)ol)n 
otjne gemeine ^iffigfeit — Übermut der ©rdengöttin 
mit mildernder roeiblidjer Gra3ie gepaart, und am 
Cnde oerförjnende QDeid)t)eit. 

3n den Momenten inniger Ciebe und Eingebender 
3xeue übernahm fiel) diePedje (als ©rifeldis) und 
langte mit itjrem pt)ufifd)en QDermögen nidjt aus; 
dennod) roar die $)arftellung der „©rifeldis" lobens* 
roert und gereifte dem 3nftruftor Ca 9^od)e 3ur 
&)tz. Ulan rief ©rifeldis und den QDerfaffer nad) dem 
3roeiten Afte. J)ie Ped)e durfte nad) unferen ©efetjen 
nid)t oortreten und der Autor roar nid)t 3ugegen. 

Co roe führte den Percioal tunftgered)t aus. QDo 
der Selbftling in feiner gan3en 3urüd?ge3ogent)eit fid) 
ausfpredjen foll, gab Cöroe alles mit Stol3, £)ärte 
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und QDildbeit. 3Kan fal) den ausgearteten 37tad)t* 
baber, der, um feine Ceidenfd)aften 3U befriedigen, 
aud) dae Teuerfte aufopfern fann. QDie nerftändig 
mildernd b^gegen mar fein Q9ortrag, mährend die 
beiden erften und dae dritte Opfer gebracht rourden ! 
QDie Farn l)ier der Darfteller dem Did)ter 3U £)ilfe! 
QDie abfd)red?end und bäfelid) roäre Percioal in den 
fänden eines geroöbnlicben Kuliffenreifeere geworden. 
Cöroe mar grofe, roeil er gedacht und felbft gefdjaffen 
batte. 

Triftan der QDeife, der ein Kontraft des un* 
finnigen Percioal fein foll, und id) möd)te faft fagen, 
mir oortam, roie der ermabnende und reflektierende 
Cbor der gried)ifd)en Tragödie — diefer QDeife rourde 
oom ftumpfen £)eurteur übel und böfe b crau8s 
geftümpert. Dennod) Fonnte der arme Jrobndmann 
die betrlicbe Gablung com Seelen3uftande der 
©rifeldis nid)t 3um $alle bringen. Der Did)ter bat 
bier 3U reid) gefpendet . . . 

Die Proben, roomit Grifeldis gequält rourde, oer* 
legten die 3ufd)auer fo geroaltig, dafe man felbft bei 
dem bodjpoetifcben QDendepunFte fid) nidjt 3ur Q)er» 
föbnung mit dem JTteifterroerFe bequemen tonnte. 
Die bausbacFene TKaffe b attc roeder den Cbarafter 
des Percioal nod) das 3dol b^ebfter QDeiblid)Feit 
begriffen. Selbft gute Sdjaufpieler, roie $id)tner und 
QDilbelmi, tonnten die QDabrbeit der Cbarafter* 
3eid)nung nidjt erfaffen. Q3eide, oor3Üglid) $id)tner, 
roollten ftärtere 3Hotioe 3U fo furd)tbaren Prüfungen 
baben. 
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[Am folgenden Xag mit anderer Q3efe^ung.] Probe DOn 

der gütigen QDorftellung. 3)er QDerfaffer tarn und 
tonnte fid), fdjien es, nid)t red)t darein finden, 
da& fein QDerü nid)t alle befriedigt hatte. Cs mar 
ein magerer Troft für ibjn, dafc Anfdjütj über die 
Qlnempfänglichteit dee Publikums laut fdjalt und 
fagte: //QDenn fie fid) blo& unterhalten roollen, fo 
f ollen fie in ein ßuftfpiel gehen; aber in der Xra* 
gödie roill id) mid) 3ermalmen laffen." 

Gs ift allerdings fet)r arg, dafe man dem Jrei» 
herrn 3Ttünd) die £h re des f)ernorrufens nerfagt, 
roeü feine „Grifeldis" gemartert roird. 

3)er Q3aron entfdjlofc fid), die S3ene 3U ftreid)en, 
xoo Grifeldis aud) den QDater aufopfert, um den 
Gemahl 3U retten, roeü die bedungene Prüfung aud) 
ohne diefen legten 3)rudf fdjon beftanden ift und 
das Publicum über die unnötigen Opfer faft empört 
mar. £>od) ftrid) der $reit)err nur mit QDiderroillen 
und roird alles roieder rjerftellen, fobald das Gedicht 
unter die Preffe commt. 

Crfdjütternd roirfte die Darftellung der Q^ettid) 
als Grifeldis; irjre ©enialität ergriff und beroegte 
die §er3en aller %\x\)övev. Q9om lieblichen Getändel 
3ärtlid)er 3Xtutter* und Gattenliebe bis 3ur grimmigen 
QDut der gelten £öroin, roeldjer man irjr Junges 
entreißen roill, mar jeder 3 U 9 Ton treulich ge* 
fürjlt und rourde fo gegeben, dafc er unmittelbar das 
Gefühl berührte und mit fid) fortrife. Sophie Schröder 
hat oft Grones dargebracht — Größeres niemals. 
Das ift niel gefagt, aber es ift roatjr. QDie bjarmlos 
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findlict) nabm Julie Q?cttid) it)ren Xriumpt) auf! 
„QDie gut feid 3\>v alle," rief fie aufeer fid), „und 
toie gut ift das Publicum!" — Sie tonnte gar md)t 
glauben, dafo fic roiröid) fo Geroaltiges gclciftct tjabe. 
QDic fo gan3 das ©egenteil glauben getoöt)nUd)e 
Sdjaufpielet oon fid)! 

£>ie arme Ped)e t) Qttc einen fdjmeten Stand I 
3t)re Gineora mufcte, mit dem beften QDillen, mattet 
auefallen als die der QRettid) ; und nun — neben itjr 
die triumphierende Q&oalin! $ütn>al)t, es tat uns 
allen toet), eine Perfon leiden 3U fetyen, die fid) 
geftern nod) angebetet glaubte. 

3)as Publicum, im Cnttjufiasmus über die QRettid), 
toutde t)öd)ft ungerecht gegen die Ped)c und oergafe 
alles, toas diefe früher Schönes gebracht; man 3ifd)te 
oernerjmlid), ale fie abtrat. Vk Pedje mar fo oer* 
nidjtet, dafr it)t die Stimme oerfagte. 

Vic Geftalt des Ca QRodje nat)tn fid) auf dem 
Throne nid)t toniglid) aus ; Artus mufete äujjerlidje 
<Ritterlid)teit tjaben 3tt>ifd)en Petcioal, £ancelot und 
Ttiftan. 

29. TRai 1839. 3)on TReynert. 

„Jauft", Tragödie oon Goettje. 

3)ie einnähme diefer QDorftellung mar für den 
$ond oon 3Jlo3arts J)enfmal in Sa^burg be* 
ftimmt. 

Die Aufführung mar der berühmten Kunftanftalt 
durchaus roürdig . . . §err Cöroe als Jauft . . . £)err 
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$riederil?e ©ofcmann und Amalie ^at3tnger 
in „Dorf und Stadt". 



K. u. f. f^ofbibliottjet. Photographie. 



Google 



Karl £a Q£od)e*) rücfte durd) Sprache und TJlaste 
den 2)tept)iftopt)ele6 dem 3Ttenfd)lid)en nätjer, als 
€8 bäufig gefcrjierjt, und es umünifterten irjn nid)t 
jene rjeimlidjen eleftrifdjen Junten der £)ölle, in 
deren fortir» atmendem Geleite man ft)n fo oft auf* 
treten fiet)t. Obfdjon dadurd) fid) teilroeife ein 
anderes QMld l)eraueftellt als im Gedichte, fo glaube 
id) dod), dafe die f3enifd)e ©arftellung auf diefe 
QDeife an Solidität geroinnt und dafc, mit not* 
wendiger Fixierung feines fymbolifd) unftetenQDefens, 
JKeptyftoprjeles mit Jlcifd) und QMut umöeidet 
roerden mufe, roenn er es einmal unternimmt, die 
QBübjne 3U betreten ... So gelang befonders die 
l)ämifd)e QDerftandeslüfterntjeit diefes ©eiftes der 
QDerneinung, das graufamejangballfpiel feines Spottes 
mit jedem mannen IRenföengefürjle, mit jeder an 
^egeifterung ent3Ündeten 3dee, £)errn Ca Q£od)e 
nortrefflid). 5)ie Margareta gebort 3U den Dor3Üg* 
licrjften Quollen der 3Rad. Q^ettid) und man mu§ 
in der Tat den mächtigen Umfang iljres Talentes 
beroundern, roeldjes anfangs die friedliche, 3utrau* 
lierje $Infd)uld Gretcrjens in den rei'3endften färben 
und dann den QDat)nfinn mit der gan3en dunöen 
Tragi? feiner Grfdjeinung fcrjildert. 3n diefer S3ene 



*) Seine 3)arftellung war darum bemerfensroert, roeü fie 
Ooetbe felbft mit tym etnftudtert tjatte. Skr Sdjaufpteler äufeerte 
ftd) darüber: „3n der 2)arftellung dee JTCepbtfto', rote id) fyn 
gebe, fft jede ©ebärde, Jede ©dmaffe, fedc Betonung oon 
©oetlje; an der gansen Quölle ift nfd)t fom'el mein Eigentum, 
ale pia^ unter dem Q?agel bat." 
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3eigt fte ftd) in it)rer oollcn 3Keifterfd)aft und regelt 
den oerfd)lungenen, labyrintrjtfdjen Gang der QDor* 
ftellungeroeife dee 3rrroi5e8 durd) erfd)üttemde 
pfyd)ologifd)e QDarjrtjeit. Der Ton, den fte Vjicr rodelt, 
ift fo einfad), fo natürlich und dabei fo rjodjtragtfd), 
fo unrjeimlid)*leife und 3ugleid) betäubend, fo find» 
lid)*matt und dabei t)er33erreifeend, dafe faum eine 
großartigere QDirfung auf der QJürjne gefeljen roerden 
tarnt. Set)r entfpre^end 3eid)nete £)err £)er3feld 
den Jamulue QDagner in feiner troctenen, pedan» 
tiferjen Cinförmigteit, foroie £)err 5id)tner den Don 
militäriferjer und Küt)nrjeit erfüllten brauen und 
rafd)en QDalentin. Aud) 3Ttad. Poller gab die ge» 
fcrjroätu'g 3udringlid)e und moralifd) beroeglidje $rau 
JRartbe im Ct)arafter der Quölle. 



©ireftiou ^olbem. 
(1841-1849) 

Mgemeines. 
1845. Von ©u^foro. 

abrbaftig befriedigt fül)lt' id) mid) durd) dae 
Q3urgtbeater. £)ter ift denn dod) eine Qlber* 
lieferung der %e\t, die fab m OOrnet)m bedeutuuge* 
ooller ©röfoe erhalten bat. TRan Elagt über den QDer» 
fall diefer <8üt)ne, die ^Deutfdjlande OTufterbübne fein 
follte, aber dao, roae oon dem früheren QDerte übrig 
blieb, ift nod) immer fo grofc, dafe ee die übrigen 
deutfdjen X^eater^uffande bei roeitem überragt. Vie 
Aufgabe diefee Xljeatere fand id) mit einem geroiffen 
feierlichen ©ruft gelöft. 3d) füblte mid) ergriffen oon 
diefem geregelten ©ang der ©efd)äfte, non diefer 
norausficTjtigen ^erjerrfdjung aller an einer foldjen 
Anftalt Dortommenden ©oentualitäten. 3)ie Sd)au* 
fpieler fügten fid) geerjrt durd) ibre Stellung: fie 
find ftol3, da 3U ftebjen, roo il>r Talent oder die ©unft 
dee 3ufall8 fie rjinftellte. J)ae Gefürjl, oor einem oft 
3al)lreid)en, immer aber geroärjlten und feinen Publicum, 
oor einer KritiC 3U fpielen, die gerooljnt ift, iljnen 
unausgefetjte AufmerFfamEeit 3U febenfen, läfct fie ibre 
Kunft mit einer geroiffen bjeiligen QDerebjrung üben. 
Qflirgend \)ab id) auf den Tag, roo er auftritt oder 
die <Rert)e einer 2>arftellung ujn trifft, fo oiel Jreude, 
fo oiel Vorbereitung im QDefen dee Künftlere bemerft. 
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Qflie Y>aV id) cm nad)läffigee Auftreten gefebjen, nie 
diee Arbeiten ume Hebe Q3tot bemerft. 3)ie obern 
Q3et)örden find felbft oon Achtung oor den 3)arftellern, 
oor den Didjtem durchdrungen . . . 

• 

1847. 3)on ©rillpar3er. 

3d) böte täglid) Klagen über dae Q3urgtl)eater. 
Cineeteile berührt mid) dae nid)t Diel, denn id) lefe, 
dafe man überall in 2>eutfd)land über die Trjeater 
flagt, fo dafe ee alfo fdjeint, dae QÜbel Hege nid)t 
in Oofal* oder Perfonaloerrjältniffen, fondern in der 
Sad)e felbft, in allgemeinen Mängeln, die, roie man 
roeife, fid) nid)t fo leid)t roegfdjaffen laffen. Anderfeite 
bin id) 3roar fein Q3efud)er der Xl)eater, lefe aber 
häufig die Xbeatet3ettel, roo id) dann febje, dafo QDien 
nod) immer ein 3)u^end oortrefflidje und da3u nod) 
mehrere gan3 gute Scrjaufpieler befitjt, roae man oon 
feinem andern Theater in der QDelt fagen fann. QSDae 
die QDal)l der Stüde betrifft, fo roird eben aufgeführt, 
roae man überall aufführt, und dafc man einee oder 
dae andere nid)t aufführt, oerdient eher Cob ale 
Tadel. £>ie fünftlerifd)e Ceitung dürfte nicht befondere 
fein, roie bei allen heutigen Theatern, da der Künftler» 
ftol3 mit der Künftlerbefäbigung in umgefet)rtem QDer» 
bältniffe fterjt und id) feinen Sdjaufpieler in 2)eutfd)* 
land roei&, der Cuft \)ättz, fid) in feinen Anfcrjau« 
ungen oon irgend jemand beirren 3U laffen. Ce dürfte 
der 3Rül)c roert fein, den Gründen diefer Ql^ufrieden* 
rjeit auf die Spur 3U fommen und daher oor allem 
3U betrachten, oon roem diefe Klagen auegeben. 
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Qa ftofee id) denn, als auf die lauteften, 3uerft 
auf die Journaliften. 3)amit t)at es nun eine eigene 
Q3eroandtnis. 3n der 9?egel roird einer nur Journalift, 
roenn er die traurige Crfarjrung gemadjt rjat, dafc 
es irjm an Järjigteit in jedem 9fad)e des menfd)Ud)en 
QDiffens und Vermögens gebredje. Qüer etroas roeik 
odertann, der fdjreibt etroas und nid)t über etroas. 
IRan rjilft fid) 3roar damit, dafe man oon einem 
f ritif d)cn Talente fpridjt. 3)amit \)<xt es aber feine 
guten QDege. 3)as tntifdje Talent ift ein Ausfluß 
des l)eroorbringenden. QDer felbft etroas madjen fann, 
fann aud) das beurteilen, roas andere gemacht haben. 
3)ie geroöt)nlid)e Kpitif 3iet)t fid) irjce Regeln aus 
dem Q)orrjandenen ab, mit dem es das QZeue oer« 
gleicht. Qlimmt fie nun 3Tteifterftüd?e 3um ^Kafeftab, 
fo roird fie ungerecht, da 2Jteifterftüd?e 3U oererjren, 
aber nid)t 3U begehren find; oergleicrjt fie aber das 
Qlnbedeutende miteinander, fo ©ergibt fie, dafe das 
Unbedeutende und 3ufdllige auf Millionen oerfdjiedene 
Art da fein fann und daoon Taffos QDort gilt: 
»S'ei piace, ei lice« — Crlaubt ift, roas gefällt. 

3Kit diefem legten Satje find roir auf den Stand* 
punft des Publifums gefommen; roir roollen oortjer 
aber nod) non einer 3 roeiten Klaffe fpredjen, die fid) 
mit it)ren Klagen über das Tbjeater laut mad)t, und 
das find die 2)id)ter. 2)iefe ©erlangen com Xljeater, 
dafe it)re Stücfe aufgeführt roerden. Sie find nämlid) 
der IReinung, die Scfyaubürjne fei nur der 3)id)ter 
roillen da, damit diefe durd) die Aufführung belehrt, 
gefordert, begannt und belohnt roürden. 2)ie Sd)au* 
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bübjne ift aber da, um dem Publicum Kunftgenüffe 3U 
nerferjaffen. Sind die Stüde der lebenden Dichter gut, 
dae Reifet geeignet, dem Publicum einen Kunftgenufe 
3u oe.rfd)affen, fo müffen fie aufgeführt, find fie aber 
fd)led)t, fo müffen fie auegefdjloffen roerden. Da aber 
IjeuQutage das dramatifd)e Xalent in Deutfd)land fo 
3iemlid) eingefdjlafen ift, fo rj arten faum ein paar 
Dichter und diefe nur für ein3elne irjrer QDerte dae 
<Xed)t, eine ftuffübrung an3ufpred)en. Die Klage der 
Dichter 3eigt fid) datjer nod) unbegründeter ale die 
der Journaliften, roeil letztere dod) aud) die Vergangen* 
Ijeit und dae übrige Europa in den Kreie it)rer $or* 
derungen rjeteu^ietjen. 

Aber aud) dae Publicum Qagt über dae Xrjeater. 
Qlnd dae fdjeint fdjlimm. Olm dee Publicume roillen 
ift dae X^eater da. Dae Publicum ift nidjt der ge* 
fe^fundige Q^id)ter, aber die Jury, die ü)r Schuldig 
oder Qtidjtfcrjuldig ol)ne roeitere Appellation auefprid)t. 
Damit ift nid)t gemeint, ale ob dae Publicum im 
großen oon der poefie irgend etroae oerftefye, ale ob 
ee die 3dee dee Didjtere, die Sdjroierigceit der Aue* 
. fütjrung, die TKittel, die er angeroendet, dae ©eiftreidje 
der Verknüpfung 3U beurteilen imftande märe, fondern 
fein Qkteil l)at nur Geltung über dae Jaftum: ob 
er in der Auefütjcung die allgemeine 3Ttenfd)ennatur 
getroffen, ob er gerührt, roenn er rühren, erweitert, 
roenn er erweitern, erfdjüttert, roenn er erfdjüttern, 
über3eugt, roenn er übeqeugen roollte. 2Ran l)at, 
roenn man fid) der Autorität dee Publicume unter» 
roirft, roie bei der Jury, nid)t die ©efettfunde, fondern 
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den gefunden 3Kenfd)enDerftand, die richtige Cmpfuv 
dung, cor allem aber die Qlnbefangenljeit beider im 
Auge. Sollte ein Publicum diefe €igenfd)aften gan3 
oder 3um Teile eingebüßt haben, fo ift ee in diefem 
Augenblicfe feine )ury mehr, fondern ein mehr oder 
roeniger untmffender und daher unbrauchbarer dichter; 
unroiffend, roeil oon einer aue allen QBildungeftufen 
3ufammengefe5ten 3Henge die Kenntnis der Sache nid)t 
Dorau83ufe^en ift. 

QDir Ratten in QDien oor fünf3et)n oder 3tt>an3ig 
Jahren ein oortrefflidjee Publicum. Orjne übermäßige 
^Bildung, aber mit praftiferjem QDerftande, richtiger 
Cmpfindung und einer erregbaren Cinbildungefraft 
begabt, gab ee fiel) dem Cindrucfe unbefangen rjin. 
2)ae tftittelmäfu'ge gefiel oft, denn die Ceute wollten 
nor allem unterhalten fein, aber nie rjat das ©ute 
mißfallen, roenige Jdlle oon l)6d)ft mangelhafter Qav* 
ftellung auegenommen. 

1848. QDon Kaifer. 

2)ie fd)roierigfte Stellung \)attt begreiflidjerroeife 
die 3)ireftion dee £)ofburgtt)eatere, roeldjee freilich 
aud) früher Feine andere 3*nfur als die dee Oberft* 
fämmereramtee gehabt hatte; diefee aber übte ftete 
eine 3 cn f ur der QWcffichten, und nun, da ein Teil 
der höchften §errfd)aften fid) roenigftene im Anfange 
der Q3eroegung den Anfd)ein 3U geben bemüht mar, 
ale huldigten fie felbft dem $ortfd)ritt, der andere 
Teil aber diefen ale ein Qlnglücf betrachtete und, 
menn auch * m Augenblicfe mit Äußerungen 3urücf* 
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faltend, dennod) nur 3U deutlid) den Abfdjeu oor den 
.gegenroärtigen Q)ert)ältniffen fundgab, fo muffte man 
eben nierjt, gegen roeldje der beiden Parteien größere 
QRü<ffid)ten 3U beobachten feien. IRan befdjränfte fid> 
deetjalb anfänglich auf dae alte Repertoire. Olm aber 
denn dod) aucrj den QDünfcrjen dee großen Publifume 
Rechnung 3U tragen, entfdjlofe man fid) endlich, einige 
der früher gar nicht oder nur nach ängftlich oorge« 
notnmener Änderung 3 n 9 elaffencn Stüde neide nur 
einen fd)road)en Ant)aud) oon Ciberaliemue Ratten, 
nunmehr in üjrer Qlrgeftalt 3ur Aufführung 3U bringen. 
Aber 5)ireftor und Q^egiffeure erfd)raten jedeemal, 
roenn irgend eine freifinnigere Stelle den lauten ^ei* 
fall dee Publikums hervorrief. Als gegen Cnde Auguft 
dae £öpferfd)e 3eitgemälde: „Bürgertum und Adel", 
in roeldjem einige Ausfalle auf den letzteren und 
fogar ein Auf3ug non Arbeitern unter QDortragung 
der fd)tt>ar3«rot*goldenen $at)ne und Abfingung dee 
£iedee: ^^QDae ift dee 3)eutfd)en Saterland", oor» 
tarnen, da mahnten die ©utgefinnten fdjon dae Cnde 
der QDelt hereinbrechen 3U fetjen, und einige fehr t)od)» 
geftellte Herren flagten laut, 'dafc L fie nun auch dae 
durch derartige Auefdjreitungen entroeihte QBurgtheater 
nid)t met)C befudjen tonnten. 

1849. Q)on Q3auernfeld. 

3)ae £)ofburgtheater h^fe fdjon unter Kaifer Jofef 
„Qlationaltheater" ; jetjt \>at ee fiel) diefe 3roeite Q3e» 
nennung neuerdinge angefügt. 3)iefe Q3üt)ne galt und 
gilt nod) immer für die erfte 3>eutfd)laude, forooljl 
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tdqö die Trefflichfeit der Sd)aufpieler und des 3u* 
fammenfpielene, ale roae die Neinhaltung dee Ne* 
pertoiree anbelangt. Qlnd in der Tat hat das Q3urg* 
tt)eater oon jeher ein geroiffee 3)eforum 311 beobachten 
gemußt und niemale, gleich andern £)ofbüt)nen, den 
„Nocijue Pumpernicfel" und // Cumpa3i Q)agabundue" 
auf „Von Carloe" oder „König Cear" folgen laffen. 
2)ae deutfd)e Xl)eater ift im ganzen ein theätre 
historique und fyat die dramatifd)e Gleichberechtigung 
aller Nationalitäten ale QDorbild der fünftigen poli* 
tifd)en längft praftifd) betätigt. 3ur %t\t, ale unfere 
Q3üt)ne fid) fünftlerifd) erneuerte, mu&te man bei der 
Armut an einheimifchen Sdjaufpielen 3U den tragifd)en 
und f omifd)en flaffifdjen QDerf eu der Gr ran3ofen greifen, 
roeldje in der $olge faft gä^lid) roieder oerfd)roanden, 
um den modernen C^eugniffen der Seineftadt pia§ 
3u machen. 3)iefe, jedoch mit IRafc und Aueroat)l, 
nebft den in3n)ifchen h^ugetretenen Spaniern und 
Cngländern fotoie die JKeifterroerfe unferer früheren 
deutfehen 2)ramatifer und die befferen Produfte der 
älteren Dichter 3roeiten Orange famt den £eiftuugen 
der 3^itgenoffen bilden oorläufig den Stocf und Stamm 
der deutfehen Q3ühne überhaupt und dee £)ofburg* 
theatere inebefondere. 2)ae bürgerliche Clement ift 
auch ln SDien oorherrfchend roie allenthalben, und 
^amilienrührungen uerfet)len l)icr noch immer nicht 
ihre QDirfung, befondere auf dae 3n>eite Parterre. 
3ch erinnere mich, dajj Ko^ebuee „Silberne §od)3eit" 

[Sdjoufpiel; etftauffübrung am 26. 21\(Lv$ 1798] fomie fein 
„^Kenfchenhafe und Neue" [Sdjaufpiel; Crftaufffibrung am 
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14. Stooember 1789], t>or längerer %zit neu ini^eue ge* 
fet^t, damale binnen Jatjr und Tag an die 3tt>cui3i'g 
QDorftellungen bei nollem £)aufe erlebten. Seitdem find 
Parterre und Cogen freilid) etroae tritifdjer und 
ffeptifd)er geworden und die 3 e ^ nun 9 ar poHtifd). 
Das Rindert aber nid)t, dafc une dae Q3urgtt)eater aud) 
nad) den 2Rär3tagen fein gemütliche „9Räufd)d)en" 

[Cujtfpiel oon C. Q3re^ner; Crftauffübrung am 14. Juni 1789; 
Neubearbeitung oon OD. Cembert, 1847] oder „9£eue und 
Crfat}" [Cuftfpiel oon OD. Q!)ogel; Crftauffübnmg <"n 4. OE» 

tober 1802] und dergleichen neu auftifd)t und feinem 
Ctjarafter als theätre historique getreu, une diefe Bilder 
„der guten, alten %eit n 3ur füfeen Erinnerung cor* 
fütjrt, roenn aud) nid)t immer bei nollem £)aufe. 3Itan 
mufc aber aud) gerecht fein. Qlnfere Sd)aufpieler roiffen 
diefe unfdjuldigen 2)inge, für meiere fie eine QDorliebe 
3u tjegen fdjeinen, mit einer 3JIeifterfd)aft und Qlatur« 
roat)rl)eit roiedequgeben, roeldje ane bäufig mit dem 
leeren 3nl)alt auefötjnt. 2)ec Qlutjm dee £)ofrt)eatere 
im fogenannten „Konoerfationeftüd? aud) im mo» 
dernen, ift unbeftritten und der QDerfaffer diefer Sfi33e 
mu^ der erfte fein, dae QDerdienft und ©efdjicf der 
Sdjaufpieler an3uer?ennen, meiere feine leidjten dra* 

matifdjen Q)erfud)e 3uerft 3U C\)tzn brachten 

QDien \)<xt dae ©lücf, ein grofeee, ttjeaterluftigee, 
nod) nid)t gar 3U tritifd)ee, folglid) empfängliche 
Publicum 3U befitjen — dae empfänglidjfte in gan3 
2)eutfd)land — dae Q3urgtt)eater ift ein rool)lbe» 
gründetee, längft anerfanntee 3nftitut, roeld)em eine 
treffliche Sdjaufpielergefellfc^aft, ein 3iemlid) geroäl)ltee 
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Repertoire, dabei die gehörigen Geldmittel 311 Gebote 
ftetjen — es roird datjer nur darauf anfommen, alle 
diefe und nod) andere demente tüdjtig 3U benü^en, 
fie mit den Forderungen der neuen %zit in Cinflang 
3U bringen, um der deutfdjen dramatifdjen Kunft, 
roeldje mit dem QDiedererroadjen der Qttation fid) er* 
neuern roird und mufc, oorderl)and t)ier ein Afyl 3U 
beroatjren, in der Jolge eine fcrjöne, dauernde neue 
QDot)nftätte 3U bereiten. 3)ie Anfänge t)ier3u foll der 
näd)fte Dramaturg begründen, deffen QDirfen für 
deutfcrje Kunft und Bildung roabjrbjaft fegenereid) 
roerden fann. 

T>er letjte Dramaturg, roeldjen das £)ofburgtt)eater 
befafe, mar der treffh'dje Sdjreyoogel, genannt QDeft, 
roelcrjer fein Ceben in leidenfd)aftlid)er Eingebung für 
dae Theater foroie im raftlofen Kampfe gegen die 
3enfur und gegen die Gemeinheit oon unten und oben 
abmübjte und abnütjte. QDae er den Sdjaufpielern 
mar, roird jeder, der nod) aue feiner Periode t) er * 
ftammt, dankbar anerkennen ; er lebte nur für fie und 
ujre Kunft — für die Kunft überhaupt. QDie er eifrig 
bemüt)t mar, dae fleinfte 2)id)ter* oder 2)arfteller* 
talent auf3ufpüren, 3U bilden, in die QDelt 3U fübjren 
ab ein roatjrer 3Jtufaget, fo lohnte ujn aud) einmal 
dae Glüd? , einem großen fd)öpferifd)en Talente in 
feiner erften Cntroicflung 3U begegnen. 3)er 3)icrjter 
der „At)nfrau" legte den erften Cntrourf feinee Trauer* 
fpielee in Sdjreyoogele £)ände. QDie gerne Grill* 
paqer, 3edlit$, Raupad) u. a. fid) dee tntifdjen <Sei* 
ratee dee funftoerftändigen TKannee bedienten, fterjt 
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in federmanne Andeuten. Aud) dem QDerfaffer diefer 
SF133C roar es oergönnt, mit fernen erften dramati* 
fdjen QDerfudjen die Aufmerffamfeit Sdjreyoogele 
einigermaßen auf fid) 3U 3iet)en, mit roeldjem er bald, 
trot3 der QDerfcrjiedentjeit dee Altere, in ein roat)tl)aft 
freundfd)aftlid)ee Q)ert)ältnie geriet. 3m Jabjre 1832 
wurde Sdjreyoogel, mit dem damaligen oberften Kam* 
merer längft im3roiefpalte, plö^lid) durd) einen 3Kad)t* 
fprud) oon der Q3ürjne entfernt, melier der ftreng 
red)tlid)e, unparteiifdje, rjödjft uneigennützige und 
fd)led)t befoldete Grjrenmann feine beften Jatjre, feine 
beften Cebenefräfte gewidmet rjatte. Ge roar eine 
oöllige Qlngnade, roie man fcrjon aue der Art feiner 
Cntfernung und 3um ^Iberflufe aue der geringen, fo* 
genannten „normalmäfu'gen" Penfion entnehmen 
fonnte, die man irjm 3u£ommen liefe. Vtv redliche Mann, 
der niemale an 3ntrige glaubte, roar roie oom Bonner 
gerürjrt. Qtidjt nur feine ßieblingebefd)äftigung, aud) 
beinahe der Cebeneunterrjalt roar dem bereite ge» 
alterten 3Ranne ent3ogen. Aber er roar an 2atig£eit 
gerootjnt — mit Cifer fudjte er feine Schriften rjer» 
oor, ficrjtete fie 3U einer Gefamtauegabe, befd)äftigte 
fid) mit dem Gntrourfe 3U einer neuen 3eitfd)rfft 
QDenige tftonate diefer tunftlerifdjen Aufregung ge* 
nügten, um feinem Ceben ein %ie\ 3U fetjen. Jamale 
mufete man 3ärjnecmrfd)end fdjroeigen — jetjt mag 
ee gerade rjeraue gefagt roerden, dafe die elendfte 
Kabale einen der roacferften 3Jtänner getötet rjat. 

Qlad) Sd)reyoogele Abgang roar ee erft oöllig 
Gar, roie im Grunde diefer einige IRann dae Trjeater 
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inforoeit aufrecht erhalten, da& ee nod) beiläufig einer 
Kunftanftalt glict). 3)ie erften, die fid) nid)t mel)r auf 
der Q3ül)ne nod) im SdjaufpieUjaufe einfanden, roaren 
die dramatifdjen 2)id)ter. £>ae fjaue roar ibjnen oer* 
leidet. 5)ie Scrjaufpieler oermi^ten mit Sctjmeq die 
Kenntniffe, den rntifdjen Q^at, den redlichen QDillen 
des 3ttannee, der iljre Sad)e, aud) roo fie nid)t die 
Kunft, fondern it)te bürgerliche Stellung betraf, oljne 
alle Qflebenabfid)t 3U der feinigen gemacht, diejenigen 
unter itjnen, roeldje fonft feine Gegner roaren und 
über feinen Jall gejubelt, tarnen bald 3U befferer Cüv 
fid)t. Sie merften'e bald, da& fie eine birtenlofe Sdjar 
roaren und ee oielleidjt nod) lange bleiben follten. 
JXtan fing an, das Theater, roeldjee mit einer nid)te 
roeniger als bedeutenden Dotation im Staatebudget 
figurierte, 3U einer £innat)mequelle machen 3U roollen. 
Olm den Herren oben ein Q^eifallslädjeln 3U entlocfen, 
fud)te man Crfparniffe ein3ufürjren, roeldje l>äufCg in 
Knicfereien auearteten, befondere gegen die Scrjrift* 
fteller. QDie ee ein Stempel* und Xabafgefäll gab, 
fo follte ee aud) ein Xt)eatergefäll geben. der ©ef allen« 
dramaturg berechnete genau, roae die Stücfe „trugen" 
und dieQDiederrjolungen rourden nad) den Qlberfdjüffen 
Don fo und fo oiel Gulden angefe^t. 2)ae Sonntage* 
publicum roar einigermaßen der Detter der Tragödie, 
denn bald t)atte man b^aue, daß Sdjüter oder Stjafe* 
fpeare an Sonntagen „30g ". 3n abfdjeulidjer 3^fut* 
oerballrjornung und größtenteile duret) Sdjaufpieler 
3roeiten und dritten QRangee befetjt, rourden die dra* 
matifdjen JKeifterroerfe unferer Station den gläubigen 
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und bar 3al)lenden Sonntagefeelen geboten. Als AneE* 
dote mag tyev am piatje fterjen, daß „QDfltjelm Teil", 
der eine geraume %e\t oerboten roar, plö^lid) für die 
Sonntage erlaubt rourde — aue Q£ücFfid)t für die 
Kaffe ; dod) mußte abgeroartet roerden, bie der Kaifer 
dae £uftfd)loß Gusenburg be3og. Cm andermal rourde 
„Jieefo" 3ugeftanden; dod) mußte 3um Schluß die 
deutfd)e Ceibroadje erjetjeinen und „f)efl3)orfa! £)etl 
dem£)er3og!" rufen. Solcher Anefdoten gab ee \)\m* 
derte 3U eqätjlen, dod) ee braucbjt Feiner AneEdoten, 
um erft 3U beroeifen, roie poli3eilid)*geiftloe die erfte 

QBü^ne $)eutfd)lande früher geleitet morden 

Qlnfere ©efellfcrjaft beftet)t aue o ortreff lidjen £a* 
lenten, meiere teilmeife nod) der guten alten Sdjule 
angeboren, aue fpdter §in 3 ugef ommenen, die fid> dem 
Q^atjmen dee ©an3en gefd)icEt eingefügt, aue einigen 
tauglichen QSeüjelfern, roie fie auf jeder QBütjne 3U 
finden find, und aue einer An3at)l älterer und neuerer, 
mel)r ale mittelmäßiger Sdjaufpieler — „gute £eute 
und fd)led)te 3JZufiEanten", roeldje man beffer üjrem 
Prooin3* oder fonftigem Sd)icffale überlaffen \)ätte. 
Utan Eann nid)t lauter bedeutende Sctjaufpieler ge* 
roinnen, id) roeiß rootjl; aber dod) erträgliche — oor 
allem bildungefät)ige. ©eringe Talente laffen fid) oft 
mit großem Vorteil oerroenden, roo die gehörige 
Kunftleitung nid)t ferjlt. Aber aue nidjte roird nid)te. 
£eute, die einen abfdjeulicrjen 3)ialeEt fpredjen, £eute 
mit Sprad)fel)lcrn u. f. ro. follten billig auf der erften 
Q3üt)ne 2)eutfd)lande niemale t)aben erfdjeinen dürfen. 
Junge, bjübfctje £eute, mit roobjlöingendem Organ und 
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angenehmer Geftalt, die fiel) dem Xrjeater roidmen 
wollen, find ja nid)t fo feiten und find mir aud) rjäufig 
auf Proom3bäl)nen begegnet. QDenn man fid) endUd) 
entfdjliefeen roird, eine Sdjaufpielerfdjule 3U errichten, 
fo roürden manche Qlbelftände bei unferen Cngage- 
mente für 3roeite und dritte Quollen wegfallen, roo 
man t)äufig die Katje im Sacfe tauft oder einer mäd)* 
tigen Protection nachgeben mufe, roätjrend man in 
der Scrjule nur die Augen und Orjren offen 3U galten 
und 3U prüfen braucht. Aber aud) orjne eine folcrje 
Anftalt (ft's dod) eben nid)t gar fo fdjroer, 3Kifegdffe 
bei Cngagemente 3U oermeiden oder mäfu'g taugliche 
Sdjaufpieler für öeine Quollen 3U finden. ^rreilict) rjat 
nid)t ein jeder dae ölüct und den Taft dee guten 
Sdjreuüogel, roeld)em ee oergönnt mar, den nid)t 
genug 3U lobenden $id)tner a ^ 0 jungen 3Jtenfd)en oon 
Faum 3man3ig Jatjren 3ur §ofbüt)ne 3U 3iebjen, roo er 
it)n anfange für die t)öt)ere Tragödie beftimmt bjatte, 
roärjrend Steigung und Anlage den jungen Künftler bald 
oo^ugeroeife dem Dienfte der Weiteren Thalia 3ufüt)rte. 

3m gan3en ift die Tragödie auf unferer QJütjne 
minder gut beftellt ale dae Cuftfpiel. Künftler roie 
Cöroe, Ca QRocrje, Anfd)üt$, die grauen Q^ettid) und 
Hebbel bilden 3roar nod) immer einen Kran3 dee Aue* 
ge3eid)neten, roie irjn in diefem Augenblicfe Feine andere 
deutfdje QSütjne auf3uroeifen oermag, dod) reichen fie 
nid)t aue, 3umal da fie aud) im Cuftfpiel oerroendet 
roerden. Ce feb>lt une oor allem ein jugendlicher 
£)eldenliebt)aber, eine junge tragifdje Ciebljaberin, beide 
erften 9langee. 3m übrigen 3)eutfd)land roären fie 
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nielleidjt 311 finden. Vit Q) ortreff lidjteit unferes Cuft* 
fpieles ift ebenfo anerfannt, als die Klage laut ge* 
morden ift, dafc Dielen unferer erften Sd) aufpieltalente, 
roenn nid)t das Jugendfeuer, dod) leider die Jugend 
febjle. 3Jlit einigen neuen ©ngagemente, einigen pen* 
fionierungen und mit Quger QDerroendung einiger minder 
befdjäftigten Mitglieder, deren Cifer man nur ein 
wenig auf3uftad)eln braucht, Hefte fid) ot)ne 3n?eifel 
eine ©efellfdjaft erneuern, meldjer Dielleid) t nidjts als 
die einrjeitlidje Kunftleitung gebucht, um fie aus einer 
geroiffen Cetljargie 3U roeefen und fie 3U it)rem oorigen 
©lan3e 3U ergeben . . . 

Cduard ©enafte ©aftfpiel im QSurgttjeatet. 

IRax 1847. 3)on ©enaft. 

So ntel rourde mir . . . öar, daft id) tytv den 
Teil, in roeld)er Quölle id) auftrat, fo einfad) als irgend 
möglid) fpielen müffe, roollte id) in dem_fd)lid)ten 
9^at)men nid)t als eine fremde ©eftalt erfdjeinen. 3d) 
fd)lofe mid) darjer, foroeit es mir möglich mar, dem 
rafdjeren Tempo meiner 3Ttitfpieler an, ot)ne 3U Der* 
leugnen, dafe id) ein©oett)efd)erund nid)t ein Schröder* 
fd)er Sdjüler mar, fand aud) in Carodje (Atting« 
Raufen) und der trefflicrjen Qlettid) (£)edn>ig) 3n>ei 
Gleidjgefinnte, die Sd)ülerfd)e Jamben in gleicher QDeife 
fpradjen. So mochte ee denn f ommen, daft das Publicum 
meine £eiftung freundlid) und et)renooll aufnahm . . . 

£>aj3 man in QDien den gan3en fünften Aft roeg* 
liefe und nad) der ©rmordung des Candoogtes die 
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S$enc oor Teile £)au8 uerfetjte und mit dem 3 U * 
jauchen feiner ßandeleute das Stüd? fcrjlof}, roar un* 
uerantroortlid) dem Siebter und dem Pubicum gegen- 
über. 

Sdjaufpieler. 

Amalie Ringer. Q)on QDilbr an dt. 

Cm QDefen oon ärjnltd)er Art [roie Karl Carodje] 
mar aud) Amalie £)ai3inger, die in demfelben Jabjre 
roie Carocrje (in i^rem fünfundad)t3igften £ebenejat)r) 
ftarb : nickte QDultanifcfyee oder ©rofeee in iljr, aber 
allee, roae unter den JXtenfctjen „angenehm, roobjl* 
gefällig mad)t". 3n irjrer Jugend uerfütjrerifct) rei3end, 
feijön, 3ur Sdjaufpielerin gefdjaffen, in allen fympatrji* 
fd)en Quollen glasend, roar fie geliebt und gefeiert 
roorden roie roenige ; id) renne ein im 3)rucE erfd)ie* 
nenee QSud), in dem eine QDelt oon Huldigungen in 
Q)ere und P^fa, in jeder ©eftalt, die göttliche Amalie 
auf Hunderten oon Seiten oert)errlid)t. Ale id) fie 
rennen lernte, roar fie längft „JJtama fähiger" ge- 
roorden ; jeder nannte fie fo. Aud) eine fd)öne alte Jrau 
tonnte man fie nennen ; immer gepflegt, „appetitlid)", 
roie eben aue dem Sd)äd)teld)en genommen \ ©efund* 
tjeit und $reude am Ceben lachte aue dem leid)t* 
beroeglicrjen ©efidjt. Auf der Q3ül)ne roirfte fie un* 
roiderftetjlid) durd) itjre durd) und durd) lebendige, 
anmutige, feine, frorjUd)c Kunft, die nie 3U oiel, nie 
3U roenig tat; im Ceben gefiel fie durd) it)r beftändigee 
Verlangen, jedermann angenehm 3U fein ; roae fie oft 
in drolliger QDeife bie 3um Aufeerften trieb. Sie roollte 
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eben gefallen, roollte Jreude madjen; und roie Diele 
\)Qt fie gemacht! 

UZama fähiger lebte aber eigentlich nur im 
Xljeater, roenigftene 3U meiner %t\t ; fie mar auf die 
drolligfte Art weltfremd und naturfremd ; ja felbft auf 
der Q3üt)ne, auf der fie fo gan3 3U £)aufe mar, fonnte 
irjre träumerifdje Art fie raumfremd machen. 3d) 
erinnere mid), roie fie auf einer Probe, auf der nur 
oorläufig einige 3^ mmcr deforation8ftücfe / nid)t die 
richtigen, aufgeftellt roaren, nad) it)rem Gutdünfen 
feitroarte abging ; Auguft $örfter, der die Q^egie rjatte, 
rief it)r nad) : „3Ttama £)ai3inger, da tonnen Sie nid)t 
tjinaue, da ift eine QDand!" $)iefe Q3elet)rung erfd)ien 
it)r offenbar ebenfo unroid)tig roie überflüffig; fie 
änderte 3tt>ar itjren Kure, aber mit gedämpfter Stimme, 
unfreiwillig l)öd)ft tomifd), [tiefe fie in ü)rer auedruefs* 
oollen QDeife tjeruor: „Pedant!" Qlnd dod) mar fie 
fonft die geroiffent)aftefte Sd)aufpielerin, die man fet)en 
fonnte. — Ale 1873 der geftür3te und oertriebene 
Kaifer Qtapoleon III. in Cngland, in CtyeleVjurft, ge* 
ftorben mar, teilte man ee der £)ai3inger mährend 
einer QDorftellung hinter der Kuliffe mit; die Qfocrjridjt 
mar eben gefommen. Sie fagte einige bedauernde 
QDorte; dann 30g aber träumerifetje Q)errounderung 
über i\)x öefid)t : „QDie fommt er denn nad) C^iele* 
tmrft? QDarum bleibt er nit in fein Cond?" 

Jriedrid) Q3e<fmann. QDon Kaifer. 

2)afe Q3ecEmann ooqüglid) 3um Komifer berufen 
fei, errannte Anfdjütj fdjon bei Gelegenheit dee erften 
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Probeftückdjens, roeldjes jener im extemporieren ab- 
legte. 

3n einer Q)orftellung des ,,3TCacbett)" mar nad) 
der S3ene am £)e*enkeffel bei der Q)em>andlung in 
einen Saal durd) ein QDerfeVjen dee £t)eatermeifters 
eine grofce Schlange auf der Q3üt)ne liegen geblieben. 
3)adurd) geriet alles in Q)erlegent)eit ; follte Cady 
3Ttacduff it)re grofoe S3ene, unbekümmert um das 
Qlngetüm, fpielen, als ob fie an foldje 3immergenoffen 
gerooljnt märe? — 3)a fafote Beckmann, der als 
Knappe in der Kuliffe ftand, fid) ein £)er3, (prang auf 
die QSütjne heraus, 30g fein Sd)tt>ert, begann einen 
oon feiner Seite fetjr tyfyig geführten Kampf mit der 
Solange, ftiefc it)r endlid) die Klinge tief in den QUadjen 
und fd)leppte das erlegte $lnget)euer mit fid) fort. 
3m Anfange mar das Publikum durd) diefe uner* 
roartete pantomimifd)e S3ene überrafci)t, bald aber 
bemächtigte fid) allen eine ungeheure Heiterkeit und 
unter ftürmifdjem Applaus und fallendem ©eläd)ter 
rourde der kütjne Sdjlangentöter gerufen. Beckmann 
erfdjien mit feinem Opfer, oerbeugte fid) tief gerütjrt 
und drückte dabei die Schlange, als ob fie nun, da 
fie nun die Qlrfadje foldjer itjm ge3ollten Aus3eid)* 
nung geroefen fei, fein Ciebling geworden märe, 3ärtlici) 
ans £)er3 1 — Qteues ©elädjter, neuer Applaus folgte; 
als Beckmann nun nrieder tjiuter die Kuliffen trat, 
begrüßten it)n die lauten QDorroürfe des oe^ümten 
Q^egiffeurs und der übrigen „tragifdjen" DXimen, nur 
Anfd)ü§ nerteidigte it)n ladjend und erHärte, diefer 
Coup uerrate den gebornen Komiker! 
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QSogumfl 3)att)ifon. QDon Ca übe. 

3d) rjatte (V>n (3)an)ifon) ungeroörjnlid) gefordert, 
über ©ebürjr fogar, roie feine Kollegen mit Q^ecrjt mir 
Dorroarfen. 3d) brauchte r*or allem frifdje lebendige 
Kräfte, um dae 3temlid) fcrjläfrig gewordene Cnfemble 
auf3uroe(fen und 3U beleben. Rite Quollen, die ft)m 
3ufagten, neue, mit denen er überrafdjen fonnte, er* 
bjielt er im Säbermafe. Cr l)atte die brillantefte Stel* 
lung befommen und das gro^e Publifum geroonnen. 
Qtur ein fleiner Teil des Publifums mar it)tn gegen* 
über auf der £jut und lobte nur eisernes. 

3u diefem fleineu Teile gebjörte id) felbft. Cange 
und aufmerffame Q3eobad)tungen feiner $ät)igfeiten 
und feines QDefens bjatten mir fdjon nad) den erften 
Jabjren flargemad)t, dafe er fein ©enie fei, fondern 
nur ein pif antes Talent, roeldjes allmärjlid) uon mancher 
großen QRolle fern3urj alten und auf einen engeren 
Kreis 3U befdjränfen fei, uoqugsroeife auf Cpifoden. 
Jedenfalls feien ibjm Quollen 3U oerfagen, roeldje einen 
3ftenfd)en mit breit ausgeprägtem Qlaturell und mit 
langem Atem uerlangen, desgleichen 3Kenfd)en mit 
rut)iger tiefer 1 Cbjaraf terf raft. 

Qlnfere Klaffif namentlich liegt gan3 aufcer feinem 
Q3ereid)e. Cr ift fein 3)eutfd)er und der nationale 
Atem unferer 3)id)ter ift it)m oerfagt, er f ann ibjn in 
feinem Tone wiedergeben. 3)as Sd)illerfcrje PatVjos 
roird bei irjm l)orjle 3)eflamation, die ©oettjeferje ©in» 
fad)beit ftreift an trioiale 9Wd)ternt)eit, unfere <Xo« 
mantit gar roird it)tn melodramatifcrje Paufe. Am 
erften fommt er nod) mit Geffing 3ured)t, da diefer 
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ooqugeioeife aus der QDerftandeetätigreit hetauege* 
arbeitet hat. 

QDieoiel ift dadurch abgef dritten für unfer Theater! 
Srjafefpeare bot mehr für ihn, denn er djaraütenftert 
mit ftarfen Striaen, aber aufoer 9£id)ard, Shyloc? 
und Jago dod) aud) nur Cpifoden. Gr freilich griff 
nad) allem und ©erlangte aud) den Othello. 3d) er* 
widerte : „Othello ift im legten Grunde ein Ciebt)aber, 
und das find Sie nid)t ; Othello ift ein Cöioe — roenn 
Sie it)n fpielen toird er ein Tiger, und diee oerfälfd)t 
dae Stücf." 

Crftauffülirungen. 

24. April 1848. QDon Anfdjü^. 

„3)ie Karlefdjüler", Sdjaufpiel oon Caube. 

„Vit Karlefd)üler", oon der 3 en f ur f c ^ }ah rce * 
frift oerpönt, gingen am Oftermontage dee Jahres 1 848 
in S3ene. Gin neuee $)rama oon dem QDerfaffer des 
„tftonaldeechi", oon einer bekannten politifdjen Per* 
fönlid)Eeit, oon einem TJlärtyrer nad) den damaligen 
Gegriffen ! Gin neuee 3)rama, deffen £)z\d Schiller 
mar, der oorge3ogene Ciebling dee deutfdjen Publitume 
und — der Jugend ! Gin neuee 2)rama, roeldjee den 
Kampf dee gefeffelten ©eiftee gegen tyrannifdjen 3)rucf 
ale QDonourf und den Sieg der neuen %eit ale 
triumphierenden Abfd)lufe bot! QDenn aud) den „Karle* 
fd)ülern", ale einem geiftreid) gemachten und \)öd)\t 
bühnengerechten Stücf , jeder3eit Anerkennung 3U teil 
geworden märe, fo mußte unter den gegebenen QDer* 
hältniffen der Grfolg ein gan3 außerordentlicher fein. 
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Jede Anfpielung auf Sdjiller, auf Jreitjeit und Q^edjt, 
jeder Ausfall auf ©ett>altl)aber, auf Adelsroilltur und 
Adelsfd)tr»äd)en, jede 3lluftration des Bürgertums 
wurden der ©egenftand fdjranfenlofen Jubele, und 
Caube, Jicrjtner und Sdjiller rourden auf eine QDeife 
gefeiert, dafe man taum entfd)eiden tonnte, roer 
eigentlich den beiden anderen am meiften 3U 2)anf 
oerpflid)tet fei. 

„X>ie Karlsfcl)üler", der erfte f^onigtranf aus dem 
^rertjeitsbeetjer, rourden fdjnell populär und diefee 
locfende, fo leid)t 3ugänglid)e, fo leidjt oerftändlidje 
Produft der 3Kufe erfdjroerte dem ehernen Geifte, 
der aue £)ebbels „^Raria JTlagdalena" fprad), und dem 
083illierenden 3nt)alte der Jreutagfdjen „Valentine" 
nid)t roenig den ©ingang 3um Publicum. 

1. Jebruar 1849. (Oftdeutfcrje Poft.) 

„Juditl)", Xrauerfpiel oon Hebbel. 

Die Bearbeitung für die Bürjne ift ferjr geiftreid) 
und gefd)icft; aber dod) ift das Drama als ©a^es, 
als KunftiDerf durd) diefelbe angegriffen morden. 
„ Juditrj" tjat nad) diefer Bearbeitung nid)t die Sctjmad), 
f)olofernes Cager teilen 3U müffen, erfahren, und ein 
pfyd)ologifd}es IRotw irjrer Tat: die Q^acrje für diefe 
Sd)mad), fällt damit meg. QDir roiffen die QZotroendig* 
feit diefer Änderung nolltommen 3U roürdigen, aber 
mir tonnen nierjt umrjin, fie 3U bedauern. 

Die Darftellung mar eine des Dichters und ©e* 
didjtes würdige. Der Preis des Abends gebührt $ r a u 
Hebbel als Juditl). Diefe QRolle pafet fo reerjt für die 
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tieffte £igentümlici)i?eit diefer Künftlerin. QDtc auf« 
lodernde flammen fctjlugen oft iV>rc QDorte der 
ßeidenferjaft empor. Jede irjrer OBeroegungen mar 3U* 
gleid) fd)ön und be3eid)nend, und als fie mit der 
bittenden QDaffe in dae ßager £)olofernes trat, tonnte 
man 3ti>eifeln, ob fie ein QDeib oder ein QRad^e* 
engel fei. 

£)err Göroe fpielte den £)olofernes mit der ge* 
roorjnten 3Xteifterfcrjaft. Ale einen befonderen QDoqug 
feiner ßeiftung müffen n>ir es be 3 eicrjnen, dafc er den 
tro^igen milden Junior, den der Dichter in den 
CVjarafter de© f)olofemes gelegt l)at f auf ebenfo geift« 
oolle tt»ie glüeflierje Art rjeroo^urjeben raupte. 

£)err ßaQ^odje gab die Seine und undankbare, 
dabei aber t)öd)ft fdjroierige Quölle des blinden, ftummen 
und gottbegeifterten Daniel mit der gan3en intelligenten 
Sicrjerrjeit, die man non diefem Künftler erwarten 
darf. 

Die übrigen Quollen find roeniger bjeroorragend 
und roareu genügend befetjt. 

Die Direktion rjatte auf Ausftattung und Koftüme 
ungern ötjnlicije Sorgfalt oerroendet. QDielleidjt roollte 
fie dadurch für den ^aW, dafe die , Judith/' aud) einen 
der in letzterer 3 e ^ m dem §°f* un d 2tationaltt)eater 
fo 3al)lreid)en dramatifdjen Schiffbrüche erleiden follte, 
alle QDerantroortlidjfeit oon fid) abmäßen. 3 um Glödf 
kam es anders ; das überfüllte £)aus folgte dem Drama 
mit gefpannter Aufmerffamfeit, überfdjüttete Jrau 
£)ebbel und £)errn ßöroe mehrmals auf offener S3ene 
mit Qkifall und rief nad) dem 3tt»eiten und legten Afte 
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den 3)td)ter, der and) erfd)ien. „Juditrj" b at emen 

oollftändigen Crfolg gehabt und ee gereicht uns 311c 

rockten Jreude, diee melden 3U tonnen. 

* * 
* 

* 

f)ebbel über diefe Aufführung. 

©eftern ging meine „Juditrj", in der Hamburger 
Qlmarbeitung, über dae £)oftrjeater. Q)or Jarjren fandte 
\d) fic naioermeife rjierrjer und erhielt natürlid) nid)t 
einmal eine Antroort. 3tjrer Qtatur nad) flößte fic 
dem Publicum Q^efpeft ein f geroann irjm aber feine 
ßiebe ab. Vae £)aue mar gefted? t ooll und eine Auf» 
merffamfeit rjerrfdjte roie im Tempel, ©efpielt rourde 
im allgemeinen gut; die Juditrj meiner Jrau mar eine 
oollendete Ceiftung. Jede Stellung ein antiree QJild. 
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(1850-1867) 

ftllgemeines. 
1850 bie 1867. 3)on Caube. 

ne in QDien, denen die Sdjaufpielftinft eine 
edle Kunft ift, mar und ift dae Cnfemble dae 
3iel diefer Kunft. 3)ae €nd3iel fd)aufpielerifd)er Q3e* 
ftrebung ift une dae gan3e ©emälde, nid)t aber die 
eui3elne $igur. 2>ae Stüd? ab Kunftroed? foll gan3 
tjeruortreten, und dae gelingt nid)t, roenn der eüi3elne 
Sdjaufpieler fid) ungebüt)did) oordrängt oder gar root)l 
quo dem Rahmen fpringt. . . . 

QDie oft fpotten die Q?e3enfenten über die ©in* 
fad)t)eit im QBurgtfyeater und at)nen gar uid)t, dafc 
diefe ©infad)t)eit unfdjätjbar ift für dae QDefen dee 
Sdjaufpiele. 6et)t nur t)inau8 und betrachtet den 
Aufroand für äußerliche Dinge, roeldjer den Sinn 3er* 
ftreut \)at für den ©eift und Kern. . . . 

3m Q3urgtl)eater trägt der 9tad)tt>u<i)e feit Jahren 
da8 Repertoire. Aber nur roenn foldje ©qietjung 
redlid) und fundig fortgefetjt roird, fann dae <8urg* 
ttjeater fortbeftet)en ale Ausnahme Dom QDerfalle des 
deutfd)en 31)eatere. . . . 

3)ae ^Burgt^eater t)at fein Publicum daran geroölmt, 
nur dae gefprodjene Sd)aupiel in der gan3en Strenge 
feiner $orm 3U würdigen und 3U lieben. ©e oerfd)mäl)t 
innerlid)ft alle 3Tttfd)formen, roeldje an den f)oftt)eatern 
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mit Opernmitteln gang und gäbe geworden find; es bat 
in diefem Q3etrad)te einen puritanifdjen ©efdjmacf. . . . 

3ftan \>at xoo\)\ gefabelt, dae QDiener Publicum 
fei gemifdjt roie die ^eoölferung öfterreidje und 
l)at daraus gefolgert, dafo fran3Öfifd)e Stücfe I)ier 
leichter Cingang fänden. Qtidjte Fann falfdjer fein. 
3)ae QDiener Publicum und fpe3iell das Publicum 
dee QSurgtrjeatere ift gründlid) deutfd). 3n allen mög* 
licrjen Schattierungen rann man das täglid) im Xrjeater 
beobachten. Ce ift deutfcrjer ale das mandjer nord* 
deutfcrjen Stadt oftroärte der £lbe, und roenn fran* 
3Öfifd)e Stücfe tjicr ©lücE macrjen, roelcrje dort ab* 
fallen, fo liegt dies nicrjt daran, dafo man rjier merjr 
fran3Öfifd) geartet fei ale dort, fondern ee liegt daran, 
dafo die Stücfe rjier beffer gefpielt roerden ale dort 
und dafe dae QDiener Publicum nicrjt durd) rorje Qlber« 
fetjungen auf den ©edanfen rjmgeftofren roird, fremde 
QDare oor fid) 3U rjaben. Außerdem liegt der ©rfolg 
diefer Konoerfationeftücfe in QDien nod) befondere 
darin, dafe der Sinn für lebenenollee Scrjaufpiel rjier 
geroecft und lebendig erhalten ift durd) immer nor* 
rjandene entfprectjende Qftatjrung, roärjrend in den 
deutfcrjen £)oftVjeatern ein fünftlidjee QDefen in 3)ar* 
ftellung und Auffaffung fid) eingeniftet bjat. . . . 

QDenn fremde Stücfe rot) und äufeerlid) nactjge* 
fpielt roerden, dann rjaben die QDorroürfe gegen aue* 
ländifdje Stücfe nur 3U oiclfad) QSecrjt. QDer mag 
die gedanfenlofe Übertragung fremder Sitte, aucrj 
der gemeinen Sitte, in Sdjutj nehmen! 3)iefer QDor* 
rourf Vjat une aber im <8urgtrjeater nie getroffen. 
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QDir haben uns fran3Öfifd)e Stücf e immer nad) Kräften 
3U eigen gemacht durd) oorfid)tige Austoat)l, durd) 
Ausmequng des QDildfremden und Qlnnötigen, durd) 
Ausarbeitung alles deffen, roas uns naheliegt. Qlie 
habe id) das mit fo lebhaftem Genüge empfunden, 
als da id) diefe „$amilie QSenoiton" in Paris ge* 
fel)en. Jener Crjefonflift loird flüchtig und beiläufig 
in Paris dargeftellt, er getoinnt gar feine Bedeutung 

— bei uns [ale „Cine $amilie nad) der JTCode", Sittenbild nad) 
Sardou, deutfd) oon «Betty Paoti, 120. April 1866 3uerft aufgeführt] 

erfd)eint er fein, tief, oon fragender QDahrhaftigüeit 
und als das l)errfd)ende Auge des Gan3en. 3)as gan3e 
Stüd? ift dadurch bei uns oeredelt und gehoben. . . . 

Kein Publicum ladjt fo leid)t und fo gut roie das 
QDiener. . . . 

§ier kommen mir auf einen Punft, ido mir der 
alten ftrengen 3^nfur3eit eine gute Seite abgeroinnen. 
QDeil dem Q3urgtl)eater fo lange alles Utoderne oor* 
enthalten rourde, entfd)ädigen fid) Repertoire, Schau* 
fpieler und Publicum durd) forgfdltigfte Ausführung 
und aufmerffamfte £)innat)me alter Stüde, nament* 
lid) alter £uftfpiele. 3Jtan lernte die ^itvom aus- 
preffen. Qlnfdjuldige ^eiterfeit mar nid)t oerboten, 
und fo fultioierte man fie gerade3u mit Raffinement. 
3)as ift n>id)tig getoorden und geblieben für das 
QBurgtrjeater; es roird das ausgeführt und ausge* 
foftet bis in die tteinfte Jafer. 

So l)öben denn aucrj die ärgften beider immer 
3ugeben müffen, dafc im Q3urgtrjeater das £uftfpiel 
gut fei, toeil — med es gut gefpielt roerde. 
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3)er Tragödie im QJurgtrjeater l)at man nie fo 
Diel Cob nadjfagen mögen, obroorjl Sophie Schröder 
fo lange hier mar, obroorjl Anfdjütj und Julie Q^ettid) 
fefte Stützen der Tragödie l)ie^en. QDarum nid)t? 
3)as Publicum in QDien ift roirflid) fehr lange fein 
Tragödienpublicum geroefen. 2)er Olntertjaltung nad)* 
ftrebend, fyattz ee feine Cuft und h atte eö toenig 
^Ibung fiel) in Sdjmeq 3U oertiefen, den Sdjmeq in 
feiner läuternden Q3eroegung 3U fchätjen. Gin leichter 
Katbjo^ismus, roeldjer das Gemiffen immer roieder 
leicht beruhigt, cr3ieV)t nid)t für die Tragödie. 3Ran 
findet fid) ab mit fentimentaler Führung und hat fein 
Verlangen nad) gleid)3eitiger Crhebung. 2)a3u fam, 
dafo man jahqerjntelang fein Tragödienheq gehabt im 
Sd)aufpielerperfonale. Selbft Sophie Schröder hatte 
mehr die Gröfje und die Geroalt als das £)er3 der 
Tragödie, und namentlich tragifdje Ciebtjaber und 
£iebrjaberinnen fehlten. Korn roar ein trefflicher Cuft» 
fpielfdjaufpieler, nie ein tragifdjer Ciebtjaber. Auel) 
£öroe roar eigentlich feiner bei all feinen glasenden 
Gigenfd)aften. $iefeGigenfchaftenroaren eben glasend, 
aber niemals tief. 5)er tiefe tragifdje Sd)tner3 hat feine 
Seele nie berührt, Cöroe h Q t it)n alfo auch nie den 
3ut)örern mitteilen tonnen. Qlur Sophie 3Jtüller, roeld)e 
ich kider nicht gefannt, hat, allen Schilderungen nad), 
ein tragifches £)er3, einen tragifd)en Ton befeffen. 
Sie rourde befanntlich nach roenigen Jahren in den 
Tod geriffen. 3\)ve Nachfolgerin Gley*<Xettid) hatte 
roohl alle geiftigen 3Kittel, aber die unmittelbar fünft» 
lerifche DIad)t einer tragiferjen Ciebhaberin roar ihr 
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oerfogt. Sic f d) i l d c r t e fd)met3Ud)e Ceidenfdjaft, aber 
fie ftellte fie n(d)t dar. Anfdjüt* Ijatte einige Quollen, 
in denen er t}od)tragifd)e S3enen traf. 3um QBeifpiel 
die große S3ene des 3tt>eiten Aftee im „ König Cear" 
und tt>ol)l auch die letjte S3eue. QDas da3roifd)en lag 
foroie die 3Jlcbt3aV)l feiner fonftigen tragifdjen Quollen* 
außerhalb der bürgerlichen Sphäre mar immer reif 
und roertnoll, aber es entbehrte der £)öt)e. $igur und 
Sinnesart unterftütjten U)n da3u nid)t hinreichend. 
Qfc Sinnesart mar bürgerlich und der poetifdje Aus* 
druef mar ein regelmäßig gebildeter, nicht ein direft 
aus feinem QDefen entfproffener. 3Jtan achtete das, 
man mußte es loben, aber den erwarteten CindrucF 
idealer Poefie empfing man nicht. 

So erflärt fictj's, daß die Tragödie in 3meiter 
Cinie blieb. Das letzte Jatjqehnt ift darin roeiterge* 
Commen. Glicht bloß darum, roeil alle übrigen deut* 
fchen Theater 3urücf geblieben find und uns die Q3e* 
hauptung des erften planes erleichtert haben. Qflici^t 
bloß darum. 3)er Sinn der Beoölterung ift in feiner 
Xiefe oiel mehr beroegt morden als früher, das Pu* 
blifum ift ernfter und nad) deutlich er, die Jugend ift 
bedeutender geworden. Qlnd auch die tragifchen Schau» 
fpieler — 3um Xeil fchroächer in Behandlung der 
rednerifchen $orm — find im Qtaturell echter tragifd). 
£)errn QDagner ift IRangel an geiftiger Beroegung 
oor3uroerfen, aber feine tragifche Ceidenfdjaft ift ftärüer 
als die feiner QDorgänger. ^räulein QDolter hat eben* 
falls eine unleugbar tragifche ©eroalt, und Ceroinsty 
ift hin3ugefommen, ein Charafterfpieler in der Xra* 
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gödie, an tr»eld)em es roeit 3urü<f im QSurgtrjeater 
gan3 gefehlt. Ca <Xod)e, ein treffliches Cuftfpielnaturell, 
mar ja nie ein tragifdjer Charafteriftifer. 

3)arin alfo find mir l)öt)er gcrü(ft und im Cuft* 
fpiel l)abcn mir die 'Überlegenheit beroahrt. Qtament« 
\id) in den erften Sectftigerjahren, als die alten 
fetten noch alle tätig roaren. 

Sdjaufpieler. 

Karl 3Kei>ner. Q)on Speidel. 

Cr gehörte 3U den Originalgeftalten, 3U den Q)<x* 
rafterföpfen des 33urgtt)eater8. Schon fein Außeres 
fd)ied rt)n oon den anderen, drüefte ttjm den Stempel 
de© QBefonderen und Sonderbaren auf. Kaum mittel* 
grofe, 3ur JüWz neigend, \)k\t er fid), nach Art fleiner 
Ceute, feft und ftramm. Qflid)t hoch über den Schultern 
fafe ein umfänglicher Kopf, die £)aut tiefbraun, das 
Gefielt fd)arf gefdjnitten, unter bufdjigen, dunflen 
Augenbrauen lebhafte Augen; die rjorje Stime, der 
es an Gedanfenbucfeln nicht fehlte, oon fcrjroaqen 
paaren gefrönt, die fo rjart und troefen erfdjienen, 
als ob die Sonne des 3Jtorgenlandes flc angefengt 
l)ätte. 3)en feften Kern feines ©efid)tes fafcte ein Jett* 
rahmen ein, den ein glä^endes Syftem oon ineüv 
andergefchobenen galten bildete. £)fcx lauerten alle 
mimifd)en Dämonen einer fd)arf en Komif , oomfdjlauen 
Cädjeln bis 3um grinfenden £)ot)ne. 3Ttei*ners Auge 
roufete 3U ftedjen, 3U bohren, 3U bliefen, doch tonnte 
er auch momentan im Ausdrucf eines unendlichen 
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QDorjlroollens aufleuchten. IReijtnzv roar ein Qjatafter* 
tomüler uom Scheitel bis 3ur Sohle. Seine Komi? lag 
roeder für ihn nod) für den 3ufd)auer auf der flachen 
£)and. 3)ie urfprüngh'dje romifche Kroft roar root)l 
oorhanden, aber fic mufete durd) GedanEenarbeit ge« 
Ijoben roerden. Ifteijmer brauchte daher %zit und 
Q?aum, um fomifd) 3U roicfen; er überfiel uns nid)t 
mit tomifcber QDirEung, er 30g uns oielmehr nad) 
und nad) in ihren Kreis rjinein. QDen3el Sd)ol3, Jritj 
^eo? mann und fold)c QlaturEonu'Eer roirften unmitteU 
bar durd) ü)r blofces 3)afein ; 3Jteixner dagegen, roie 
er in der Reflexion rowgelte, forderte die Reflexion 
3u feinem QOerftdndniffe h^aus. Jene tonnten den 
faulften 3 u f4) QUcr befriedigen, diefer oerlangte den 
fleifeigften. Seine Komn? roollte oerdient fein, Olm üjn 
gan3 fd>arf in feinem QDefen 3U erFennen, mufete man 
it)n mit QBecfmann 3ufammen fpielen fet)en ; dann be* 
leuchtete einer den andern, 3. 03. im „QDtnFelfcrjreiber" 

[Cuftfpicl nad) Xercnj oon P. o. QDinterfeld]. An einem er* 

höhten Sdjreibpulte fafeen fie einander gegenüber, 
7JIei>ner als QDintelfdjreiber, Q3ecFmann als Schreiber 
des QDinfelfdjreibers. Q3ecfmann in armfeligen Klei* 
dem, in fid) felbft 3ufammengefd)miegt, ein leife jam» 
mernder Hungerleider; aber rote fprad) er 3um Gemüt 
und roie anheimelnd und innerlidjft Reitet roar dod) 
diefes genügfame, roimmernde Kerldjen. TReijinev fafc 
gleichfalls fcrjdbig gefleidet da; aber fteif und ftraff 
roie ein QDatermörder roar das QDefen des gan3en 
3Kannes, der 3roar Ideherlich roar, doch "litten in 
der CdcherlichEeit durch feine Gnergie und fein fd)nei* 
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digee 3)enFen in einer geroiffen Art imponierend. 3)ae 
liegt 3ro ar in der Quölle, aber es lag doppelt in der 
^Begabung 3Jtet*ner8. 3n QBecfmann lebte t>or allem 
die fomifdje Qtatur, in 3Jleumer der fomifdje Seift. 

Jofept) QDagner. QDon Caube. 

So ift aud) er dat)in, der uns den roarmen Drang 
der Jugend, die lebeneoolle Kraft der Ceidenfdjaft 
dargeftellt t) Qt im ^urgtljeater und fo roarm, fo 
lebeneooll, fo leidenfd)aftlid) dargeftellt l)at, dafo mir 
une gett>öt)nt fyattzn, die tragifdjen Ciebljaber und 
Pelden immer nur mit feinem Flamen 3U benennen, 
immer nur in feiner fdjönen Geftalt oerförpert 3U 
fetjen, immer nur mit feiner melodifd)en, aue den 
Tiefen der Q3ruft aufzeigenden Stimme 3U t)övzn. 
Qne idealifdje ^üljnenerfdjeinung datnn! Sie erhielt 
den Glauben road) an die mögliche €#ften3 jener 
did)terifd)en Geftalten, roeldje mit dem Alltageleben 
nid)te 3U tun fyaben, roeldje dae £)aupt über den 
Qüolfen tragen, roeldje oon QMtar und Ambrofia 
leben. QDie feiten find foldje Sd)aufpieler ! 3)enn die 
patljetifd) deklamierenden, an denen nie 3Kangel ift, 
gehören nid)t 3U der idealen Gattung QDagners. 
QDagners Pathos mar nid)t äufjerlid) Grlerntee, es 
mar der AuedrucEundAuebrud) einee warmen f^eqene, 
mar der Auedrud? und Auöbrud) einer überfdjroeng* 
lidjen QSegeifterung, roeldje in feinem 3nnern glütjte. 
Sie brad) t)eroor roie ein Jlammenftrom, roenn der 
Did)ter die Q)eranlaffung bot, und rife die 3"börer 
in einen Jlammenfreie, der alle Zedenten irdifd)er 
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£)inderniffe neqeljrte und uns in rjörjere Legionen 
emporu^. 

Das roar die Signatur Jofepl) QDagners: dae 
3deale glaubhaft 3U macrjen. £)eutigentags, der die 
3roed?mäj3igl?eit 3um Stidjroorte rjat, eine gar feltene 
Signatur. Die ©eftalten Sdjillers werden immer fei» 
teuer auf der QJüljne. JofcpVj QDagner mar eine. Q)iel* 
leid)t roeil er ein QDiener mar und als folcfyer non 
Kindheit auf den Sd)roung Schillers gläubig in fid) 
aufgenommen. Denn in QDien bjat fid) ftärfer als 
irgendwo der Kultus Schillers ausgebildet, roeil das 
frühere öfterreid)ifd)e Staatsprin3ip alles ftreng dar* 
niederhielt, roas in freier ©eiftesberoegung aufftreben 
roollte, und roeil der 3Jtenfci) um fo ungeftümer, um 
fo rücEfidjtslofer ins 3deale fpringt, je Ijcurter un d 
troef ener die reale QDirflidtfeit it)n einengt. 

^ernljard QBaumeifter. Q)on Sd) Untrer. 

Der Kopf mit der bjerausfpringenden Adlernafe, 
den langen feinen, in der Crregung roie fdmiollenden 
Cippen fönnte einem Q3üdl)auer als OTodell 3um 
großen Kurfürften dienen. Q3ei aller THadjtfülle der 
Crfdjeinung liegt nid)ts brutales und aud) nid)ts 
©igantifdjes in diefer ©eftalt. Das unterfdjeidet 
Q3aumeifter oon Albert Qftemann. Der fdjroere Körper 
bewegt fid) mit einer geroiffen Gra3ie, die fid) oor* 
fid)tig in den Ruften roiegt und eine Art 3arter Sd)eu 
3eigt, fo feft auf3utreten, roie die Jüfce es rootjl oer* 
möchten. Diefe ©igentümlid)feiten geben dem QDadjt* 
meifter Paul QDerner das 3^ugnis, dafc er im QDer* 
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Peljre mit feinem Siofor feinere Sitten gelernt Ijat 
als fonft preufu'fdje QDad)tmeifter pflegen. 3)as Korn* 
mifeartige roeid)t 3urücf, die liebenswürdige 3Jlenfd)en* 
natur dringt l)eroor. Aud) Jalftaff erhalt auf diefe 
QDeife das Gepräge ritterlicher £)errunft; toer ge* 
funfen ift, \)at einmal auf der §öt)e geftanden; das 
erroeift fid) Aar aus Q3aumeifters 2)arftellung. Am 
roenigften fommt diefe ritterliche und roeltmännifdje 
Anmut, bei der die glättende Schule des QBurgtljeatere 
eingeroirft \)at, dem Grbförfter 3U ftatten; QBaumeifter 
bat fie l)fet auch nach Kräften 3U oerleugnen gemußt. 
3)er oeredelten Gefte und fjaltung entfprid)t 3uroeilen, 
aud) das ift Q3urgtheaterftil, eine gefd)mücfte Hebung 
der Q^ede; roo der Sd)aufpieler nid)t jtarf genug 
empfindet, flingt 3. <B. ale der Grbförfter im erften 
AFte 3U Robert Stein oon „feiner Filarie" fprid)t, 
ein äußerliches Pathos oor. Aber alle foldjen fleinen 
3Ttängel, die in QDien nid)t als Slängel empfunden 
roerden, betätigen durch ihren ©egenfa^ nur die 
elementaren Gemalten, die in diefer 7Kenfd)ennatur 
fd)lummern und mit unfehlbarer Sicherheit des Ge* 
fütjles überall da hervorbrechen, roo fie an Ort und 
Stelle find. OBaumeifter oeqichtet auf den getieften 
Aufbau einer roohlgegliederten <Rede, er oerfchmäht 
es, \)kv Xonlichter, dort QDortfacfeln an3U3Ünden; 
r»on Schillers QDerfen \)at man ihn 3iemlid) fern ge* 
halten, fogar der JXtufitus 3Killer foll ihm nicht durch* 
roeg gelungen fein. 2)en Teil hat man it)m oerfagt und 
doch ro are fein Xell, den er faft nur in fuqen präg* 
nanten QDorten 3U fprechen gehabt hätte, eine Offen* 
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Q3ernl)ard Q3oumeiftcr olo Jalftaff. 

Photographie. 
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barung geworden. §öd)ftens „auf der Q3anf oon 
Stein" \)ättz ficb's ge3eigt, dafe QSaumeifter nie ein 
3Keifter der QRetboriF mar. Caube, für den die Qt* 
flamation das QDefentlicrjfte auf dem Theater mar, 
bat ibn daber nie nad) QDerdienft geroürdigt. Cr er* 
rannte 3tt>ar fein gefälliges £)er3 und feine gute Caune 
an, aber er roarf ibm eine „Steigerung 3um Apbo* 
riftifcben" oor. Cr tuqe rounderlid) ab, roo er fid) aus* 
breiten folle. Ausbreitung ift QBaumeifters Sadje aud) 
jetjt nod) nid)t QDäbrend langer QDorgänge rann er, 
die Arme in leid)ter Rundung oorgeftrecEt, den Ober* 
rorper fdjroad) nad) norne geneigt, die Augen auf 
die Qtafenfpü^e geridjtet, mit 3iemlicb gleidjgültigem 
Geficbtsausdrucfe dafteben und das naturgetreue QSild 
eines 3Ttenfd)en geben, dem man es nid)t anmerkt, 
roas in ibm oorgebt. Gan3e did)terifd)e Prad)tperioden 
oermogen nid)t, ibn aus feinem fcbeinbaren ©leid)mut 
3u bringen. 3)ann aber genügt ein einiges QDort, 
um roie einen QDulfan diefe 3Kenfd)enbruft 3U öffnen 
und mir feben fofort in einen Aufrubr feelifcber de* 
mente. Als dem Grbförfter feine 3Karte in bängfter 
Stunde 3um letztenmal um den §als fällt, b^t der 
Crbförfter 3U fagen: „Jreilid)! Jreilid)! dummes 
3)ing!" 3)er 3)id)ter fdtjreibt oor, er b<*be fie immer 
ab3uroebren, faft mild, roeil er fid) der QDeicbbeit 
faum mebr erroebren Eönne. 3)iefes „Jreilid)! $rei* 
lid)! J)ummes Sing!" ift; mit Caube 3U reden, apbo* 
riftifcbe Kunft; das ift etroas für Q3aumeifters ©enie. 
3n foldjen Momenten brid)t fein naioes Gefübl tyvoot 
und überwältigt mit feiner fd)lid)ten QDabrbeitsmad)t 
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alle fd)önen Qleden. 3)iefer naioe Sdjaufpieler ift dann 
ein toeit größerer Pfydjolog als der gefdjeite 3)rama* 
turgus fjeinrid) Caube, der es als <8urgtt)eaterdireftor 
feiten geroagt \)at, <8aumeifter auf foldje Proben 311 
(teilen und ft)n gefliffentlid) auf dem Qfäoeau der 
„Eopffdjüttelnden" ßiebtjaber und Weiteren Lebemänner 
t)ielt. Raubes Qtadjfolger, 3)ingelftedt, l)atte nod) 
weniger Sinn für diefe urroüdjfige Seelengröfee. So 
näherte fid) QSaumeifter bereite den Sed^igem, als 
Adolf QDübrandt ü)m den 9?id)ter oon 3alemea an* 
oertraute. 2)as mar fein großer Tag. Seitdem ift er 
nid)t der oielfeitigfte, nid)t der geroandtefte, nid)t 
der geiftreidjfte, nid)t der betedtefte, roo\)\ aber der 
naturfräftigfte und t)er3t)aftefte Sdjaufpieler, der lebt, 
flud) der Cötoe l)at nid)t die Gelenkigkeit des Cudjfes, 
nid)t die Q)erfd)lagenl)eit des $ud)fes, nid)t die QDild* 
tjeit des Tigers, nid)t die X>rolligteit des Ct)impanfen, 
und dod) ift er der König der Tiere. QBemtjard QJau* 
meifter ift der £ön>e. Gin Cöroe, der feine 3Jtät)ne 3U 
fdjütteln roeife. Otme Tragöde 3U fein, quillt it)m aus 
dem Gemüte die tragifdje 9?ed)tt)aberet des Grb* 
förfters ; ol)ne Komifer 3U fein, quillt il)m aus dem» 
felben Gemüte der fprütjende £)umor, die übermütige 
Komödianterei Jalftaffs, roie die fonnentjelle, frei* 
brüfttge Caune Paul Qüerners ; ot)ne Cb)arafterfpieler 
3u fein, ftellt er aber aud) die gedunfene Crbarmungs» 
lofigfeit und tried)erifd)e Sd)laut)eit des Ceffingfd)en 
Patriarchen in einer Porträtgröfee t)m, die an Q)e* 
lasque3 erinnert. QDo QBerntjard QBaumeifter ftet)t, 
da ftet)t für die Kunft ein QDegroeifer oon den Künften 
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3urücf 3ur Qtatur ; und er, der fid) mit QDorliebe einen 
„ollen Puppenfpieler" nennt, (ft der offenfundigfte 
ÖJetoeis dafür, dafe das Theater fein bretternee ©erüft 
(ft, fondem fo gut toie jeder 3Ttalerfaal und jede QBild» 
rjauerroerfftatt die Kunft der 3Renfd)enfd)öpfung 3U* 

Ufct 

3erHne ©abillon. QDon Spei de l. 

3rjr erftes Auftreten (in Qüien) fdjroebt uns nod) 
lebhaft t>or, als märe es geftern getoefen. QDte ein 
erquickender Cufoug oon Jugend und Schönheit roirkte 
it)r ©rfd)einen auf den Q3rettern des 93urgtt)eaters. 
Auf einem fdjlank und fcrjroellend gebauten Körper, 
der die reinften QDerrjältniffe teils 3eigte, teile oer* 
riet, fafo, oon einem anmutigen £)alfe getragen, ein 
fd)ön geformter Kopf mit einem mädchenhaft nollen, 
blühenden Gefixt, deffen femitifd) angelegte 3üge in 
das nachbarliche 3deal des griechiferjen Profils mit 
eigentümlichem Q£ei3 rjinüberfpielten. 3n diefer frifdjen 
Jugendlichkeit, in diefer Dämmerung oon formen lag 
eine Romantik, die das Publikum ent3Ücfte 

Als JHitglied des QBurgtrjeaters debütierte Jrau 
Gabillon als Julie, 3Karie Stuart, ©retchen und über* 
nahm nach und nach das gan3e )'ugendlid)*tragifche 
9ad). Jane ©yre in der „QDaife oon Coroood" [Sd>au. 
fpiet oon Q3(rd)*Pfefffcr] mar fl)r erfter ©rfolg in einer 
neuen Quölle, dann folgte Anna im „Sonntoendhof", 
[Sdjaufpid oon JHofcntbal], Adrienne Cecouoreur, die fie 
un3ähligemal fpielte. Kam dann das Ereignis mit 
dem „Rechter oon QRaoenna" (1854), roorin fie als 
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Cycisca, an Sd)mel3 roetteifemd mit den Q3lumen in 
iljrem Körbchen, gerade3u bejubelt rourde. 3n die« 
felbe Periode fallt it)re 3)arftellung der ©rillpaqer* 
fdjen „£)ero" — „auf roelcfye id) mir geftatte, be* 
fonders ftol3 3U fein", nne fie gegen uns äußerte. Qtad) 
dem Tode der Q^ettid) — mir machen einen Sprung 
in der %zit — tarn das tragifdje Ctjarafterfad) in 
$rau ©abillons £)ände, nachdem fie fd)on frütjer, 
namentlich) feit dem Abgang der Qfaumann, fid) in 
dae ßuftfpiel hineingearbeitet tjatte. 3)ie fluge $rau 
befi^t die Kunft, fid) durd) red)t3eitigen QDed)fel des 
Rollenfachs ftete jung 3U erhalten, und auf diefer 
oerftändigen Jugend fugend, aud) in jüngere $äd)er 
ungeftraft 3urücEgreifen 3U dürfen. 3m Cuftfpiel fürjlt 
fie fid) feit geraumer %z\t am rootjlften und glücf« 
lid)ften. 3)a reichen die Jaden 3U itjr l)^auf ( die fie 
in früheren Jahren angefponnen. An cunftlerifctjem ©e* 
halt ftetjen ibjre tomifdjen Ceiftungen den früheren 
mindeftens gleid). Qüir möchten $rau Gabülon gan3 
aus dem begriffe y/ $ame" erklären. Sie rjat etroas 
überlegenes, etroas Q3et)errfct)endes, ein intriganter 
Xic ift it)r eigen, die oornerjme Sitte fteljt für die 
©efinnung ein. 3m übrigen befit^t fie ©eift, aber met)r 
QDerftand als ©eift, und diefer QDerftand — ein ur» 
altes ©rbftücf — ift ftets gefd)äftig, läfet nidjts un* 
berührt, ©r legt fid) die dramatifd)en Aufgaben 3U* 
red)t und nimmt Cinflufe auf irjrc Spredjroeife, die 
mit Vorliebe die ©edanüen 3ufpi^t. Man fönnte 
met)r Q3el)aglid)feit, metjr Ru^e non iV>r Bedangen, 
aber fie befü}t Sal3 und Sal3 erhält frifd). 
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Cudroig Gabfllon. QDon 3Jtinor. 

Gabillon ftetjt ale ein fdjarf markierter Charafter» 
topf mit freundlichen und offenen, entfd)i'eden mann* 
Udjen 3ügen in der fto^en Galerie oon darftellenden 
Künftlecn, über die dae Q3urgtheater feit dem Gin* 
tritte Caubee gebot. . . . 3l)tn hat Gabillon nat)e3u 
ein t)<*N>ee Jahrhundert lang, oon L853 bis 1895, 
angehört und in diefen 42 Jahren mit aufrergeroöhn* 
lidjem Jleifc, der it)m fd)on dae oon Jugend auf müh* 
fame Griemen dee Textes in erhöhtem SZafo 3ur 
Pflicht machte, nat)e3u oiertrjalbhundert (bis 1893 
ungefähr 320) Quollen gefpielt, oon denen er mehr 
ale die £)älfte für dae 93urgtt)eater gan3 neu ge* 
ferjaffen hat. Q)on diefen Quollen find faum mehr ale 
ein h Q lbee 3)utjend dankbare Titelrollen und felbft 
diefe gehören der erften und mittleren Periode an. 
Später ift Gabülon nie met)r ale Protagonift auf* 
getreten. 3 U einem Teile aue rühmlicher Selbftbe* 
fdjeidung, die ihn haderte, fid) in den Vordergrund 
3U drangen ; denn Quollen, roie den Jalftaff oder den 
QDallenftein, hätte er rool}l ein Anrecht gehabt 3U 
erlangen oder 3U behalten. 3um andern Teil freilich 
auch aue einer Q3efct)ränfung feinee Talentee, dae 
ihn haderte, allein ein gan3ee Stück 3U tragen. 3n 
den roeiten Gefidjtekreie feiner fehr fdjarfen QJeob* 
achtung und ftete n>at)rhaftigen 3)arftellung fiel 3U» 
ndchft dae, toae fic±> äußerlich in QMld und in Jarbe 
fichtbar oerrät; die Hantierungen und Gebärden der 
Jäger und der Schiffeleute, der Krieger, der Käufer 
und der $ed)ter hatte er, felber ein OTeifter in allen 
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diefen Stücfen, mit dem Sdjarfblicf des fad)oerftändigen 
Kenners beobachtet und mit der Xrefffid)ert)eit des 
Jägers aufs Korn genommen. Allee, roas Eörperlid) 
und geiftig über die durd)fd)nittUd)e 2Renfct)engröfee 
t)inausftrebte, geroann il)m ein erbostes Cmtereffe ab : 
ein roarmes gemütliches, roenn es ed)t, und ein rju* 
moriftifd) ironifdjes, roenn es entweder blofc unbe* 
raupte oder bemühte QRenommifterei mar. Qlnd roie 
es der baumlange IRann Hebte, fid) Cm QDollberoufet* 
fein feiner Kraft 3U deinen und 3U ftrecEen, roie er 
in der Konoerfation mit befonderer QDorliebe aus 
fünftlenfd)em ^Orange und Vjalb aus dem ^Bedürfnis 
Weiterer Selbftironie Jägerlatein redete und dentftünd)* 
tjaufen fpielte (der er gar nid)t mar, denn das 3)urdi)* 
fdjautroerden gehörte 3U feiner Abfielt und den t)ätte 
er für feinen undanfbarften und fci)led)teften %u\)övzv 
gehalten, der ü)m oon Anfang an nur ein QDort ge* 
glaubt hätte) — fo \)at er auch als Künftler alles, 
roas fid) über Seibesgröfee ausftrecFte, ernft oder 
parodiftifd) mit unerreichter 3Tteifterfd)aft dargeftellt 
und \)fcv eine unausgefüllte Cücfe in der deutfdjen 
Sd)aufpielerroelt 3urü<fgelaffen. 

Adolf SonnentljaL QDon 3Ttinor. 

QDeid) und roarm mar die Signatur feines ©elftes 
roie feiner Kunft. Sonnentbai roar und ift mit einem 
QDorte, das leider trroial geroorden, aber darum nid)t 
roeniger roat)r ift, ein Sdjaufpieler, der das £)zv$ am 
rechten Jled? \)<\t. Cinen Xe*t oon innen b^aus er*» 
rodrmen und befeelen, einen Charakter liebensroürdig 
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und roarm 3U nergegenroärtigen, den Stimmungen, 
Cmp findungen und Ceidenfdjaften ergreifenden Aus* 
dru<f 3U geben, das liegt mel)r in der 3Ttad)t feiner 
Kunft als retl)orifd)e Kunftftücfe und mimifd)e Aue* 
geftaltung. Da, reo der 3)id)ter ein blofees Ausrufungs* 
3eid)en 3U fe^en ge3roungen ift, da mar fein Talent 
immer am beften 3U £)aufe, da ergän3t er den 3Md)ter. 
2)er roeite Kreis der menfd)lid)en Empfindungen, der 
3roifd)en dem2)erbromifcben und dem §od)tragifd)en in 
der 2Jtitte liegt, rjat auf der Q3ül)ne nie einen reineren und 
innigeren Ausdrud? gefunden ale durd) Adolf Sonnen* 
tt)al. Sein £)er3 ift lauteres ©old. QDer \)at jemals 
ein fo buntes Repertoire oon unfehlbaren Ciebes* 
erflärungen befeffen trn'e er in feinen jungen und fogar 
nod) in den beften Jahren? £ad)end und fdjeqend, 
bittend und fci)meid)elnd, fd)üd)tern werbend und 
trübend, offen und Ijcimlid) durd) die 'Blume, demütig 
und fecE, dann roieder mit fliegenden und jagenden 
Pulfen rjaben mir ibjn damals um Ciebe flehen ge* 
bort! 

Rur in feiner fdjönen und reinen 3nnerlid)feit 
balt Sonnentl)al feine ©eftalten feft. Cr ift desbalb 
niebt der OTann fdjarf indioidualifierender und fdjroff 
auseinandergebaltener Cbaraftere. Sein Repertoire 
beftebt, roie das unferer Klaffiter, aus Typen, und 
binter jeder feiner Glan3rollen ftebt ein balbes ^Du^end 
äbnlidjer. QDie oiele fieebe Kinder unfähiger Autoren 
bat er nid)t auf feinen ebenfo ft arten roie gütigen 
Armen aus der Taufe geboben I Qlnd an jedes diefer 
Patenfinder bat er, roenn es galt, fein beftes £)er3ens* 
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gut gewendet und an feine 3utunft felfenfeft geglaubt. 
Qflic bat er am Abend der Sd)lad)t an dem 2)id)ter 
Deqroeifelt ! Darin liegt 3ugleid) der QDert und die 
^Bedeutung Sonuenttjals für das Repertoire des 
Q3urgtt)eater6, deffen pflidjtgetreueftes und meiftbe* 
fd)äftigtes Mitglied er feit )at)r3et)nten ift. 

Adolf Sonnentt)al. QDon Saiten. 

tiefer fürftlidje 3Jtann, deffen Seele gan3 einge» 
tjüllt mar in einen dunfelglübjenden Purpur, deffen 
Stimme eingefüllt mar in föniglidje Purpurmäntel, 
deffen ©ang und Haltung umfloffen mar oon Purpur. 
3)iefer gan3e 3Kenfd) mar roie eingetaucht in Prunf 
und Adel. Cr tarn aus einer tleinfüdifdjen Jamilie, 
tarn aue der Sdjneiderroerfftatt, otjne andere Bildung 
und objne anderes QDiffen als jenes, das auf einer 
£t)eatergalerie erroorben roird. Qlnd er fd)ien unferen 
QMicfen 'ttrie eine ©eftalt aus einem mildtjeroifcijen 
3citalter. Cr erfdjien unferem empfinden roie unferem 
Auge als ein toniglicijer QBote, Ijcr^cfcndct oon un» 
fterblidjen Diestern it)r QDort 3U runden und ujren 
©eift 3U predigen auf ©rden. 

QDenn mir denn fdjon Qtaturen anbeten follen, 
dann ift diefer 3Renfd) eine Qtatur geroefen. ©ine 
der ftrarjlendften und leud)tendften Qlaturen, die das 
Theater geferjeu. tiefer 3ftann, der in feinem Q3lut 
den rounderoollen 'Salt einer erlauchten Kultur befafr, 
in feinen 3nftinften eine ungeahnte Kraft des ©e* 
ftaltens, in feinem ©emüt eine unerreichte Harmonie 
oon ©üte und Stol3, uon Ceidenfdjaft und QDürde. 
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Cr befafr 311 all diefem Qleicrjtum eines noch, roas 
die Qtatur eines Künftlers aue dem Gelegentlichen 
eeft ine ©rofce, aus dem 3ufälligen erft ins QDoll* 
endete rjebt : QRecrjtfchaffenheit, Cl)rfurcl)t und ^leif*. 
Cs V)6rt fid) bürgerlich, l)öct fid) rjausbaefen an, aber 
fo geroifr das QDildgeroachfene, das 3 u f^Uigc / das 
ODillturlicrje in der Kunft roertlos ift und oergäng* 
lid), fo geroife find diefe drei 3)inge in der Kunft das 
©roige. Talent und Kunft tonnen nur QDorausfetjung 
fein, Prämiffe, nur das Pfund, das uns ©ort oer* 
liehen hat. 

3d) roeife nicht, roie man einen Sdjaufpieler, der 
nicht mehr lebt, in QDorten auf3eicrjnen foll. Sonnen* 
trjal mar mir eine Einreibende Crfdjeinung, feit id) 
das Xrjeater renne. Qlnd jetjt feit er im ©rabe liegt, 
tritt er in hundert ©eftalten cor mein Gedächtnis. 
3d) bjore ü)n, oerneljme feine unoerge&liche Stimme, 
feVje fein feierliches Schreiten, feine beroegten 3Ttienen, 
feine dunflen Augen. Aber, roie foll ein Sdjaufpieler 
in QDorten niedergefdjrieben roerden ? 3JIan fagt, er 
fei feurig geroefen; aud) Kraftel roar es. TRan fagt, 
fein Pathos roar edel; auch Gabillons Pathos ift 
edel geroefen. TRan fagt, er habe fich in jeden Cbja* 
rafter oerroandelt, den er darftellen roollte; auch 
3Jlitterrour3er und Ceroinsty haben das getan. 

Seine fünftlerifche £eiftung fann nicht überliefert, 
l ann nicht aufbewahrt roerden. Qlnd für die folgenden 
hat es roenig piaftff, roenig Jarbe, roenn man fagt, 
dafc fein QDefen prunfooll und fürftlid) geroefen. Aber 
man rann es überliefern, dafo er oon allen großen 
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Statuten, die dae deutfdje 'Ztyatev gefeiten, der größte 
und reinfte Künftler diefer legten fünf3ig Jabre ge* 
roefen. Der tteuefte Arbeiter, der et)tHd)fte Q3e3roinger 
der erlauchten ied)mf. Cr roar ein Künftler und 
roufote In feinen 3nftinften, dafc die 3ed)nü? dae ein* 
31'ge und toftbarfte tflittel ift, um die inneren Q^eicb* 
tümer der Qtatur nad) aufeen 3U wenden. Cr roar 
ein Jude und rou&te in feiner Seele, dafr er deshalb 
dreifad) 3U $a\)\en b^tte, roo andere einfad) 3al)len. 
Cr roar ein nornebmer, im 3nnerften guter 3Renfd) 
und roufete, dafc oljne menfdjlic^e ©üte ein gro&ee 
Kunftroer? nie oollbradjt roird. 

Jofef Ceroinefy. Q)on £)andl. 

Qlnter den liefen dee Caubefdjen 'Burgrtjeaters 
repräfentieren - andre die Qlngemeffenbeiten non Kraft, 
©eift, Seele oder Stol3. Jofef Ceroinery nertrat die 
riefige Tüdjtigfeit. Aud) in ft)m roar ein 3)ämon, der 
ü)n trieb, dae Qlngeljeure 3U geftalten, aber der dunreln 
innern IRufü? roar Pein gleicbgeftimmtee 3nftrument 
nad) aufjen gegeben. 

So mufete er immer nad) 3roei Seiten \)\n fd) äffen. 
3)ae Ceben der Quölle, ft)ren 3nl)alt und Qlmrif}, nad)* 
deutend auefinden; dann aber die 3Jtittel 3ur finn* 
fälligen QDollendung dee Kunftroerre anordnen, ab* 
roägen, 3ubereiten. 2)od) da3roifd)en fehlte der Auf* 
fdjrei der Qftatur, die plö^lid), oom ©edanfen loe* 
geriffen, roie durd) ein QDunder felbfttätig fd)afft — 
fiel) 3U böb^ter Bedeutung neu erfebafft. 2)a treten 
aue der Legion, die Seele und Korper miteinander 
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uermätjlt und feiner berouftten Arbeit ein3ugreifen ge* 
ftattet, geroaltfam jene legten und t)öd)ften Kräfte 
Ijequ, die das bedeutende, das unoergleid)id)e ©e» 
t)eimnis des intuitio erbauten 3Xtenfd}enbildes über- 
mächtig an den Tag reiften. 2)iefe eigenroillige ©e« 
roaltfamfeit roar den Kräften feiner Qflatur nidjt ge» 
geben. ©8 rifc it)n fort, root)l; aber immer \)ö\)tz, 
immer fteiler in die öebiete des ftarfgeiftigen QDollens, 
des planüollen ©rfdjaffens, der tröftlid) bemühten 
Arbeit l)in. ©r tjatte den 2>amon der unoergleid)« 
liefen 3Tüd)tig?eit. 

2ftan erflärt dae gern aus dem 3Kangel an nor* 
malen fd)aufpielerifd)en ^Kitteln und aue dem 3 roQ ng, 
diefen JJtangel dod) irgendwie 3um QDoqug un\3u* 
prägen. Ceroinsfu mar flein, tj^ifet es, feine Stimme 
ot)ne Klang, und fo muftte er root)l angeftrengt und 
unermüdlich überlegen, roie man dod) diefe Qfagatioa 
oergero altigen möge, um fie fdjliefelid) als ein roirflid) 
©egebenes mehrend und oeruielfadjend in die fünft« 
lerifd)e Q^edjnung eui3uftellen. Aber das ift, dünft 
mid), der QDeg, eine oortrefflid)e JKittelmäfugfeit 3U 
roerden und nidjt ein gan3 befonderer 3Tieifter, dem 
andre den oerroegenen Anftieg ab3ulernen eifern. 
Qttein, im Anfang mar aud) bei Ceroinsfy, roie bei 
jedem roirflid)en Künftler, die Kraft. 3Kit Qlnfraft 
fängt keinerlei Kunft an. Seine Kraft roar, mit ge* 
fdjärftem Geift durd) alle ©rfdjeinungen feiner QDelt 
durchdringen. Qlnd genau fo fal) die Kunft aus, 

die feine gan3e 3 C ^ P4) roünfd)te Ceroinsfys 

J)ämon roar der 3)ämon feiner 3«it, der J)ämon des 
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Q3eroeifen8 und Q3egreifen8. 3n it)m hatte das auf* 
geflärte öftccrcid)ifd)c Bürgertum der Sed^iger* und 
Sieb3igerjabre feinen repräfentatioen Sd)aufpieler. So 
roar der QDille der fultutgefd)id)th'd)en GntroicElung 
und er felbft tonnte im ©runde nid)t8 dafür und 
nid)t8 dagegen tun. Qftur diefem QDillen mit feinem 
eigenen dienen, nur 3U Gnde roerden, roas er oon 
Anfang mar, das fonnte er. Der Dämon hatte irjm 
das Amt oerlieben, im Künftlerifd)en durchdringend 
3U begreifen; fo begann er denn bei fid) felbft und 
entdeckte feinen Dämon und fein Amt. Seine <8e* 
mufctbeit mar nicht hadernde 3n>fefP r a<b c mit feiner 
Armut, fondern glücffelige QDed)felrede mit dem über» 
mächtigen Trieb. 

Cr felbft mar als ein großes Q3eifpiel gefebaffen 
und feine bedeutenden Schöpfungen rourden roieder 
grofee QBeifpiele: rote fiel) der Geift mit der Qftatur 
auseinanderfe^t. Daher Ratten feine Cbarafter3eicb* 
nungen das Tupifcbe, Allgemeingültige, Objeftiue; 
es roaren ttaffifdje Q3öferoicbter. $ran3 2)toor, Jago, 
Richard der Dritte, drei gan3 oerteufelte Kerle, aber 
oon 3iemlid) gleicher Xaille, trod?enn>erfcbmit3t, oon 
bämifd)er Demut und flegelhaft grob. Gin roenig 
polternde Pöbelei blieb immer die ultima ratio diefer 
fpi^findigen Schlauköpfe. Sie mochten auf dem Thron, 
im £)eer, im Schloß, in der Klerifei oder in der £)ölle 
erfcheinen, immer fteeften fie doch tief in einem mitt* 
leren «ürgertum, dae für Bildung fchroärmt, die 
Gedanfen anbetet und alle anderen Ceidenfd)aften als 
rohe Auefchroeifung der QRatur empfindet. <21nd roo 
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die Bosheit leidenfd)aftHct)e f^eqensfache roird, da 
hat Ceroinsty fie ale Q£ot)eit gemalt. 2)ie fclbftocr* 
ftändlid)c ©ro&artigfeit der geborenen QDerneiner und 
Q)ernict)ter roar nid)t bei ü)m. 2)a tarn der PunEt, 
roo fein ©eift, l)i'ngeriffen oom begreifen des Qln* 
geheuern, in den Körper tynemnef und Peine oolU 
tonende Antwort mehr fand, Va roar das grofce Q3ci* 
fpiel des fanatifd) durchdringenden ©rflärers plötzlich 
auf feine negatioe Seite bjin geroendet. 3)er 5 Qna tis* 
mus — des begreifenden Künftlers roie der begrün» 
denden ©eftalt — ftand nun im Ceeren, arbeitete 
ot)ne 9£efonan3, ein naeftes Paradigma. Auch da roar 
noch die ftarfe 3nnerlid)Ceit diefes flammenden QDillens 
3ur ©röfce beroundernd 3U fpüren, aber es roar nur 
noch der QDille felbft, roas man beroundern tonnte 
und nicht das, roas er fdjuf. 3n den Schlachten des 
dritten Qftdjard, in der QDeqroeiflung des QDurm, in 
den Jlüdjen und Sd)roüren des Jago roar root)l Ce» 
roinsfu ungeheuer in feiner roilden Cnergie, aber Q£i« 
d)ard, Jago und QDurm erfdjienen gerade da niedrig 
und befcrjränft. 2)as Cd)0 nom Körper aus fehlte 
und fo blieb alles im bürgerlich fehurftfetjen TRafo. 

So fyaben felbft feine 3Ttängel oollenden geholfen, 
roas it)m durd) feine ©aben oerlieljen roar : den bürger* 
liehen ©eift feiner %e\t als Sd)aufpieler 3U repräfen* 
tieren. QDie roenn die Qtatur ein reinliches, dem all» 
gemeinen begreifen Flares Symbol hätte fdjaffen 
roollen, fparte fie an it)m alles, roas irgendroie oom 
begrifflichen ins finnlich PerfönUd)e ablenft. Seine 
Crfcheinung roar gemacht, um überfehen 3U roerden, 
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feine Pofe, feine ©efte tjatte feine eigene, dem Q3e* 
roufetfein entlegene Bedeutung, rote etroa bei Tftitter* 
rouqer, bei Kain3, bei QRittner, bei Sonnentt)al, die 
nur da3uftel)en, fid) 3U regen brauchen und damit allein 
fd)on, otjne ein QDort 3U fpredjen, ja ot)ne es felbft 
3U roollen, frmftlerifd) bedeutfam fdjaffen. £eroins?y 
mußte feinen QDillen, feine Überlegung tief in jede 
feiner <Beroegungen tyneinfteefen, die etroas 3ur QRolle 
311 fagen tjatten, und dann mußten fie ee oorfpringend 
deutlid), fonnenOar fagen. Seine Stimme l)atte nidjt 
die Qttaturfarbe einer menfd)lid)en Seele, fie flang roie 
ein Sprad)rot)r, durd) das der Geift redet. Sie roar 
nid)t die 3Kufif einer Perfönlid)l?eit, fondem U)r 3n* 
ftrument, aber freilid) fo untadelig Man?, fo prä3ife 
get)orfam, daß aud) üjr gottgegebenes QDunder neben 
den gottgegebenen QDundern der perfönlid) befeelten 
Stimmen in £)errlid)?ett beftand. QDon da fam 
feine größte, feine tieffte, feine unerreidjtefte QDirfung. 
3)enn die Sprache ift ja das gute 3Tttttel, durd) das 
der Q)erftand mit dem Q)erftande oerfeljrt. 31nd da 
fein QSeruf roar, der großartige und impetuofe QDer» 
ftet)er unter den Sdjaufpielern 3U fein, roar feine Sd)au* 
fpielfunft oon der Kunft des Spreckens gan3 durd)* 
road)fen und umfd)loffen. 3Kan t)at it)n den erften 
unter den Sprechern des Q3urgtt)eaters genannt. Qln* 
oerftändige und ungerechte ^erabfe^ung : denn die Art 
der Q3ül)nenmenfd)en, die man Sprecher nennt, t)at 
nidjts Cigenes aus3ugeben und ftellt darum iljren fleinen 
&)tQzi$ darauf, roenigftens das Qüort des J)id)ters 
red)t deutlid) und mit dem oollen ©eroid)t aller feiner 
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Caute ooqutragen. Cr aber gab den gat^en Q£eid)<* 
tum feinee ©elftes, feiner QBildung, feinee flammenden 
Qüillene 3ur Ctfenntnie in feiner Sprache. Jn it)r und 
nur fl)r ift feine Kunft aud) endlid) reicher, breiter, 
oielfältiger geroorden, fie t) at Ü)n mit rounderbarer 
Sid)ert)eit aud) auf fremdere und fernere Gebiete des 
3Jlenfd)lid)en geleitet. Sie duefte fid) und fprang auf, 
rourde breit oder fpit3, roie fein oerftändiger QDille ee 
befahl, ? onnte fid) in düftere J^ten legen, in getjeimnie» 
oolle auerunden, und dann roieder fd)tt)äd)Ud) und dünn 
roerden, quatfd)ig und fte^beinig dal)infd)reiten. Qlnd 
mar dod) niemale feine innerfte Sprache, in der feine 
Seele aue it)m redete, fondern immer nur ein rounder« 
baree, blanfee, mol)lgel)ütetee und oielgeliebtee 3n* 
ftrument. . . . 

QDäre er immer nur ein Sprecher geroefen, man 
t)ätte diefee £)ot)ln>erden und 3wfömmenfinfen räum 
bemerkt. Aber er mar geboren, einer oorroiegend geiftig 
angefpannten 3*it ft)t fdjaufpielerifdjee 3deal 3U geben. 
Cr mar geboren, Gjaraftere im Sinne feiner %c\t ge* 
danFentutjn 3U durd)fd)auen und 3U erflären. Qlnd bei 
fid) f elber fing er an, ernannte und geftaltete feinen 
eigenen Ctjarafter in flarer, reinlicher, fdjöner Jorm, 
edel und durdjgeiftigt im Sinne feiner 3 C ^- 

Ctjarlotte QDolter. Q)on QBang. 

Charlotte QDolter liebte ee, denXodunddieXodee* 
angft 3U malen. 

Ce gibt tragifdje Sdjaufpieler, die Xodeef3enen 
fyftematifd) aue dem QDege get)en. . . . 
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Charlotte QDolter hingegen malte die Xodeef3enen 
breit. 

3\)vz Kraft fämpfte lange mit dem Tode und fie 
fdjroelgte in itjren eigenen Bildern der Xodeeangft. 

3\)tc anderen Bühnenbilder roaren 3um Sdjluffe 
oft oerblakt. 3n den Todeef3enen fon3entrierte fid) 
bis 3um Sdjlufe all ft)r fünftlerifdjee Geben. 

3)er Todeeauftritt in ©oettjee „©ötj" rourde Ct)ar« 
lotte QDoltere Triumph. 

Adelheid ift allein und ee ift Sla^t. 3m <2lad)t* 
geroand erroartet fie $ran3, den Kned)t, den fie aue» 
gefandt, um feinen fjerrn 3U töten. Aber er fommt 
nidjt, die Stunden geljen und er fommt nidjt, roie 
fie aud) fpätjt. 

5)a fietjt fie aue it)rem$enfter einen Statten auf dem 
Berge — einen Schatten, der roädift. ©inen Statten, 
deffen Schritte feinen Caut geben, aber der roädjft. 

Sie roill nid)t fetjen, fie oerfteeft fid) tyntev dem 
Q)orl)ang ... fie roirft fid) auf den Boden — aber 
den Statten mufc fie fetjen, den grauenoollen Statten 
mufe fie fetjen, den grauenoollen Schatten. 

Sie fällt roieder auf die Knie, aber die Cippen finden 
feine ©ebete. £>ie fjände oerbleiben nid)t gefaltet, fon» 

dem taften in der angfterfüllten Cuft Sie roill t'tjn 

fetjen, fie roill it)n roieder fetjen Aber fie fann nidjt 

metjr, ee liegt roie ein Blei auf itjrem Qiacfen 

3)a friedjt fie oorroärte, friedjt roie auf bloßen 
Knien über den Boden tyn 3um $enfter und ftütjt 
das Kinn auf die falte Brüftung und fdjreit: 

Cr ift nidjt metjr da, der Schatten, der Sdjatten. 
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Qlnd fie fpringt auf, fie bat die Glieder einer Katje. 
Auf null fie, alle 3ufammenrufen. QDie die Tiere, die 
fid) in einer <$a\k feben, ftür3t fic finnloe, urillenloe, 
obne einen GedanFen im Gemad) ringe l)erum — 
unter ftöfynendem Sd)reien. 

QMe fic 3ur Tür binftüqt. Sie tjt t>erfd)loffen. Qlnd 
die? Sie ift oerfd)loffen. Sie? Q)erfd)loffen. 

Qlnd fic fcrjlägt mit den geballten fanden an die 
nerfd)loffenen Pforten. Sie fra^t ne^roeifelt an deren 
Füllungen, fo ale roollte fic fic mit irjren Qftägeln aus» 
fragen. Sie drüeft mit ibrem QWcfen an fie, ale roollte 
fic fic mit ibrem Gemixt einklagen. 

$)ann flicht fie 3urücf. 

Sie roeife nierjt metjr, roae fie tut. Die Angft bat 
ü)ren <8licf erftarrt, irjre 3ügc, ü)ren Körper. Q)er* 
3roeifelt fud)t it)t oerroirrter GedanEe nur nad) dem 
Q^eft einer Rettung, nur nad) demQ^eft einer Hoffnung. 

3)a ergreift fie den Armleuchter — finnloe und 
null mit den flacfernden Cidjtern flicken. 

Qlnd rt)t fjaar ftebt in Jlammen. Sic fd)reit. Qlnd 
fie ftreicrjelt dae brennende £)aar mit rt)ren 3ittcrnden 
fänden und fie legt ee roie einen TKantel um ibren 
nadften £)ale — mährend fie läd)elt, ein letjtee Cäd)cln 
der QDolluft, et)c die Stricfe der ^erjmc um irjren 
£)a\e fallen. 

31täd)tiger ale diee bat Q3übnentunft nie geroirft. 
Gin gröfeeree tunftlerifcbee Q3ild bat ein menfd)lid)ce 
Auge nie geflaut. 

Cbarlotte QDoltere Kunft befdjroor die Xodee» 
angft überall Vjcrauf, roo ee möglid) mar. 
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Gin QBeifpiel für niele. 

©fe QKiftori Hefe rt)re Mavid mit der Q*ube der 
3Jtärtyreriu 3um Sdjafott fdjrcttcn. TRit oerflärtem 
QSlicf null fie diefes Sd)afott befteigen, das für fie 
nur die Staffel der Jakobsleiter ift. 

Cbjarlotte QDolter malt andere. 3l)re 3Karia mar 
im Ceben mebr Königin als Crjtiftin. QDo die <Xiftori 
die entheiligte Kird)e apotbeofierte, gab die QDolter 
bier roie immer der Königin oon Genius Gnaden 
das <Xed)t der Cegitimität: 3Jtaria ift für den STrjron 
geboren und Clifabetb ift ein Q3aftard des Talents. 

Konigin ift fie und als Konigin null 3Ttaria fterben. 

Sanft, aber aud) b^ablaffend fprid)t fie die legten 
QDorte 3U rt)ren 3)amen, felbft rt)te Gebete roerden 
als die einer Gottgefalbten empfunden, die Gottoater 
am näd)ften ftcl)t. 

Aber plötjlid) erfd)üttert diefe Konigin in den un* 
roillrurlid)en Stauern der Todesangft, die rt)re QDorte 
unterbrechen, und fie Jammert fiel) an tt)re ©amen — 
die bebenden um fie, die fterben foll, mährend der 
leere Q3li<f oerrät, dafc der TodesfdjrecEen in ü}ten 
Augen lauert. 

So fpiegelte Cbarlotte QDolter einmal ums andre 
die Xodesangft, und irjre Kunft treifte beftändig um 
die 3)arftellung des fiegreidjen Heindes: ^od. 

Crnft £)artmann. Q)on £)ofmannstbaL 

Qlnendlid) leid tut es einem um £)artmann. Cs ift 
in diefem Ceid etroas fo Perfönlidjes und dabei fo All* 
gemeines, fo öffentlid)*PriDates, roie es jemand, der 
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au&ertjalb der QDiener Atmofpt)äre aufgemachten märe, 
räum begreifen tonnte, ©s ift dies : man roeife nun mit 
einem 2Jtale, dafe das QBurgtljeater, jenee alte, dae 
fid) ine neue dod) und tro§ allem Ijmüberlebte, nun 
roirflid) geftorben ift. Qfc Gten3e mar Derfdjmimmeud. 
Je nachdem man mit härterem oder milderem QBlid? 
binfdjaute, tonnte man etroae oon dem alten Glan3 
um eine gute QDorftellung fdjimmern fetjen. Aber nun 
erfdjeint die ©ren3e gan3 l)art und fdjarf ge3ogen. 

3d) fudje £)artmann in meinem ©edädjtnis und 
fetje 3al)llofe ©eftalten. Cebendig fpringen fie bjeroor, 
fein Clarence und fein TXtercutio und fein König £)ein* 
rid) und fein Ceon und feine fleineren Quollen. Sein 
$ran3 ßerfe, der gan3 £infad)beit und Qftatur mar, 
mit einem dietreten ©lan3 roie gebämmertee ©old, 
und feine pompöfen Quollen, roie der nerarmte Cdel* 
mann und die nid)t 3U oergeffenden Cpifoden, mit 
denen er den inneren Q£eid)tum Scbnitjlerifcber Stüd? e 
an den Tag 3U bringen balf, die ^Rollen im „©rünen 
Katadu", den alten £)er3og in „JKedardus" und da* 
binter die $lut der anonymen fran3Öfifd)cn Stücfe, aue 
deren ©edrdnge fid) nur 3ufällig eine be3aubernde 
Jigur, nein, eine be3aubernde Ceiftung, eine be3au* 
bernde ©egenroart, eine be3aubemde Scbaufpielerei 
entgegenl)ebt f „der 3Ündende Junte" I Sidjerlid), fein 
©edäd)tni8 lebt in allen diefen Quollen, ©ine reidje, 
unendlid) liebenemürdige Qtatur roirfte fid) in ibjnen aus. 

Aber an ftjm mar mebr ab alle diefe Quollen mit* 
einander. J)ie ©rinnerung an i'bn erfcrjöpft fid) nid)t 
in QBildern, fie ift am Ijeftigften in einem Gefühl 
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3)ae Stärffte an fl)m mar ferne Atmofpbäre. ©e mar 
ein Jluidum um ibn, an dae man mit lebhafterer 
Sel)nfud)t denft ale an irgend eine eiserne ©eftalt. 

Cm ft)m mar etroae unendlich QDerbindlicbee, QDer* 
bindendee, < Be3iebungeoollee. Q)or unferem inneren 
Auge ftel)t nid)t nur feine ©efte, fondern aud) die 
©efte feiner partner. QDir l)ören feine Stimme nie 
allein, fondern immer im Dialog. Sein <8licf gebt 
hinüber 3U anderen Figuren, feine f)ände oerbinden 
die Schatten anderer Jiguren raftloe mit dem feinigen. 
£>ie Hohenfels, die ©abillon gibt ft)m eine «Replif, 
3roifd)en Cad)en und QDeinen antwortet U)m feine 
^rau f feine rounderoolle Partnerin. 

Ja, er mar ein ent3Ücfend be3iebungeooller Sdjau* 
fpieler, und mit rt)m erft ftirbt roabjrbaft eine QDelt, 
feine roabre QDelt und dod) feine lügnerifd)e, eine 
gefteigerte QDelt, eine ^eiertageroelt. f)er3og, ©del* 
mann, Q3ürger und ^Bedienter ftanden droben, alle 
roaren fie pompös und gennnnend, alle roaren fie im 
beimlidjen ©inoerftändnie miteinander, und ft)t 3 U * 
f ammenfein mar ein Gan3e8, auf dem oiel ©lan3 lag. 
3Tlan nannte ee dae Q3urgtbeater. 

Jru} Kraftel. QDon Speidel. 

Kraftel mar einer der glän3endften jugendlichen 
£)eldenliebbaber. Allee an ft)m trug die fpe3ififd)en 
OTerfmale feinee Q^ollenfacbee, fo dafe man ibn mit 
9?ed)t dae Qlrbild einee jugendlichen £)elden nannte, 
©r bedurfte nicht erft der Littel dee 3)arftellunge* 
apparatee, um dae 3U fein, roae er 3U fpielen hatte. 
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Cbarlottc QDolter ale TRaua Stuart. 

Photographie. 
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Cr brauchte fid) nur tjuquftellen. Cr roar das 3)ing 
felbft, der jugendliche £)eld an fid). JJtan erinnert fid) 
feiner fräftigen und dod) gefdjmetdigen ©eftalt, feines 
leuchtenden, bittenden Auges, fetner lebendigen <8e* 
roegungen, die, roenn auch ein wenig 3um Xän3er* 
haften neigend, doch Ü °N männlicher ©ra3ie roaren. 
Qa$u gefeilte fich fein ungeftümes QDefen ooll fprü« 
henden Temperaments, eine fchmetternde Stimme 
(hoher Q3ariton) ooll jugendlichen Schmedes ; rafeten* 
artig praffelnd, freilich mehr fliegende §i^e als leiden* 
fchaftliche Glut, machte fich f em Jeuer Cuft. Seine 
<Kede ging rafch dahin, root)l etroas überftüqt, aber 
doch immer deutlich, roeil finngemäß und richtig ge* 
fteigert und fo noll Sdjroung, daß fie im JTtomente 
des höchften Affefte hinreißend roirfte. Diefer Schmung 
roar die Quelle aller feiner QDoqüge und JXlängel. 
Cr oerlieh ihm jenes unfagbare Ctroas oon poefie 
und 3dealität, das den modernen £)eldenfpielern nach* 
gerade abhanden 3U üommen fcheint, führte ihn aber 
auch mitunter 3um ^berfchroang, der ans Grotesfe 
ftreifte. 

Helene ^artmann. Q)on Speidel. 

$rau £)artmann, mit dem 3Kädd)ennamen Schnee* 
berger, erfüllte uns gleich bei ih rem erften Auftreten 
mit jenem leife roärmenden, roohltuend anregenden 
Gefühl, das roir liebensroürdig gefchaffenen Qtaturen 
gegenüber ftets empfinden. Jräulein Schneeberger er* 
innerte einigermaßen an die unoergeßliche Qleumann 
und ein roenig auch an unfere ruhelofe Goßmann. QDie 
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man es gerade bei den Ijoldeften roetbKcfyen QDefen 
findet, dafe die Sentimentalität und der Sdjalf QDand* 
nadjbarn find, die durd) eine unfidjtbar gebende Ta* 
petentür fleifu'g miteinander oertetjren, fo trafen mir 
aud) bei Fräulein Sdjneeberger auf eine glücfUdje 
3Hifd)ung oon empfindfamen, naioen und fd)al?t)aften 
dementen. 3l)re Stimme, nid)t grofe, aber fympa* 
tljifd), befafe einen meieren, mannen ©efüt)lston, und 
nod) durd) die Q^afe, gerade roie ee roeüaud bei der 
Q^eumann der $all mar, mufete fie den QDeg 3U 
unferen §eqen 3U finden. Qlnterftütjt rourde die Künft* 
lerin durd) eine t)übfdje, treutjeqige ©efidjtsbildung 
und eine feingegliederte ©eftalt, die eine geroiffe Jülle 
des Ceibes nid)t ausfdjlofo; fd)lanfe £)ände und ein 
Fleiner, intelligenter, man möchte fagen fpredjender 
5ufe oollendeten das Q3ild diefer angenehmen, an* 
leuchtenden Crfdjeinung. 3Tlit foldjer ^Begabung und 
foldjen JTtitteln, 3U denen nod) die an die fd)tr»äbifd)e 
3Ttundart anklingende Sprache Farn — fie mar ja 
in Karlsruhe geboren, roo fdjroäbifdjee und pfäl* 
3ifd)ee QDefen einander entgegenfommen — tonnte 
fie fid) einem neuen Publicum nid)t beffer oorftellen, 
als indem fie das £orte in „2)orf und Stadt" [Sdjau» 
fpicl oon <33ird) S pfeiffec] 3U it)rer Antrittsrolle rodelte, 
©leid) in der erften S3eue legte fie den Ct)araEter 
des rührenden QDefens in der feinften, umfidjtigften 
QDeife an; feiner oon den 3ü9 cn / die it)m Q)er* 
laufe der Handlung ftärfer tjeroortreten, blieb un* 
angedeutet: der $lad)s mar um die Hüntel gebunden, 
die Künftlerin brauchte, um den reinften Jaden 3U 
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fpinnen, nur die Spindel teuren laffen; die mädd)en* 
rjaft dämmernde Qleigung 3U S^einrjard; der oer* 
fdjämte ©mpfang, den fic irjm 311 teil roerden läfctj 
der einem tief ©erlebten tindlidjen Gefühle entfprin» 
gende Tadel, den fie mit bjoldem ©rnft gegen den 
übermütig ferje^enden IRakv roendet; das QDacrjfen 
irjrer Ciebe und roie fie durd) einen plötjlicrjen Sdjufc, 
gleid) der Aloe, in ooller, üppiger QSlüte ftetjt — 
diefe gan3e Steigerung rourde oon Jcäulein Sdjnee* 
berger in 3art abgeftuften Qtuancen, die aus einer 
nollen tunftlerifdjen ©rundempfindung rjeroorgingen, 
an uns oorübergefürjrt. 3n gleid) über3eugender QDeife 
führte fie üjre Quölle oon diefer £)ö\)t abroärte. Qftod) 
einmal, im ©efprädje mit dem Jürften, leuchtete die 
treuber3ige Qlatur des QJauerntmdee in all irjret 
Q^einrjeit auf, dann bricht Corle, die 3U einem be* 
ferjeidenen ©lüd? geferj äffen mar, unter der ßaft eines 
unglüoüfeligen, oon Anbeginn ungefunden QDerrjält» 
niffee 3ufammen. Den Sdjlufc des Scrjaufpiels tonnte 
aud) Fräulein Sdjneebergers Talent nid)t genieß 
bar machen, denn Jrau Q3ird) » Pf eiff er bjat Vjier 
den finnnoll aufgeführten Q3au Auerbachs gän3lid) 
3erftört und it)tu ein elendes dramatifdjes Qttotdadi) 
aufgefegt. 

3)as mar im Jaljre 1864! ©troa 3tt>ei Jabjre darauf 
trat fie ine Q^urgtbjeater ein. QDieder mar man ent» 
3ÜcEt oon iljrem Naturell, oon diefer glüd?Ud)en 
3Tlifd)ung oon Qlnbefangenrjeit, Sdjalfrjeit und ©mp* 
findfamfeit. 3l)re Crfdjeinung bjatte an Q3edeutfam* 
feit geroonnen. 3rjr 3Kund, der fid) roie frifdjes Obft 
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anfal), fl)tc Vtafa die oom Striche der Sd)önt)eit 
mit Reudern Cigenfinn abbog, und ftjr innigee, 
rundes Auge, dae in der Erregung feudjt erglän3te 
oder rote durd) einen Sd)leier bliefte — fte roieder» 
polten äufeerlid) die Cigenfdjaften ft)rer Seele und 
aud) die Stimme, roeldje den Ton bald freiliefe, bald 
preßte und fdjnarrend an den Gaumen quetfdjte, bald 
innerlid) er 3 ittern madjte, aud) fie liefe jenen ©rei* 
tlang Ojree inneren QDefene roiederflingen. Ju- 
gendlich oolle, etroae gedrungene Geftalt Ijielt eine 
gute JJlitte 3roifd)en der Sd)önt)eit, roie fie im Q3ud)e 
ftebt und der perfönlidjen Eigenart, roie fie im Geben 
gefällt, tunftlerifd) ift fie oiel reidjer 3U une 3urücf* 
geteert, ale fie oon uns gefdjieden. $lnd nid)t minder 
erfreulid) ale diefer $ortfd)ritt roar die Crfdjeinung, 
dafe die felbftberoufete Auebildung der tedjnifdjen 
3Kittel die urfprünglidje $nfd)e ftjrer Qflatur nidjt 
gefährden tonnte. 3)ie §and, roeldje diefe roilde 9?ofe 
oon der £)ecfe gebrochen, fyat feinen Tropfen Tau 
oerfdjüttet. An ujrem erften ^Burgttjeaterabend fpielte 
fie roieder dae Code, reifer ale damale, aber mit der* 
derfelben 3nnigfeit und QDärme. 3t)re Code ift tupifd) 
geblieben für iljre QDorftellung. Sie tjatte tycv it)ren 
gan3en 'Befitj beifammen, den fie, je nachdem die 
Quölle roar, aud) teilen und im ein 3 elnen oerroenden 
tonnte. Sie trug ale Code gleid)fam drei Q3lumen in 
der £)and: 9?ofe, QUelte und ©änfeblürndjen; aber 
jede roar aud) erobern reifend, roenn die Künftlerin fie 
une entgegenhielt, fie an den Q3ufen oder gar tynter 
dae Obr fteefte. * 
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5ritj Kröftel und $riederife Q3ognar in £)ebbcle 
„Agnes Q3ernauer". 

Photographie. 
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erjtauffüljrungen. 

12. April 1850. <Don Komper t. 

„£>er Crbförftcr", Xrauerfpiel oon Otto Cudroig. 

3)en Qtamen dee jungen Sramatitere, der geftern 
3um erften 3Jtate oon einem großen Teile uuferee 
Publftume auf dem Trjeateqettel gelefen roard, follte 
ficrj die deutferje Kritif merfen und in ibjr rotee Q3ud) 
eintreiben. Cr nennt fid) Otto Cudroig — „aus 
Ciefeld", roie der "X\)ZQtev^ztte\ oder der 5)id)ter 
felbft beferjetden rjü^ufetjt. Cr mocrjte roorjl gefürchtet 
rjaben, dafo Tauf» und ©efd)led)tename ale 3U flang* 
lofe Caute an den Otjren oorüberljufcrjen roürden, 
roeil fie ujm ale gar fo unbedeutend erfdjienen und 
faft dünEt ee uns, er roollte die Sacrje gutmadjen, 
indem er fid) eigene den £)eimatepa|3 aueftellte. Q3e* 
ruhige did), junger, fd)üd)terner Poet! 3)ein Qflame 
roird nid)t fpurloe oerrjallen, roenn du nid)t felbft irjn 
in QOergeffenrjeit begraben roirft ; deine Sacrje ift gut 
und dein Qlame Vjat guten Klang ; trittft du dae näd)fte 
3Ral, roie mir rj°ff en / wieder oor uns, fo laffe den 
£)eimatefd)ein in der £)eimat, ee roird fid) in 2)eutfd)» 
land feine rritiferje Frille finden, die dae QDifum 
deinee Paffee roird ftudieren dürfen. 

3n Otto Cudroig Eommt une ein urfprünglicrjee, 
naturroüdjfigee Talent entgegen, ee ift faft, ale trete 
er mitten aue der finfteren, gerjeimnieooUen Prad)t 
dee QDaldee Vjeroor, in deffen tiefinnerftee QDeben 
er fid) rjineingelebt ; ee ift, ale ginge QDaldduft oon 
irjm aue, jener rjerbe, aber dod) fo ftärfende $)uft, 
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der oielleid)t nur denjenigen unerträglich ift, die ftjn 
den Q3lumengerüd)en in it)ren Salons nacrjfetjen. £s 
Ift dies eine d)arafteriftifd)e eigentümlid)teit des 
jungen Dramatikers aus Thüringen, die itjren befon» 
deren 9?ei3 bat, und man darf fie Eeinestoegs oer* 
geffen, wenn man Ü)n ricrjtig beurteilen toill. 

3Ttan toird dann alle die garten, all das Qlnge* 
fd)lad)te und Qlngerjeuerlidje begreiflid) finden, das 
oerlegend und 3ugleicrj beirrend in die Augen fpringt, 
man toird das t)ausl)älterifd)e Qlmgebjen mit fdjreiendert 
Krafteffeften, dtefe Qlnbarmbe^igfeit des 3)id)ters 
mit dem 3ufd)auer, oor deffen Augen er mit blutigem 
^Keffer herumfährt, unbefümmert, ob er Cebensneroen 
durd)fd)neidet oder nur berührt, man toird mit einem 
QDort die großen, naeft daliegenden Scrjtoäcben und 
^ctjlcr des Stücfes, aber aud) feine unendlichen Schön* 
Reiten begreiflid) finden und fid) 3ule§t oicUcid)t für 
die letzteren entfd)eiden. 

QDir fagen oielleid)t, roeü der „Crbförfter" eine 
oon jenen dramatijcrjen Produftionen ift, bei denen 
man ebenfogut gegen als für Partei nehmen tann, 
es ift eines jener feltfamen Stücfe, das man oon 
Anfang bis 3um Cnde oerdammen fann, dem man 
oon oorrjinein jede Q3ered)tigung ab3ufpred)en geneigt 
ift. £)at man aber einmal dem 3)id)ter die QDollmacrjt 
3ugeftanden, das 3U tun und 3U laffen, roas it)tn fein 
eigentümlicher ©enius 3U tun geheimen bat, befreit 
man fid) und den 5)id)ter, ibjn oon der raupen Schale, 
fid) felbft oon der $urd)t fiel) iljr 3U nahen, fo glän3t 
einem ein Kern entgegen, roie er feit Jahren an dem 
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$rud)tbaum der deutfdjen 3)ramatif nid)t gefunden 
nmrd. 

QDas dem Stüde den eigentümlichen 9?et3 nee* 
leitjt, ift die Cofalfarbe der düfteren QDaldespradjt, 
in der es lebt. Die finfteren Tannen des Düringer 
QDaldes roerfen it)ren Statten lang und breit darüber 
und es ift faft, als tonnte es nur roieder unter diefen 
Xannen gefpielt werden. Sein £)auptoor3ug aber ift 
die SMftion, die, eigentümlich, bi3arr, in tur3en An* 
laufen, namentlid) aue dem 3Hunde des ^örfters, 
jeder Geftalt das it)r gebührende Geben oerleirjt. Sie 
ift faft 3U tnorrig und derb, und ee getjört aud) die 
deutfdje Sprache da3u, mit folgen Q^edeformen nietjt 
Sct)iffbruct) 3U leiden. . . . 

Qfc 3)arftellung des Stüdes mar eine l)öd)ft ge« 
lungene. 3Kan mufe den Jörfter durd) §errn An* 
f et) ü $ gefpielt fetjen, um 2)id)ter und JItimen 3ugleici) 
beroundem 3U fonnen. Cs mar eine grofoe £eiftung, 
roie fie über die Fretter des Q3urgtt)eaters fo bald 
nid)t fcrjreiten dürfte. Ton, Haltung, Spiel, bis in 
die fleinfte Kleinigkeit berechnet, machen es dem QDorte 
unmöglid), in eine nähere Analufe eü^ugetjen. Auel) 
die ^Sefe^ung der übrigen Partien mar eine fet)r forg* 
faltige, das 3ufammenfpiel ein fetjr fleißiges. £)err 
Ca Q^octje gab die etroas im £)albdunfel gehaltene 
3ngur des QDetler mit jener 3urücEl)altung, die, ecl)t 
f ünftlerifcrj, fiel) nietjt oordrängen mill, £)err 3) a ro i f 0 n 
den Andres mit erf d)ütternder Kraft, £)err Seotient 
den Robert mit QDärme, $rau Kobern) ein die 
Tocljter des Jorfters mild und gefürjlooll. 2)ie $igur 
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der $örfterin ift 3U unbeftimmt gehalten, ale dafc 
Jrau £) Oldinger roirffam roerden könnte. Köftlid) 
roar die Cpifode dee QDilddiebee durd) fjerrn <8 c <f • 
mann dargeftellt. 

Qlnd dae 9?efultat der erften Aufführung ? QDir 
roüfoten es nid)t genau an3ugeben. 3)ae Stüd? in feiner 
erfdjüttemden QDirEung, in feiner nadJten, dem Geben 
gleid}fam auf den Ceib rücfenden QDahrheit, felbft 
mit feinem auf die Spitje getriebenen Tt) cma beirrt 
den 3ufd)auern mehr ale ee it)n ergebt. Ce ift einee 
jener oollbtütigen Stüde, deren Gefundheit einem 
etroae roeidjgeftimmten Publicum 3uroeilen gefallt. Cine 
roiedertjolte Aufführung dürfte ee erft in die rechte 
Beleuchtung bringen, ©er artiftiferjen 3)ireEtion des 
<8urgtheatere find mir für die ^efanntfdjaft mit 
einem 3ufunftoerrjeifeenden Talente 3U uielem Sanfe 
oerpflicrjtet. 

20. Januar 1854. 3)on £)ebbel. 

„IJtagellone" (©enooeoa), Trauerfpiel oon Jriedrid) 

Hebbel 

Am 1 3. September 1 840 begann id) die ©enooeoa, 
fdjrieb aber 3ugleid) in mein Tagebuch : eö rou: d roo bl 
fein 3)rama füre Theater, ©eftern Eam fie 3um erften* 
mal 3ur 3)arftellung und der ©rfolg roar nod) größer 
roie bei der Judith- Qtad) federn AEt rourde id) gerufen 
und 3um Sdjluffe 3roeimal. Aud) der Kaifer -roar an* 
roefend und blieb, roae er bei Trauerfpielen faft nie 
tut, bie 3um Sd)lufe. 
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19. Jebruar 1863. 



QDon £)ebbel. 



„Vit Qlibelungen", deutfdjee 3xauerfpiel oon 

Jriedrid) Hebbel. 

Q3rief £)ebbele an 3uliue Campe. 

Ctcbcr Campe! 

£)iebei überfende id) 3l)nen ein poffierlidjee Qocu* 
ment, nämlid) einen Xt)eater*3ettel. QDir Ratten ge* 
ftern, roie Sie aus demfelben entnehmen roerden, die 
dritte Q)orftellung der Qlibelungen und diefe ift \)fcv 
für jedee 3)rama entfdjeidend. Qlun, die QDürfel find 
3U meinen ©unften gefallen, und da Sie 2Jtit*QDater 
dee Kindee find, fo roerden Sie Sid) mit mir darüber 
freuen, dafe ee fiel) tapfer l)ält. 2)ae £)aue roar 3um 
©rdrücfen ooll, für fdjroeree ©eld fd)on um 3et)n Öl\)v 
fein Sit; metjr 3U tjaben, und eine Andacht bis 3um 
legten QSDort, rote in der Kirdje. Aud) für die näd)fte 
QDorftelluug, die am Sonnabend Statt findet, ift fd)on 
Alice oer? auft, fo dafc die fremden in den ©aftl)öfen 
m i d) durd) die £ot)nbedienten beftürmen, ale ob id) 
mit an der Caffa fäfee und QfDudjer mit den Q3iUetten 
triebe, ©enug, es ift ein Cärm, roie oor 3roölf Jahren 
bei der Juditt), die £) err oon £)olbein, um ee neben» 
bei 3U bemerken, bei der Cenfur dee Ulilitau>©ouDer* 
neuro, dee Generale QDelden, dadurd) durd)brad)te, 
dafe er norgab, der £)olofemee fey 3U Ctjren dee 
dürften QDindifd)grd5 gedichtet und die Belagerung 
Q3ett)uliae (bud)ftäblid)) bedeute die Belagerung 
QDien'e. Sogar die 3Tlutter dee Kaifere, die Ciy 
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tjeqogin Sopbjie, liefe mir gefteen Abend die größten 
Complimente fagen; roae roollen mir merjr? 

3)iefen Crfolg oerdanten die Nibelungen fid) felbft, 
nid)t etroa den Q3emüt)ungen der Journale. 2)iefe fyaben 
im GegentVjeil, mit Ausnahme dee Jremdenblattee, 
Allee gettjan, iljn 3U oert)indern oder dod) ab3U* 
fdjroäcrjen. 3d) bin 3roar einmal roieder dae „geroal* 
tigfte Genie der Gegenroart", id) brüte, roie „der 
Adler in den QDolten, über dem ©erjeimnie der QDelt", 
id) tjabe „für alle Qzitzn" gefd)deben u. f. ro. Aber 
für die QBüVjne follte dae QDerf nun roieder durdjaue 
nid)t feyn, ja £)err Gmü Kut), ein 3Tlenfd), der 3et)n 
)at)re lang in meinem §aufe allee Gute genoffen und 
mir dann nad) dem alten Sprictjroort feinen 2)anf in 
St— -f abgetragen t)at, roarnte am Tage der Auf» 
füt)rung durd) einen großen Artitel in der Preffe in* 
direft oor dem Qiefud) dee Ttjeatere. QZidjtedefto* 
roeniger rourde id) am erften Abend neun 3Kal ge* 
rufen, am 3roeiten fünf 3Hal und am dritten ein 2Jlal, 
NB. ot)ne ein ein3igee TRa\ 3U fommen. Samit ift 
nun rooV)l der QBeroeie geliefert, dafe die Nibelungen 
nid)t blofe die Literatur, fondern aud) dae Repertoire 
um ein 2)rama bereichert t)aben, und ee roürde 3ur 
Förderung der Sadje dienen, roenn irgend ein £)am* 
burger QSlatt, 3. 03. die Reform, diefe Ttjatfacrje ge* 
t)örig betonte. . . . 

$reundfd}aftlid)ft 
QDien, d. 24. $eber 1 863 ^ 

Jr. Hebbel. 

» 
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1870 bie 1881. 



QDon QDübrandt. 



er deforatioe Sinn hatte in 2)ingelftedt die ^Iber* 



< m **s mad)t bie 311m legten Tag; it)m lag nie das 
QDort fo fel)t roie dae Q3Cld am f^eqen. Ja feine 
QDorliebe mar fo ftarF, dafo er fid) nie daoor fdjeute, 
die Sprecher auf der Probe 311 unterbrechen, roenn 
irgend eine deforatioe Cü^etheit feinem Auge mife* 
fiel, und dafe die Sdjaufpteler allemal roarten mußten, 
bis er diefe Ci^elheit mit feiner majeftätifdjen 9£uhe 
und ^Breite umgefdjaffen h Qtte i das l)interdrein 
und ot)ue die Sd)aufpieler 3U tun, fiel ft)tn nid)t ein. 
Auf einer Probe, der id) im Parfett beiroohnte — 
roelchee Stücf es mar, entfinne id) mich nid)t — lag 
• rüd?roärte erhöht, ein gan3ee Häuflein Gefallener; 
3)tngelftedt unterbrach den, der eben auf der ^iujne 
fprad), roeil it)m etroae im „Q3ild" mißfiel, und oer* 
tiefte fid) in eine längere Q3efpred)ung mit 3Kaler, 
QRegiffeur und Xheatermeifter. 3)er Sprecher und 
die Gefallenen warteten ; 3Ttinute auf 3Kinute nerging. 
Cndlid) roarf 2>ingelftedt ein QDort nad) hinten \)in: 
die £jerrfd)aften langroeilten fiel) tooV)l bereite, 93 au* 
meifter, einer der Toten, fdjlagfertig roie gemöhnltd), 
rief 3urücE: „QDir ftinfen fd)on!" 
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SelbftDerftändlid) roirfte der ©efd)tnacE eines 
fo hochbegabten ©Creftore bildend ein, aud) ot)ne 
oiele QDorte. übertriebenes, QU3U 3)erbee, plumpes 
fonnte unter feinen Augen nicht gedeihen. 2)anu 
feine Bearbeitungen der Shakefpearefchen Konige* 
dramen, der „Antonius und Kleopatra" (roenn er 
aud), nad) meinem ©efüt)l, oft an Shafefpeare ge» 
fündigt l)at) gaben den Sd)aufpielern grofee neue 
Aufgaben und einen roeiteren Blick ine Cand der 
Poefie. Sein „Sturm", fein „QDintermärd)en'', fein 
„©05" roarfen alle einen jungen ©lan3 in dae alte 
£)aue. 

Qa$u rechne man den eigentümlichen 3 QU ber feines 
böcbft 3ufammengefe5ten, mit ©fprit getränkten, mit 
Jrioolität, ja man möchte fagen mit 2)iabolifd)em 
geroür3ten, aber aud) mit £)onig 00m £)ymettoe und 
mit Quellroaffer 00m Parnafe genährten 3d). 5)ie 
Burgfdjaufpieler konnten nie nergeffen, dafc ein 3Ttann 
oon ©eift fie regierte, ©r regierte aud) mit f efter 
£)and. ©r mar oielleid)t der befte $inan3mann unter 
allen Direktoren dee Burgtbeatere ; rote ee ihm denn 
rool)l aud) Jreude machte, diee ale feine „eigentliche 
Starke" 3U rühmen. Sein gern ironifdjee QDecbältnie 
3U Qüelt und 3Tlenfd)en roard durch feinen QDÜ3 
geroiffermafeen gerechtfertigt: man füllte ein organi« 
fdjee Q)erl)ängnie darin. 
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Sctjaufpieler. 
$riedrid) 3Ttittern)ur3er. QDon £)ofmann8tt)al. 

Cr lofd) auf einmal aue fo rote ein Cidjt. 

QDir trugen alle roie oon einem 

Den QDiderfcrjein ale kläffe im Öefidjt. 

Cr fiel: da fielen alle Puppen rjin, 
3n deren Adern er fein Ccbeneblut 
Cegoffen l)atte, lautlos ftarben fie, 
Qlnd roo er lag, da lag ein Raufen Ceidjen, 
QDüft jjingeftrecft: das Knie oon einem Säufer 
3n eines Könige Aug* gedrücft, Don Philipp 
2Uit Caliban ale Alp um feinen §ale, 
Qlnd Jeder tot. 

Da roufeten wir, wer une geftorben roar: 
Der 3ouberer, der grofje, grofee ©auf ler l 
Qlnd aue den Käufern traten roir bjeraue 
Qlnd fingen an 3U reden, roer er roar. 
QDer aber roar er, und roer roar er nicrjt? 

Cr frod) oon einer Caroe in die andere, 
Sprang aue dee 3)atere in dee Sotmee Ceib 
Qlnd taufd)te roie ©eroänder die 6eftalten. 
2Hit Sd)roertern, die er treffen liefe fo fdjnell, 
Dafe niemand irjre Klinge funfeln f ab r 
£)ieb er fid) felbft in Stüd?e: Jago roar 
Q)ielleid)t dae eine, und die andere fjälfte 
©ab einen füfjen Starren oder Träumer. 
Sein gan3er Ceib roar roie der 3<*uberfd)leier, 
3n deffen galten alle Dinge rootmen: 
Cr Vjolte Tiere aue fid) felbft b«^oor: 
Dae Sdjaf, den Cöroen, einen dummen Teufel 
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QXnd einen fd)re<fltd)en, und den, und jenen, 

Qlnd dich und mich. Sein ganzer Ceib mar glühend 

QDon innerlichem Scrjicffal durch und durch, 

QfDie Kohle glühend, und et lebte drin 

Qlnd fal> auf une, die mir in §äufern molmen, 

2Hit jenem undurchdringlich fremden Q3licP 

2) ee Salamandere, der im Jeuer roohnt. 

Cr mar ein milder König. Olm die £)üften 
Trug er mie bunte IRufd)eln aufgereiht 
Vit QDahrheit und die Cüge oon une allen. 
3n feinen Augen flogen unfre Traume 
Q)orüber, mie oon Scharen milder QDögel 

3) ae Spiegelbild in einem tiefen QDaffer. 

f)ier trat er h«/ ouf eben diefen $lecf, 

Qüo ich jetjt fteh', und mie im Xritonehom 

2)er Oärm dee 2fteeree eingefangen ift, 

So mar in ihm die Stimme allee Cebene: 

Cr rourde grofc. Cr mar der gan3e QDald, 

Cr mar dae Cand, durch dae df€ Strafen laufen. 

7R\t Augen mie die Kinder fafeen mir 

Qlnd fahn an ihm hinauf mie an den Rängen 

Q)on einem grofeen Q3erg: in feinem 2Tlund * 

QDar eine <8ucht, drin brandete dae 2Tleer. 

X)enn in ihm mar etroae, dao oiele Türen 
Auffd)lofj und oiele QRäume fiberflog: 
Gemalt dee Cebene, diefe mar in ihm. 
Qlnd über ihn befam der Tod Ceroalt! 
Q3liee aue die Augen, deren innrer Kern 
Q3edecft mar mit geheimnieoollen %ei6)tn, 
Crroürgte in der Kehle taufend Stimmen 
Qlnd tötete den Ceib, der ©lied für ©lied 
beladen mar mit ungebornem Ceben. 
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f)ier jtand er. QDann fommt einer, der \\)m gleicht? 
©in ©eift, der une dae Caburintl) der Q3tujt 
Q3eoölfert mit Derftändltd)en ©eftalten, 
©rfdjliefjt aufe neu 3U fdjauerlicfyer Cuft? 
Die er une gab, mir tonnten fie nicht halten 
Qlnd ftarren nun bei feinee Qfaimene Klang 
f)inab den Abgrund, der fie une oerfd)lang. 

Stella fjobenfele. Q)on QSittner. 

Sic ift — in der Stimme, in der ^eroegung, in 
der Crfdjeinung — die 3Jtufif des 93urgtbeatere. 
QDer mufiFalifd) ift, \)<\t Stella fjobenfele erlebt 3)en 
anderen fann man fie nid)t leidet in die QDerftandee« 
fpradje überfetjen. 3br erftee QDiener Publifum feiert 
eben dae oieqigfäbrige Jubiläum — fo fönnte man 
das V) eut ^9 e 5 e ft f)obenfele be3eid)nen; fie bat 
aber nod) ein 3roeitee und drittee — fie bat ein gan3 
jungee Publifum, dae die JRelodie ibree QDefene 
bort und liebt roie dae erfte. 

3)iefe JTtelodie ift roeiblidje Cmpfindung. Qlnd fie 
ift aud) die ideale QBeiblicbfeit dee Q3urgtbeatere. 
3m alteren und blutigen Repertoire Dertritt fie die 
Romantif der fd)önen5cauenpfucbe. QDon der 3pbigenie 
bie 3ur3KonnaQ)anna be3roingt fie mit dem £)eroiemue 
dee „fd)n)ad)en ©efdjlecbtee" männlidje Cogif, mann* 
lidjen ©eift, mdnnlid)e ©efe^e. Qlnd roer für U)re 
Sdjönbeit (im roeiteften Sinne) ©ebör bat, der f ann 
diefe nur roieder durd) Kunft auedrüefen. 

Sie rourde die $rau einee folgen Künftlere — 
ibree beften, genialen QDerftebere. Alfred Q^aron 
<8erger, diefee öfterreidjere in ^Iberlebenegrö^e, mit 
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typifd) toienerifdjer ^Begabung für dae Sweater, er* 
fannte in ü)r einen neuen QBürjnentoert, einen QDert 
oon großer ^Bedeutung. Qlnd toie ee it)tn gegeben 
mar, dae QlnausfpredjUdje der Kuliffentoelt aue3u* 
fpred)en ot)ne ee dadurd) 3U oernidjten, fo toirfte 
fie, dee Xtjeatere oertorpertee ©eljeimnie, 3ugleid) 
aud) toie deffen \)z\\fce QJetouktrjeit und Klarheit. 

QDie eine 2Jtärd)enpuppe, hellblond und blau» 
äugtg, die im Spiel gan3 Seele toird, mäd)tig den 
3ufd)auer überrumpelt, bqaubert, erfdjüttert — fo 
wirft fie auf mid); ein Symbol dee QDundere „QMtjnen* 
menfd)", ein Symbol dee Qkfprungee und dee rätfei* 
tjaften 3n>ecfee dee Xtjeatere. ©ine oon den Auto* 
djtrjonen der QJüljne, diefer anderen Qflatur. Cine oon 
jenen, die gleidjfam nur den fyalbtoiröidjen Q3oden 
dee Xljeatere 3ur £)eimat t) a ben; die allabendlid), 
toenn der Q)ort)ang aufgebt, immer wieder neu 3ur 
QDelt fommen und fo natürlid) in der tunftlidjen 
QDelt atmen, dafc fie ftete nur leben, nie 3U leben 
ferjeinen. So fommt fie mir oor; ein ©efdjöpf der 
unendlichen Ollufionetoelt der Q3üt)ue. Sie motioiert 
die ©d)tt)eit der oon it)r oertorperten didjterifdjen 
Träume durd) üjr blo&ee Sein auf den Q3rettera, 
die für fie toiröid) nid)t blofe figürlid) „die QDelt 
bedeuten". 3bjr dem 3ufd)auer ooll und gan3 3uge» 
toendetee Antlit^ übe^eugt fo ftarf, fo augenblicflid) 
toie ein ftral)lendee Kindergefid)t 

2)iee blonde, blaue „en face" der §ol)enfele 
fdjeint mir für fie ferjr djaraftertftifd). 3d) oermag 
mir fie nid)t andere 3U deuten; fo toie id) dieQDolter 
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immer nur im Profil oor meinem Geifte febje. Gs 
Rändelt fid) rjier nid)t um Pofen, fondem um grund* 
legende innere 2Tterfmale. QDielleidjt find „en face" 
und „im Profil" 3roei oerfdjiedene feelifdje Sphären, 
fünftlerifd)e Organifationen. 3)as Profil dünft mir, 
tenn3eid)net die dunöe Heldin der Tat, und . . . 
Stella Hohenfels ift die lid)te Heidin der Empfindung. 
Sie oerförpert die Qiadjtroandlermnen, Wienerinnen 
und TTtärtyrerinnen der Gefüt)l8tr»al)rl)eit. 3n dem 
ungeheuren 3)fd)ungel roeiblidjer Sentimente gibt es 
für fie feine ©egend, die nid)t ft)re £)eimat märe. 
Qlnd iVjrc grauen fyabm immer etroas com Kinde, 
das mit den Augen fein 3nnerftes oerrät — unbe* 
dingt oerrateu mu§, Qlnd aud) in dem prjantaftifdjen 
Q^eidje junger, faum flügge gewordener Seelen, roie 
in dem oeröarten Alltag einer „£)annele" gibt es 
feinen Ton, fein £id)t, feinen 3)uft" — nichts roaljr* 
rjaft £ebendiges, das nidjt die Hohenfels mit il)rer 
3Kufif auf irjre eigene, oortjer nie geroefene Art den 
OTufifalifdien oermittelt Ijatte. 

SMefe 3Xtufif gehört it>ot)l nid)t 3ur legten ,,7Ro» 
deme" in des QDortes gan3 r»errud)ter ^Bedeutung, 
dod) oon allem Anfang an mar es neue TKufif. Sie 
begann mit einem glocfenbellen, farbenfrohen 3d)tv^o 
— „Georg" im „Gö§ oon Q3erlid)iugen" mar der 
Jrürjling il)rce QDiener Q^utjms — und in der „Cleo* 
nore" fam fie 3U it)rem präd)tigften Glan3, erreichte 
it)re füfee goldene Sommerreife. £>ie 3Kufif mar neu, 
denn oon allem Anfang an fpielte die fjobjenfels fiel) 
felbft — immer nur die eigene Perfönlicrjfeit — alfo 
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ettoas, das it)r niemand oorgefpielt Reiben tonnte — 
niemand ft)r nadjfpielen toird und darf. 

So ift fie dod) die tjeutige Sd) aufpielerin par ex~ 
cellence. QDie die Dufe (mit der fie nod) die 2Relodit 
gemeinfam rjat) fpielt fie il)re fubjeftiofte blutigfte 
QDal)rt)eit. So muftte fie bei ityen erften Stritten 
— da nod) Routine und Konoention auf den 93üt)nen 
t)errfd)ten, gan3 erfdjrecfend neu, ja umftüqlerifd) 
geioirFt bjaben. £)eute ift die QReoolution oorbei; ee 
bleibt die SIufiF. 

Qlnd die „OTuftf" mad)t fie fd}liefelid) 3ur re* 
präfentatioen QDiener Sd) aufpielerin. Sie ift nid)t 
öfterreidjerin und dod) die typifdje Vertreterin der 
fünftlerifd)en 3one unferes 3toifd)en Süd und Qtord, 
3toifd)en Cadjen undQDeinen, 3ioifd)en Tag und Traum 
gelegenen Staates. Sie tarn ja in $loren3 3ur QDelt, 
tourde in Paris exogen, betrat in 3)eutfd)land 3um 
erftenmal die QBütjne. Qlnd oielleidjt ift fie italienifd) 
in der Stimme, deutfd) in U)rem ©eifte, fran3Öfifd) 
in irjrer rofig puppenhaften inneren und dufteren 
Gra3ie. Oder gan3 fur3 nod) einmal: fie ift QDienerin. 

©mmerid) Robert. QDon Q3arjc. 

QDas mir t^ute einen Sdjaufpieler nennen, ift er 
niemale getoefen. Sid) 3U oerändern, dem Sinne und 
der ©eftalt nad) fremdes QDefen an3unet)men, fid) 
felber 3U oerleugnen, um ein anderer 3U toerden, mar 
iljm oerfagt. ©r mar fein 3nftrument der 3)id)ter, 
immer \)at er nur fid) felbft gefpielt. Cr mar nid)t 
Hamlet, mar nid)t Antonius, oerfud)te es gar nid)t 
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3U fcrjeinen, er mar Robert. 3)urd) alle ©eftalten, 
die er gab, drang die fcrjroaqe flamme feines QDefens, 
durd) alle QDorte, die er fprad), fein fonderbarer 
Klang, fo fremd, fo feltfam, fo oon jenfeite durd). 
Sid) felbft nur ftellte er dar, fid) felbft drüefte er 
immer aus, immer nur fid) felbft, aber mit roeldjer 
Kunft! QDeldjen Sprecher \)abzn mir an ü)tn oer* 
loren! 3n den paar trüben äd^enden und rote ge* 
fprungenen Tönen feiner müden Ket)le roar fo oiel 
Sd)mer3 des Stoßen, ©ram und Cüel aufgehäuft, 
dafo roir durd) fie über alles, roas uns drorjt, er* 
fdjrafen; und im Kampf feiner nerjementen und 
3U(f enden Gebärden roar met)r QDerrjeifcung oon öröfoe, 
als oft die QDorte der Poeten rjaben. Sdjroaqe 
Q3äd)e rannen oon feinem 3Kunde, feine £)ände rourden 
3u Krallen und roir rounderten uns faft, dafo nid)t 
plötjlid) Jeuer aus feinem ^Hantel fdjlug. QDir rjatten 
den SMcrjter oergeffen, roir dachten an die Quollen 
nidjt met)r, aber roir farjen, betroffen und erfd)üttert, 
die finftere JRacrjt feiner Qftatur an. 2)ies roar ein 
großes Sdjaufpiel, das nid)t in uns oerlöfcrjen roird. 

Jofefine QDeffely. QDon OD eilen. 

QDienerifd) roar die Art irjrer 6ra3ie: die ©eftalt 
roar nid)t 3ierlid), aber ebenmäßig, die £)ände und 
Jüfee fogar etroas derb, ©efundrjeit lag über dem 
gan3en Körper, der dabei dod) nichts <Xobuftes an fid) 
rjatte. Qfc ferjönen Cinien des Kopfes, der frifd)e3Kund 
roar betjerrfetjt oon großen, einfad) finnigen Augen, 
die träumen und lacrjen tonnten. Ofoctj rjeute tragen 
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unfere $ünfguldennoten ihr Abbild, 3U dem fie dem 
Künftler faft. 3\)v Gang roar fein Schieben, aber 
ein tüchtiges Streiten. Sie roar mädchenhaft, aber 
fie hatte 3ugleid) den Q£ei3 einer $rau. QDienerifd) 
roar die Stimme; großen Anftrengungen nicht ge* 
roachfen, leid)t übermüdet, fand fie die milden Xöne 
der ^eiterfeit roie dee Schmedes am beften. Qlnd 
diefe Ausdrucfsmittel roaren oollftändig der Stimmung, 
die fie 311 oermitteln h^tte, angepaßt. Jofefine QDeffelg 
roar die edjtefte Sentimentale, die fiel) deuten lieft: 
rührend bis 3U Tränen in ihrer Xragif, ebenfo roie 
in ihrem echten £)umor. Die erften S3enen des Klar* 
chene und des ©retchens tonnen nicht fehlster, er* 
greifender gefpielt roerden, fie perftand h^erfchütterud 
3U leiden als 3Harie im „Claoigo", aber auch eine 
Cuftfpielrolle, roie die Gdrita in „QDer/ dem, der 
lügt", mit einer Jrifdje durch3uführen, die roie Cujt 
des QDienerroaldes entgegenroehte. 3n diefer fchönen 
leichten 3Jtifd)ung oon Sentimentalität und Caune 
roar fie das echte QDiener Kind, in ihrer 3Helitta 
hätte der Sichter gefunden, roas er fid) in diefer 
QDiener Griechin geträumt. 

So nahm fie das QDiener Publicum als die ihrige 
gleich fa Anfpruch. Cs liefe fich durch ftrenge Kritifen, 
die 3um Teile ihre Mängel damals mehr ahnten als 
roufeten, fie aber al^u fd>arf betonten, nicht irre* 
machen. 3Ttan freute fich an allem, roas fie brachte, 
mochte fie in einer Julia, einer 3fabel im „dichter 
uon 3alamea" nicht ausreichen, fo entfchuldigte fie 
oollauf roieder mit einer Kreufa in der „3Itedea", 
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)ofept)i'ne QDeffely als Sentfe. 
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einer Xtjeöa im „OD allen jtem", einer Preciofa, einer 
3)esdemona und Cordelia. 

f)ugo Stymig. Q)on ©lücfsmann. 

3n einem Alter, da andere nod) auf der Sdjul* 
banf fitzen, durfte er die blühende Jugend, die er 
Ijatte, fdjon tunftlerifd) oerroerten. Cr fpielte die 
fd)üd)temen Jünglinge, die nod) 3U feinem Selbft* 
oertrauen gelangt find, die Qlaturburfdjen, die non 
der Kultur nod) nid)t itjrer Qlatur beraubt find, die 
3agl)a(ten Ciebtjaber, deren £)er3 3um erftenmal fpridjt 
und die für diefe Sprache nod) um den AusdrucE 
ringen. Ale diefe ©eftalten feine Aufgabe bildeten, 
da roar er geroife aud) nod), roas er 3U fd) einen 
batte, aber feine Kunft roar fdjon. fo reif, daß er 
aud) fd)ien, der er roar. QDenn man an die tiefen 
QDirfungen feiner Quollen 3urüd!denEt, fo mufe man 
fid) fagen, daß Xtjimig eigentlich) nie ein Anfänger 
geroefen. Sein Talent roar fogleid) auf den rechten 
QDeg geraten und ging diefen mit dem QSeroufetfein, 
daß es fein QDeg fei. Seine $ortfd)ritte beftanden 
einfad) in der naturgemäßen Crroeiterung feines 
Jadjes, nid)t in einer QDertiefung oder Vereiterung 
feiner 3Itittel, in einer QDeroollFommnung feiner Tedjnif 
oder einer neuen Offenbarung des Eünftlerifd)en ©eiftes. 
Cinige Sljatefpearefdje Staffagefiguren oon ergö^lid)er 
5)rolligfeit, darunter insbefondere ein paar Diener, 
die mit Q)erfd)mit3tt)eit dumm find und mit Dummheit 
nerfdjmi^t, dann ein Sdjüler im „$auft", eine feiner 
feinften Ceiftungen, find root)l alles, roas er aus feiner 
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Q)ergangenl)eit mit herübergebracht bat. Seine Quollen 
gehören leider in ihrer 3Ttaffe jener leid)teften Ko* 
mödientoare an, die ein ephemeres Sein l)at, oon 
der faum der Xitel im Gedächtnis haftet; gefdjroeige 
denn der 3nt)alt und an die man eben nur durch den 
unoenoifchbaren Cindrucf einer oom Sdjaufpieler mit 
Ceben oon feinem Ceben erfüllten ©eftalt 3urücf* 
erinnert roird. £)ugo Xt)imig fdjaut auf eine lange 
©alerie foldjer oerfd)toundener 3Heifterrollen t)in. 
3nfotoeit fie die bedauerliche QDergeudung funftge* 
toet'hter fchaufpielerifcrjer Arbeit an die mit dem 
Scljicffalemal der Q)ergänglid)Ceit geborene £)and* 
toerfsdramatiü bedeuten, die unfere Bühnenleiter noch 
immer nid)t energifd) genug oon ihren Türen toeifen 
mögen, wollten mir fie nicht aus ihren Grüften be* 
fdjtoören, roenn mir gleich den an fie gefegten Künftler* 
fchtoeife bedauern. Aber mir finden da auch Q3üdcr 
oon geheiligtem Gtoigteitsgufc, die man nid)t um 
einer auf3ucf enden Caune des Publikums roillen oder 
roeil ein QBefetjungsoerfud) mi^glücf t ift, 3U den Toten 
toerfen durfte. Q)on folgen Sd)icEfalen mußten 5)id)* 
tungen ausgefd)loffen roerden, roie Guripides' göttlich* 
freches Saturfpiel „3)er Cyöop", darin Ttymig fdjon 
oor fünf3el)n Jahren, als altmythologifcher Gamin 
im QBocfsfell und Römern oon $els 3U $els oolti* 
gierend, eine tunftliche Q3orftudie gab 3U feinem QDald* 
fdjratt in Gert)art Hauptmanns „QDerfunfene Glocfe", 
einer echten Q3öcflin*$igur, md)t 3U übertreffen in 
dem fprül)enden ©arftellungstou}, mit dem er die 
pantomimifdjen Allotria des boefbeinigen Gefellen 
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probiert und feine derbe Cüfternbeit nerfinnlicbt — 
roie Calderone „Aqt feiner Cljre", der allein um 
Trjimigs fcbal?baft*gra3iöe*innigen Coquine roillen 
eine Sebeneroürdigteit mar, ebenfo roie um feines Soft* 
lieben pfiffigen QBauerntöpele Aubin roillen ßope de 
QDegae Cuftfpicl „König und Qiauer", roie feiner 
roabrbaft anfteefend luftigen QDerCörperung der origi* 
nellen Titelrolle roegen Gogole fatirifd)e Komödie 
„3)er Q^eoifor" — und roie endlid) — um diefe Euqe 
Q^eoue oon einer Auferftebung roürdigen oerlorenen 
Kunft 3U fd)liefeen — Goldonie £)arlel?iniade „3)er 
Liener 3roeier £)erren", deffen Titelrolle (Xrufaldino) 
unfer Künftler mit einer gerade3u berounderunge* 
roürdigen QBeljendigfeit dee Ccibes und des Geiftee 
auf die Q3eine (teilte, nein, nierjt ftellte, fondern mit 
queeffilbernem Ceben füllte, ein längft nermodertee 
Genre, dae unfere Qlroäter ergötjt b<*t, mit roabr* 
Softer Schöpferkraft erroeefend une durd) taufend 
Seine 3üge innerer und äußerer Art dem modernen 
Cmpfinden näbjerrücfend. 2Xlit 9?ed)t rjat Anton Settel* 
beim diefe ©eftaltung ab einen Gipfelpunkt der neuen 
deutferjen Sd)aufpielfunft be3eid)net. Qlnd roir follen 
nid)t roünfd)en, fie roiedequfeben? Qüir empfinden 
damad) die glübendfte Sebnfudjt. 

Aber £)ugo Tbimig ift reid) im ©egenroärtigen, 
dafe ibm um dae Vergangene geroife nid)t fo bange 
ift roie une. Cr ift der luftigfte Geift dee Q3urg* 
tbeatere und der unoerfiegbare Quell feinee Rumore, 
feiner frörjlid)cn Geftaltungefraft ift dae ßebene* 
element dee gan3en beiteren QRepertoiree. 
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CrjtQuffüljrungen. 

14. X^ember 1874. 3)on 011)1. 

„Arria und JKeffalina", Xrauerfpiel oon QDilbrandt. 

31ber den Crfolg t)abeu mir . . . das Allergünftigfte 
3u berichten, er geftaltete fid) 3U einem magren 
Triumphe für Dichter und 3)arfteller, mobei der 
erftere nad) jedem Aftfdjlufe mit met)rfad)em ftürmi» 
fdjem £)en>orruf auege3eid)net ttmrde, roeldjen er 
felbft dankend entgegennahm. 3)anFbar fann aber 
aud) fjerr QDtlbrandt in der Tat den $)arftellern 
foroot)l ale der £eitung der Q3ül)ne fein, denn alle 
liefen fid)'e nad) befteu Kräften und mit fid)tlid)er 
Ciebe für die Sadje angelegen fein, das fd)öne QDerC 
3u roürdiger Geltung 3U bringen. Jräulein QDolter 
gab ab JHeffalina eine Pradjtleiftung, überragend 
felbft bei einer Künftlerin, die une dod) bei jeder 
neuen Schöpfung an Qlberrafdjuugen geroöljnt l)at. 
Obrem genialen Önftinfte, roomit fie fogleid) den rid)» 
tigen Ton traf, ift 3um nid)t geringften Teile die 
glasende 93üt)nenfäl)igEeit JTteffalinene 3U3ufdjreiben. 
3)abei entfaltete fie einen roat)rt)aft meffalinifdjen 
Gerodnderprunf, der fie aud) u>at)rt)aft Eöniglid) 3ur 
Geltung 3U bringen oerftand, fo dafe, die Jugendlid)* 
feit des goldt)ellen £)aaree und der Grfdjeimmg mit* 
Reifend, dae Gan3e eine roiröid) berücEende 3Uufion 
darbot. 

Q)iel Cobeneroertee Fönnen mir fodann aud) oon 
der Arria der $rau Strafemann fagen, meiere be» 
fondere im dritten und oierten Afte fid) mit erfreu» 
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liefern Crfolge auf der £)öt)e ftjrer Aufgabe behauptete. 
3t)r „Abgott" Cärina Pätus rourde Don £)erm 
£)allenftein mit einem fd)Ud)ten, roarmen 3uge ge* 
fpiclt, melier dem tränten £)elden roiröi^ etroas 
©ro&es oerliel). 3)ie 3iemUd) undanFbate Quölle des 
fd)önen Gajus Süius mar £)errn 3Xtittertt)ur3er 
3ugefallen, der beftmögHdjft daraus machte, rnas eben 
aus einem goldpappende<felnen JrauengünftUng der 
Art 3U maerjen ift. f)err Kröftel fdjien uns feinen 
IRarcus Pätus gleid) anfangs all3u naio*fd)ü<l)tern 
angelegt 3U Ijaben, roestjalb er fid) fpäter nidjt fo 
redjt in den Ton tjiiieifQufinden oermodjte. Vit übrigen 
Sollen: der falfdje QSiedermann Calpurnian, QZarrifo, 
der Jreigelaffene, der fd)öngeifti'ge Palaftnarr QDettius 
Halens und der Senator QSarea Soranus befanden 
fid) in den 3Kei'fterbänden der Herren Jörfter, 
©abülon, Ceroinsfy undQ3aumeifter. Ausftattung 
und 3nf3enierung üerdienen das befte Cob. 
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©ireftion QDDilbtatidt 
(1881-1887) 

Allgemeines. 

1881—1887. Q)on <Berger. 

QTY>cl)r, roeit mel)r als das gütige 6efd)led)t xoeifc, 
oerdanFt dae QBurgttjeater QDilbrandt, tud)t 
nur dem 3)id)ter, der durd) allerlei Qlmftände von 
der Q3üt)ne, die er einft bet)errfd)te, oerfd)rounden ift, 
aud) dem Direktor. Cr mar der erfte miröidje Dichter, 
der diefe QBütyne geleitet t)at, und das 3arte und edle 
poetifdje Jluidum, dafe oon feiner geifterfüllten Per* 
fönlidjFeit ausging, ift roie ein Föftlidjes Aroma nod) 
lange im §aufe oerblieben, roirFt in denen, die feinen 
Cinflufe nod) erlebt Ijaben, fogar nod) tjeute nad). 
Aber aud) im ein3elnen, roie oiel t)at QDilbrandt dem 
Q3urgtt)eater gegeben! Den „ödipus", die „QeFtra" 
bat er für die moderne Q3üt)ne erobert ab poetiferjer 
Dramaturg und als Q^egiffeur, der „Q^idjter oon 
3alamea" ift durd) ü)n fidjeree Ctgentum des Q3urg* 
trjeatere und der Deutfdjen Q3ül)ne geroorden, er rjat 
den gan3en „$auft" in einer oon Feinem Qttacrjfolger 
erreichten Bearbeitung, roie nur ein Didjter fie fetjaffen 
konnte, uns gefdjenFt. Den Q3aumeifter der legten 
3roan3ig Jatjre, aud) den t)at erft QDilbrandt ans ßid)t 
tjeroorgerjolt, das Talent der fjobenfele fyat er aue 
dem falben Afdjeubrödeldafein, dae ee bie darjin t)atte 
führen müffen, erlöft und ee in feinem ©lan3e ge3eigt. 
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1 881 — 1887. Q3on OSettelrjeim. 

Vae Repertoire dee QSurgttjeaters mar 311 feiner 
3eit abroecrjflungereidjer, Dielfeitiger, dem Cdelften 
dienftbarer, als unter QDildbrandts Direktion: 
„Ödipus", „eieftra", „2)er Cyclop", „£>er Ritter 
oon 3 a t am ea", „3)ame Kobold", „3)er JXv^t feiner 
Crjre", die $aujt* und QDallenftenvTrilogie, „Co* 
riolan", „QDas roollt", „Q)iel £ärm um nichts", 
diefe und andere TJleifterroerte der öaffifdjen Citeratur 
oergegenroärtigte QDilbrandt, oon trefflichen Regif* 
feuren und 3)arftellern unterftü^t, in mustergültigen 
Aufführungen, daneben liefe er ale „oergänglid) 
Cebendige" 3)umas und Sardou, D0C31 und Riffel, 
Cindau und Xriefd), ^lumentrjal und 3Ttofer, Xur* 
genjero und ©ogol 3ur ©eltung tommen. Als „Stief* 
oater" erroies fiel) QDilbrandt nur den eigenen Kindern 
gegenüber: fein „Orjlerid)", „3)er 3Kaler", die „Q)er* 
märjlten", „Jugendliebe 1 ' und „Qlnerreicrjbar" — mit 
dae Jeinfte, roae dae neuere deutfdje Cuftfpiel bjer* 
oorgebradjt, erfd)ienen oiel 3U feiten: ein3ig und 
allein durd) QDilbrandts Schuld, dagegen mar es 
teinesroegs fein $el)ler, roenn die 3TCeifter der QDoltV 
didjtung, Raimund und An3engruber, nid)t in der 
QBurg gefpielt rourden; fein Q)erfud), den „Q)er* 
fdjroender" auf der fjofbürjne ein3ubürgern, rourde 
oon der Kritif abgelehnt, Rid)t für immer. 

5)ie außerordentliche Jülle neuer Stücfe bot den 
T>arftellern neue Aufgaben in £)ülle ; es ift der einige 
Tadel, den mir gegen QDilbrandts Ceitung oorbringen, 
dafe er faft durdjmegs mit den oon Caube und 
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JMugelftedt engagierten Kräften arbeitete; neue 
T alente bjat er Faum entdeef t ; die ©amen Qiarfeecu, 
$ormee und ^einrjold foroie £)err Qleimere rjöben 
trjre Proben nod) 311 erbringen. 3Jtit meld) feinem 
Kennerblid? tjat QDilbrandt aber die auege3eid)neten 
Alten 3U neuen Quollen und $äd)ern \)cvanqt^oqzn: 
oor feiner SMreütion galt Q3aumeifter nur als oor* 
trefflidjer Qtaturburfd)e, bjeute, nad) feinem Pedro 
Crefpo, gilt er ale der beften einer unter den deutfdjen 
£)eldennätern. Qlnd mit roeldjer JJlilde und ©üte tjat 
QDilbrandt dae ScbaufpieleroölEcrjen regiert. 3)a mar 
nickte Don dem „Fuqen 3mperatio", den nod) Sd)iller 
dem QDeimaraner 3)irel?tor ©oetbje im QDerferjr mit 
den Komödianten anempfabjl; da gab es aud) nid)t 
dae Sdjaucelfyftem 3roifd)en Kudjen und Knüppel, 
dae Caube, ale richtiger 3i9eunerrjauptmann, feinen 
Ceuten gegenüber beliebte ; ebenforoenig oerfingen die 
Q)orfd)läge Speidele, der den Prin3ipal am liebften 
roie einen Tierbändiger, mit Peitfdje und Piftole, 
t)ätte dreinfarjren fetjen. QDilbrandt mar und blieb 
ale Direktor, roae er alle3eit geroefen: ein l)°crj* 
finniger, ideal angelegter Künftler. Cr roirfte nur 
durcrj die 3Itad)t feiner Perfönlidjceit, und dae fo 
fegenereid) ale möglid). All dae tjäfelidje ©eöätfd)e 
und ©eträtfd)e, dae 3ntrigieren und Ambieren, dae 
unter 3)ingelftedt*2Ttepl)ifto r»om Crjef fo berjaglid) 
gepflegt rourde, tarn unter QDilbrandt aufeer Qlbung. 
©er QDarjrrjeit $ n ©Ijren mufe allerdinge Zugefügt 
werden, dafe die Q^egiffeure dee QJurgtrjeatere, 
Sonnenttjal, ©abillon, £)artmann, Ceroinery, 3Jtänner 
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find, die jedem Stande 311c Q)re gereichen mürden. 
Qlnd ü)r QBcifpicl foroie die tadellofe Cebenefütjrung 
der meiften Mitglieder dee Q3urgtt)eatere, die \)od)* 
geartete faiale Stellung, roelctje fie in QDien ein* 
nahmen, mad)t ee einem 3)ireftor leidjt, lediglid) 
das ©t)rgefüt)l, den ©emeinfinn feiner £eute an3u* 
rufen. 

£rftauffüt)tungen. 

2., '3. und 4. Januar 1883. Q3on QDilbrandt. 

„$auft", der Tragödie erfter und 3ir»eiter Teil 

Ale id) mid) entfd)loffen blatte, Q^urgtrjeater* 
direftor 3U werden, mar einer meiner erften Traume : 
der gan3e „$auft"! Oftc^t ale eine Art oon Aue* 
ftattungeftücf mit unendlicher JJZufif , roie man fie in 
Dresden gefpielt, aud) nid)t in der feltfamen, mut« 
milligen Qfleunteilung dee <Bül)nenaufbauee, in die 
ibjn Otto 3)eorient t)ineinge3tt>ängt tjatte, fondern 
auf unferer gütigen <3üt)ne und nur mit der fad)- 
lid) geforderten „Pracht", nur mit der auedrüeflid) 
uorgefd)debenen 3Jtufit\ Aber aud) nidjt nrie irgend 
ein anderes Q3ül)nenroerf einee großen 3Tleiftere, für 
den Alltagebedarf, fondem ale eine QDelt für fid), 
gleidjfam ein ^^ftfpiel der deutfd)en Nation. 3Heine 
3Tteinung mar, roie id) l) erna 4) in einem Rund* 
fdjreiben an dae ©efamtperfonal dee QBurgttyeatere 
fagte, „dem Repertoire diefe größte uaterländifd)e 
?)id)tung, diefen Triumpt) der deutfdjen Kunft und 
dee deutfdjen ©eiftee, in itjrer gan3en ©ntroicflung 
€in3uoerleiben, damit fie fortan oon der QSübne bjerab, 
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oerfinnlidjt und oerdeutlid)t, die Sdjätje ftjrer Poefie 
und it)ree Xieffinne aueftratjle". 

QDon Cänge oder Küqe alfo, roonad) die prat* 
tifdje Q3ül)ne fo niel 3U fragen t)at, roar Vjicr nid)t 
die Q^ede ; roas für die 3dee oon ^Bedeutung, did)te* 
nfd) oon QDert, dramatifd) lebendig, ttjeatralifd) 
möglid) roar, das alles follte gefd)et)en. So roagte 
id) denn aud) getroft nid)t nur das „Q)orfpiel auf 
dem 31)eater", fondern aud) die noranget)ende f ,3 u * 
eignung" in die 3)arftellung auf3unet)men ; eine Küt)n* 
l)eit, die feitdem fo3ufagen durd) Goethe felbft ge* 
rechtfertigt roorden ift, da ein QDeimarer $und er* 
roies, dafc der 2)(d)ter eine Aufführung in eben diefer 
Geftalt im Sinne fyattz. Q3ei unferm erften Spiel 
(am 2., 3. und 4. Januar 1883) roar diefee unoer* 
gleid)bar Qaffifdje QDorfpiel ein roeirjeooller Anfang; 
£)artmann ab Xt)eaterdid)ter, QSaumeifter als 
Xbjeaterdiref tor, S d) 6 n e als „luftige Perfon" ergän3ten 
fid) 3um fd)önften Afford. Vann eröffnete den erften 
Auf3ug der Prolog im §immel; er begann fogleid) 
mit einem QBild, das die Seele mit Andacht und 
Cnt3Ücfen erfüllte. 3d) erinnere mid), roie id) auf 
einer der reiferen Proben mit Sonnentljal im dunöen 
Parte« fafe; der Q)ort)ang roar eben cor une auf* 
gegangen. ©ine dunöe QDolfendeforation oerrjüllte 
den £)ünmel nod) ; allmätjlid) lichtete fie fid) bei leifer, 
Ijimmlifd) oeröärter TRufit. 3 uet f t rourden nur drei 
Schatten fid)tbar, regungslos im roeiten QRaum 
freuende ©eftalten ; fie rourden beller, förperlidjer, nun 
fat) man die roeifeen langen ©einander, die Lüftung, 
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die Jlügel: die drei Grengel ftanden da, nod) un- 
beroeglid), allein. Sonnentt)al roendete fid) 3U mir und 
fagte mit gedämpfter Stimme, roie roenn mir aud) 
beim Herrgott mären: „Das ift dod) dae Sdjönfte!" 

Cs mar nur fdjtraerig, den „£)erm" fo 3U bringen, 
dafe diefe Andacht feinen Sdjaden erlitt; natürlid) 
nur die Stimme des £)errn, denn leibbaftig durfte 
id) rt)n nid)t auf die ÖBretter ftellen und id) \)atXe 
es aud) nid)t gemollt. 3b n m feiner Qlnfid)tbarteit 
dod) abnungsooll lebendig 3U madjen, da3u genügte 
eine mächtige £)elle, die plö^lid) aus der £)öbe red)ts 
Ijeroorbrad) und 3U der fid) nun alle Cngel, aud) 
die u^tmfdjen l)m3ugcfommcncn, bändefaltend oder 
fniend tuenden; aber roie der ©ottesftimme einen 
irgendwie übermenfd)lid)en Klang oder dod) eine Art 
oon £rl)öl)ung und CDeröärung geben? 3d) \>ab y oiel 
uerfud)t; Konrad £)allenftein, dem id) die QRolle 
des £)errn gegeben t)atte f roard faft auf jeder Probe 
andere mi^braud)t. 3d) liefe ü)n durd) Spradjroljre 
oon Pappe fpredjen, ftellte il)n auf eine Crl)öl)ung, 
dann doppelt fo b°d)> bis 3um Sdjnürboden Ijinauf, 
mel)r porn und mel)r b mten * ^ 6 endete mit einer 
Art oon „goldener Ulitte", ol)ne Sprad)rol)t. fallen* 
ftein fdjilderte darauf „die QDege des fjerrn im 
^urgtljeater" in einem bumoroollen Gedid)t, das 
id) leider nid)t befitje ; es mar oollftändig, roabrbeits* 
getreu und mit guter Kunft gemacht. 

$)ie grofeen Scbttrierigteiten begannen freilid) 
erft im 3roeiten Teil; und roenn tyzv bei oielen 
meiner Sdjaufpieler innere 3^eifel und ?opffd)üttelnder 
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Unglaube 311 überroinden maren — roae 3U meiner 
ftülen Jreude im Caufe der geftaltgebenden Proben 
met)r und met)r gefd)at) — fo fträubte fid) das alte 
Q3urgtt)eater in gan3 anderer QDeife: ee behauptete, 
3U öein und 3U eng 3U fein. 3m 3tt>eiten, im dritten, 
im fünften Aüt ift für fo oielee Q?aum 3U fdjaffen, 
fo oiel 3U oerfenfen oder l)erauf3U3aubem, fo oiel 
auf3ubauen, dafe ee mar, als ftötjne der alte Kaften 
l)örbar : ee get)t nid)t, ee get)t nid)t ! 3d) mufete mit 
il)m 3ule§t um jeden Qentimtttx Fämpfen; und dae 
Qlnglücf roollte, dafj der damalige „2Jtafd)inen* und 
^eleu^tungeinfpePtor", QSarrot, fonft ein braoer 
IRann, an einer emften Crfranfung litt, die mit 
feinem 3ode enden follte. Cr tat feinen 3)ienft, aber 
dod) nidjt mit der alten Kraft. Auf einer 3)eforatione* 
probe, die id) mit ü)m und feinen Ceuten fyatte, fafe 
der gealterte, Franftjeitemüde JKann mitten auf der 
Q3ül)ne auf einem Stut)l, Rüttelte den Kopf, oer* 
3agend: „£)err Direftor, mir tonnen nid)t durd)! 
QDeiter getjt'e nid)t mel)r!" 

Ce mufete aber getjen, dae mar für mid) fo 
gettufe, roie dafj Goethe den „$auft" gefdjrieben 
t)atte. Cin fonderbarer, trauriger 3 u f a ^ b Q lf mn:: 
Q3arrote Kranfl)eit nat)tn plötjlid) überhand, er legte 
fid), id) mufete mit Q3rettfd)neider, dem unter ft)tn 
ftet)enden 'Zfyeatevmztftev, roeiterarbeiten. Q3rett* 
fctjneider, ein nod) junger, Fräftiger 3Tlann, fprang 
mit mir unoe^agt in die Brandung tynzin. QDir 
fiegten langfam, 3olltt>eife. QDir erfämpften aber endlid) 
den oollen Sieg. 
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Q3ei diefer t)öci)ften Kraftprobe dee Qiurgttjeatere 
— fie mar ee in jedem Sinn — fremden mir aud) die 
2Xtaler, die 3)eforierer mit aller Umgebung 3ur Seite; 
ooran Jofepl) $u*, der „QDorftand des Aueftattunge* 
roefene", dann feine ©el)üfen ßerjner, £)od)egger, die, 
itne id) in jenem Qlundfdjreiben danfbar anerfannte, 
„im Q3urgtt)eater bietjer ungenannte QDunder fdjufen 
und deren Auedauer fo unerfd)öpflid) mar mie ttjre 
ptjantafie". 3d) fyattc aber allen 3U danfen und 
tjab'e aud) getan; den Sängern und Komparfen, dem 
Kapellmeifter Sul3er mit feinem Ordjefter, dem ge* 
famten ted)nifd)en Perfonal; fo oiel ©emeinfinn und 
Arbeitefreudigfeit mar rooV)l in feinem anderen Tt) catet 
3u finden. Ad)tundad)t3ig Quollen roaren an den 
drei Abenden dee „$auft" 3U fpielen; fie rourden 
alle mit Ciebe gefpielt und, nad) meiner Crinnerung, 
feine fd)led)t. QDunderbare $ortfe§ungen brachte 
der 3roeite Teil, in denen die 5)arfteller dee erften 
über fiel) tynauetDudjfen : Ceroinefy*ITtept)ifto ale 
ptjantaftifd) ungeheuerliche, ooll Kraft und ©eift durd)* 
geführte pijorfyade, dann ale Jütjrer der Cemuren, 
im Kampf mit den ©ngeln, bie 3um §öllenfprung ; 
Sonnentl)al* Jauft in der gefpenftif d)eu Ciebe 3ur 
Helena, 3uletjt ale hundertjähriger, ©rblindeter, Ster* 
bender; Xtjimig*Sd)üler ale „abfurder 3Koft", der 
fred) gewordene QBaffalaureue. ©rofoe Ceiftungen; 
doc^ id) hätte oiel 3U fagen, roenn id) allee er» 
mahnen roollte, roae dem Q3urgtl)eater ©t)re madjte. 

Qfc fonderbarfte Aufgabe dee dritten Abende 
mar der dritte Auf3ug: ein ©eifterfpuf, follte 
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lebendig, 311 b^etoegender QDiröicbfeit roerden, 
man follte faft eine Stunde lang an etroas glauben, 
das fd)on fdjroer 3U oerfteben ift. f)ier mußten 
äußere TRittel Reifen, die durd) das Auge 3ur Seele 
geben. Jauft roill 3ur f)elena (id) 31'dcce bier eine 
QDeile mid) felbft, aus der Gnleitung 3um gedeuef ten 
„Jauft"); §elena dämmert, aber ein „Schatten" in 
der Qlnterroelt. Soll er fie befugen tonnen — roenn aud) 
nod) fo fur3 — fo mufe fie aus dem Sd) attenfd)laf 
3u einem lebengleidjen Traum ertoacben; einem 
Traum, der fie ettoa in einen bedeutenden Augen» 
blief ibres Crdenlebens 3urücfoerfe§t, mit dem fid) 
dann $auft, der binabgeftiegene ÖDirQidje, pban* 
taftifd) oerbindet. QDird dies dem 3 u f4) Quer Dcr * 
ftdndlid), dann oerroirrt ibn nid)ts mebt; an fdjauer* 
Udje 3Jtärd)en jeder Art ift er Ja geroöbnt, man \)at 
fie dem QDad)enden oon Qein auf er3äblt, als Trau» 
mender b<*t er fie felbft erlebt. QDarum foll er nid)t 
faffen, dafo der Statten eines QDerftorbenen 3U 
fur3em Traumleben ern>ad)t und mit einem oon uns 
fid) 3ufammenfindet? 3Kan mufe ibn nur eben an» 
flauen laffen, dafe es fo gemeint ift; feine Sinne 
muffen feinem 5)enfen b^lfen. 3)er dritte Auf3ug be- 
ginnt, der QDorbang b^t fid); tiefe Jinfternis, die 
fid) langfam erbellt, 3ur £)albnad)t des „unerfreu* 
lieben, grau tagenden, ungreifbarer ©ebilde Döllen, 
überfüllten, eroig leeren £)ades". £)elena und fl)t 
©efolge ruben, oon einem grauen Scbleier bededft, 
roie jetjt leblofe Statten; langfam erroadjen fie aber, 
roie oon irgend einem Traumgefübl geroedft. 3uerft 
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regt fid) fjelena ; fic bebt den Sdjleier, mit fdjleidjender 
^eroegung, löft fid) aus it)m getraue. Qlad^ it)r aud) 
die andern. Gndlid) ftel)t Helena aufregt am Altar, 
fdjaut um fid), alles ernennend, fid)tbar im Geift 
fid) erinnernd. Sie erlebt fid) roieder; fic „fommt 
oom Strande, roo roir erft gelandet find", fic ift 
die aue Xroja tjernigeMjrte Gattin des 3Jtenelaus, 
„oon ü)tn 3U feiner Stadt oorausgefandt". 3)ie bange 
Sorge erroadjt: roas roird ft)r oom fdjroer geftränften 
Gatten gegeben? — 3Ttept)iftopt)eles, ab ptjor* 
fuade, erfdjeint; die 3Jlärd)ent)andlung beginnt. 3m 
Qtebelflor oerroandelt fid) endlid) der gried)ifd)e 
Königspalaft in die romantifdje Q3urg des Jauft. 
Ciebe und Sd)önt)eit finden fid) 3ufammen. 

Charlotte QDolter ab Helena (nachdem fic 
am 3roetten Abend ab böfer Geift fdjaurig erfd)üttert 
t)atte) erfüllte alles, roas die Dichtung roollte; roie 
roenn fic da3u gefdjaffen fei, das Qlnmal)rfd)einltd)e, 
das 3Itärd)ent)afte mit Ceben 3U befcelen. Sie mar 
aud) — roenn aud) nid)t met)r fung — fo griedjifd) 
fd)6n, dafo man fid) nidjt roundern fonnte, ab Jauft, 
der 93urgt)err, mit dem gefeffelten Xurmroäd)ter 
Cynceus Eam, der, durd) den 9^13 der t)etem3iel)enden 
£)elena geblendet, itjr Kommen durd) £)omruf 3U 
melden oergeffen \)<xt. Cgnceus fniet oor it)r, benennt, 
roie es ft)m ergangen ift, erlangt oon U)r Vergebung. 
Siefen fdjnello erliebten QDädjter follte £) ermann 
Sdjöne fpielen; id) brauchte iV)n l>ier f roeil id) im 
fünften Auf3ug auf der Sdjlofero arte feinen fd)6nen 
Gcfang brauchte: das t)ätte niemand fo gefonnt 
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roie er. 3\)m roar's aber peinlid), gan3 nad) feiner 
feinfühligen Art, dafc er, der KomiFer und CljaraFter* 
fpieler, fo romantifd) Fnien, fo fd)önl)eit8beraufd)te 
QDerfe fpredjen follte; nadjdem er*e 3um erftenmal 
auf der Q3üt)ne getan, bat er mid), befdjroor mid) 
faft, ü)tn die 9?olle ab3unel)men. 3d) durfte aber 
nid)t aud) roie der Türmer meine PfUd)t oergeffen: 
id) mar ©oett)e fd)uldig, die rounderoolle 9lad)t* 
ftimmung im fünften AFt, die der ©efang des Cynceus 
fo Üeblid) einleitet, durd) Sdjönee roeidje, Funftoolle, 
Ije^beroegende Stimme 3U oeröären. ©8 l)alf nidjte, 
er mufete fnien ! Cr mad)te aud) das in guter $orm, 
roie alles, roas er madjte; und ab nädjtlidjer Sänger 
dann roirFte er fo eigen deutfd)*romantifd) in all 
feiner Sd)lid)tt)eit, dafo mir immer meid) und gut 
roird, roenn id) daran denfe. 

3)ie JRärdjenliebe 3roifd)en $auft und £)elena, 
durd) dae QDers* und QReimfpiel fo genial träum* 
t)aft*fd)nell entfaltet, fdjafft \xd) dann aud) rafd) ein 
2JZärd)enFind; Cupl)orian tritt aus der Caube Ijeroor, 
die ©eburt diefes Traumes. $ür dae ätljerifdje ©e* 
fd)6pf, die fdjnell oerflacf ernde füfec Cebensflamme mar 
Stella f)ol)enfel8 ebenfo gefdjaffen roie Charlotte 
QDolter für die Helena; poetifdjer t)at man fie nie 
gefetjen. Kind und Jüngling 3ugleid), im duftigen 
3Jlärd)engeroand, mit der goldnen Geier, den flanv 
menden Stern auf dem CocFentjaupt, rührend feiig 
fd)ön und als Fönnt' fie dod) nid)t auf der ©rde 
dauern, fdjlang und fdjroang fie fid) im Zeigen dat)in, 
ftieg dann den $els tjinan, im Jugendraufd) des 
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£}eldenmute dem Untergang 3U. £}elena*QDolter, die 
JJtutter, jammernd rjinterdrein, Cupljorian oben, tod* 
bereit den Arm ergebend, roie geträumte Poefie — 
ein unDergefeUdjee Q3üd. Cr „roirft fid) in die Cüfte" ; 
er ftüqt tjinab. Aue der Xiefe fteigt nod) einmal 
feine Stimme herauf : 

Cafe mid) im düftern <Xeid), 
JXtutter, mid) nid)t allein 1 

Cr bleibt nid)t allein, er 3iet)t die 2)tutter fid) 
nad). So ein gefpeuftifd) ©lüd? ift fur3; rafd) roie 
Cuptjorian roudje ee, um fdjnell roie ein 2raum 3U 
Bergenen. §aben roir am Anfang die Schatten 3U 
diefem Xraum aufleben fet)en, fo müffen roir nun 
aud) fein Cnde erblidfen; mit dem Auge fafet dann 
der ©eift dae QDunderbild 3ufammen, roie in einem 
QMicE. £)elena, oben auf dem $ele um it)r oerloreneo 
^raumfrnd Sagend, roirft fid) nod) einmal dem Jauft 
in die Arme, dann entfinft fie irjm: „Perfepbjoneia, 
nimm den Knaben auf und mid)!" Qlur fieben QDorte, 
aber aue der QDolter 3Jtund die ergreifendfte 3Kufif. 
Jauft fud)t fie oergebene nod) 3U galten, fie ent* 
fdjroindet irjm. 3n demfelben Augenblicf fürten unten 
alle Jrauen der Helena 3ur Crde und in fid) 3U» 
fammen, roie roieder 3U Schatten geroorden. piötjlid) 
tiefe Jinfternie; der QDorljang fällt. 

2>iefer Sdjlufe, nad) diefem l)errlid)ften 2Kärd)en, 
roirfte fo natürlid), fo unmittelbar, dafe bei der erften 
Aufführung eine QSegeifterung dee QBeifalle loebracrj, 
roie id) fie rool)l an feinem andern Xljeaterabend 
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erlebt t)abe ; und id) t)ab' dod) manchen Sturm des 
©rfolges erlebt. Kein „Abbild der QDiröidjreit" er* 
griff die 3Kenfd)en fo ftarf roie diefe Phantafie, da 
alle QDerl^euge der Seele mit oereinter ©eroalt fie 
begriffen Ratten. 

So überwältigend roirfte dann aud) der fünfte 
Oft, den dod) ©elfter und Statten Jeder Art, Ce* 
muren, Teufel und Cngel füllen, bis unfere £rde 
gan3 oerfcrjroindet und der Gimmel fid) auftut. Aud) 
hier geroann alles Ceben und <8lut durd) die Kraft 
der X)arftellung ; fo die graue „Sorge" durd) %zv» 
line ©abillon, die nid)t raftete, bis fie in ihrem 
©efpräd) mit $auft auf dem QDorhallendad) das 
geifterljaftefte, ferjaurig marfdurd)f<^leid)ende Jaunen 
erreicht fyattc. ©8 follte aber jedes ft)rer QDorte, 
aud) das gel)aud)tefte, nod) oerftändlid) fein; fo oer» 
teilten denn mir andern uns mehr als einmal im 
gan3en £)aus, um fefouftellen, ob's immer und überall 
nod) reiche. Sie mar eine fo gute Sprecherin, dafe 
es 3ule^t oollfommeu gelang, ©benfo ruhten mir, 
der JMreftor und die Q^egiffeure, nid)t, bis der 6e* 
fang der Cemuren, die dem Jauft fein Grab graben, 
das 3Rufifalifd)-QDirQid)e f das der Kapellmeifter ü)m 
gegeben, gan3 oerloren \)attt\ es roard nad) und 
nad), bei immer neuem Q3emürjen, etroas fd) auerlich 
Schattenhaftes roie aus ©ruften h erau f9 c frt e 9 cn r 
roie es fid) für diefe „aus Ländern, Seinen und 
©ebein getieften £)albnaturen" ge3iemte. 

So ergebend roie ergreifend roar dann Jauft» 
Sonnenthals Tod. Cr oerftand, er fühlte, dafe er 
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das fd)önfte Sterben 3U fpielen t)atte, das die 93ül)ne 
Eennt. 

$)er Beifall am Sd)lufe mar fo begeiftect, ftürmifd), 
endlos roie nad) dem dritten Aft. 7R\t allen Tafdjen» 
tüd)ern roinften fie dem SMreEtor 3u, da fie dem 
3)id)ter nid)ts antun konnten. 

29. ^ember 1886. QDon Speidel. 

„König ödipus", Tragödie oon Sopljoöes, überfe^t 
und für die Q3üt)ne eingerichtet oon QDilbrandt. 

3m Q3urgtl)eater ift uns „König ödipus" in diefen 
Tagen 3um erften 2Jtale oorgefütjrt morden. Adolpt) 
QDilbrandt bat ft)n überfe^t und für die 93üt)ne be* 
arbeitet. 3)en urfprünglidjen Trimeter, der für den 
Atem unferer Sdjaufpieler etroas 3U lang ift, l)at der 
3lberfe$er in unferen üblichen 33ül)nenDers, den fünf* 
füfcigen Jambus, oerroandelt und den Ct)or in Heinere 
Teile, die oon ein3elnen gefprodjen werden, auf* 
gelöft. 3)ie Sprache ift dem Sdjaufpieler bequem in 
den 3Kund gelegt, die mytl)ologifd)en Q^iebungeu 
find üereinfad)t. lRand)t ftrengere Sd)önt)eit des 
Originale t)at fid) müffen eine 3Ttilderung gefallen 
laffen, dod) find bei Qäbergiefcen aue dem ©ried)ifct)en 
ins 3)eutfd)e nur einige Tropfen oergoffen morden. 
2)er Crfolg der Aufführung, die \)öd)\t forgfältig 
oorbereitet morden, mar ein durd)fd)lagender. 5)ie 
3ufd)auer, die in die fremdartige Kompofitionsmeife 
der Tragödie mit feinem Q)erftändntffe eingingen 
und feinen großen 3Ttoment der Handlung fallen 
liefen, oerdienen etgentHd) das oornet)mfte Cob; 
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QDien ift für die grofoe Tragödie, oon der es fid) 
früher met)r oder minder meineidig 311 oerfdjlie&en 
pflegte, mündig geroorden. 3)as ift die erfreuliche 
QDat)rnet)mung, die fid) uns an die Aufführung dee 
„König ödipus" Enüpft. 3)ann tjat fie uns einen 
bedeutenden Künftler gefdjenft, mit dem cunftigrjin 
als mit einer erften Kraft des QJurgtljeaters wird 
3U rectjnen fein. ©s ift £)err Robert, der Sarfteller 
des ödipus. 3)ie Geftalt mar einfad) und oornerjm 
angelegt; es mar die 9£ut)e uor dem tragifdjen ©e* 
nritter, das fid) immer drohender und geroaltiger 
entlud. 3n den oerfdjiedenften Xonarten, und jede 
mafeooll mit feinen eigentümlichen TJlitteln ^eftreitend, 
3eigte fid) Vjicr 9?obert als JKeifter; man hörte nid)t 
die tragifdje Trompete, die des Schmetterns nicht 
müde roird, roo aber der 3)arfteller einen entfallenden 
Klang brauchte, l)olte er it)n fidjer aus feiner ge* 
roörjnh'd) etroas gedämpften Stimme Ijerauf. Crfdjet* 
nung, QfDorte, 3Jtiene, ©"ebärde — alles deefte fid) 
und roirüte 3ufammen 3U einer edlen tragifd)en ©e* 
ftalt. Selten ift ein Sdjaufpieler im QJurgtrjeater mit 
fo gründlichem, das gan3e £)aus durchlaufendem 
Q3eifall überfd)üttet morden, roie £)err Q^obert bei 
diefer Gelegenheit. Als gewichtige Sprecher roirften 
neben ü)m £)err CeroinsFu als Xeirefias und £)err 
£)allenftein als Kreon; mit feiner befdjeiden auf* 
tretenden und doppelt roirffamen Kunft geftaltete 
£)err Ceroinsfu aus dem alten Seher ein lebensoolles 
Charakterbild. Jrau QKöcfel als Jotafte mar, roenn 
aud) nid)t gerade3u ftörend, fo dod) un3ulänglid) . . . 
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3n>ei Don den djorfpredjenden ^Bürgern roareri durd) 
die Herren Meimers und Sdjteiner oorteiltjaft 
befetjt . . . Q3efondere Anerfennung oerdient §err 
Kradjer ale £)irt in dee Könige SMenfte; er mar 
fo gan3 eine ©cftalt aus einem ©uffe und in feinet 
QDerroildecung und feinem Xrotje gleid)tt)ie in feinen 
roiderroilligen Äußerungen fo djaratteriftifd), daß das 
Publifum 3um erften 2ftale feinen QRamen auefpredjen 
lernte. Qlnd nun nod) einen Kran3 für die roaeüere 
Komparferie! Sie fpielt mit einer Eingebung, die roat)r* 
fcrjeinlid) erft in einem befferen / X\)zattvjznfeit& nad) 
©ebütjr belohnt roerden dürfte. Publicum, Sdjau* 
fpieler und QRegie, allee mar beftrebt, die Aufführung 
dee „König ödipue" 3U einem tünftletifdjen ©reignie 
3u geftalten. Qlnd ab tunftlerifdjee ©reignie roird 
ee in der ©efd)id)te dee Q3urgtrjeatere oeqeicrjnet 
bleiben, und mit irjm toird aud) der Qtame Adolpt) 
QDilbrandt fortglan3en. 
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QDie QBaron Q3erger QBurgttjeaterfeFretär tourde. 

Don i\)m fclbft et3äl)lt. 

(TNas fam fo. ©inee 3JIorgene, an einem (tragend* 
fdjönen Sommertag, empfand id) ein ©elüften, 
in die Stadt 3U farjren. 3d) ging einige Stunden lang 
in den Strafen fpa3ieren und fam fdjlie&lid) auf den 
2Kicrjaelerplat$. Ale id) dae Q3urgtt)eater erblictte, 
fiel mir ein, dafe es nod) feinen neuen 2)ireftor Vjabe, 
und urplöt^lid) 3ucfte mir der ©edanfe duretj den 
Kopf, ob denn dae nid)t etroae für mid) roäre? Ob 
meine QDorbildung mid) nid)t meVjr 3um Theaterleiter 
prädeftiniere ale 3um Profeffor? 3)iefen ©edanfen 
nachhangend, bog id) in die £)errengaffe ein und blieb, 
die Auelage mufternd, nor einem QSüdjerantiquariat 
ftetjen. £)ätte id) diee nid)t getan, fondern roäre meines 
QDegee rul)ig und entfcrjieden roeitergegangen, fo 
roäre id) Vjeute rjöd)ftroarjrfd)einlid) nid)t QBurgtrjeater» 
direftor, roäre niemale nad) Hamburg gekommen und 
mein gan3ee Ceben l)dtte fid) andere geftaltet. Als 
id) fo ftand, medjanifd) einige QSüdjertitel lae und 
erroog, ob denn die QDerroiröidjung meinee plötzlichen 
Q3urgtl)eatereinfallee überhaupt imQBereidje der3Ttög* 
lidjfeit liege, tippte mir jemand oon rücfroärte auf 
die Schulter. 3d) fabj mid) um, oor mir ftand ein alter 
freund. £>ae Reifet, fo glaubte id) damale, heute roeifj 
id), da& ee mein Sdjicffal roar, dae gleid) den ©Ottern 
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des £)omer mir in ©cftalt jenes alten freundes er» 
fd)ien. Kopffdjüttelnd fragte mid) diefer, über roeldjes 
Problem id) denn eben fo tief nad)gefonnen fyabz. 
3d) gab ft)tn unbefangen Auffdjlufc. Cr aber fand den 
©edanfen nortrefflid) und erflärte mir, er roolle fo* 
gleid) 3U <8aron 93e3ecny geben und mid) in QDor« 
fdjlag bringen. 3d) fagte nid)t nein, mein freund 
fd)lug mid) oor f id) rourde bald nad)ber 3^ Q3aron 
< Se3ecny berufen, und einige 3Konate fpäter mar id) 
Direftionsfefretär des QBurgttjeaters. So bin id) 3um 
Statte geFommen. 3d) \)ätxz nor dem Antiquariat 
in der £)errengaffe nid)t ftefyen bleiben follen. 

©ie letjte QDorftellung im Ölten 33urgtb)eater. 

3)er ©inlafe. 

3n den QUadjmittagsftunden begann das ©edrdnge 
oor dem Q3urgtt)eater lebensgefät)rlid) 3U roerden. 
Qlnter dem Q3urgbogen ftanden dichtgedrängt die ©in» 
lafebeifdjenden und gruppierten fogar die $al)rbal)n 
bis dorthin, roo ein 3Hilitärroad)poften patrouillierte. 
3n der QReitfdjule roogte die neugierige 3Henge un* 
geduldig und und erfolgte gegen 5 3% *iad)* 
mittags ein derartiger Anfturm gegen die Pforten, 
dafr die £)ausdienerfd)aft l)^raustrat und die TRaffen 
in die Sd)ran?en meifen mufete. J)urd) den Andrang 
unter dem QBurgbogen mar die Paffage einige %t\t 
geftört und machten die Jiafer und Komfortabels 
lieber Eetjrt, als die did)tgeEeilten Scljaren 3um Q)er* 
laffen der Plätje 3U nötigen. Vk Abendfdjatten fanfen 
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nieder und durch die Gänge ftrid) ein füllet QDind. 
Der Aufenthalt im freien begann unangenehm 311 
werden. Da ertönten aus den Queues Angftrufe. %mei 
grauen find ohnmächtig geworden. Diefelben Ratten 
feit 7 Qlt)r frül) auf ihren planen ausgeharrt, die fie 
md)t mehr länger behaupten tonnten. Die beroufct* 
lofen grauen rourden oon Dienern aus den Sctjranf en 
hernorgehoben und gelabt. Als die eine aus ihrer 
Ohnmacht ermatte, begann fie 3U jammern, dafe man 
ihr die — Jaufentrauben 3erdrü<ft habe. 

„Sonnenthal -Stangel gefällig, QDolter* ( 8re3en f 
£)ot)enfels-Kipfel gefällig. Jrifches Gebärt." 

Die helfe Stimme des Q3äcferfungen ging in einem 
braufenden Qkano unter, roelct)e die nach Speifen 
lebende 3Ttenge dem ©anymed entgegenfandte. 

3n einer SeEunde mar der Korb leer und noch 
immer oerlangten die unter der ©inmirfung der Abend* 
luft fröftelnden „Olympier" nach A§ung. 

Da Farn dem Xheaterfeldmebel Ollbrid) ein 
rettender ©edanfe. Cr erblicfte auf dem Ulichaeler* 
platte 3roei £)aufierer mit Karlsbader ©ebäd?. 

„£)allo, da hereiufpa3iert," rief der roaefere 3Jlann 
die £)aufierer an. „©ebäcf 3ur dritten und legten 
Fütterung!" 

Die £)aufierer galoppierten heran, um mit reicher 
Crnte beladen das Schlachtfeld der Q3rioches 3U oer* 
laffen. 

Pilfner undßager hauffierten geftern bis 3U 3tr>an3ig 
Kretern das ©las. ©in Pfiff 3Harfer mit ©iefrhübler 
mar lebhaft begehrt und felbft altgebacEene Kaifer» 
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femmeln, die fid) feit nuttage nerfteift Ratten, rourden 
mit 5 Prozent Aufgeld gehandelt. 

Q)on der 3JItd)aelerRr(^e fd)lagt es 6 Qlt)r. 3)er 
Pförtner narjt mit den Sd)lüffeln. 3)urd) die Tür* 
fd)löffer gebt ein Gaffeln und Klirren. 2>ie Pforten 
fpringen auf. 3)ie 3Ttenge flutet durd) die ©änge 3U 
den Kaffen. 

„Chi Sd)lad)ten roar'e, nid)t eine Sd)lad)t 3U 
nennen/' 

QDie Cöroinnen um it)te Jungen mit den QDüften* 
jagern, fo tampften die erjrroürdigften 3Ratronen mit 
flaumbärtigen Studenten um ein platten. Qiald 
deeften die QDalftatt Je^en oon Kleidern, Capudjone 
und ©eftelle oon ^äd)ern. 

3)ie Jenfter oon den Kaffen fallen nieder. 

3)ae £)aue ift oollftändig aueoerfauf t. 
QDon neunhundert eingedrungenen Perfonen bitten 
nur oiertjundert Cinlafe ine §aue gefunden. 

3)er Qf?eft mar 3um Ab3iet)en nerurteilt. 3)arob ent* 
ftand grofjee 2Xturren und QDetjöagen. Cinige roollten 
den Cinlafo mit ©eroalt eqroingen, rourden jedod) 
oon den Sicherheiten) ad)leuten 3urücfgedrdngt. 

5)id)tgefüllt roaren die fjallen und ©änge mit Qln« 
3ufriedenen. 

Plö^lid) trat 9?ulje ein. 3)er biedere, mit allen 
feinen Orden gefdjmücfte Xrjeaterfeldroebel, der feit 
21 Jahren den „£)ienft" im ^urgtfyeater oerfiebt, mar 
mitten unter der DZeuge erfd)ienen und erhob feine 
fonore Stimme 3U folgendem Speed): 

Vit <Rede dee Xbeatetfeldioebele lautete: 
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JTleine 3)amen und Herten ! Sdjauen Sie fid) nod) 
einmal gut das alte QJurgttjeater an. Sdjauen Sie 
fid) ee gut an, denn hinein ine 3t)eatec tonnen Sie 
unter femer Bedingung metjr. Allee befetjt. Alles 
oergriffen. Sie \)aben lange geroartet und roerden fid) 
tröften. ©et)en Sie nur rutyg nad) f)aufe und kommen 
Sie übermorgen ine neue Q3urgtt)eater. Cmpfetjle mid) 
3l)nen. £)abe die Cljre. 

3)ie Eernigen QDorte Ratten QDunder geroirft. 
QDie fid) dae ftürmifd)e 3Xteer beruhigt, roenn Öl 
in die QDogen gegoffen roird, fo oerftummten alU 
mät)lid) die Gaute dee Qlnroillene und in geordneten 
OReitjen traten alle den QWd^ug an, roeldjen ee 
nid)t oergönnt roar, einen QSUcf 3U tun in dae 
3nnere dee oerfinfenden 3Tlufentempele. 

XHe QDorftellung. 

£)ae £)aue tjt natürlid) überfüllt, jede Coge ooll 
roie ein Ci und auf der oierten ©alerie ftetjen die 
Ceute mit dem Kopf an die $)ecfe. Aud) die geflogen 
find lange oor QBeginn der QDorftellung Doll3ät)lig: 
der Kaifer mit der C^e^ogin OD alerie und dem 
König Albert oon Sadjfen, die Kronprin3effin, 
die Cr3j)er3oge Karl Cudroig, Cudroig QMEtor, Albred) t, 
QDiUjelm, faft dae gan3e Kaiferljaue. Qlnd immer 
lauter äußert fid) die Aufregung. 3)ann eine plö^* 
lid)e, jät) einfallende Stille. Ce fdjrillt die 3nfpi'3ienten» 
flingel, aud) fie 3um legten 3Ttale. 5)ie QJilder, die 
aue dem Qtebel entfdjroundener Tage aufgeftiegen, 
finfen roieder t)inab, der ©ott mit der Geier djroebt 
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3u den Soffitten empor, die QDorftellung beginnt — 
die roieoielte im alten £)aufe, niemand bat ee gc3dl)lt f 
jedenfalle die letzte. 

3Ran gibtGoetljee „3pt)igenie auf Xaurie". Goethe 
foll auf diefen Qirettern das Sd)luf$roort fyaben. Dae 
Stüd? ift gut gerodelt, denn ee oert)allt in milde, ane 
£)er3 greifende ftbfd)ieden>orte. Cbjarlotte QDolter 
fpielt die Titelrolle, einft üjre Antritterolle, mit der 
fie fid) den Cinlafe in das roorjloerroarjrte £)aue er* 
3roang. Sie ift nie fdjöner und oollfornmener 3pt)igenie 
geroefen ale l)eute abende, und nie Vjat dae Publicum 
andächtiger der lRad)t und dem QDotyBang irjucr 
QRede gelaufdjt. QDacfer ftanden i\)v 3ur Seite: Oreft* 
Kraftel, Pyladee*§artmann, £l)oae»£)allenftein, 
Arfae^aumeifter. So fam l)eute nod) ein gan3 
Seines £)äuflein oon Künftlern 3um QDort, dod) gerade 
in diefer Q3efd)räncung 3eigten fid) alle QDoqüge des 
QBurgtrjeatere. Selten l)at die ©oetbjefdje 2)id)tung 
fo tief auf die Gemüter geroirft. Sie mar der n)eü)e* 
oollfte Abfd)iedefegen, der über die altet)rroürdigen, 
nun demtftoder oerf allenen QSretter gefprodjen roerden 
tonnte. 

Goetrjee Scrjaufpiel ift 3U Cnde, und nod) einmal 
bebt fid) der Q)ort)ang. Vae gefamte Perfonal des 
Q3urgtt)eatere ftet)t im Jeftgeroande auf der 93üt)ne 
gefdjart, UnEe die 3)amen, alle roeife geöeidet, red)te 
die Herren, alle in Sdjroaq, in der 3Jlitte dee £)alb* 
treifee auf einer Crl)öl)ung Charlotte QDolter, nod) 
im griecrjifdjen Kleide, die 3Rufe dee f)aufee. Sonnen» 
tt)al erfdjeint, um den Gpilog oon Jreitjerrno. Q3erger 
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3u fpredjen. Cr ringt nad) dem QDorte, das QDeinen 
erftieft il)m die Stimme, dafc er faum fpredjen Eann, 
und mit tränenroten Augen tritt er endlid) cor, um 
dem £)au8 den legten ©rufe 3U fagen. piö^lid) fommt 
eine roebmütige Stimmung über alle Anroefenden. X>ie 
<Xübrung, roeld)e den Künftler übermannte, teilt fid) 
feinen Kameraden, dem ganzen §aufe mit. 2Ran roeint 
auf der Q3ül)ne und man meint unter den 3ufd)auern. 
2)ann aber brechen auf einmal roieder QBeifallefaben 
I08, roie man fie aud) an diefer Stätte feiten gehört 
bat. QDenn Sonnentbai oon dem <Xubme der ein* 
beimifeben Kunft fprid)t, die mit Öfterreid)8 Katfer* 
frone unter einem 3)ad)e roobnen dürfe, donnert ee 
betäubend oon allen Seiten und der Sturm roiederbolt 
fid), roenn dee Künftlere bebende Stimme an Kaifer 
Jofef, an Oeffing gemabnt oder 3um Sd)luffe nerfidjert, 
dafe QDien im neuen £)aufe fein altee QBurgtbeater 
finden roerde . . . Cndlid) aber oeröingt das letjte 
QDort. Q^afd) fdjroebt Apoll mit der Cura 3U den 
^Brettern nieder, ebenfo rafd) fenft fid) der bäfelid)e 
eiferne QDorbang \)cvab und 3erfd)neidet unbarmbeqig 
dae QBand 3roifd)en Q3übne und Publicum. 5)ie lichte 
Öffnung, in der feit andertbalb Jabrbunderten fo 
Dielerlei VjeCtere r rührende, ergreifende QSilder er* 
glän3ten, bleibt nun für eroige Reiten oerdunfelt. 
3iemlid) fdjnell entleert fid) dae £)aue. 
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6püog. 

3ur legten QDocftcllung im alten f. f. £)ofbucgtt)eatei\ 

Don Alfred Jreiberrn o. Q3erger. 

2tad) Schluß oon 6oetbee „3pbigenie", gefprod)en 
12. Oftober 1888 oon Adolf Sonnentbai. 

,,€eb' mobil . . . und gib 

Ci'n tjoldee QDort dee Abfd)iede mir 3urüd? I 

2>ann fd)roellt der QDind die Segel fefter an 

Sind Xränen fliegen lindernder oom Auge 

See Scheidenden." — QDie 3pbigenie 

3u Xaurie' König, da fie oon ibm gebt 

Sind feines Cebene Sd)önl)eit mit fid) nimmt, 

So fpred)' id) dir, oltee, liebee §aue: 

Ceb' mobil Ceb' mobil Ceb' mobil 'Bald finft derDorbang 

3um letjtenmal, dae le^te QDort oerballt, 

Sind über diefe Statte, roo die Kunft 

2)ee Cebene S3ilder eud) entrollte, finft 

Vit Sämmrung und die Stille des ©eroefnen, 

2) er TTCärcbenfcbleter der S)ergangenbeit, 

3) er allee deeft, oerdunfelnd und uerflärend, 
SDae nicht mehr ift, mae gro§ und herrlich mar 
Sind fortlebt in der TRenfdjen Angedenfen. 
Sind roer den Q3oden fünftig je betritt, 

SDo diefee ^aue geftanden, roird fein £)er3 
S)on jener Andacht ftill erfebüttert füllen, 
T>ic über allen heilten Stätten febmebt, 
SDo JHenfcbenCraft Slnfterblicbee erfebuf. 

SDobl prangt dae neue £)cim, dae une empfängt, 
5)urcb faiferlicbe ©nade une bereitet, 
TRit allen SDundern b<>b ct Kunft gefcbmücft, 
QDerfebn mit allem, mae der JHenfd) erfann, 
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2) ee X)id)tere Fürjnfte Traume 3U oertorpern; 
Qlnd dennod) Flopft in QDcljmut mir dae f)tti, 
Qlnd roie ein THann, der, oon der f)eimat ferjeidend, 
Sid) eine Scholle Heimaterde mitnimmt, 

Olm einft fein f)aupt darauf 3U betten, möcrjt' id) 
«Don diefen Q3rettern tytx, die nierjt nur eud), 

3) ie une die TDelt bedeutet, einen Splitter 
Jromm mit mir netjmen, dafr er une beroat)re 

2) ae Angedenfen an die ferjönen Jaljre, 
$)ie ruljmooU grofje Qtit, da unfre Kunft, 
Cin Kind dee £)aufee, unter einem 3)ad) 
2IZit öftreierje Kaiferfrone durfte roolmenl 
Qlnd feiner ift in diefer gan3en Scrjar, 

3) em nierjt diee alte, graue, däftre f)aue 
Verbunden ift mit feinen fonnenrjellften 
Crinnerungen, feinen l)öd)ften Stunden; 
An diefem fjaufe Rängen alle f)er3en, 

SDie man mit allen $et)lem und ©ebreerjen 
3>ae eigne Ceben liebt, fid) felbft liebt, 
Qlnd drum ift dies ein Abfd)ied für une alle 
2Die uon der Jugend, roie 00m Q)ater|)aue! 

Allein roae frommt'e, der QDetjmut Eingegeben, 
5)en Augenblick, den legten, 3U oer3ögern? 
Cafrt, rücrrodrte ferjauend, une die Seele ftärfen 
Am ftol3en Anblicf der QDergangentjeit, 
Die, roie ein überroundnee Königreich, 
Qlnüberfel)bar, bcrtlid) auegebreitet, 
3)en 2TZut une ftätjlt, der 3u?unft 3U begegnen! 
Cafjt une getroft die altberoäljrte Kraft 
QDerfüngen an dem Q3ild dee großen Kaifere, 
3)er einft in almungeooller 2ftorgen3eit 
tftit mädjt'gem Scrjöpferroillen diefe Q3urg 
2)ee Künftlergeiftee aue dem Qfadjte erfd)uf, 
Der, roie ein Seljer, mit dem Kaifer3epter 
Aue fdjeinbar taubem 6rund die -Quelle fd)lug, 
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Die, ftomm gehütet, bald ein X)cun umgrünte, 
Gin t)eil'ger |)ain oon Corbeern und oon Palmen, 
3n dem die ^od)tigaU der 3)id)tung fdjlagtl 

Qlnd neben ujm in fd)lid)ter TTlajcftät, 

Cm 3roeiter, geift'ger Pb^b«^ diefce £aufee, 

Das ernfte 2)enferbaupt dee edlen Ceffing, 

2) ee Iftannee mit dem ©eift, flar roie der Gimmel, 
2>em männlid) ftrengen, menfdjlid) fd)dnen £)er3en. 
Cr bat In dtefen Räumen einft geroeilt, 

Auf diefer Q3ubne bat fein Q3licf gerubt, 

Qlnd auf der Siegeebabn, die roir durdjmeffen, 

QDar une fein ©eift der unfidjtbate $übrer. 

Qlnd beut, in diefer feftlid) ernften Stunde, 

Q)ermeüV id) feine Stimme 3U oernebmen: 

„QDae bangt und 3roeifelt 3\>v1 3d) bleib' bei eud)l" 

Qlnd all die ©ro&en, die Qlnfterblidjen, 

3) ie je dem QBlicf der atemlofen 2Henge 

3n diefem fd)ltd)t umrabmten QDunderfpiegel 

3b* übericdifd) Angefid>t ge3eigt, 

$)ie euren Sinnen je auf diefer Q3übne 

3>en ftnftern ©rnft, die §eitert*eit dee Cebene 

2Tltt edlen 5)id)terCünjten ootge3aubert — 

QDerfammelt mein* id) alle fie 3U fd)aun 

Qlnd ftjren Segen fdjauernd 3U empfinden. 

Qlnd, tief erfd)üttert, fei)* id) um mid) b er 
3)te großen JHeifter unfrec QBübne ftebn, 
2Hit deren Q^amen lange fd)on die QDelt 
3)ae fjöcbfte nennt, roae unfre Kunft oermag, 
Die laufende begläcfc in dtefen 'Räumen, 
2)te unfre CV)tfurd)t, unfre Ciebe bitten — 
Sie treten ftill und ernft in unfern Kreie 
Qlnd roinFen une ein letjtee CeberoobU 
O, gebt nidjt oon une! Q3letbt nidjt tytx 3urüd?l 
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Stein, rote die ©öfter eines QDolfe, dae mutig 
X)ie alte tjeimat läfet um eine neue, 
So fd)roebet une ooran 3um neuen Tempel, 
Qlnd lädjelt, roenn roir dort den ©hi3ug b a ^ ten / 
Q)on feinen 2Ttarmor3innen auf une nieder! 
QDir alle füllen' e tief in diefer Stunde: 
Qtid)t tote Steine find dae QBurgtbeater, 
Qlur in den ©elftem \)<xt ee feine QDoljnung l 
Ce lebt in eud), iljr f)ol)en r il)r QDerflärten, 
Ce lebt in eurem Crbe, dae roir V)üten 
©etreu in unfrer £)er3en tiefftem Schrein, 
Ce lebt im Sd)öpferodem unfrer Q3ruft, 
Ce lebt in unfrem QDollen, unfrem Können, 
Ce lebt in unfrem beüiqcn Cntfd)lu&, 
3>en Stol3 der QDiener, unfern alten Slubm, 
2Ttit ftarfen Armen treu empor3ut)alten 
£)od) überm Strome der Q)etgänglid)?eitl 

Qlnd nidjt in une nur, aud) in eud), die ibjt 
TRit une die QOetmaut diefer Stunde teilt, 
3n euren f)er3en lebt dae QBurgttjeater, 
Aud) euren fänden ift ee anoertraut! 
O, bleibet dort une, roae il)r tyw une roart, 
An Sinn und ©eift ein aueerlefner Kreie, 
3)en Künftler bildend, dem er danfbar laufdjt. 

2)ee Kaifere |)uld oerlieb) dem neuen §aue 

2)en alten tarnen, der in goldner Sd)dft 

Q)on feiner l)ol)en 2Tlarmorftirne glän3t, 

Cin lidjtee Sinnbild, dafc der alte ©eift 

3n feinem 3nnern unoerroandelt lebt 

Qlnd leben roird in fernfter ßufunft Tagen I 

$lnd roenn CVjr fünft ig drüben une befudjt. 

So follt in den fto^en fallen finden, 

QDae metjr une gilt, ale alle Prad)t der QDelt: 

3m neuen £)aue dae alte Q3urgtVjeater 1 
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Perfonenregifter. 

D(e (m Q3ud)e ermähnten Stflrf« find \)itz beim Flamen deo 3)erfaffere an* 
geführt, d(e Seiten3ahjen find (m „QJeqeidjnie der Xh^aterftüdfe" oufsufudben. 

Gin Stern (*) bedeutet: oud) im beigegebenen 'Bildmaterial 31» finden. 

*Adamberger, Antonie, oerebelid)te Arnetb (l 790— 1 867), 

Q3urgfcbaufpielerin 49, 94. 
Adamberge r, ITtaria Anna, geb. Joquet (1752—1804), 

QSurgfdjQufpielerm 19, 25. 
Adam berger, )., Sänger 33. 
Adelpbi, ftebe QDinterfeld, Adolf o. 
Albert (1828—1902), König oon Sadrfen 222. 
Albred)t (1817—95), Crjberjog oon öfterreid) 222. 
Alexandra Paroloroa (1783—1801), ruffifebe Prinjeffin 42. 
*Anfd)ü$, öeinrid) (l 785— 1 865), <3urgfcbaufpieler und 

Q^egiffeur 41—42, 63—66, 67, 71/ 74, 81—85, 86—88, 

IOO—IOI, 109—111, 119, 137, HO, 141, 143—144, 

150, 151, 183. 
Anjengruber, Cudroig (l 839— 89), öfterreiebifdjer 2>ra* 

matifer 203. 

Arnauld, Jransoio Xbomae 3Haria <8aculard d' (1718 

bis 1805), fran3öfifä)er Sramatfter : 
— ?agel (überfetjt oon Cljr. £). Scbmidt). 
Atterbom, Peter Daniel Amadeue (1790— 1855), fd)u>e* 

difd>er 3)id)ter 95 — 96. 
Au erb ad), Q3ertbold (l 81 2— 82), deutfdjer Siebter 179. 

Q3abr, Hermann (geb. 1 863), öfterreidjifdjer Sd)riftfteller 
194-195. 

03 a n g, Hermann (1 858— 1 91 2), dänifd)er Siebter 1 71 —1 74. 
<3arrot, Karl (ftarb 1883), 3Kafd)inen» und «Bcleucbtungo* 
infpeftor im Q3urgtbeater 208. 

229 



Digitized by Google 



«Barfeocu, Agatbe (geb. 1861), <Burgfd)aufpielerm 
204. 

03 au cm f cid, Cduard o. (1802—90), öfterreiebifobet Cuft« 
fpieldid)ter. 

*Q3au meifter, 93ernrjard (geb. 1828), < Burgfd)üufpieler 

155—159, 187, 201 , 202, 204, 206, 223. 
<3e(fmann, Albert, deutfd>er Sd)df tftcller : 

— QDerarmter Cdelmann, €in (nad) Jeuillet, überfe^t). 
*<8ed?mann, Jriedrid) (l 803—66), <Burgfd)aufpieler 140 

bis 141, 153, 154, 184. 
Q3erger, Alfred ^reiberr 0.(1852—1912), öfterreiebifeber 

Sdjnftfteller und 2)ire?tor des neuen QSurgtbeatero 191, 

218—219, 223, 225—228. 
< Bergop30omer, Jobann 93aptift (1742— 1 804), <3urg» 

fdjaufpieler und Scbriftfteller 12, 18, 23—24. 

— Alle irren fid) (nad) IKurpby, überfe^t). 
Q3ertud), Jriedrid) Juftan (1747—1822), deutfdjer Sobrift» 

fteller : 

— Clfriede (nad) 2TCafon, überfe$t). 

Q3ettelbeim, Anton (geb. 1851), 6ftcrrc(cb(fd>cr Citerar* 

biftorffer 199, 203—205. 
03 e 3 e c n y, Jofef Jreiberr o. (l 829— 1 904), Generalintendant 

der £)oftbeater 21 9. 
Q3ird) -Pfeiffer, Charlotte (1800—68), deutfobe Sd)rift- 

ftellerin und Scbaufpielerin : 

— 3)orf und Stadt. 

— QDaife oon Cotoood, 3)ie. 

umentbal, Oofar (geb. 1 853), deutfdjer Xb eQ terfd)rift« 
fteller 203. 

*Q3ognar, $ridertfe (1840— 1914), 93urgfd)aufpielerin, 

Koftürabild neben 181. 
03 0 n j 0 u r, Cafimir (1 795—1 856), franjöfifcber 2)raraati? er : 

— ^latterfinn und Ciebe (deutfob oon Kurlände?). 
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«Brandes, Jobann Cbriftine (1735—99), deutfdjer Sd>nft. 
ftcller : 

— Olioie. 

— Ottilie. 

<33raun, Pctcr $reiberr o. (1758— 1819), Päcbter der 
beiden £)oftbeater mit dem £itel eines f^oftbeater-Q^e« 
direFtors 35 — 46. 

Q3rento.no, Klemens (1 778— 1 842), deutfdjer 2)id)ter 49. 

Q3rettfcbneider, Q3ernbard, Tbeatermeifter 208. 

<8 reiner, Cbriftion $riedrid) (1748— 1807), deutfdjer 
Scbriftfteller: 

— Q^oufcbdjen, £>as. 

Q3rod?mann, $ran3 Hieronymus (1745— 1 81 2), deutfdjer 
Scbriftfteller und Q3urgfd)aufpieler, 3eitroeife 2>irel?tor 
des <3urgtbeaters 9—34, 11, 18, 23, 43, 46, 50, 56: 

— Jude, 3)er (nad) Cumberland, überfetjt). 

C a l d e r 0 n, 2)on Pedro C. de la Q3arca (l 600— 81), fpanif djer 
Dieter : 

— Ar^t feiner Cbre (deutfd) oon QDilbrandt). 

— 3)ame Kobold (deutfd) oon ©des). 

— Siebter oon 3alamea (deutfd) oon QDilbrandt). 
Campe, Julius (1792— 1 867), deutfebet Q)erlagsbud)bändler 

185. 

C a ft e l H, 3gna3 Jxant (1 781 — 1 862), öftcrre(d)ifd)ct Sdjrift* 

fteller, 3eitroeife audt) Q3urgfcbaufpieler 21—23/ 107. 
C 0 1 1 i n, ©einrieb o. (l 771 — 1 81 1 ), öfterreid)ifcber 3)ramati?er : 

— Q3albao. 

— Coriolan. 

— Q^egulus. 

Co Hin d'^arleoille, Jean $ransois (1755— 1 806), fron- 
3öfifcber 3>ramatiter : 

— Alte Junggefelle, 3)er (deutfd) oon Sdjröder). 
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Cölln, $riedrtd) o., deutfcber Scbriftfteller 47. 
Coftenoble, Karl Cudroig (1769—1837), «Burgföaufpieler 

116, 119—122. 
Crom er, Karl Jriednd) (1752— 1 807), deutfdjer Schrift. 

ftcllcr 32—55. 

Cumberland, QRidjard (l 752— 1 8 1 1 ) ; englifdjcr Dramatiker : 

— Jude, Der (deutfd) oon Q3rocPraann). 

C 3 c rn i n, Jobann Ludolf 6raf (1 757—1 845), öfterreidjifcber 
Oberfttammerer und Ceiter der f)oftbeater 61, 72, 74- 

*Da roifon, Q3ogumil (1818—72), Q3urgfcbaufpieler 142 
bis 143, 183. 

Deinbardftetn, Jobann £udroig (1794—1859), öfter» 

reid)(f(ber Scbriftfteller und Q^edireftor dee Q3urg» 

tbeatere 106—124, 11 5. 
De Plan, Antonio (1784— 1851), Dekorationsmaler (m 

Q3urgtbeater 11 8. 
Deorient, Jnednd) (1825— 71), <Burgfd)aufpieler 183. 
*De Orient, Cudroig (1784— 1 852), deutferjer Sdjaufpieler 

75—76, 85, 86. 
Deorient, Otto (1858—94), deutfdjer Sdjaufpieler 205. 
Dingelfted t, Jxani (1 81 4— 81), deutfeber Siebter und 

Direktor des Q3urgtbeaters 158, 187— 201, 204. 

— Antonius und Cleopatra (nad) Sbakefpeare, bearbeitet). 

— Sturm, Der (nad) Sbakefpeare, bearbeitet). 

Do 031, Cudroig (geb. 1867), ungarifdjer Dramatiker 205. 
Dumas, Alexander, der Ältere (1805—70), fran3öfifcber 

Scbriftfteller 205. 
Dufe, Cleonore (geb. 1859), italienifcbe Scbaufpielerin 194. 

6ngbaus, Cbriftine, fiebe Hebbel, Cbriftüie. 
ef(berid), Karl, öftemicrjifcber Scbriftfteller und Xbeater* 
fekretär 44. 
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Curipidee (480—406 0. Cbr.), gried)ifd)e* 2)ramattf er : 

— Cuclop, 2)er (deutfd) oon QDilbrandt). 

$euillet, Octaoe (1820—90), ftan3öfifd)er 3)ramattfer : 

— QDerarmter Cdelmann, Cm (deutfd) oon A. Q3ed?mann). 
Jifytnzx, Clifabetb, geb. Koberroein (1809—89), <3urg. 

fd)aufpielerin 183. 
*$id)tner, Karl Albert (1 805— 73), <8urgfd)aufpieler und 

QKegiffeur 60, 88—92, 117, 120, 124, 137, 144- 
5 0 r m e 8, 2Kargaretba, oerebeUd)te Q3atonin Kömgoumrter 

(geb. 1 869) 204. 
$örfter, Auguft (1828— 89), Q3urgfd)aufpieter, nad) Qüü« 

brandte Abgang Siteftor dee Q3urgtbeater8 140, 201. 
^orftern, <8aron £)emrid) 0. (ftarb 1852), öfterreiebifdjer 

.Staatebeamter 61. 
5 0 u r n i e r, Antonie, oerebelid)te Kronfer (l 809—82), <8urg» 

fd)aufpielerin 11 9. 
Jrameru, Stifolaue Ctienne (1745— 1 810), fran3öfifd)er 

3>ramatiter : 

— 3ndianifd)e QDittoe, 2)ie (deutfd) oon Pauetebad)). 
$ran?l, Cudrolg Auguft (1810— 94), öftetrei<bifd)er Sdjnft* 

ftellet 69—75. 

5ron3 l. (IL) (1768—1835), Kaifer oon öfterreid) 40, 

69—75, 103, 136. 
5 ran 3 Jofepb l. (geb. 1830), Kaifer oon öfterreid) 184, 

222, 228. 

$reytag, öuftao (1 816—95), deutfdjer 2)id)ter: 

— Valentine, £>ie. 

$riedrid) 11. der öro&e (1712—82), Konig oon Pteufcen 
72, 73. 

$uljod, Klaudiue QSitter 0. (1771— 1 827), Sofrat der 
öfterreidjifdjen allgemeinen £)oftammer, ötonomifd)er 
Ceiter der f)oftbeater 68. 
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$ufe, Jxans (ftarb 1805), öftetrricbifcber Sdmftftellet : 

— Sdjroiegcrmuttcr, 3)ie. 

?ux, Jofcpb (1843—1904), 2>e?otation8tnalet Im <8urg* 
tbcater 209. 

©abillon, Cudroig (1827-96), «Burgföaufpieler und 

Q^egiffeur 161— 162, 165, 201, 204. 
♦©abUlon, fyxUnc, geb. QDürjburg (1834-92), <Butg. 

fcbaufpiclerm 159— 160, 176, 214. 
öarrid?, $aoid (1716—79), euglifd)er Scfeaufpicler 109. 
©enaft, Jxan) Cduard (1797—1866), deutfdjer Sd)au. 

fpieler 138—139. 
©laebrenner. Adolpb (1 81 0-76), deutfdjet Scbnftftcllcrl 06. 

eleu, Julie, fiebe <Xett(cb, Julie. 

eioffy, Karl (geb. 1 848), öftertelcbifcbet Scbriftfteller 44-45, 
96—98. 

©lücfemann, fjemrid) (geb. 1863), öfterre(d)(fd)et Sdjtift- 

fteller und Dramaturg 197—199- 
©oetbe, Jobann QDolfgang u. (1749—1832), deutfdjet 

bebtet 117, 123, 138, 142, 204, 206: 
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— Torquato Taffo. 

Gogol, Sttcolaue (1809-52), ruffiföet bebtet 203: 

— <Xeoifor, 3)er. 

©oldoni, Carlo (1707-93), (talfen(fd>et 2>tamatffer: 

— SMener 3n>e(et £)etru, $er. 

*Ö 06 mann, $dedertfe, oetebelid)te ©täftu Profe(d)-Often 
(1838—1906), Q3urgfd)aufp(eledn 177. 
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Ortes, Jobann $ietrid) (l 775—1 842), deutfdjer SdjriftfteUer : 

— 2)ame Kobold (deutfd) nad) Calderon). 
*©rUlpar3er, Jxani (1791—1872), öfterreicbifdjer 2)ra- 

mattfer 67—68, 133: 

— Abnfrau, 2)ie. 

— Goldene QMiefc, 2>as. 

— König Ottotars 6lü(f und Cnde. 

— 3Keeres und der £iebe QDellen, 3)es. 

— Sappbo. 
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— Treuer Liener feines £)errn, Cin. 

— QDeb dem, der lügt. 

Cu^om, Karl (1 811—78), deutfdjer £>id)ter 1 25— 126. 

£)ägelin, $ran3 Karl (ftarb 1809), öfterreid)ifcber 3enfor 
18, 35—40. 

*£)ai3inger, Amalie (1800—84), <Burgfcbaufpielerin 139 
bis 140, 184. 

£)alirfd), Jriedrid) Cudtoig (1802—32), öfterr. 2>ramati1?er: 
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^allenftein, Konrad (1835—92), Q3urgfd)aufpieler 201, 
207, 216, 223. 

£)alm, ^riedrid) (eigentlid) 2JIünd)' < 3ellingbaufen, Eligius 
5ran3 Jofepb $reiberr o.) (1806— 71 ), ofterreidjifcber 
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— Jecbter oon Q^aoenna, X)er. 

— ©rifeldie. 

— König und Q3auer (nad) Cope de Q9ega, bearbeitet). 
f)andl, QDilli (geb. 1872), öfterr. Sdjriftfteller 166— 1 71. 
*£)artmann, Crnft (l 844— 1911), Q3urgfd>aufpieler und 

Qlcgtffcur 91, 174—176, 204, 206, 223. 
*£)artmann, £)elene, geb. Sdmeeberger (1 845— 98), <Burg- 
fdjaufpielerin 177— l8o. 
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f)afd)?a, £auten3 Ceopold (1749—1827), öfterreidnfcber 
2Md)ter 40. 

Hauptmann, 6erbart (geb. 1862), deutfcber $id)ter: 

— £)anuele. 

— Q)erfun?ene ölod?e, 3>ie. 

£)aydn, Jofepb (1732— 1809), öfterreid)tfcber Komponift 40. 
*£)ebbel, Cbriftine, geb. engbaue (1 81 7— 191 o), <8urg* 

fcbaufpielerm 111—115, 137, 144— 1 46. 
f)ebbel, $riedricb (1813— 63), deutfdjer 3>id)ter 111—112, 
146, 184, 185—186: 

— Juditb. 

— 2Kagelone (öenooeoa). 

— 2Raria Magdalena. 

— Nibelungen, £>ie. 

Deifeld, Adolpb (l 800— 74), <Burgfd)aufpieler 124. 
§eurteur, Sltfolaue (1781 — 1844), <Burgfcbaufpieler 102, 
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£)o<begger, $rau3, Oberrequifiteur im Q3urgtbeater 209. 
£)obenf ele, Stella, oerebelicbte Q3aronin Q3erger (geb. 1 854), 

<Burgfd)aufpielerin 176, 191—194, 202, 212, 220. 
fjobenroatt, Sigmund 6raf (1730-1820), C^biföof 

oon QDien 96, 97. 
gofmannstbal, £)ugo 0. (geb. 1 874), öfterteiebifebet 

Siebter 174—176, 189—191. 
*§olbein 0. fjolbeinöberg, Jxans 3gnQ3 Cdler (l 779— 1 855), 

öfterteidjifdbet 2)ramattfer und 2>ireftor dee Q3urgtbeater8 
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3f fland, Auguft QDilbelm (1759— 1814), deutfcber Scbau* 
fpieler und 3)ramattfer 73, 77: 
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— Jäger, 3)ie. 

— Spieler, 3>er. 
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Jaquet, Karl (1726—1813), Q3urgf<baufpieler 18. 
Jaquet, Katbarina (1760—86), Q3urgfcbaufpielerin 11, 12, 
19, 25. 

Jaquet, ITCaria Anna, fiebe Adamberger, IRavia Anna. 
Jofepb U. (1741—90), römifcb-deutfcber Kaifer 3, lo, 11, 

39, 130, 224, 226. 
Jofepb (1776—1847), öftcrrcidjifdjer Cr^enog, JPalatin 

oon Qlngarn 42. 

Kain3, Jofcpb (1858—1910), Q3urgfd)aufpieler 170. 
Kaff er, $riedrid) (1814—74), öftemid)ifcber Sd>rffcfteUcr 
140—141. 

Karl L (1600—49), König oon Cngland 38. 
Karl (1771—1847), öfterreicbifdjer Cr3ber3og 47. 
Karl £udroig (l 833 — 96), öfterreidu'fcber £r3bet3og 222. 
Karolina Augufta oon Q3auern (1792— 1 873), Kaiferin 

oon öfterreid) 69, 71, 75. 
Kbeoenbüller»3Hetf(i), Jobann Jofepb $ürft(l 706— 76), 

öfterreid)ifcber Staateminifter, mit der Oberauffid)t über 

die Tbeater betraut 9, IO. 
Kienmauer, Jobann TJIkbael ^reiberr (1727—92), öfter« 

reid)ifd)er £)ofrat, Q9i3editel?tor dee Q3urgtbeater8 18. 
Kleift, £)einricb oon (1777— 1 811 ), deutfcber Dramatiker: 

— Katbcb^a oon £)eilbronn, 3)ae. 

— Prin3 Jriedrid) oon Hornburg oder Vit Sd)lad)t bei 
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Koberroein, Clifabetb, fiebe $*cbtner, Clifabetb. 
Koberroein, Jofepb (1794—1857), Q3urgfd)aufpieler und 

<Xegiffeur 55, 65, 94, IOO. 
Koberroein Sopbte, geb. Q3ulta (1 783— 1 842), Q3urgfd)au- 

fpielerin 53, 57, 76. 
Kocb, Siegfried 6o«belf (1754—1831), Q3urgfd)aufpieler 

und <Xegfffeur 28—29, 46, 50, 54, 65, 94- 
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Kompert, Ccopold (i 822— 86), öfterreidtfcber Sd)riftfteller 
181—184. 

*Korn, TKojeimüton (l 782— 1 854); 33urgfd)oufpleler und 
QSegiffeur 41—42, 57, 60, 65, 66, 91, 94, IOI, 150. 

*Korn, ODUbelminc (l 786— 1 843), Q3urgfcbaufpielerm : 
Koftümbüd neben 97. 

Korner, Xb«odor(l 791 -1 81 3), deutfdjer 3)id)tet 47—48, 58: 

— 9Iad)tn>äd)ter, 2)er. 

Ko^ebue, Auguft Stfedrid) 0. (1761—1819), deutföer 

3)id)ter : 

— Arme Poet, 2>er. 

— Q3eiden KUngeberg, Vit. 

— IRenfcbenbafe und Q^eue. 

— Silberne ijodtfeit, 3)ie. 

Kr od) er, Ferdinand (geb. 1846), <3utgfd)aufpieler 217. 
♦Kröftel, Jriedrid) (l 839— 1908), <8urgfd)oufpieler und 

Qlegiffeur 176—177, 201, 223. 
K r 0 1 1 e r, $ran3 (1758-1 830), 6fterreid)ifd)er Sdjriftfteller : 

— 2Hodd)en oon Bonenburg, 2)as. 

Krüger, Kort (l 765-1 828), <Burgfd)oufpieter und Stegiffeur 

55, 65. 

Kub, CmÜ (1828-76), 6fterre(d)ifd)er Scbriftfteller 112 
bie 115, 186. 
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*£ o n g e, Jofepb (l 75 1 - 1 83 1 ), <8utgfd)auf pieler und <&egiffeur 
12, 18, 21—23, 25, 27—28, 30, 43, 45—46, 50, 51, 57. 

Conge, Karoline, Q3urgfcbaufpielerin 71. 
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fdjaufpieler und 9*egiffeur 108— 109, 11 8, 119, 122, 
123, 137, 138, 139, 145, 151, 183. 
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*Caube, f)e(nrid) (1806—84), deutfeber 2>id)ter und 3)w 
reftor dce Q3urgtbeater8 77—81, 108—109, 142—143, 
143—144, 147—186, 149, 154—155, 157, 158, 166, 
203, 204: 

— Adrienne Cecouoreur (nad) Scribe und Cegouoe, über» 
fe$t). 

— Damcnfricg, 3)er (nad) Sertbc und Cegouoe, überfe^t). 

— Karlefcbüler, 2)ie. 
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C e b n e r, Gilbert (geb. 1 844), 3)el? orationemaler im Q3urg- 

tbeater 209. 
Ceopold II. (1747—92), deutfeber Kaifer 39- 
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52, 85, 142, 224, 227: 

— Cmilia ©alotti. 
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Cindau, Paul (geb. 1839), deutfeber Tbeaterdid)ter 203. 
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Cope de <Dega Carpio, Jeli* (1562— 1 635), fpanifeber 

2>ramati?er: 

— König und 'Bauer (bearbeitet oon £)alm). 
Cöioe, Julie (1 786— 1852), <Burgfcbaufpielerin 98. 
*Cöu>e, Cudroig (1795— 1871), Öiurgfcbaufpieler und 9Re* 

giffeur 105, 11 6, 11 9, 122, 137, 145, 150. 
C u c a e^Karl (1 803— 57), Q3urgfd)aufpieler 11 9. 
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Cudroig L (1786— 1868), König oon Q3aueru 80. 
Cudioig XVI. (1754-93), Konig oon ^rantreid) XVI. 
38. 

Cudroig, Otto (1813—65), deutfdjer X>id)ter: 

— Crbförfter, $er. 

Cudroig Q)iftor (geb. 1842), öfterreidjifcber Cr3ber3og 

JKaeterlind?, Maurice (geb. 1862), belgifd)er Siebter: 

— JRonna QDanna. 

2Jtaria Stuart (1542—87), Königin oon Sdjottland 38. 
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— Alfriede (deutfd) oon Q3ertud)). 

Jtteixncr, Karl QDilbelm (1 81 8— 88), Q3urgfd)aufpieler 
152-154. 

1R e t c i e r, Jobann Q3aptift 0., öfterreid)ifd)er ÖoffeE cetär 9. 
2JZeynert, £)ermann ©üntber, öfterteid)ifd)er Scbriftfteller 
122—124. 
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2ftitterrout3et, $riedricb (1844—97), 'Burgfcbaufpieler 

165, 170, 189—191, 201. 
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TKofentbal, Solomon £)ermann (l 821 —77), öfterreid)ifd)er 

5)ramatifer: 

— Sonnroendbof, 3)er. 

2Kofer, ©uftao 0. (1825— 1903), deutföer Xbeaterfcbnft* 
fteller 203. 

*3Ho3art, Jobann QDolfgang Amadeus (1756—91), deut- 
feber Komponift 33—34, 122. 
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IKüller, Jobatm geindd) $deddd> (1738—1815), <Burg. 

fd)aufp(eler 9— 10 ; 18, 19—21, 32, 40. 
*7R ü 11 e t, Sopbic (1 803— 30), <Burgfd)aufpieledn 67, 86 b(e 

88, 102, 150. 

JHurpby, Artbur (1727— 1805), engUföer 2)ramattfet: 

— Alle irren fid) (deutfd) oon QSergopjooraer). 

Napoleon III. (l 808— 73), König oon Jranfreid) 140. 
Qteftrog, Jobann Slepomu? (1801 — 6a), öfterrefebifeber 
2>ramadter: 

— £umpa3tu8 Q3agabunduo. 

91 e u m a n n, ßuife, oerebeltdbte ©räftn Sdjönfeld (l 821 b(e 
1905), Q3urgfd)oufpieledn 109— III, löo, 178. 

Nicolai, Cbrfftopb Jdedrtd) (1733— iSll), deutfeber 
Sdjdftfteller 11—12. 

Sliemann, Albert (geb. 1835), deutfdjer Sänger 155. 

Stfffel, $ran3 (1831—93), afterreldjifcber 3)ramatifer 
203. 

9toufeul, QfcofalCe, geb. £ef*ore (1750— 1804), 33urg» 

fdbaufpielerin 30, 46. 
Qtooerre, Jean ©eorgee (1727— 1810), fran3öfifcber 
Tonjer IO. 

Ocbfenbelmer, Ferdinand (1767— 1822), Q3urgfd)au. 

fpieler 54, 58, 94- 
öblenfdjläger, Adam ©ottlieb (1779— 1 850), dänifeber 

Dicbter: 

— Correggfo. 

Orfini-fKofenberg, $ran} Xaoer QDolf ©raf, fpater 
$ürft (1723—96), §oftbeater»Oberdireftor 18. 

P o i 1 1 e r 0 n, Cdouard (l 834—99), franj6f(fd)er 2>ramat(t*er : 

— 3ündende $unfe, 2>er. 
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Polf f n o. Crdöd, Ferdinand ©raf (1774— 1840), 2>u 
reftor der £)oftbeater und ©igentüraer dee Tbeatere an 
der QDien 22, 48. 

Paoli, «Betty (eigeutl. «Betty ©lud?) (1 81 5— 94), öfter- 
reid)ffd)e 2>td)terin: 

— Jamilie nad) der IKode, ©ine (nad) Sardou, überfe^t). 
Pauerebad), Jofcpb 0., öfterreidjifcb« Sd)rtftfteller: 

— Ondiamfdje OTitroe, 2>ie (nad) «Jraraery, überfc^t). 

P e 4> e, Xberefc (1 806—82), «Burgfcbaufpielerin 1 05, 1 1 9, 1 22. 
Pertb, TRatttyae (1788—1856), öfterrcid)ifd)er <Be- 

amter 56 — 58. 

Pie^nigg, Jxan$ (Pfeudonym ©ruira) (l 802—56), öfter* 

reid)ifd)er Journalift 11 8— 11 9. 
Poller, Magdalena (1786— 1 846), <Burgfd)aufpieleriu 1 24. 

<Xad)el eitfe (1820—58), fran3Öfifcbe Scbaufpieledn III. 
Raimund, Ferdinand (l 790— 1 836), öfterreiebifeber Sdjau* 
fpieler und Dramatiker 203: 

— QDerfcbroender, Der. 

SSaupad), ©rnjt (l 784— 1 852), deutfdjer Dramatiker 106 
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— Robert der Teufel. 
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91 eil, Jobann Anton (1773—1843), «Burgföaufpieler 73. 
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<Xeinbold, <Babette, oercbeUd)te Seorient (geb. 1867), 

«Butgfcbaufpielerm 204. 
<Xei§enftein KariPbuMpp Kaeparjreiberr t>. (1 764—1 81 3), 

deutfdjer Scbriftfteller 12—13. 
QRetticb, Julie, geb. ©leg (1809—66), QBurgfcbaufpieledn 

117, 121, 122, 123, 137, 138, 150, I60. 
<Xi8bed?, Kafpar, deutfdjer Scbriftfteller 19—21, 23—24. 
QSiftori, Adelaine (1822—1906), italienifcbe Scbaufpieletin 

174. 

<Kittner, Ludolf (geb. 1869), öfterreiebifeber Scbaufpieler 
170. 

<Xittuer, Xbaddäuo (geb. 1873), öfterreiebifeber Siebter 
191—194. 

Robert, emmerieb (1847—99), «Burgfcbaufpieler und 

QSegiffeur 194—195, 216. 
<X 6 <f e l, Couifabetb (1 845— 191 3), <Burgfcbaufpielerin 216. 
*<R 0 0 f e, «Betty, geb. Kod) (l 778—1 808), <8urgfcbaufpielerin 

25, 27—28, 42, 46, 51, 52. 
SUcPert, $riedrid) (1788— 1 83 1), deutföer Siebter 96. 

Sacco JobannQ (1754— 1802), <Burgfcbaufpielerin 11, 12, 
19, 25. 

Saiten, $eli* (geb. 1869), öfterreiebifeber Scbtiftfteller 
164—166. 

Sapbir, 7Rox\§ ©ottlieb (1795—1858), öfterreiebifeber 

Scbriftfteller 23, 31—32. 
S a r d 0 u, Q)ictorien (l 83 1 — 1 908), franjöfifcber $ramattf er 
203: 

— Familie nacb der TRode, ©ine (deutfeb oon QBettu Paoli). 
Scboll, Karl (1780— 1833), öfterreiebifeber Sebriftfteller: 

— Qüie man fiel) täufebt, oder: Trau, febau, wem? 
Sebent 4 , Cduard o. (1788— 1841), deutfeber Siebter: 

— <Belifar. 
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Stüter, Jtiedud) o. (1759— 1 805), deutfdyer 2>id)ter 52, 

53, 135, 138, 142, 143, 144, 155, 204: 

— <3raut oon 2TCeffma, Vit. 

— 2)on Carlo 8. 

— Jiceco. 

— Jungfrau oon Orleans, Die. 

— Kabale und Cfebe. 

— ßied oon der ©lod?e, 3)ae. 

— 3Hada Stuart. 

— Qläuber, 3)it. 

— QDallenftem. 

Sd)lentber, Paul (1854—1916), deutfdjer Cfterar» 
btftorffer, SXreftor dee neuen Q3urgtbeater8 155 bte 
159. 

Scblögl, Snedrid) (1 821 -92), öfterreiebifdjer Scbnftfteller 
104—105. 

S d) m i d t, f)e(nnd) Cbriftian (1 746— 1 800), deutfdjer Sd>nft- 
fteller: 

— Jauel (nad) d'Arnauld, überfetjt). 
Sdjneeberger, £)elene, fiebe £)artmann, |)elene\ 
Sd)ni$ler, Artbur (geb. 1862), öfterreiebifeber 3>id)ter: 

— ©rüne Kafadu, 3)er. 

— Junge 3Kedardu8, 3)er. 

Scboh, OTen3el (1 787— 1 857), ^olfeforatfer, aud) 3eit- 

weife Q3urgfdjaufpieler 153. 
Sd)öne, £)ermann (1836—1902), <Burgfcbaufpieler und 

<Regiffeur 206, 211. 
Sd)r einer, Jatob (geb. 1854), <Burgfcbaufp(eler 217. 
*S d) r e u u 0 g e l, Jofepb (l 768—1 852), öfterreiebtfeber Sdjrift* 

fteller und SMreftor dee Q3urgtbeater8 41, 50— 52, 52 

bie 55, 59—105, 153, 134. 
Sdjröder, Anna Cbnftine (1755—1829), «Burgfrau- 

fpielerfn 19. 
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Sdjröder, Jxkdxid) £udn>ig (1744— 1 8l6),<3urgfd)aufpieler, 
Xbeaterdiret , toru.3>ramatil?er1 1,12,1 8,25—27,77,85,1 38: 

— Alte Junggefelle, 2)er (nad) Collin d'fjarleoille, überfe$t). 

— f)au8genoffen, 3)ie. 

— Xancrcd (nad) QDoltaire, überfetjt). 

*Sd>röder, Sopbie (1781—1868), Q3urgfd)aufpielerin 70, 

77—81, 95, 98, 102, 112, 150. 
Scribe, Cugene (1791— 1861), fran3öfifd)er ^ramatiüer: 

— Adrienne Cecouoreur (mit £egouoe, deutfd) oon 2aubt). 

— ^amentrieg, 2)er (mit Cegouoe, dcutfd) oon Caube). 
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Komponift und Sdjnftftcller 28—29, 103. 
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— Coriolan (deutfd) oon QDilbrandt). 

— f)amlet. 

— Kaufmann oon Venedig. 

— König fjeinrid) IV. 

— König Cear. 

— König QSicrjard Ul. 

— Blacbetb. 

— Otbello, der 3Jtobr oon Venedig. 

— Sturm (deutfd) oon $ingelftedt). 

— QDiel Cärra um nid)t8. 

— QDao ibr roollt. 

— QDintermarcben. 

*Sonnentbal, Adolpb (feit 1882 bitter 0.) (1832 bie 
1909), «Burgfdjaufpicler und QKegiffeur, 3eitroeife prooi» 
forifcber £eiter des <Burgtbeater8 91, 1 62— 166, 170, 
204, 206, 207, 209, 214, 220, 223, 224, 225. 

245 



Digitized by Google 



Soptne $dededfe Dorotbea oon Q3auern (1805—72), 

©r3ber3ogin oon Öfterreid) 185—186. 
SopboEleo (496—405 o. C\)x.) f gdecbifdjer Dramatiker. 

— ©leFtra (deutfd) oon QDilbrandt). 

Spcidel, Cudroig (1830—1906); deutfd>er Sd)dftfteUer 
88-92, 152-154, 159-160, 176-177, 177— 180, 
204, 215—217. 

SpCefe, §eindd) Cbriftian (1755—99), deutlet Sdjriftfteller: 

— Tflaxia Stuart. 

Stadion, Jobann Pbüipp ©raf (1763—1824), öfterreicbU 
fd)er Staatominifter, mit der Oberauffid)t über die £)of« 
tbeater betraut 98. 

Stegmauer, Jttattbäuo (1771— 1820), öfterreidjifcber 
Dramatiker, aud) tur3e Q3urgfd)aufpieler: 

— Q^oebue Pumpernickel. 

Stepbonie (geb. 1864), öfterreid)ifcbe ©^be^ogm, QDitroe 
nad) dem Kronpdn3en <Rudolpb, jetzige ©räfin Conag 
222. 

Stepbonie, Cbdftian ©ottlieb, genannt der Ältere (1733 

bio 1798)/ QBurgfcbaufpieler 18, 30. 
Stepbonie, ©ottlieb, genannt der Jüngere (l 741— 1800), 

Q3urgfd)aufpieler 18. 
Strafemann, 3Karie (1825—92), <Burgfd)aufpielerin 200. 
Stubentau dj, Pb^PP n. (l 784— 1 848), Detorationemaler 

im ^urgtbeatet 11 8. 
Sul3er Julius (1837—91), Kapellmeifter im Q3urgtbeater 

209. 

Xerentiue, Publiue Afer (185—159 0. Qr.), römifeber 
Cuftfpieldid)ter: 

— QDinfelfdjreiber, Der (bearbeitet oon QDinterfeld). 

X b i m i g, §ugo (geb. 1 854), <8urgfd)aufpieler und Q^egiffeur, 
je$t Direktor dee neuen QBurgtbeatere 197—199, 209. 
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Ttjorroart, Jobann o. (l 737 — 181 3), £)öftbeaterfe?retär 1 8. 
XiecF, Cudnrig (1773—1853), dcutfdjer Siebter 66—67. 
Töpfer, Karl (1792— 1 871), deutfeber ScbriftfteUer, turje 
3eit Q3urgfd)aufpieler: 

— Q3ürgertura und Adel. 

— Cinfalt oom Cande, 3)ie. 

Trief d), ©uftan (1 845— 1907), deutlet ^ramattfer 203. 
Turgenjeff, 3roan (1818—83), ruffifdjer Siebter 203. 

Qlbl, $riedricb (1825— 1906), öfterre(d)(fd)er ScbriftfteUer 
200—201. 

Ol l b r ( d), Jofepb, Xbeaterfeldroebel 220, 221. 

Olm lauf, 3gno3 (1 752— 96), öjtcrrcid)ifd)cr Komponift 32. 

QDalerie (geb. 1868), öftcrrcid)ifd)c Cr3ber3og(n 222. 
Q)ogel, QÜÜbelm (1772— 1 843), deutfeber ScbriftfteUer: 

— Q^eue und Cinfatj. 

Q) 0 g l (QDogel), Katbarina (1 824), QDiener £)ofopernfängerin 
98. 

Voltaire, 5ran9oie Arouet de (1694 — 1778), franjöfifcber 
ScbriftfteUer: 

— 2Tlabomet. 

— Tancred (deutfeb oon Spröder). 

— 3aire. 

2)ofc, Jriederite (1777— 1 860), <Burgfd)aufpielerin 54- 

agner, Jofepb (1818—70), <Burgfd)aufpieler 151, 154 
bis 155. 

OD ebner, ^einrieb, öfterreiebifeber ScbriftfteUer 32. 

OD ei d mann, Jxan) Karl (1 787— 1 867), öfterreiebifeber 

ScbriftfteUer 115—117. 
*QD e i d m a n n, Jofepb (1 742— 1 8 1 o), <8urgfcbaufpieler 1 8, 

23, 31, 32. 
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SDeidmann, Paul (1746—1810), öfterreid)ifd>er Sdjdft- 
fteller, Bruder des Q)ongcn: 

— «Bettelftudent, 2)er, oder: 2)ae 2)onneru>etter. 

W eidner, Cbdftine ^dededfe (l 730—99), «Burgfrau« 
fpielerin 9. 

OD e i l e n, Alexander 0. (geb. 1 863), öfterreid)(fd)er ßiterar* 

biftortfer 195—197. 
QDei&e, Cbdfttan Jt\x* (1 726-1 804), deutfd>er Sd>dft- 

fteller: 

— (König) Sfcdjard HL 

OTeifjentburn, Jranul ü. OD., Jobanna (1773— 1 847), 
<Burgfd)aufpieledn und SdjdftfteUedn 67, 69. 

QDelden, $ran$ Cudtoig (1782—1853), öfterreiebiföer 
©eneral 185. 

OD er du, $deddcb Auguft (1770— 1847), deutfdjer Sd)au- 
fpieler 55. 

*QDeffely, Jofefine (1860—87), <Burgfd)aufpieledn 195 
bis 197. 

*QTilbrandt, Adolpb (1837— 1911), deutfeber 2>id)ter, 
3)ireftor dee Q3urgtbeatere 139— 140, 158, 187— 188, 
202— 217: 

— Arda und Bleffalina. 

— Ar3t feiner Cbre (nad) Calderon, überfc^t). 

— Codolan (nad) Sbafefpeare, überfe^t). 

— Cgdop (nad) Curipidee, überfetjt). 

— Clectra (nad) Sopbofles, überfe^t). 

— Jugendliebe. 

— TRakv, 2>ie. 

— Obledd). 

— <Xid)ter oon 3alamea (nad) Calderon, überfe^t). 

— Qlnerreidjbar. 

— Q)ermäblten, 3>ie. 

QDilbelm (1827—94), 6fterreid)ifd)er Cr3ber3og 222. 
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QDilbelmi, Jdeddd) (l 788—1 852), <3urgfd)aufpieter 1 04 
120. 

QDind«fd>gräB/ Alfred ?*rft 3« (1787—1862), öfter- 

reidjifcber ©eneral 1 85. 
QDinterf eld, Adolpb t>. (1 824—82), öftcrreld)if ci)cr Schrift- 

fteüer: 

— QDmtelfcbretber, 2>er (nad) Teren3). 

QDolff, Piue Alexander (1782—1828), deutfdjer Sd)au* 
fpieler und Sdjnftfteller : 

— Predofa. 

*QD 0 1 1 e r, Cbarlotte, oerebelid)te ©täfln O'Sullioan de Grae 
(1835-97), <Burgfcbaufpieledn 151, 171—174, 192, 
200, 21l ; 213, 220, 223. 

QDünburg, 3erline, fiebe Gabillon, 3erliue. 

QDydjerleu, QüilUora (l 640— 1 7 1 6), englifeber X^ramadter : 

— Condmddcben, $Q8. 

3edlit}»'31immerfatt, Jobann Cbdfdau $reiberr 0. 

(1790—1862), 6fterre(d)(fd)er Siebter 19, 133. 
3 ein er, Anno (1807— 61), <Burgfd)aufpieledn 11 9. 
3* cgier, Jdeddcb OTilbelm (1759—1827), Q3urgfd)QU- 

fpieler und ^ramodfer 30, 55: 

— Ciebbaber und Qflebenbubler in einer Perfon. 
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3)ie genannten Stüde. 

2)ie Satytn tn der Klammer bedeuten die 3«»t der Crftauffürjrungen 

im Q3urgtrjeater. 

Adrtenne Cccouorcur, Sd>aufpiel nad) Scribe und £egouoe, 

deutfd) oon £)einrid) £aube (1851): 159- 
Abnfrau, Die, Trauerfpiel oon $tan3 ©rillparjer (1824): 

133. 

Alle irren fid), Cuftfpiel nad) IKurprjg oon 'Bergopjoomet 
(1777): 24. 

Alte Junggefelle, 2)er: fierje 2)ie fjauegenoffen. 

Antonius und Kleopatra, Trauerfpiel oon Sb Q Mpeare, deutfd) 

oon ^riedrid) 3)ingelftedt (1878): 188, 194- 
Arme Poet, 9er, Sdjaufpiel oon Auguft oon Kotiebue (1 81 2): 

76. 

Arria und 2Keffaliua, Xrauerfpiel oon Adolpb QDilbrandt 

(1874): 200—201. 
Ar3t feiner Cbjte, 3)er, Xrauerfpiel oon Calderon, deutfd) 

oon Adolpb QDÜbrandt (1887): 199, 203. 

<8albao, Xrauerfpiel oon ^einrieb oon Collin (1805): 27. 
beiden Klingeberg, 2)ie, Cuftfpiel oon Auguft oon Kotiebue 
(1799): 4L 

Q3elifar, Xrauerfpiel oon 6duard oon Sebent (L827): 64. 
Q3ergfnappen, 2)ie, Singfpiel oon Qlmlauf (1778): 32. 
Q3ettelftudent, 2)er, oder dae 2>onnenoetter, Cuftfpiel oon 

Paul OTeidmann (1776): 23. 
«Braut oon 2TCeffiua, Vit, oder die feindlichen Q3rüder, 

Xrauerfpiel oon ScrjiUer (1810): 49, 78 (3fabella), 81, 

196 (3fabel). 

Bürgertum und Adel, 3"tgemälde oon Karl Töpfer (1 848) : 
130. 
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Claoigo, Xrauerfpiel oon ©oetbe (1786): 41 , 196. 
Conolan, Trauerfpiel oon Collin (1802): 45 — 46, 64. 
Coriolan, Xrauerfpiel oon Sbafefpeare, deutfd) oon Adolpb 

Qüübrandt (1886): 203. 
Correggio, 2)ramatifd)e0 ©emälde oon Adam öt)lenfcl)läger 

(1815): 42. 

Cuflop, Vzv, Saturfpiel oon Curipideo, deutfd) oon Adotpb 
Qüübrandt (1882): 198, 203. 

Vamt Kobold, £uftfpiel oon Calderon, deutfd) oon Adolpb 

Qüübrandt (1883): 203. 
Liener jroefer §erren, Vtv, Cuftfpiel oon ©oldoni, deutfd) 

oon «Brokmann (1788): 199- 
2>ienftpfttd)t, Vit, Sdjaufpiel oon 3ffland (1794): 28, 47. 
Von Carloe, Trauerfpiel oon Sdjüler (1809): 56—58, 131, 

189 (Von PbüCpp). 
Von Juan, Oper oon 3fto3art (1788): 73. 
doppelte Qlende3oou8, Vob, Cuftfpiel oon Crnft Q^aupad) : 

107. 

Voxf und Stadt, Sdjaufpiel oon Cbarlotte Q3(rd)-Pfeiffer 
(1847): 178—180. 

Cgmont, Xrauerfpiel oon Ooetbe (1 81 o) : 1 1 6, 1 96 (Kläreben). 
Cinfalt 00m Cande, Vit, Cuftfpfel oon Karl Töpfer (1 847) : 
IIO. 

Cleftra, Xrauerfpiel oon Sopboüleo, deutfd) oon fldolpb 

Qüübrandt (1882): 202, 203. 
Clfrtede, Xrauerfpiel oon Iftafon, deutfd) oon Q3ertud) 

(1778): 25. 

emüia ©alotti, XrauerfpCel oon Ceffmg (1776): 24, 41 

(THadnelU), 89. 
Cntfübrung aus dem Serail, Stngfpiel oon 2Tto3art (1 782) : 

32-34. 
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©rbförfter, 2>er, Xrauerfpicl oon Otto Cudioig (1850): 83, 
156, 157, 181—184. 

Familie nQ( ij j er Jftode, Sittenbild oon Sardou, deutfd) 

oon <Bettg Paoli (1866): 149- 
$auft, Tragödie oon ©oetbe, erftet Xeü (1832, 1839): 

115—118, 123—124, 159 (©retten), 196 (©retd>en), 

197, 3toeiter Teil (1883): 202, 203, 205— 215. 
$auel, Xrauerfpiel nad) d'Arnaud oon Clniftian £)einrid> 

Sdjraidt (1777): 24. 
$ed)ter oon Q^aoenna, 2)er, Xrauerfpiel oon $ncdrid) £)alm 

(1854): 159—160. 
$ieoco, Xrauerfpiel oon Stiller (1787): 29—30, 39, 53, 

136. 

Jlatterfinn und Siebe, £uftfpiel nad) Cafimit <Bonjour oon 

3=ran3 Auguft oon Kurländer (1825): 66. 
grauen oon ©Ibing, 3)ie, Scrjaufpiel oon Crnft Q^aupacrj: 

107. 

©oldene QDliefe, X)ae, Xrauerfpiel oon ©rillparjer (1821): 

80, 98—IOO, 196 (tftedea). 
©ö§ oon ^erlicrjingen, Trauerfpiel oon ©oetbe (1830): 

172-173, 175 (?ran3 Cerfe), 188, 193. 
©rifeldie, Xrauerfpiel oon $riedrid) f)alm (l 835) : 1 1 9—1 22. 
©rune Kafadu, Qtv, ©roteefe oon Artur Scbnitjler (1899 

im neuen Q3urgtbeater gefpielt): 175. 

£)abn und gefror, Cuftfpiel oon ©ruft QSaupaud): 107. 
£)amlet, Xrauerfpiel oon Sbafefpeare (1778): 29, 53, 194. 
Manuele, Q3übnendid)tung oon ©erbart Hauptmann (1893 

im neuen £)aufe aufgefübrt): 193. 
§auogenoffen, 2)ie, Cuftfpiel oon Collin d'£)aroille, deutfd) 

oon ^riedrid) Cudroig Sdjröder (1818): 71. 
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Ondianifcbe OTittoe oder der Sdjeiterbaufen, Cuftfpiel nad) 
$rameru, deutfd) oon pauerebad) (1778): 10. 

Opbigenia auf laude, Xrauerfpiel oon ©oetbe (1800): 
42—44, 83, 84, 116, 191, 223, 225. 

Ofidor und Olga oder 3)ie Ceibeigeuen, Xrauerfpiel oon 
QSaupad) (1827): 74- 

Jäger, $ie, Scrjaufpiel oon Sffland (1786): 47. 

Jude, 2)er, Sdjaufpiel nad) Cumberland, deutfd) oon Q3ro<£« 

mann (1795): 76. 
Juditb, Xrauerfpiel oon Jriedrid) Hebbel (1849): 113, 

144—146. 

Jugendliebe, £uftfpiel oon Adolpb QDÜbrandt (1871): 203. 
Junge 2Kedardue, 2)er, 3)ramatifd)e f)iftorie oon Artur 

Sdjn^ler (1910, im neuen f)aufe gefpielt): 175. 
Jungfrau oon Orleone, 3)ie, Sxauerfpiel oon Sdjiller (1 802) : 

44—45. 

Kabale und Ciebe, Xrauerfpiel oon Schiller (1808): 36,. 

52—55, 73, 82, 156 (TKufitue JKiller), 169 (QDurm). 
Kaifer Jriedrid) II. und fein Sobn, Srauerfpiel oon Crnft 

Qlaupad): 107. 
Karlefdjüler, Die, Sd)aufpiel oon £)eiurid) Caube (1848): 

143—144. 

Kdtbcben oon £)eübronn, Das, Sdjaufpiel oon f)einrid) oon 

Kleift (1821): 28, 29. 
Kaufmann oon QDeuedig, Cuftfpiel oon Sbafefpeare (1 827) : 

76 (Sbylocf), 143 (Sbölotf), 1 75 (IKercutio). 
Konig §einrid) IV., Sd)aufpiel oon Sbatefpeare (1782): 

75 ÖalftafF)/ 76 ($alftaff), 1 56 ($alftaff), 1 58 ($aU 

ftaff), 161 ©alftaff). 
König ^einrieb V., Sd)aufpiel oon Sba?efpeare (1875): 

175. 
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Konig Cear, Xrauerfpiel oon Sbafcfpcarc (1780): 29, 36, 

67, 74, 82, 85, 151, 151, 196 (Cordelia). 
König ödipuo, Xrauerfpiel oon Sopbofleo, deutfd) oon 

Adolpb QDilbrandt (1886): 202, 303, 215—217. 
König Ottofaro ölücP und Cnde, Xrauerfpiel oon Jranj 

©rillpar3cr (1825): 75, 89, 102— 103. 
König 9£id)ard III., Xrauerfpiel oon Sbafcfpcorc (1852): 

143, 168, 169, 175 (Clarcnce). 
[König] QSidmrd HL, Xrauerfpiel oon QDeiffe (1776): 

23, 24. 

König und *3auer, 3)ramatifcbe8 ©edidjt oon Cope de QDega, 
deutfd) oon Jriedrid) £)alm (1841): 199- 

ßandmädd)en, 3)a8, oder 2)ie liftige Cinfalt, Cuftfpiel nad) 

OTilliam Qüycrjerlg (1776): 39- 
Ciebrjaber und QRebenbubler in einer Perfon, Cuftfpiel oon 

Jriedrid) QDilbelm ßiegler (1790): 28. 
Cied oon der 6lod? e, $00, oon Stiller (mit lebenden Fildern) 

(1854): 81. 

Cumpaci QDogabundue, Poffe oon Jobann Sleftroy (1901, 
im neuen ©aufe aufgefübrt): 131. 

2Hocbetb, Xrauerfpiel oon Sbafefpeare (1808): 50—52, 
79, 141. 

2Kädd)en oon 2Karienburg oder 3)ie Ciebfdjaft Peters dee 
öro&en, fürftlidjee ^amÜiengeraalde oon !Jran3 Kratter 
(1793): 37. 

Dtagellone (öeuooeoa), Xrauerfpiel oon Hebbel (1 854) : 1 84. 
Jftabomet der Propbet, Xrauerfpiel oon QDoltaire (1 779) : 36. 
2Kaler, 2)ie, Cuftfpiel oon Adolpb QDilbrandt (1871): 203. 
2Karia Magdalena, Xrauerfpiel oon Jriedrid) Hebbel (1 848) : 

113 (Klara), 114 (Klara), 144. 
JHaria Stuart, Xrauerfpiel oon Cbriftian Spiefj (1784): 25. 
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TRaxia Stuart, Xrauerfpiel oon Stiller (1814): 159, 174- 
JHeeree und der ßiebe QDellen, Deo, Xrauerfpiel oou Jran* 

©rillparjer (1831): 160 (§ero). 
THcnfdjcnbafe und Neue, Sdjaufpiel oon Auguft oou Kotjebue 

(1789): 131. 

JKinna oon <Barnbelm, £uftfpiel oon Ceffing (1776): 85, 

155 (Paul QDerner), 158 (Paul QDerner). 
2nonaldced)i oder Die Abenteurer, Xrauerfpiel oon §eindd) 

Caube (1843): 143- 
3Honna Q)anna, Xrauerfpiel oon Blaurice JHaeterUnd? (1903, 

im neuen £)aufe aufgeführt): 191. 
2Korgen auf Capri, Chi, Drama oon £)al(rfd) (1827): 

103—124. 

3ftüller und fein Kind, Der, QDoltodrama oon Naupad) 
(I830): 104—105. 

Qladbtioäcbter, Der, Cuftfpiel oon Xfceodor Körner (181 2): 
58. 

Qlatban der Qüeife, Dtamatifcbeo öedidjt oon Ceffing 

(I819): 96—98. 
Nibelungen, Die, Trauerfpiel oon Jriedrid) £)ebbel (1 863) : 

185—186. 

Qftbelungenbort, Der, Trauerfpiel oon Gruft Naupad) (1 828) : 
111. 

Oblerid), Cuftfpiel oon Adolpb QDilbrandt: 203. 
Olioie, Xrauerfpiel oon Jobann Cbriftian Q3rande8 (1776): 
25. 

Otbello, der Iftobr oon Venedig, Xrauerfpiel oon Sbaf efpeare 
(1785): 143/ 168 Oago), 169 Oago), 189 (Jago), 196 
(Deedemona). 

Ottilie, Xrauerfpiel oon Jobann Cbriftian «Brandes (1 780) : 
36. 
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Predofa, Scrjoufpiel oon Pbilipp Auguft QDolff (1825): 
196. 

Pdn) Jdeddd) oon Hornburg oder 2)ie Sd)lacbt bei Jt^v 
belUn (1:21): 100— 101. 

^duber ; 3)ie, Xrauerfpiel oon Sollet (1850): 73, 168 

CJran3 2ftoor). 
«Xäufcbcben, $00, fcuftfpiel oon Ctjriftopb $deddd) <8re$ncr 

(1789): 132. 

«Xegulue, Xrauerfpiel oon f)einricb oon Collin (1801): 64. 
<Xeue und Crfa$, Cuftfpiel oon QDilbelra QDogcl (1802): 
132. 

SKeoifor, 2>er, ßuftfpiel oon QWolaue 6ogol (1887): 199- 

<Xicbard III.: ffel>e König SKicbard III. 

Siebter oon B^lameQ, Der, Scbaufpicl oon Calderon, deutfd) 

oon Adolpb SDilbrandt (1882): 158, 196, 202, 203, 

204 (Pedro Creopo). 
Robert der Teufel; Sdjaufpiel oon Cruft QKaupad) (1833): 

107. 

Qlodjue Pumpernickel, Poffe oon Iftattlji'ao Stegmayer: 131. 
<Romeo und Julie, Xrauerfpiel oen Sbafefpeare (1816): 
159, 196. 

Sappbo, Xrauerfpiel oon $ran3 Gdllpar3er (1818): 67, 95, 
196 (Melitta). 

Scbtoiegermutter, 2>ie, Cuftfpiel oon $ran3 Ju& (1776): IO. 
Silberne f>ocb3eit, 2)ie, Sd>aufpiel oon Auguft oon Ko$ebue 
(1798): 131. 

Sonntoendbof, 2>er, Scbaufpiel oon §ermann Jftofentbal 

(1854): 159. 
Spieler, 3>er, Scbaufpiel oon 3fFland (1795): 47. 
Sturm, Der, Scbaufpicl oon Sbafefpeare, überfetjt oon 2)tngeW 

ftedt (1877): 188, 189 (Caliban). 

■ 
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Xancred, Xrauerfpiel oon QDoltaire (1783): 38. 
Torquato Taffo, Sd)aufpiel oon ÖoctVje (1816): 193 
(Cleonore). 

Tranquilluo, XrauerfpCel nad) dem $ran3öfifcben oon $ned« 

xid) 9*eü (1822): 73. 
trau, fd)au, roem: flebe OTic man fid) tdufd)t. 
Traum ein Ceben, 3)er, 5)ramatifd)C8 7Räxd)zn oon Jranj 

©nllpaner (1834): 118—11 9. 
Treuer Liener femee £)errn, ©in, Trauerfpiel oon 5ranj 

©rtllpar3er (1828); 84. 

Qlnerreicrjbar, Cuftfpiel oon Adolpb 2DUbrand£(l869K203. 

Valentine, T>(c, Sdjaufpiel oon ©uftao $teytag (1848): 144- 
QDerarmter Cdelmann, Cm, Scbaufpiel oon Octaoe $euület 
(1859): 175. 

^ermäblten, Vit, Guftfpiel oon [Adolpb QDUbrandt (1871) : 
203. 

QDerfdjro ender, 2)er, 3aubermärd)en oon Ferdinand Raimund 

(1885): 203. 
Q)erfd)roörung dee $(eoco, Vit: flebe Jieoco. 
Q) erfundene ©locfe, Vit, Xteutfcbeo 2Kärd)en oon ©erbart 

Hauptmann (1897, tm neuen f)aufe): 198. 
Q)iel £ärm um nlcbto, Cuftfpiel oon Sbafefpeare (1793): 

203. 

QDaife oon £oroood, Scbaufpiel oon Cbarlotte Q3ird)-Pfe(ffer . 
(1853): 159. 

QDallenftem, Trauerfpiel oon Sdjüler (1814): 92—94, 161, 
196, 203. 

QDao ibr wollt, Cuftfpiel oon Sbafefpeate (1859): 203. 
QDeb dem, der lügt, Cuftfpiel oon Jxaxi$ ©rülpar3er (1838): 
196. 
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Sonnentbai ale $auft. Pbotograpbie . . : 160 

Jofepb Ceroinety in der Pofe ale $ran3 2Roor. Karif atur 

oon Klic, aue der bamoriftifdjen 3eitfcbrijt „Der 

?lob w 1870 161 

Cbarlotte QDolter ale IKaria Stuart (V. Auf3ug, 6. Auf* 

tritt). Pbotograpbie 1 76 

Cbarlotte QDolter ale 2Tleffalina in QDilbrandte Trauer« 

fpiel „Arria und 3Keffalina". Pbotograpbie 177 

— und Jofepb Cenrinety in §ebbele Trauerfpiel „Utaria 

Magdalena". Pbotograpbie 180 

Jritj Kröftel und Jriederife Q3ognar in £)ebbele Trauer« 

fpiel „Agnee Q3ernauer" (Crftauffübrung am 26. De* 

3ember 1868). Pbotograpbie 181 

Crnft und f)elene £)artraann. Ölgemälde oon £)oron>it3, 
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* * 
* 

$ür dae 3 u ftande¥ommen diefee Q3ud)ee in der oor« 
liegenden $orm bin id) nad) oielen Seiten oerpflid)tet. 
Den Dan? an die QDergangenbeit ab3uftatten, ift mir niefct 
möglid). Aber aud) die ©egenroart gab mir mannen S£at 
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und mandje f)ilfe. Qftamen 3U nennen, fei mir etlaffen. 
Aller freunde und Vertrauten meiner Arbeit, unbekannter 
und bekannter fyttftv, die mir £e*te und 3Uuftrationen 3ur 
Verfügung geftellt oder mid) durd) itjren warmen perfön« 
lidjen Anteil gefördert, fei am Cnde diefee QDerfee gedadjt. 
Sie alle Bereinigte der QDunfd) am Gelingen meiner 3dee, 
dae alte ^Burgtbeater getreu und lebendig in der Cr» 
inner ung )u bewahren. 2Ttöge fid) der Reine Kreis der €in* 
gemeinten durd) die Veröffentlichung des Vudjeö 3U einem 
grö&eren, allgemeinen geftalten. 

QDien, im Juli 1916. 
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